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der  inneren 


Staatsverwaltung 


oder 


Darstellung   des    Organismus   der  Behörden 

für   dieselbe, 


mit 


Andeutungen'  von  Formen  für  die  Behandlung  und  für  die 

Einkleidung  der  Geschäfte,    vorzüglich  jener  in  dem 

Gebiete  der  inneren  Staatsverwaltung, 
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C.   A.   Freiherrn  von  Malchus, 

königl.  würtembergischen  Präsidenten,     Kommandeur    ^ea^|flK9^^!J%iv 


eil. 


Heidelberg, 

bei        J.       C.      B.       M     o     h     r 
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Politik 


der   inneren 


Staatsverwaltung. 


Erster      Theil. 


Darstellung  des  Organismus  der  Behörden  für  dieselbe. 


t* 
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EINLEITUNG. 

Über  die  Hauptgrundlagen  einer  jeden  Organisation;  die 
verschiedenen  Systeme  für  die  Territorial  -  und  Ge- 
)          schäftseintheiJung ;  über  die  Verhältnisse  der  Staatsdie- 
ner ;  über  jene  der  Stände  zur  Verwaltung I  —  VII. 

ERSTER    ABSCHNITT. 

Organismus    der  %  Verwaltungsbehörden. 

Oberste   Verwaltungsbehörden j.  1. 

(Allgemeine  Skizze  derselben ;  insbesondere  über  die 
Verhältnisse  des  Kabinets). 
Ä.   Ministerium,    und  Geschäftskreis   der 

Ministerialdepartement  s ....    §,3 — 10. 

Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten;  der 
Justiz;  des  Innern;  der  Finanzen;  des  Kriegswesens; 
der  JVIarine;  der  Polizei;  Staatssekretariat, 
(über  die  Bildungsform  des  Ministeriums,  und  die 
Geschäftsvertheilung  in  demselben}. 

B.  Stellung  und  Verhältnisse  der  Mini- 
ster, und  innere  Einrichtung  der  Mini- 
sterien     §.   11 — 16. 

(über  die  Verantwortlichkeit  der  Minister.   Über  die 
beste  Methode  für  die  innere  Einrichtung  derselb.) 

C.  Kontrolb  ehörden  der  Verwaltung §.    17  —  23. 

ä)  der  Staatsrath §.17—19. 

h)  die  Staatskontrole §.  20.  u.  21. 

(Über  die  Notwendigkeit  und  die  Bildung  der- 

>  selben). 
e)  Die  Oberrechnungskammer. ...  §.  22.  u.  23. 

(Über  die  Attributionen  und  Stellung  derselben). 

D.  Organismus  der  Verwaltungsbehörden 
in  dem  Departement  des  Innern. 

Innere  Einrichtung  des  Departements  selbst $.  24. 

Besondere  Behörden  in  demselben: 

1)  für  die  kirchlichen  und  Unterrichtsangele- 
genheiten ....    $.25. 

2)  für  das  Sanitätswesen $.26. 

3)  für  das  Land-,   Strafsen-  und  Wasserbau- 
wesen   «■ §.27. 

4)  für  das  Postwesen §.  28. 

5)  Übrige  Verwaltungszweige  und  Behörden . . .    §.  29. 

6)  Mittelbehörden  (Kreis-  oder  Provinzialbeh.) : 

v «)  allgemeine $.  30  —  32. 

(über  das  Institut  der  Landräthe) 

h)  für  die  Polizeiverwaltung $.33. 

7>  Bezirks-  und  Lokalbehörden $.34. 
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E.  Organismus    der   Behörden   in    dem   Fi- 
nanz departement. 

Innere  Einrichtung  des  Departements  seihst J.  35. 

(Über  die  verschiedenen  Arten  dieser  Einrich- 
tung und  die  Schwierigen* len  derselben). 
Besondere  Behörden  in  diesem  Departement : 

1)  für  die  Verwaltung  des  Forstwesens §.  36. 

(über  die  Organisation  der  Forst  Verwaltung) 

2)  für  die  Bergwerks-  und  Salincnverwallung. .    §.  37. 

3)  für  die  Verwaltung  des  Steuerwesens $•  38. 

4)  für  die  Verwaltung  des  Schuldenwesens. ....    §.  39. 

5)  für  die  Verwaltung  der  Kassen §.  40.  u.  4 

(Bemerkungen  in  Betreff  derselben). 

6)  Übrige  Behörden  in  dem  Finanzdepartement   §.  42. 

F.  Militärverwaltung $.  43  —  4 

ZWEITER    ABSCHNITT. 

Darstellung    des  wirklichen  Organismus  der  Verwa 
tungsbehörden  in  einer  Anzahl  von  Staaten. 

Einleitung  und  Andeutungen  zur  Verglcichung  der  Re- 
sultate der  verschiedenen  Systeme §.46  —  4 

Erste  Abtheilung.  Staaten  mit  dem  Real- 
systeme, in  Absicht  auf  Territorial  -  und  Ge- 
schäftseintheilung ,  und  in  Betreff  der  Geschäfts- 
behandlung ,  theils  mit  strcngJurchgcführlem , 
theils  mit  modißzirtem  Einheitssysteme. 

1)  Frankreich $.  49. 

2)  Königreich  der  Niederlande J«  50- 

3)  1»  ?  Preufsen §.  51.  a)  i 

4)  .  jb  »  Baiern J.  52.  «)  ^ 

5)  y  >  Würlemberg 5«  33.  <0  l 

6)  Grofsh  erzogt  hu  m  Baden $.  54.  a)  i 

7)  »»3  Hessen g.  55.  «)  i 

S)  Kurfüirstenthum  Hessen §.  56.  «)  I 

9)  Herzogthum  Nassau $.57. 

10)  Rufsland §.58. 

Zweite   Abtheilung.     Staaten  mit  dem  reinen,  * 
oder  mehr  oder  weniger  modifr/,irlen  Provin- 
zialsysteme. 

1)  Ostreich 5.  59. 

2)  Königreich  Sachsen §.  60. 

3)  » »  Hannover 8.  61 . 

4)  Grofsherzogthum  W  eimar J.  62. 

5)  Grofsherzogthum  Mecklen hu rg- Schwerin. .    J.  6X 

6)  Königreich  Dänemark §.  64. 

7)  »»  Schweden '. 5-  6?>. 

8)  dj>  Grofshrilannicn J.  6h. 

Allgemeine  Andeutungen  in  Betreff  der  übrigen 

nicht  besonders  dargestellten  ,    insbesondere 
auch  der  italienischen  Staaten  (Konigr.  bei- 
de r  S 1  z i  I  i e n ,    Sardinien,    Tosl.ana, 
r-  .  Kirchenstaat),  und  über  den  Organismus 

des  osmannischen  Reichs §.  67. 


VORWORT. 


M-Jie  Veränderungen  in  dem  Verwaltungsorganismus  in 
mehreren  Staaten,  und  die  gänzlichen  Umbildungen,  die  in 
anderen  seit  der  in  einem  frühern  Werke  des  Verfassers  (l) 
enthaltenen  Darstellung  desselben  statt  gefunden  haben;  die 
Erörterung  mancher  Fragen  über  organische  Einrichtungen, 
die  auf  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der  Staatseinrich- 
tungskunst von  Einflufs  sind;  endlich,  beachtenswerthe 
Wünsche  und  Aufforderungen,  däfs  der  Verfasser  seine 
Darstellung  über  eine  gröfsere  Anzahl  von  Staaten  und  von 
Gegenständen  erweitern  möge ,  haben  denselben  zu  einer 
solchen  Erweiterung,  überhaupt  zu  einer  sorgfaltigen 
Revision  und  theilweisen  gänzlichen  Umarbeitung  seines 
frühern  Werkes  veranlafst,  für  welche  ihm  der  Wunsch 
bleibt,  dafs  derselben  die  nämliche  nachsichtsvolle  Auf- 
nahme wie  diesem  erstem  Werke  zu  Theil  werden  möge. 
Von  den  drei  Theilen,  in  welche  dieses  neue  Werk 
zerfallt,  enthält  der  erste  eine  verglichene  historisch- 
statistische Darstellung  der  organischen  Einrichtungen  in 
der  Mehrzahl  der  zum  europäischen  Staatensysteme  ge- 


1)  Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Staatsverwaltung,  mit 
Andeutungen  von  Formen  für  die*  Geschaftsbehandlung  etc.  2  Bde. 
Heidelb.  bei  Karl  Groos.    1821. 
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hörenden  Staaten,  und  eine  solche  des  Organismus,  der 
in  einem  jeden  dieser  Staaten  besteht,  mit  einer  Skizze 
der  früheren  Einrichtungen  in  solchen,  in  deren  Orga- 
nismus eine  theilweise  oder  gänzliche  Umbildung  statt 
gefunden  hat.  In  der  Auswahl  der  dargestellten  Staaten 
hat  der  Verfasser  sich  auf  solche  beschränkt,  deren 
organische  Einrichtungen  überhaupt,  oder  auch  nur  in 
Beziehung  auf  das  System,  welchem  diese  Staaten. an- 
gehören, eigentümlich  ausgezeichnet  sind,  weil,  in  so 
fern  es  nur  um  eine  Anzeige  dieser  Einrichtungen  über- 
haupt und  im  Allgemeinen  sich  handelt,  eine  solche  wohl 
eher  in  das  Gebiet  der  Staatenkunde  gehören  dürfte. 

Den  Andeutungen  von  Formen  für  die  Behandlung  und 
die  Einkleidung  der  Geschäfte  in  dem  zweiten  Theile, 
hat  der  Verfasser  theils  durch  gröfsere  Ausführlichkeit 
derjenigen,  die  in  seinem  frühern  Werke  enthalten  sind, 
theils  durch  Hinzufügung  solcher  für  Verwaltungszweige, 
die  in  demselben  unberücksichtigt  geblieben  waren,  grö- 
fsere Vollständigkeit  zu  geben  gesucht,  insbesondere  auch 
durch  Andeutung  solcher  für  die  Geschäfte  in  dem  D  e-; 
partement  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
deren  Kenntnifs  wegen  der  öfteren  Geschäftsberührungen 
der  Verwaltungsbehörden  mit  diesem  Departement ,  für 
die  ersteren,  wenn  auch  nicht  durchaus  riothwendig,  den-» 
noch  nützlich  ist;(f)    sodann   der  Formen  für  die  Ge- 


1}  Erst  bei  Revision  der  abgelegten  Bogen  ist  dem  Verfasser  das 
Manuel  diplomatique ,  ou  Precis  des  droits  et  des  fonctions  des  Agenik 
diplomatiques ,  suivi  d'un  r ecueil  oVactes  et  oVoffices  pour  servir  de  guide 
äux  personnes  qui  se  destinent  ä  la  carriere  politiquey  par  le  Baron 
Charles  de  Martensy  ä  Paris ,  chez  Treuttel  et  Würz  1822,  zu 
Gesicht  gekommen ,  auf  welches ,  als  auf  ein  vollständiges  Lehr  -  und 
Handbuch  über  diesen  Gegenstand ,  verwiesen  wird.  Hr.  v.  Martens 
hat  seine  Muster  vorzüglich  aus  der  neuern  und  neuesten  Zeitgeschichte 
gewählt,  was  seinem  Werke  zugleich  ein  historisches  Interesse  gibt, 
aber  den  Wunsch  nicht  ausschlief^,  dafs  derselbe  auch  ältere,  alt 
klassisch  anerkannte  Muster,   hätte  beifugen  mögen.  * 


schäfte  in  dem  Justiadepartement,  in  so  weit  diese 
auf  Realisirung  der  obersten  Aufsicht  auf  die  Justizver- 
waltung sich  beziehen.  Dagegen  sind  die  Formulare 
auf  jene  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  .die  durch 
solche  für  wichtigere  Geschäfte  vermehrt  sind ;  auf  die 
Formen  für  das  Kadaster  für  die  Grund  -  und  Gebäude- 
steuer, und  auf  diejenigen,  welche  sich  auf  die  Etats- 
wirthschaft  beziehen,'  beschränkt,  weil  diese  zur  Ach- 
tigen Auflassung  und  zum  Verständnifs  der  vorgetrage- 
nen Ansichten  wesentlich,  die  Formulare  für  andere 
Verwaltyngszweige  aber  mehr  willkürlich  sind. 

In  diesem  Theile ,  so  wie  auch  in  dem  ersten ,-  hat  der 
Verfasser  mehr  oder  minder  ausführliche  Erörterungen 
von  Fragen,  die  auf  die  Bildung  des  Organismus  sich  be- 
ziehen/ und  zur  Begründung  seiner  Ansichten  dienen; 
zum  Theil  auch  nur  Gegeneinanderstellungen  der  Gründe, 
die  über  staatswirthschaftliche  und  finanzielle  Fragen,  von 
den  bewährtesten  Schriftstellern  für  und  gegen  geltend 
gemacht  worden  sind,  eingeschaltet.  Gern  räumt  derselbe 
ein,  dafs  mehrere  dieser  lezteren  dem  Zwecke  seines 
Werkes  fremd  scheinen  mögen*  Auf  der  andern  Seite  aber 
dürfte  der  Einflufs,  den  Verwaltungsgegenstände  auf  die 
Anordnung  und  auf  die  formelle  Einrichtung  der  Verwal- 
tung haben,  nicht  zu  verkennen  seyn,  woduroh,  so  wie 
durch  den  Wunsch,  in  vorkommenden  Fällen  Geschäfts- 
männern das.  Zusammenstellen  dieser  Gründe  zu  erleich- 
tern, überhaupt  durch  jenen,  seinem  Werke  grt>fsere 
praktische  Brauchbarkeit  zu  geben,  der  Verfasser  diese 
Einschaltungen  gerechtfertigt  zu  sehen  wünscht. 

Der  nämlicke  Wunsch ,  neben  dem  Zwecke  urkundli- 
cher Begründung  des  Vortrages  in  den  beiden  ersten  Thei- 
len,  hat  denselben  auch  bei  der  in  dem  dritten  Theile 
enthaltenen  Sammlung  von  organischen  Gesetzen  und  Ver- 
ordnungen und  von  Reglements  für  die  Geschäfts  behand- 
lung  geleitet,  in  Betreff  welcher  derselbe  gewünscht  hätte, 
dafs  sie  noch  umfassender  hätte  seyn  können. 
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In  einer  in  der  Leipziger  Litteraturzeitung  (v.  1822. 
Nr.  133)  enthaltenen  Anzeige  des  vorerwähnten  frühem 
Werke»,  ist  der  Wunsch  geäufsert  worden,  da£s  aufser 
den  Departements  des  Innern  und  der  Finanzen,  auch  jene 
der  Justiz-  und  der  Kriegsverwaltung  auf  ähnliche  Art 
.wie  die  ebefc  genannten,  hätten  bearbeitet  werden  mögen. 
Auch  in  dem  gegenwärtigen  Werke  hat  der  Verfasser 
in  Ansehung  dieser  beiden  Departements  sich  nur  auf 
allgemeine  Andeutungen  beschränkt,-  nicht  weil  derselbe 
mifskennt,  dafs  die  gewünschte  Erweiterung  das  prakti- 
sche Interesse,  welches  sein  Werk  jfur  Geschäftsmänner 
haben  Ipmn,  erhöhet  haben  würde,  sondern  einaig  aus 
dem  Grunde,  weil  auch  diefsmal,  wie  bei  dem  frühem 
Werke,  sein  Plan  zunächst  und  vorzüglich  nur  auf  die 
innere  Verwaltung  in  dem  engern  Sinne  des  Wortes 
beschränkt  ist,  welche,  wenn  gleich  nur  ein  Zweig  der 
gesammten  Verwaltung  eines  Staates,  dennoch  ein  für 
sich  abgeschlossenes  Ganzes  bildet ,  zwischen  welchem 
und  den  übrigen  Zweigen  der  Staatsverwaltung  keine* 
unbedingte,  überhaupt  keine  in  dem  Maafse  enge  Ver- 
bindung 3tatJ  fodet,  dafs  nicht  ihr  Organismus  und  die 
Geschäfrsformen  in  derselben,  ebenfalls  als  ein  solches 
Ganzes  dargestellt  werden  könnten.  Zudem  aber  auch 
ist,  insbesondere  in  der  Justizverwaltung,  in  wel- 
cher die  Formen  in  eben  dem  Maafse,  als  dieselben  in 
der  Verwaltung  als  willkürlicher  erachtet  werden  können, 
wesentlich  sind,  beides  durch  die  Zivil-  und  peinli-*- 
che  Gesetzgebung  und  durch  die  Rechtsverfassung  in 
einem  jeden  Staate  in  solchem  Maaise  bedingt,  und  nicht 
selten  von  den  Institutionen  in  anderen  Staaten  in  einem 
solchen  Grade  abweichend,  dafs.  eine  Darstellung  des 
Organismus  und  der  Formen  für  die  Rechtsverwaltung 
in  denselben,  nur  in  so  fern  thunlich  seyn  würde,  als 
diese  besonderen  Gesetzgebungen  und  Rechtsverfassun- 
gen  zugleich  mit  dargestellt  werden,    was  aber  ein  be- 
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sonderes,  umfassende  Werk,   und  die  Feder  eine«  viel- 
seitig gebildeten  Mannes  vom  Fache  erfordert.  (l) 

Zwar  findet  nicht  ganz  der  nämliche  Fall  in  Ansehung    / 
der  Militärverwaltung  statt;  defnnoch  aber  dürfte  die 
Th.  I.  §.  43-T-45,  und  Th.  II  $.  121.  angezeigte  Verschie- 
denheit von  Systemen  und  Methoden ,  die  in  Absicht  auf 
dieselbe  statt  findet,   aufser  Zweifel  setzen,  dafs  auch  in 
Ansehung  dieses  Zweiges  der  Verwaltung  nur  allgemeine 
Andeutungen  der  Hauptpunkte,   in  welchen,    und  durch 
welche  diese  verschiedenen  Systeme  von  einander  abwei-  % 
chen :  eine  vollständige  Darstellung  der  Normen  und  Formen» 
in  einem  jeden  derselben  aber  nicht  thuiilich  seyn  kann.  (*) 

1)  Theils  als  Benreis  für  das  Gesagte.,  theils  als  Beifrag  zu  einer 
Arbeit  der  Art ,  wie  solche  gewünscht  wird ,  verweist  dar  Verf.  auf 
nachstehendes  Werk:  /.  D.  Meyer,  esprit,  origine  et  progri*  de* 
Institution*  judiciair  es  de*  prineipaux  pay*  de  VEurope.  A  la  Hayc, 
dt  Vimprimerie  belgique.     T.  I—IIl.  1819,      T.  IV.  1820. 

2)  Lediglich  um  die  Verschiedenheit  dieser  Systeme  anschaulicher 
su  machen,  wird  auf  nachstehende  Werke  verwiesen.  Über  das  in 
der  ölt  reichischen  Armee  befolgte  System:  v.  Bundschuh, 
Übersicht  des  bei  der  kaiserl.  königl.  Armee  bestehenden  Ökonomie- 
systems. 2.  Aufl.  Prag ,  bei  Haase ,  181§  — 1818.  3  Thle  und  bis  jezt 
4SuppI.Bde-in  4.  —  Hübler,  Militärökonomiesystem,  6  Bde  in  4.  — 
Desselben  Vorlesebuch  über  die  MilitärÖkonomiekontrole  der  k.  k. 
ostreichischen  Armee.  Wien  1821.  —  Desselben  Abhandl.  über  die 
MiKtarökonomie-Beobachtungen  der  bei  den  Truppen  und  Branchen 
angestellten  Generalität  der  k.  k.  ö streichischen  Armee,  Wien  1821.;  . 
defsgl.  für  die  Sjtaabs-  und  Oberofliziere.  —  Über  das  Massensy« 
ttem,  oder  jenes  der  französischen  Armee:  Quillet,  4tat 
actuel  de  la  legislation  sur  Vadministralion  de*  troupe*,  lll  VoL  Pari* 
1812.,    und   Reglement  *ur  le*  revues ,    la  solde ,    les  mäste*,    la  com-* 

ptabilite  interieure  de*  Corp*.  Cassel  1812.  3  Bde  und  2  Bde  Formulare. 
Von  allgemeinen  Schriften  über  diesen  Gegenstand :  Über  die 
Militärökonomie  im  Frieden  und  Krieg ,  und  ihres  Wechselverhältnisses 
«u  den  Operationen.  1.  und  2.  Bd.  St.  Petersburg,  bei  Gräff,  1820' 
{Man  vergl.  die  Erg.  Bl.  z.  Jen.  Allg.  Lit,  Zeit.  v.  1822.  Kr.  6.  Allg.  Lit 
Zeit  v.  1823.  ISr.  18.  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  v.  1821.  Nr.  132. ,  und  v. 
1822.  Nr.  137.)  —  Ribbentrop,  Archiv  für  die  Verwaltung  des 
Haushaltes  bei  den  europ.  Kriegshecren.    Berlin  1819. 
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Ohnehin  und  außerdem  ujich  ist  eine  vollständige  Kennt- 
nifs  dieser  Normen  und  Formen  zunächst  nur  für  die  Be- 
amten dieser  Verwaltung  von  praktischem  Interesse,  lür 
jene  der  übrigen  Verwaltungszweige  aber  ohne  ein  sol- 
ches j  weil  die  Gegenstände ,  in  Betreff  welcher  mit  der 
MiHtärverwaltung  Berührungen  statt  finden,  zum  grofsen 
Theil  in  das  Ressort  der  Zivilverwaltung  gehören ,  und  in 
den  fiir  diese  üblichen  Formen  behandelt  werden. 

Anlage  und  Inhalt  dieses  Werkes  beweisen,  dafs 
Absicht  und  Zweck  des  Verfassers  zunächst  nur  auf  eine 
historisch- statistische  Darstellung  dessen,  was  in  der 
Wirklichkeit  besteht,  mit  Andeutungen  von  An- 
richten, zu  welchen  dieses  Bestehende  Anlafs  und  Stoff 
"bietet,  beschränkt,  keinesweges  aber  auf  Aufstellung  von 
Regeln  für  die  zweckmässige  Bildung  des  Verwaltungs- 
organismus und  der  Formen  für  die  Verwaltung  gerichtet 
ist,  wenigstens  nicht  anders,  als  in  so  fern  solche  Re- 
geln aus  den  verglichenen  Resultaten  und  aus  dem  Erfolge 
r  der  bestehenden  Einrichtungen  sich  von  selbst  entwickeln. 

Überhaupt  bildet  die  Wissenschaft,  oder  wenn  man 
es  so  nennen  will,  die  Theorie  von  der  Bildung  des 
Verwaltungsorganismus,  —  Politik  der  Verwal- 
tung (*)  —  einen,    wenn  gleich  durch  Gegenstand  tmd 


1)  In  der  Anzeige  and  ßeurtheilung  des  Öfter  erwähnten  frühern  Wer- 
kes des  Verf.  in  ISTr.  XVII.  des  Hermes,  ist  unter  Hinweisung  darauf: 
„dafs  kein  Staat  ohne  Verfassung  seyn  könne,  die  Verfassung  aber 
die  Richtschnur  der  Verwaltung,  diese  Jeztere  die  Ausfuhrung  der 
erstem  sey"  —  als  eine  Verwechselung  von  Begriff  und  Sachverhält- 
uifs  bezeichnet,  „dafs  der  Verfasser  die  Staatsverwaltungslehre  durch 
Staatsregierungskunst  übersezt,  und  hiernach  Verfassung  und  Verwal- 
tung in  das  Verhältnifs  des  Handelnden  zu  seinen  Handlungen  stellt." 
—  Diese  abweichende  Ansicht  beruhet  auf  dem  Begriffe,  der  mit  dem 
Worte:  verwalten  verbunden,  und  der  Ausdehnung,  die  demselben 
gegeben  wird.  Auch  Schlötzer  hat  (in  seiner  Staalsgelahrthcit, 
Göltingen  1793.  5.  3.  S.  12.)  verwalten  in  dem  Sinne  wie  der  Ver- 
fasser   genommen:     ,,«us  den  Zwecken   des  Staates   ergeben  sich  so- 
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Zweck  bedingten  und  beschränkten ;  defshalb  nicht  min- 
der wesentlichen  Zweig  der  Staatswissenschaften,  mit 
-welchen  derselbe  in  Beziehung  auf  wissenschaftliche 
Begründung,  im  Allgemeinen  auf  den  nämlichen  Grund- 
lagen beruhet,  in  seiner  praktischen  Anwendung  aber 
besondere  speziellere  Grundlagen  bedingt,  welche,  ob- 
gleich nur  das  Ergebnils  von  Erfahrungen,  dennoch,  so 
lange  dieser  Zweig  der  Staatswiqsenschaft  eine  vollstän- 
dige rationelle  Ausbildung  noch  nicht  erhalten  hat,  die 
Stelle  a-priorischer  Grundsätze  vertreten,  die  überhaupt 
nur  eine  beschränktere  Anwendung  finden  können,  weil 
die  Bildung  der  organischen  Einrichtungen  und  Formen 
eben  so  sehr  von  dem  Geiste  der  Regierung  und  von 
der  Konstitution,  als  von  lokalen  und  sonstigen  Ver- 
hältnissen abhängig  ist,  diese  aber  in  jedem  Staate  ver- 
schieden sind.  ( * ) 


wohl  die  Geschäfte  des  Staates  (Staatsverwaltung),  als  die  zu 
deren  Betreibung  notwendigen  gegenseitigen  Rechte  und  Pflichten  der 
Regierenden  und  Gehorchenden  (Staatsrecht),  sammt  der  unter 
vielen  möglichen  Arten  beliebten  besondern  Einrichtung  der  Herrschaft 
(Staatsverfassung)  u;  —  auch  in  dessen  Theorie  der  Statistik, 
Göttingen,  bei  Vandenhök,  1804.  S.  17  u.  96 :  ,,  hierzu  haben  wir  eine 
eigene  Wissenschaft,  praktische  Politik,  Staatsverwaltungs- 
lefrre  oder  Regierungswissenschaft;,—  Lehre  von  der  Staats- 
verwaltung ,  geordnete  Anzeige  aller  Geschäfte,  welche  zu  besorgen 
die  Regierung  P/licht ,  Macht  und  Recht  hat ,  und  auf  die  Natur  die- 
ser Geschäfte ,  oder  auf  Erfahrung  gegründete  Angabe  der  Mittel, 
wie  solche  Geschäfte  am  zweckmäßigsten  besorgt  werden  können.  a 

1)  Aufser  vielem  Trefflichen,  das  hieher  gehört,  in  nachstehenden 
Werken,  nämlich:  in  Zachariä  vierzig  Bücher  vom  Staate.  Stutt- 
gard  und  Tübingen,  in  der  Cottaschen  Buchhandl. ,  1320;  besonders 
im  zweiten  Theile;  —  in  Fr.  An  eil  Ion,  über  die  Staatswissenschaft. 
Berlin,  bei  Dunker,  1820;  —  in  der  von  Mo-r  Stadt  unter  dem  Titel: 
Chacikterzeichmnig  der  Politik  aller  Staaten  der  Erde ,  bearbeiteten 
Übersetzung  des  kritischen  Komment,  über  Montesquieu  Geist  der 
Gesetze*  von  dem  Grafen  De* tun  de  Tracy.  Heidelb. ,  bei  Karl 
Groos.    2 Bde.    1$0.  1821.    (Man  vcrgl.  die  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit,  von 


Die  Person  des  Regenten  als  höchsten  Zentral- 
punkt der  Einheit  des  Staates  und  der  Verwaltung,  und 
eben  so  vorausgesezt ,  da£s  eine  richtige  Theilung  der 
Gewalten  (nicht  blofs  Attributionen  der  Behörden)  durch 
die  Konstitution  eines  Staates  begründet  ist,  mochten  die 


1822.  Nr.  225—227,  und  Erg.  Bl.  Nr.  125—127.)  —  ist  eine  solche 
rationelle  Begründung  in  nachstehenden  Werken  versucht  worden, 
nämlich:  W.  Butte,  über  das  organi sirende  Prinzip  im  Staate  und 
den  Standpunkt  der  Kunst  des  Organisirens  in  dem  heutigen  Europa. 
Berlin ,  hei  Enslin,  1822.  (Man  vergl.  die  Anzeige  in  der  Hall.' Allg. 
Lit.  Zeit.  v.  1822.  Nr.  277—279.) 

y.  Koch-Stern  Feld,  his  torisch  -  Staats  -  ökonomische  Ansichten 
von  den  Elementen  des  deutschen  Staatsorganismus,  mit  besonderer 
Beziehung  auf  Bürgerthum  und  jeweilige  Verhältnisse  des  öffentlichen 
Dienstes.    München,   bei  Lentner,    1822. 

A.  Kurz,  Versuch  einer  Entwickelung  der  Grundsätze  >  nach 
welchen  die  Zweckmäfsigkeit  des  Staatsorganismus  in  konstitutionellen 
Monarchieen  zu  beurtheilen  ist ,  München ,  bei  Lentner ,  182t  —  zum 
Theil  aus  dem  praktischen  Standpunkte  bearbeitet,  welchem  nachste- 
hendes Werk ,  das  überhaupt  mehr  mit  den  Formen  für  die"  Behand- 
lung und  Einkleidung  der  Geschäfte  sich  beschäftigt,  ganz  angehört! 
nämlich:  v.  Kronburg,  Encvklopädie  und  Methodologie  der  prakti- 
schen Staatslehre,  nach  den  neuesten  Ansichten  der  berühmtesten 
Schriftsteller  dargestellt  und  ergänzt.  Dresden,  in  der  Arnoldischen 
Buchhandl.,  1821.  (Man  Vergl.  die  Anz.  in  der  Hall.  Allg.  Lit  Zeit. 
v.  1822. '  Nr.  41.) 

Auch  bei  diesem  Zweige  der  Staatswiss.  mufs ,  wie  bei  so  manchem 
andern ,  die  Praxis  der  Theorie  vorangehen ,  und  dieser  leztern  den  Weg 
bahnen ,  was ,  so  wie  überhaupt  die  Vervollkommnung  der  rationellen 
Ausbildung  desselben ,  vorzüglich  nur  durch  Beobachtung  und  Verglei- 
chung  der  Resultate,  die  aus  dem  Bestehenden  sich  entwickeln,  und  durch 
Erörterung  von  Fragen,  zu  welchen  diese  Beobachtungen  und  Ver- 
gleichungen  Anlafs  geben ,  bewirkt  werden  kann.  Aus  diesem  Ge- 
sichtspunkte und  aus  jenem  seines  Wunsches ,  zu  dieser  Ausbildung  bei- 
zutragen, wünscht  der  Verfasser,*  dafs  nachsleheirae  Bemerkungen 
über  mehrere  Ansichten ,  die  in  der  bereits  erwähnten  Anzeige  in  dem 
Hermes  enthalten,  und  von  den  seinigen  abweichend  sind ,  betrach- 
tet werden  mögen.  .   9 
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eben  erwähnten  besonderen  Grundlagen , .  auf  welche  eine 
jede  Organisation  gegründet  werden  ipufs,  auf  nachste- 
hende sich  zurückbringen  lassen,  nämlich: 
.  i)  aufrichtige  Theilung  der  Hauptgeschäfts- 
massen, in  so  fern  nämlich  diese  auf  Gesetzgebung, 
Rechtspflege,  Verwaltung  und.  Vollziehung  sich  be- 
ziehen, sodann  Sonderung  und  beziehungsweise  rich- 
tige Zentralisirung  der  einzelnen  Hauptzweige 
der  Verwaltung  und  Vollziehung  ( der  Regiminal-, 
Finanz  -  u-  Militärverwaltung),  und  deren  weitere  durch 
die  verschiedene  Natur  der  einzelnen  Geschäftsmas- 
sen ,  die  in  jedem  dieser  Hauptzweige  vereinigt  sind, 
bedingte  Trennung  derselben  in  besondere  Verwaltun- 
gen; —  afus  welcher  ersten  Grundlage  die  Entschei- 
dung der  Frage  über  die  Vereinbarkeit  oder  Unver- 
einbarkeit Y<>n  Verwaltungszweigen  in  einer  Behörde, 
jene  über  die  Anzahl  und  über  die  Art  von  Behör- 
den, die  erforderlich  sind,  über  'die  Ordnung  und 
Unterordnung  derselben ,   sich  entwickelt ;  * 

2)  aufrichtige  Theilung  der  Arbeit,  aus  welcher 
alles,  wad  auf  die  Bildung  und  auf  die  innere  Ein- 
richtung der  Behörden ,  auf  die  Methode  für  den 
Geschäftsbetrieb,  •  auf  die  Formen  für  die  Einklei- 
dung der  Geschäfte;  —  aus  der  dritten  Grundlage 
aber,   nämlich: 

3)  aus  der  richtigen  Vertheilung  der  Attribu- 
tionen, alles  sich  entwickelt,  was  auf  die  Stellung 
der  Behörden  und  Beamten,  auf  ihren  Wirkungskreis 
und  auf  ihre  Wirksamkeit ,  auf  ihre  Verhältnisse  zum 
Amte  selbst  und  zu  anderen  Behörden ,  -und  auf  die 
Natur  und  das  Maafs  ihrer  Verantwortlichkeit  Bezug 
hat ;  —  als  vierte  Grundlage  endlich  .  erachtet  der 
Verfasser : 

4)  richtige,  der  Verfassung  und  dem  Bedürfnisse  der 
Verwaltung,  so  wie  überhaupt  den  gegebenen  Ver- 
hältnissen angemessene  Bildung  des  Zentral- 
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punktes  der  Verwaltung;  —  Bildung  des  Mini- 
steriums überhaupt,  und  Eintheilung  in  Ministerialde- 
partements,  so  wie  Stellung ,  Befugnisse  und  Verant- 
wortlichkeit  der  Chefs  derselben,  — in  Betreff  welcher 
unbedingt  zugegeben  werden  kann,  dafs  (wie  in  dem 
Hermes  geäufsert  ist)  „die  höchste  Aufgabe  schwer- 
lich in  der  sachgemäfsen  Sonderung  der  Geschäfte  al- 
le i  n  bestehe,  vielmehr  die  Erhaltung  der  Einheit  in  dem 
Geschäftsbetriebe,  bei  der  unvermeidlichen  Theilung 
desselben,    eine  noch  schwerere,  noch  höhere  (wohl 
nur  gleich  schwere,  gleich  hohe)  Aufgabe  sey,  dafs 
hierzu  die  gemeinschaftliche  Berathung  der  Minister 
in  Fällen  eines    gemeinsamen  Interesses  nicht  zurei- 
chend, sondern  eine  Autorität  erforderlich  sey,  wel- 
che diese  Einheit  erhält  und  jede  Abweichung  von 
derselben  verhindert. " 
Diese  Autorität  scheint  der  Hermes  in  einem  Ge- 
sammtminisierium  zu  sehen,    in  welchem  bestimmte 
Geschäfte  zum  Vertrag  gebracht  werden   müssen.     Der 
Verfasser  dagegen  findet  dieselbe  reel  nur  in  einer  An- 
ordnung,  zufolge  welcher  die  Minister  wöchentlich  un- 
ter dem  Vorsitze  des   Regenten   in  regelmässigen 
Sitzungen  sich  versammeln,    in  welchen  jeder  Minister 
die    .Angelegenheiten    seines    Departements    diesem    zur 
Entscheidung  vorträgt,    wodurch  allein  nur  vollkommne 
Einheit  in  den  Anordnungen ,   so  wie  durch  die  Berathung 
aller  Verwaltuhgsreglements  etc.   durch  einen  Staatsrath, 
eine  solche  in  der  Gesetzgebung  für  die  Verwaltung  er- 
halten werden  kann.    Eine  regelmäfsige  Vereinigung  der 
Jlinister,  zum  Beschluß  über  bestimmte  Geschäfte,  ohne 
die  Gegenwart  des  Regenten,  führt  unvermeidlich  zu  einer 
Kollegialverfassung  des  Ministeriums,  deren  Naohtheile  an- 
erkannt ,   überhaupt  auch  nicht  wohl  zu  mifskennen  sind,# . 
und  zu  einer  Einwirkung  der,    nicht  in  dem  Maafse  wie 
die  Minister   verantwortlichen  Kabinetsbeamten   auf  die 
Geschäfte,     die   mit    der  verantwortlichen    Stellung    der 
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Minister  nicht  vereinbar  ist;  die  Vertretung  des  Regenten 
durch  einen  Präsidenten  aber,  zu  einem  die  Selbststän- 
digkeit der  Departementsminister«  nicht  minder  gefähr- 
denden überwiegenden  Einflufs  einQS  solchen  Premier- 
ministers, dessen  Instituirung  unter  außerordentlichen 
Umständen  nothwendig  und  wohlthätig  seyn  kann,  in 
ruhigen,  geregelten  Verhältnissen  der  Verwaltung  aber 
zum  mindesten  problematisch  seyn  dürfte.  > 

In  der  Vertheilung  der  Geschälte  in  die  verschiede- 
nen Ministerialdepartements ,  wird  in  dem  Hermes  ein 
solches  für  die  Haus-  und  Hoheitssachen  vermifst, 
zugleich  die  Rechtfertigung  der  Notwendigkeit  eines 
solchen  versucht! 

Von  dem  Standpunkte  einer  historisch -statistischen 
Darstellung  dessen  was  in  der  Mehrzahl  von  Staaten 
wirklich  besteht,  ausgehend,  hat  der  Verfasser  das 
vermifste  Ministerium  um  defswillen  nicht  anzeigen  kön- 
nen, weil  ein  solches  des  regierenden  Hauses 
nur  in  einigen  Staaten,  in  der  vorgeschlagenen  Ver-^ 
bin  düng  mit  den  Hoheitssachen  aber  in  keinem 
Staate  vorhanden,  das  erstere  vielmehr  allgemein 
mit  dem  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
verbunden,  die  Respizirung  der  Hoheitssachen  aber,  nach 
Maafsgabe  als  dieselben  auf  das  Ausland  otler  auf  das  In- 
land» sich  beziehen,  zwischen  diesem  Ministerium  und  jenem 
des  Innern  getheilt  ist.  Auch  scheint  diese  Theilung 
und  Zuweisung  der  Natur  der  Sache  um  so  mehr  ange- 
messen, weil  die  Ausübung  dieser  Rechte,  besonders 
jener  im  Innern  eines  Staates,  nicht;  selten  auf  die  übri- 
gen Gegenstände  und  Verhältnisse  der  innern  Verwaltung 
von  «ingreifendem  Einflüsse,  die  Ausübung  jener  im 
Auslande  aber  nicht  selten  von  den  politischen  Verhält-, 
nissen  abhängig  ist,  oder  diese  dennoch  berührt,  defs- 
halb  mit  Rücksicht  auf  diese  geleitet  werden  mufs. 

Abgesehen  von  der  Frage :  in  wie  fern  eine  zu  gro- 
be Zersplitterung  der  Zentralpunkte ,  und  eine  zu  grofse  < 


XIV 


Vervielfältigung  der  Ministerien  als  zweckmässig  und  für 
die  Verwaltung    als    förderlich    erachtet    werden   kann? 
möchte  schon  wegen  8er  angezeigten  Verhältnisse ,    die 
Ausscheidung  der  Hoheitssachen  aus  dem  Ressort  dieser 
beiden  Ministerien  weder  rathsam   noch  thunlich  sc^m. 
Noch   weniger   aber   möchte    ihre    Überweisung    an    das 
Ministerium    der   Haus-    und   Familienangele- 
genheiten als  sachgemäfs  erachtet  werden  können,  weil 
dieses  in  der  That  nur  als  eine  nicht  dem  Staate ,  sondern 
nur  dem  Regenten,    und  auch  diesem  nur  in  Beziehung 
auf*  seine    Privatverhältnisse    verantwortliche    Behörde, 
überhaupt  und  in  der  Wirklichkeit  nur  als  dessen  Privat- 
agent zu  betrachten  ist.     Zu  diesem  Grunde,    der  mehr 
staatsrechtlicher  Natur  ist,   tritt  ein  anderer  hinzu,  wel- 
cher lediglich  die  Verwaltung  berührt,  defshalb  aber  nicht 
von  minderer  Erheblichkeit  ist,    nämlich,    daß  ein  sol- 
ches Ministerium    der   Haus-   und   Hoheitssachen,    nur 
durch  Zerreifsung  des  Ressorts  der  anderen  Ministerien, 
und    mit ,  Trümmern   von  diesen   dotirt  werden  könnte, 
was  für  die  Verwaltung  störend,   bis  auf  einen  gewissen 
Grad  zerstörend  werden  würde,    um  so  mehr,    weil  bei 
der   grofsen  Anzahl  von  Gegenständen,    die  unter  den 
Begriff  von  Hoheitssachen   subsummirt  werden  können, 
die  Grenzen  seines  Wirkungskreises  wohl  kaum  mit  der 
erforderlichen  Bestimmtheit  zu  ziehen  seyn  möchten. 

Allerdings  mufs,   —   was  als  Motiv  für  die  Errich- 
tung eines   solchen  Ministeriums  geltend  gemacht  wird, 

—  „wenn  man  sich  die  Staatsverwaltung  den  Ständen 
eines  Landes  gegenüber  denkt,  die  Wahrnehmung  der 
Hoheit  des  Staates  über  dieselben,  mit  der  höchsten 
Achtung  vor  ihren  konstitutionellen  Gerechtsamen  und 
vor  der  Freiheit  ihrer  Entschliefsungen  gepaart  seyn." 

—  Aber  auCh  abgesehen  svon  allen  Betrachtungen,    zu. 
welchen   eine   ausführliche  Analyse  dieses  so  redigirten 
Motives  Stoff  bieten  würde ,  möchte  schwerlich  ein  halt- 
barer Grund  denkbar  seyn,    wefshalb  diese  Hoheit  und 


diese  Achtung  nicht  in  gleichem  Maafse  von  dem  Minister 
des  Innern,  überhaupt  von  einem  jeden  der  übrigen,  die 
erstere  gewahrt,  die  leztere  bezeigt  werden  könnte.  Am 
wenigsten  möchte  die  angeblich  „  noth wendige  Befan- 
genheit eines  Ministers,  der  nur  einem  Verwaltungs- 
zweige vorsteht"  als  ein  solcher  geltend  gemacht  werden 
können,  indem  derselbe  ja  auch  dem  vorgeschlagenen 
Ministerium ,  und  ausserdem  ein  noch  gewichtigerer  ent- 
gegenstehen würde,  der  nämlich,  dafs  der  Minister  für 
einen  Theil  seiner  Attributionen  dem  Staate  nicht  ver- 
antwortlich ist.  Endlich  möchte  auch  nicht  zu  übersehen 
seyn,  dafs,  so  wie  die  Verhältnisse  in  der  Wirklich- 
keit gestaltet  sind,  die  Geschäftsverhandlungen  mit  den 
Ständen  nicht  auf  einen  Minister  übertragen  werden 
können. 

In  dem  frühern  Werke  des  Verfassers  ist  zwischen 
der  Art  von  Wirken  des  Justizministers  und  jenem  der 
anderen  Departementsminister  unterschieden,  jenes  des 
erstem  als  lediglich  aufsehend,  das  Wirken  der 
anderen  als  zugleich  verwaltend  angedeutet 
worden. 

In  dem  Hermes*  wird  dieser  Unterschied  nicht  nur 
überhaupt  bestritten,  sondern  selbst  „als  unthunlich 
erachtet,  weil  dem  Justizminister  nicht  nur,  wie  allen 
anderen  Departementsministern,  der  Vorschlag  und  die 
Vorbereitungen  für  die  gesetzgeberische  Thätigkeit  ob- 
liegen, sondern  auch  alle  Angelegenheiten  der  allge- 
meinen Verwaltung  des  Justizwesens,  als  die  Errichtung 
und  Eintheihmg  der  Gerichte,  die  Ernennung  und  Be- 
soldung der  Beamten,  die  Anschaffung  (?)  und  Ver- 
wendung aller  Fonds  der  Justizverwaltung,  der  Schutz 
seines  Departements  gegen  die  Eingriffe  anderer  Staats- 
gewalten, endlich  die  materielle  Bearbeitung  derjenigen 
Sachen,  die  entweder  keiner  untergeordneten  Behörde 
zuständig  sind*  (z.  B.  das  Präsidium  bei  Urtheilen  über 
Standesberren),    oder  welche  der  Minister  in  spezieller 
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Vertretung  des  Landesherrn   zu   expediren  hat,    (z.  B. 
die  Bestätigung  der  Kriminalurtheile). " 

Die  Thatsache ,  da£s  diese  Attributionen  in  den  mei- 
sten Staaten  in  den  Wirkungskreis  des  Justizministers 
gehören,  kann  unbedingt  zugestanden  werden,  ohne 
dafs  aus  einer  solchen  Zugestehung  irgend  ein  Beweis, 
oder  Grund  gegen  die  Richtigkeit  des  in  Absicht  auf 
die  Art  seines  Wirkens  behaupteten  Unterschiedes 
gefolgert  werden  kann,  der  überhaupt  keinesweges  in 
einer  willkürlichen  Ansicht  beruhet,  vielmehr  eben  so 
sehr  in  der  Natur  d&t  Sache,  als  in  der  Gesetzgebung 
der  meisten  Staaten  begründet  ist(*) 

Überliaupt  möchte  der  Grund  der  angezeigten  ab- 
weichenden Ansicht  in  einer  Nichtbeachtung  des  Untere 
schiedes  zu  suchen  seyn,  der  zwischen  den  tfllgemei- 
nen  Attributionen  der  Minister,  als  delegirten 
Verwaltern  bestimmter  Souveränitätsrechte  und 
Pflichten  des  Kegenten,  und  zwischen  jenen  statt 
findet,  die  speziell  auf  die  Verwaltung  eines  De- 
partements sich  beziehen,  die  mit  den  ersteren  nicht 
in  absolut- nothwendiger  Verbindung  stehen,  und  welche 
selbst  wieder  in  solche,  die  sich  auf  die  allgemeine 
Aufsicht  und  Leitung  des  Departements,  und  in  jene, 
die  auf  die  speziellere  Leitung  der  Geschäfte  "sich  be- 
ziehen, getheilt  sind.  Der  Vorschlag  uhd  die  Vorberei- 
tungen für  die  gesetzgeberische  Thätigkeit,  überhaupt 
alles  was  auf  die  Initiative  der  Gesetzgebung  Bezug  hat, 
welche  alle  Konstitutionen  als  ein  wesentliches  Attribut 
der  Souveränität  aberkennen,  gehören  in  die  Klasse  der- 
jenigen Attributionen,  welche  die  Minister  gewissenha- 
ften in  Gemäfsheit  einer  besondern  Delegation  des  Re- 
genten verwalten,  und  mit  der  Verwaltung  des  Departe- 


1)  Man  sehe  die  $.  4.  im  ersten  Theile  alleg. .  Verordn. ;  auch  dje 
Verhandl.  in  der  zweiten  Kammer  der  Ständeversamml/  in  Würtem- 
berg  v.  1820 u.  1821;    jene  im  Grofsherzogth.  Baden,   im  J.  1822. 
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ments  nicht  in  einer  absolut  nothwendigen  Verbindung 
stehen.  Die  Angelegenheiten  der  allgemeinen  Justizver- 
waltung hingegen,  die  zur  Begründung  der  abweichen- 
den Ansicht  als  Beispiel  angefahrt  sind ,  bilden  sichtlich 
die  Klasse  derjenigen,  die  sich  , auf •  die  allgemeine 
Aufsicht  und  Leitung  beziehen,  in  Ansehung  wel- 
cher der  Justizminister  mit  den  übrigen  Departements- 
chefs  allerdings  auf  gleicher  Linie  steht,  nicht  abet  in 
Beziehung  auf  die  spezielle  Leitung  der  Geschäfte, 
die  in  den  übrigen  Departements  unbedingt  und  noth- 
wendig  Gegenstand  der  Wirksamkeit  der  •  Ministör  ist, 
wogegen  in  Ansehung  der  Justiz  in  dem  Hermes  so 
wahr  als  treffend  geäufsert  wird,  „dafs,  wo  diese,  über- 
haupt alles  was  zum  Betriebe  der  Rechtspflege  gehört, 
nicht  durchaus  unabhängig  ist  vün  allem  Einflüsse  des 
Justizministeriums  ^  es  eine  Justiz  in  ihrer  ganzen  Heilig- 
keit nicht  gebe. " 

In  der  That  auch  bezielet  die  erwähnte  Ansicht 
weniger  eine  Erweiterung  der  Attributionen  des  Justiz- 
ministeriums," als  vielmehr  eine  Beschränkung  jener  der 
übrigen  Departementschefs,  in  so  fern  nämlich  als  es  ' 
sich  um  die  Befugnifs  derselben  handelt,  durch  Regle- 
ments, Instruktionen  u.  dergl.  ordnend  in  die  Verwaltung 
einzugreifen,  für  welche  ersteren  ebenfalls  die  Eigenschaft 
von  Gesetzen:  in  Betreff  der  Beurtheiluhg  ihrer  An- 
wendbarkeit für  die  Verwaltungsbehörden  aber,  unbe- 
dingt die  nämliche  Selbstständigkeit,  welche 
in  dieser  Beziehung  den  Gerichtshöfen  zu- 
steht, pöstulirt  wi*d,  die  aber  nach  Ansicht  des  Verf. 
in  solcher  Ausdehnung  nicht  zugestanden  werden  kann. 
Derselbe  ist  weit  entfernt,  das  Chrynomenon  der  Güte 
der  Verwaltung  und  der  Zweckmässigkeit  ihrer  Kon- 
struktion darin  zu  sehen.,  dafs  die  Staatsbehörden  von 
jedem  Dachsteine  Notiz  nehmen,  den  ein  Windstofs  von 
dem  Gemeindehause  in  einem  Dorfe  herunterwirft,  dafs 
die  Ortsbehörden  selbst  für  die  unbedeutendste  und  gleich- 
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gütigste  Verfügung  oder  Anordnung  in  ihrem  innern 
Haushalte,  yon  def  Genehmigung  den  Bezirksbeainten 
abhängig;  dafs  diese,  so  wie  beziehungsweise  die  Beamten 
anderer  Verwaltungszweige ,  selbst  für  solche  Gegen- 
stände,  deren  Behandlung  aus  der  Natur  der  Sache  sich 
ergibt,  -zur  Einholung  von  Instruktionen  oder  der  Geneh- 
migung der  Mittelbehörden,  und  $d£s  diese  zu  gleichem 
Kekurs  an  die  höchsten  Behörden  verpflichtet  sind,  über- 
haupt der  selbstständigen  Thätigkeit  der  Behörden  und 
Beamten  auf  einer  jeden  der  verschiedenen  Stufen  in  dem 
Organismus  nichts  überlassen  ist.  Vielmehr  ist  derselbe 
fler.entgegengesezten  und  der  Ansicht,  dafs  diese  Zweck- 
mässigkeit des  Verwaltungsorganismus,  und  zugleich,  die 
.Möglichkeit  seiner,  Vereinfachung  dadurch  bedingt  ist, 
dafs  die  Gemeinden  ip.  der  selbstständigen  Verwaltung 
ihres  Haushaltes. j  nur  in  so  weit,  und  nicht  weiter  be- 
schränkt werden,  als  das  Recht  der  Uberaufsicht  erfor- 
dert, dessen  die  Regierung,  selbst  in  dem  Interesse  der 
Gemeinden,  sich  nicht  entäufsern  kann;  dafs  der  selbst- 
ständigen  Wirksamkeit  der  Bezirlysheainten ,    noch  mehr 

.  aber  jener  der  Mittelbehörden  alles  übertragen  und  über- 
lassen bleibt,  wofür  solche  bestimmte  Normen  und  Vor- 
Schriften  vorhanden  sind,  deren  Anwendung  auf  vor- 
kommende" Fälle' nicht  zweifelhaft  seyn  kann,  sodann  alle 
Gegenstände,  die  nur  ein  Lokalinteresse  ohne  Beziehung 
auf  das  Ganze  darbieten ,  und  in  Ansehung  welcher  eben 
anxs  dieser  Ursache  die  höchsten  Behörden,  in  ihren  Ver- 

9  fügungen  von  den  Ansichten  der  Mittelbehörden,  diese 
von  jenen  der  Bezirksbe'amten  abhängiger  sind,  endlich 
alle  Angelegenheiten,  in  .Ansehung  welcher  die  Art,  wie 
sie  geordnet  werden,  für  das  Ganze  ohne  Interesse, 
überhaupt  gleichgiltig  ist. 

Wer  indessen  die  inneren  Verhältnisse  der  Verwal- 
tung praktisch  kennt,  wircl  die  .Wahrheit  der  Behaup- 
tung gerechtfertigt  finden ,  dafs  der  Fälle  so  viele  sind, 
wo  selbst  bei.  vorliegenden  Normen ,  lind  eine  noch  grö- 


fsere*  Anzahl,,  wo  wegen- Mangel  an  dergleichen  Normen 
die  Mittel-  lind  ßezipksbehörden^  wäre jes  auch  nur,  Veil 
dieselben  auf  ihrem  niedrigem  beschränktem  Standpunkte 
die  mögliche  Einwirkung  der  Vorkominisse  auf  das  Ganze 
nicht  zu  beurtheilen  Vermögen,  auf  Direktivvorschriften 
der  höheren  Behörden*  nnd  der  Departementschefs  rekur- 
riren  müssen ,  zu  deren  Ertheilung  diese  lezteren-  außer- 
dem durch  Ereignisse,  die  aus  dem  täglichen  Fortschrei- 
ten der  Verwaltung, . sich  entwickeln,  überhaupt- durch 
die  Umstände  sich  veranläfst  und. genöthigt  sehen  Jräinen. 
Urid  gerade  hierin,  in  dieser  Untätigkeit  der  Verhaltnisse 
und  der  Vorkömmnisse  in  'der  Verwaltung,  für  welche  zum 
Theil  Normen  gar  nicht  vorhanden  seyn  können,  und  in 
welcher,  anstatt  dafs  es  sich  nur  darum  handelt ,  diese  Er* 
gebnisse  unter  die  Normen ,  die  vorhanden  sinc^,  zu  stib^ 
summiren,  dies£  lezteren  vielmehr  nicht  selten  nach  den  er-r 
sterenmodiuzirt  wenden  müssen,  überhaupt  darin,  dafs  in 
der  Verwaltung  die  Ereignisse  und  Umstände  nicBt  seilen 
das  Gesetz  machen,  das  in  der  Justizverwaltung  unwandel- 
bar ist,  und  dafs  überhaupt  in  dieser  es  jedesmal  nur  um'. 
Suböuinmirung  der  vorkommenden  Fälle  unter  ein  be-r 
stimmtes  Gesetz  sich  handelt,  mithin  Rekurse,  wie  in 
der  Verwaltung/  weder  erfprderjüch  noch  zulässig  §ind, 
—  liegt  cter  nornjgebende  Unterschied  zwischen  Jbeiden, 
durch  welchen  zugleich  jener  in  Absicht  auf  das  Wirken 
des  Justizministers  vollkommen  ^rechtfertigt  scheint. 

Es  kann  unbedenklich  zugegeben^jverden ,  „dafs 
(wie  in  dem  Hermes  geäufsert  ist)  durch  die  Konstitu- 
tion eines  Staates  nicht  blofs  di^  Rechte ,  sondern  auch 
die  Pflichten  des  Souveräns  bestimmt  werden,  dafs  die 
Staatsverfassung  die  Pe^&on  des  Souveräns  (?),  die  f  orcn 
seiner  Thätigkeitsäulterüngen  bestimmt,"  -^  sodann, 
„dafs,  weil  die  Behörden  als  Organe  des  Souveräns  nur. 
eine  von  ihni  auf  sie  delegirte  Autorität  verwalten,  ihre 
Attributionen  tfhd  ihre  'ganze  Wirksamkeit1  den  Uestim- 
nuingen  der  Verfassung  angemessen  seyn  müssen"    ohne 


dafs  aber  hieraus  folgt,  „dafs  auch  nicht  die  aller- 
kleinste  Verhaltungsvorschrift  .dankbar  sejr, 
die  nicht  ein  in  tegrirender  Theil  der  Konsti- 
tution wäre."         *  ' 

Allerdings  gehört  zu  Vliesen  Pflichten  des  Souveräns, 
dais  derselbe  im  Geiste  und  nach  Maafsgäbe  4er  i*1  der 
Konstitution  enthaltenen  Bestimmungen  regiere,  .woraus 
indessen  nur  so  viel  folgt ,  dafs ,  was  ohnehin  schon  von 
selbst  sich  versteht,  diese  Bestimmungen  und  verfassungs- 
mäfsigtai  Festsetzungen,  überhaupt  die  zum  Schutze  der 
bürgerlichen  Freiheit  angeordneten  konservatoriscTien 
Formen;  durch  Verwaltungsreglements  weder  abgeändert 
noch  beschränkt  werden  können.  Die  Befugmfs  zur  An- 
ordnung der  Behörden  für  die  Verwaltung  aber,  wo 
diese  dur^h  die  Konstitution  nicht  bewirkt,  diese  Befugnifs 
durch  die  Konstitution  nicht  ausdrücklich  beschränkt  ist, 
jene  zur  Verfügung  und  Erlassung  v<frn  Verwaltungsregle- 
ments  und  Vorschriften  für  Sache  und  FÄrm,  und  zu  ihrer 
,  sach-  und  zeitgemäßen  Abänderung,  gehört  dagegen  um  so 
ulibedingter  zu  seinen  Rechten ,  weil  durch  die  Ausübung 
diesem  Rechtes  die  Möglichkeit  der  Erfüllung  seiner  Pflichten 
bedingt  ist.  Zudem  auch  kann  es  des  Beweises  wohl  nicht 
bedürfen ,  dafs  eine  solche  unbedingte  Gesetzlichkeit,  Sta- 
tigkeit-und  Unabänderlichkeit  der  VerwUtungsnörmen  und 
Formen,  wie  diese  postulirt  wird,  nicht  nur  alle  Interessen 
der  Verwaltung,  sondern  auch  "selbst  jene  der  Staatsange- 
hörigen komprcÄittiren  -frürde,  schon  aus  dem  einfachen 
Grunde,  weil  die 'Mehrheit  diese*  Normen,  durch  die 
jedesmal  obwaltenden  Verhältnisse  veranlagst  ,•  und  um  ih- 
rem Zwecke  zu  genügen,  diesen  ange#ignet  seyn  müssen, 
was  aber  die  Idee  einer  solchen  ^6 tätigkeit  ausschliefst. 

Es   ist  dem  Verfasser  nicht  unbekannt,    dafs   diese 

m 

Ansicht  ihre  Gegner  hat.  Dieselbe  ist  i&decsen  nicht 
nur  in  der  Natur  der  Sache .  gegründet,  sondern  auch 
durch"  das  positive  Staatsrecht  in  einer*  grofsen  Anzahl 
Von  Staaten  sanktionirt,    in  deren  Konstitution  sowohl 


der  Unterschied  zwischen  Gesetzen,  die  nur  yon  der 
gesetzgebenden  Göwalt  ausgehen  können,  und  zwischen 
blofsen,  Verhaltungsvorschriften,  und  zugleich  dija 
Befugnifs  des  "Regenten  zur  Verfügung  dieser  lezteren, 
anerkannt,  und  (beziehungsweise  begründet  ist.  (l) 

Diese .  Bemerkungen  beantworten  zum  Theü  auch 
dasjenige,  was  in  Betreff  des  Verhältnisses  der  Departe*- 
tementsminister  zu -den  untergeordneten  Behörden,  sodann 
in  Betreff  des  Maafees  der  Verantwortlichkeit  beider  ge- 
äussert; und  wobei. von  der  in  ihrer  Allgemeinheit 
richtigen  Ansicht  ausgegangen  ist:  „dafs  denjenigen  Be- 
hörden, denen  die  Anwendung  und  Ausführung  der  Ge- 
setze obliegt,  auch  die  Beurtheilung  ihrer  Anwendbarkeit 
zustehen  müsse. " 

« 

*  Ohne  in  eine  tf  eitere  Erörterung  über  diesen  Gegen* 
stand  eingehen  zu*  wollen,  verweist  der  Verfasser-  auf 
dasjenige,  was  in  Betreff  der  Verschiedenheit  der  Ver- 
hältnisse der  Justiz-  und  4er  Verwaltungsbehörden^  des 
Unterschiedes  zwischen  Gesetzen  und  zwischen  Verwal- 
tungsordnungen  und  Normen  so  eben  geäufsert  worden 
ist,  sodann  auf  die  nicht  wohl  in  Zweifel; zu  ziehende 
Notwendigkeit  der  Zentralisirung ,  sowohl  des  Xmpuftes^ 


1)  In  Frankreich,  Art.  13.  u.  14.  der  Charte  y.  1814.  —  In 
dem  Königr.  der  Niederlande,  $.56 — 70.  75.  132.  137.,  und  der 
erste  Zusatzart.  in  dem  Fandamentalges,  r.  1815.  — .  In  dem  Königr. 
Polen,  J.  35.  73.  79.  80,  90— 94.  163.  in  der  Honstit.  v.  1815.  — 
In  dem  t{ßnigr.  Schweden,  J.  4.  47.85.  in  der  Honstit.  v.  1809.  — 
In  dem  Königr.  Norwegen,  {.  17.  der}<onstit.  v.  1814.  — ••  In  dem 
Königr.  Baiern,  Tit.  7.  $.  2  —  4.  der  Verfassungsurk.  v.  1818.  —  In 
dem  Königr.  Württemberg,  J.88 — 90.  der Verfassungsurk.  v.  1 819.  — 
In  dem  Grofsherz.  Baden,  $.  66.  in  der  Verfassungsurk.  r.  1818.  — • 
Selbst  in  dem  Königr.  Spanien,  $.  171.  a.  in  derKonst.  r.  1812.  — 
Man  sehe  auch  die  Verhandl.  in  dem  JVfoniteur  im  J.  1821*.  Nr.  203. 204. 
und  1822.  Kr.  66.  68.  87.  109.  110.  bei  Gelegenheit  der  Frage  über 
die  Spezialität;  —  und  die  VerhandL  der  StandevertamauV  des  Grofs- 
bers.  Hessen  v.  182U 
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Welcher  die  Aktion  der  Verwaltung  belebt,  als  der  Re-* 
snltate,  die  aus  derselben ^ich  ergeben  \  wovon  aber  eine 
minderselbstständige,  mehr  abhängige  Stellung  tler 
Verwaltungsbehörden  eine'  nothwendige  Folge  ist ,  aus 
welcher  jedoch  keineswege»  ihre  Verweisung  in  die  Ka- 
thegorie  „willenloser  Subalternen"  gefolgert  wjerden  kann. 
Auch  beweisen  die  Diensireglements  und  Instruktionen 
für  diese  Behörden ,  daft,  in  den  meisten  Staaten  densel- 
ben nicht  nur  in  Absicht  auf  die  Vollziehung,  .sondern 
selbst  auch  in  Betreff  von  Anordnungen  in  ;der  laufenden 
Verwaltung  ein  abgemessener  Wirkungskreis  geöffnet  ist.( l) 
Allerdings  ist  die  Stellung  dieser  Behörden  von  ent- 
scheidendem Einflüsse  auf  die  Natur  und  auf  das  Maafs  ihrer 
Verantwortlichkeit,  und  allerdings  „kann  der  Mini- 
ster elftes  Departements  nur  fiir  das  Verantworlieh  sejfa, 
was  sein  Amt  und  seine  Dienstinstruktion  mit  sich  bringt." 
-■—Abeir  gerade  in  dem',  was  das  Amt  eines  Mini- 
sters« ist,  und  in  4et*  Verschiedenheit  zwischen  dem, 
was  seines  Amtes  ist,  und  was  das  Amt  und  die 
Dieiistihstruktioneh  *der  untergeordneten  Mit- 
t  elbehör  den  mit  sich  •  bringen ,  Hegt  der  Grund  der 
Verschiedenheit,  die  in  Betreff  der  Verantwortlichkeit 
beider  statt  findet ,  jene  dieser  lezteren  auf  die  pünktliche 
Kefotgung  der  Anordnung  der  denselben  vorgesezten  hö- 
heren Behörden,  und  auf  dasjenige  beschrankt,  was  ih- 
rer. selbständigen  Wirksamkeit  überlassen  ist,  und  in  der 
erstem  Beziehung  die  Verantwortlichkeit  dieser  Behör- 
den gewissermaafsen  in  jene  ihrer  Departementsctefs  ein- 

körpert.(»)         •■.-'<-  *  ;'     " 

Mit 'der  Frage  über  die  Verantwortlichkeit  steht  jene 
der  Dienstpolizei   Üfrer   die  von    einem  Ministerium 


•  * 

1)  Mehrere   dieser   Instruktionen  in   dem   zweiten  Abschnitte  des 
,  dritten  Tfteiles.    Man  vefgf.  auch  $•  68v  u.  69.  im  zweiten  Theile. 

2)  In  dieser  Art  in  der  Konstitution  mehrerer  Staaten  normirt, 
».  B.  in  der  Verfassungsurk.  v.  Würtemberg,   §.51— $4. 


refisortirenden  Beamten  in  enger  Verbindung,  weil,  wenn 
das  volle  Gewicht  der  erstem  auf  einem  Minister  lastet, 
demselben  auch  nicht,  nur  das  Urtheil  über  die  Brauchbar- 
keit seiner  ihm  untergeordneten  Gehilfen  und  Orgarie ,  auf 
dieser  oder  jener  Stelle,  für  dieses  oder  jenes  Geschäft,  son- 
dern Auch  über  den  Werth  ihrer  wirklichen  »Dienstleistung, 
und  die  Befügnifs  zur  Rüge  und  Ahndung  von  Verfehlungen 
und  Vergehen  im  Dienste  zustehen  mnfs,  ohne  welche  alle 
Interessen  der  Verwaltung  gefährdet  werden  würden. 

Der  Verfasser  bezieht  sich  auf  dasjenige,  was  derselbe 
in  dieser  ^Beziehung  S.  14  und  S*  49  in  dem  ersten  TheiJe 
als  eigene  Ansicht  geäufsert,   und  als  solche  anderer  Ge- 
schäftsmänner #referirt  hat.      Könnte  das  Verhältnis   der 
Behörden  in  dem  Maafse  als  postulirt  wird,  selb  st  stän- 
dig, ihre  Verantwortlichkeit  in  dem  Grade  als  unterstellt 
wirdj  direkt  seyn,  dann  würden  die  Befugnisse  der  De- 
partementchefs in  dieser  Beziehung  einer    gröfsern  Be- 
schränkung nicht  nur  fähige    sondern  eine  solche   selbst 
nothwendigseyn,  was  aber  unter  Verhältnissen ,  wie  diese 
obwalten,    und  durch  die  Natur  der  »Sache  bedingt  sind, 
nicht  thunlich  ist ,   eben  so  wenig  als  die  Notwendigkeit 
qjper  Einmengung -der  Gerichtshöfe  als  begründet  oder  ge- 
rechtfertigt zu  erachten  seyn  möchte.     Ohne  die  Frage  er- 
örtern zu  wollen :  ob  in  rein  technischen  Sachen  ein 
Gericht  sein  Urtheil  auf  das  Gutachten'  eines  Sachverstän- 
digen zu  gründen  verpflichtet  sey*  oder  nicht  ?   (welche, 
-nie  es  scheint,    verneint  werden  möchte),    ist  es  doch 
wold  aufser  allem  Zweifel,  dafs,  um  in  einer  solchen  tech- 
nischen Sache  überhaupt,    z.  B.  über  die  Anschuldigung, 
dafs  ein  Finanzbeamter  bei  Ertrags  Veranschlagungen  von 
Dom&nengütern ,    bei  Dienst  -  und  Zehntablösungeh ,   bei 
Detaxation  von  Waldungen  u.  derg].,  durch  sein  imrichtiges 
Verfahren  dem Fihanzinteresse  namhafte  Verluste  zugefügt, 
und  zugleich  seine  Untüchtigkeit  beurkundet  habe,  die  Mit- 
glieder eines  Gerichtshofes  diejenigen  Kenntnisse  besitzen 
müssen,  die  erforderlich  sind,  um  über  die  Thatsache :  od 
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das  Verfahren  eines  solchen  Beamten  wirklich  unrichtig 
und  fehlerhaft,  jnithin  die  Ursache  der  entstandenen  Ver- 
luste gewesen  ist,  und  wie,  um  diesen  auszuweichen,  das- 
selbe hätte  eingerichtet  seyn  müssen?  ein  gründliches  Ur- 
theil  fällen  zu  können,  welche,  aber,  unbeschadet  ihrer 
sonstigen  Tüchtigkeit  für  das  Richteramt,  dieselben  in  der 
Regel  nicht  besitzen. 

Es  würde  nicht  schwer  seyn,  die  Anzahl  von  Fällen  der 
Art#zu  vergröfsern,  welche  die  auch  früher  und  von  Ande- 
ren behauptete  Unzulässigkeit  einer  Einmehgung  der  Ge- 
richte, in  ein  noch  helleres  Licht  setzen  würden,  die  auch  in 
Ansehung  blofser  Disziplinarstrafen  nicht  erforderlich  seyn 
kannr,  bei*deren  Verfügung  es  lediglich  um  Thatsachen 
sich  handelt,  die  allerdings  vollständig  konstatirt  werden 
müssen,  welche  Konstatirung  aber,  so  wie  die  Subsum- 
mirung  der  vorkommenden  Fälle  unter  die  bestehenden 
Verordnungen,  keine  solche  Rechtskenntnisse  erfordert, 
welche  die  Mitwirkung  einer  gerichtlichen  I^hörde  noth- 
wendig  machen  könnte.  Allerdings  müssen  die  Staatsdie- 
ner gegen  Chikane  und  Willkür  sicher  gestellt,  und  aller- 
dings mufs  eine  Behörde  vorhanden  seyn,  die  durch  ihre 
von  den  Ministern  unabhängige;  Stellung  geeignet  ist,  dem- 
jenigen» die  durch  ihre  höchsten  Vorgesezten  sie]}  verlezt 
erachten,  rechtlichen  Schutz  gewähren  zu  können.  Gerade 
in  dieser  Beziehung  aber,  so  wie  überhaupt  auch  In  so  man~ 
eher  änderet  Hinsicht,  «hat  die  neuere  Gesetgebung  in  meh- 
reren Staaten  die  Verhältnisse  der  Staatsdiener  'gerechter 
und  billiger  geordnet,  und  zugleich  in  demStaatsrathe  eine 
Behörde  angeordnet,  welche  den  rechtlichen  Schutz ,  den 
dieselben  im  Wege  des  Rekurses  suchen  möchten,  gewährt. 

Ohne  in  Betreff  der  Bildung  der  Behörden  und  d$r  Me- 
thode für  die  Geschäftsbehandlung  für  oder  gegbn  die  Kolle- 
gialform zu  entscheiden,  werden  dennoch  die  Ansichten  des 
Verfassers  in  Betreff  der  Verschiedenheit  des  Verwaltungs- 
aufwandes  in  einem  jeden  dieser  Systeme,  insbesondere  die : 
daü  dieser  in  dem  Einheitssysteme  (Büreatisysteme)  minder 


kostspielig  aey,  als  eine  Frage  betrachtet,  „die  noch  erwie- 
sen seyn  wolle,  weil,  vorausgesezt,  dafs  alle  Mitglie- 
der und  Subalterften  bei  Kollegien  vollauf  be~ 
schäftigt  sind ,  dieselbe  Anzahl  von  Arbeitern  auch  in 
den  Bureaus  angestellt  werden  müsse,  mithin  nur  der  Gehalt 
der  Direktoren  und  die  tfuf  die  Zeit  der  Sessionen  fallenden 
Kosten  eine  Mehrausgabe  verursachten,  die  sich  aber  durch 
die  höhere  Besoldung  der  Divisionschefs  ausgleiche. " 

In  der  Unrichtigkeit  der  eben  erwähntejj.  Voraussetzung 
liegt  der  Grund  der  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht,  und  der 
Schlüssel  zur  Erklärung  der  Ursache,  aus  welcher  der  Auf-» 
wand  in  dem  Einheitssysteme  geringer  als  in  dem  Kolle- 
gialsysteme ist.  » 

Wer  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Konstruktion  der 
Kollegien  und  den  Mechanisjnus  des  Geschäftsbetriebes  in 
denselben,  durch  eigene  Ansicht  und  aus  «eigener  Erfah- 
rung kennen  zm  lernen,  wird  die  Thatsache  bezeugen,  dafs 
in  der  Regel  in  einem  jeden  derselben  einige  minderfähige 
und  minderthätige  Mitglieder  vorhanden ,  und  nicht  selten 
einzig  in  der  Absicht,  um  denselben  eine  ehrenvolle  Ruhe, 
zu  versichern,  in  dieselben  eingetheilt  sind ,  defshalbaber 
nicht  weniger  die  vollständige  Besoldung  geniefsen.  Ein 
solcher  Einschub  unfähiger  oder  nicht  vollarbeitender  Ar- 
beiter ist  in  dem  Einheits-  oder  Büreausysteme,  wo  jeder 
Beamte  für  Sache  und  Form  verantwortlich  ,<■  beiden  ge- 
wachsen seyn  mufs,  nicht  möglich,  in  welcher  Unmöglich- 
keit zugleich  ein  erster  Grund  liegt,  aus  welchem  in  diesem 
Systeme  die  Anzahl,  de?  Arbeiter  und  des  Aufwandes  für 
dieselben  geringer  als  in  dem  Kollegial  Systeme  ist.  'Ein 
«weiter  liegt  in  dem  gröfsern  Zeitäulwande ,  welchen  die 
Formen  des  kollegialen  Geschäftsbetriebes  erfordern,  und 
welcher  den  Mitgliedern  eines  Kollegium  nicht  gestattet, 
eine  so  grofse  Anzahl  von  Geschäften  zu  übernehmen,  als 
dieselben  ohne  solchen  Zeitverlust  würden  bearbeiten  kön- 
nen, für  deren  Bearbeitung  daher,  wenn  nicht  Retardale 
sich  anhäufen  sollen,  die  Anzahl  der  Mitglieder  vergrpfsert 


I 

I  * 

werden  mufs.(<)  An  diese,  in  .der  Sache  und  in  den  Ver- 
hältnissen selbst  liegenden  Gründe,  schliefst  ein  dritter  sich 
an,  der  aus  der  Natur  des  Menschen  siclr entwickeil,  näm- 
lich :  dafs  ein.  Arbeiter ,  der  allein  steht ,  die  Ehre  des 
Erfolges  seinör  Thätigkeit  allein  erndtet,  die  Schande 
des  Mifslingens  allein  trägt,'  die  Folgen  xon  Läfsigl^eit 
allein  büfst,  in  der  Regel  mehr  und  besser  arbeitet,  als 
wenn  derselbe  die  Ehre  mit  einer  Gesammtheit  theilen, 
dieser  nicht  selten  &anz  überlasseh  mufs ,  die  freilich 
auch  in  der  Regel  durch  ihre  Firma  gegen  Bufse  und 
Schande  deckt,  t)  berhaupt  ist  die  Frage  »über  die  Gröfse 
des  Aufwandes  in  jedem  der  beiden«  Systeme  rein  fak- 
tisch; der  Verfasser  besorgt  nicht,  dafs  die  Resultate, 
die  aus  einer  in  dieser  Beziehung  anzustellenden  Ver- 
gleichung  sich#ergeben  möchten,  Materialien  zur -Bestrei- 
tung der  Richtigkeit*  der  von  ihm  geäufserten  Ansicht 
ergeben  -yrürclen.  (2) 


1)  Was  aber  zugleich  die  Ursache  des  Übels,  und  dieses  seihst 
.vergröfsext.  Man  denke  sich  ein  Kollegium  von  7  Mitgliedern,  ein- 
schliefslich  des  Direktors,  das  wöchentlich  .drei  Sitzungen,  jede  von 
5  Stunden  h'äAt ,  von  welchen  die  Hälfte  der  Mitglieder  (3)  drei  Stun- 
den, die  anderen  drei  die  übrige  Zeit  mit  ihren  Vorträgen  ausfüllen. 
Von  den  ersteren  und  mehr  beschäftigt en ,  verliert  durch  die  Sessio- 
nen jeder  wöchentlich  12  Stunden,   alle  drei  36  Stünden ,    die  übrigen 

drei  wöchentlich  39  Stunden,  das  ganze  Kollegium  mithin  wöchentlich 
75  Stunden  Arbeitszeit  am  Schreibtische ,  die  in  der  That  für  die  Ge- 
rchäftsforderung  verloren  Find. 

2)  .Der  Rezensent  in  dem  Hermes  unterstellt,  dafs  der  Verfasser 
bei.  der  in  dem  frühem  Werke  enthaltenen  Ver-gleicljung  durch  den 
ven  ihm  allegirten  Benzenberg  sich  habe  irre  leiten  lassen,  und 
verweist  auf  eine  in  Nr.  III.  dieser  Zeitschrift  enthaltene  Nachweise, 
dafs  die  von  dem  leztern  aufgestellte  Berechnung  des  preufs.  Dika§te- 
rialaufwandes  unrichtig  sey.  Der  Verfasser  kennt  *  diese  Nachweise 
nicht  (auch  ist  das  Allegat  unrichtig),  bemerkt  jedoch,  dqfs  die  von 
ihm  geäufserie  Ansicht  lediglich  das  Resultat  von  Erfahrungen  ist, 
welche  zu  sammeln  derselbe  Gelegenheit  gehabt  hat. 

In  dem  offiziel  bekannt  gemachten  Budget  für -das  Königr.  Freu- 
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Endlifch  ist  clie'Thatsache,  dafs  in  dem  fr.üftern  Werke, 
in  der  Darstellung  des  Organismus  der  Verwaltungsbehör- 
den, die  Administration  der  Domänen  nicht  eben- 
mafsig  wie  die  der  Forste  und  Bergwerke  besonders  abge- 
handelt worden  sey ,  als  eine  Lücke  angedeutet,  in  Betreff 
•welcher  der  Verfasser  sich  um  so  mehr  zu.  einer  Rechtfer- 
tigung seines  Verfahrens  reranlafst  sieht,  Veil  auch  in 
dem  gegenwärtigen  Werke  dieser  Administration  nur  mit 
wenigen  Worten  "Erwähnung  geschehen  ist.    (Th.  I.'  S.  153.) 

Diese  Rechtfertigung  beruhet  in  der  Thatsa  che,  dafs,  mit 
Ausnahme  von  Frankreich  und  einer  ganz  kleineh,An- 
zahl  von  Staaten,*in  welchen  das  System  der  Spezialisirung 
aller  Verwaltungszweige  in  Anwendung  ist,  für  die  Verwal- 
timg der  Domänen  in  keinem  derselben  solche  besondere  Be- 
hörden, wie  z.  B.  für  die  Forst-  uiidBergwerksverwaltung 
angeordnet  sind,  dieselbe  vielmehr  mit  anderen  finanziellen 
Verwaltungszweigen  in  den  Kreis-  oder  Provinzialfinanz- 
kammern  vereinigt  ist.  Diesen  lezteren  aber  hat  der  Ver- 
fasser eine  besondere  Behandlung  aus  dem  Grunde  nicht 


fsen  für  die  Jahre  1821  u.  22.  ist  der  Aufwand  für  dfe  Regierungen, 
Konsistorien,  und  Medizinalkollegien  mit  dem  Betrage  von 

2,5002<ÄX.;Thir. 

4 

ausgeworfen,  (für  jede  der  26  Regierungen  im  Durch- 
schnitte 96,150^  Thlr.).  Hierzu  nun  die  Kosten  für 
das  Personal  in  den  345  landräth liehen  Kreisen  (in  der 
Jen.  Lit.  feeit.  v.  1823.  Nr.  5.  zu  2000  Thlr.  berechnet), 

fär  jeden  nur  zu  1650  Thlr.  angenommen 569,250  Thlr. 

— au :^_ 

*  • 

beträgt  der  Totalaufwand  für  die  26  Regierungsbezirke  •3,069,250'YhIr. 
oder  für  jeden  118,048^  Thlr. ,  >v%Iche  Summe  von  Benzenbergs 
Angabe  zu  120,000  Thlr.  nur  unbedeutend  abweicht ,  fliese  Angabe, 
im  Fall  Cwas  aus.  dem  Budget  nicht  zu  übersehen  ist)  der  Aufwand  Air 
aofserordentliche  Hilfsarbeiten ,  für  die  materiellen  Bedürfnisse  «'er 
Behörden ,  in  obiger  Summe  nicht  vollständig  enthalten  soyn ,  und 
vielleicht  aus  anderen  Fonds  gedeckt  werden  sollte,  selbst  übersteigen 
würde. 

Übrigens  verweist  der  Verfasser  auf  S.  10.  Kote  1.  und  S.  215  folg. 
in  diesem  Theile.  '        " 
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gewidmet,  weil  in  Betreff  ihrer  innern  Organisation,  so 
wie  überhaupt  in  jeder  andern  Beziehung,  die  nämlichen 
Verhältnisse  wie.  für  die  Mittelbehörden  in  dem  Departe- 
ment des  Innern  statt  finden,  die  Th.  1.  §.  30  folg.  und  Th.  II. 
§.  68  folg.  angezeigt,  in  diesem  leztern  auch  die  Grundsätze 
und  Formen  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  Domä- 
nen vollständig  abgehandelt  sind.  •  * 
Eher  vielleicht  möchte  als  eine  solche  Lücke  be- 
trachtet werden  können,  dafs  der  Organe  und  For- 
men für  die  innere  Verwaltung  der  Gemein- 
de n ,  die ,  wenn  gleich  nicht  eigentliche  Agenten  der 
Staatsverwaltung ,  mit  diesen  dennoch  in,  vielfacher  Be- 
rührung stehen,  überhaupt  als  die  ersten  Elemente  in  dem 
Organismus'  betrachtet  werden  müssen,,  nicht  ausführli- 
cher als  in  den  §§.  33  und  34  des  ersten  Theiles  gesche- 
hen,— .  der  Organe,  für  den  Antheil  aber,  der  in 

mehreren  Staaten  den  Ständen  zusteht,  gar  nicht 
erwähnt  ist.      ' 

Das  Motiv,  welches  den  Verfasser  geleitet  hat,  be- 
ruht in  Ansehung  der  ersteren,  nämlich  der  Organe  für 
die  Verwaltung*  des  Gemeindehaushaltes,  in  der  zweifa- 
chen Thatsache,  nämlich,  dafs  ungeachtet  des  angedeu- 
teten Verhältnisses,  diese  Verwaltung  dennoch  nur  als 
Privatsache  von  Korporationen  betrachtet  werden  kann, 
über  welche  dem  Staate  nur  ein  Oberaufsichtsrecht  zu- 
steht, für  dessen  Kealisirung  die  allgemeineren  Formen 
bei  dem  Departement  des  Innern  angezeigt  sind;  sodann 
aber  auch,  dafs  die*  Verhältnisse  der  Gemeinden  bis  jezt 
nur  in  einer  sehr  ldeinen  Anzahl  von  Staaten  geordnet 
sind,  defshalb  nur  eine  Anzeige  von  dem,  was  in  diesen 
besteht,  nicht  aber  eine  Darlegung  verglichener  Resultate 
thunlich  hätte  seyn  können ,  die  allein  nur  von  allgemei- 
nem! Interesse  ist. 

Anders  ist  zwar  da,  wo  den  Ständen  ein  Antheil  an 
der  Verwaltung  zusteht,  das  Verhältnis  in  Ansehung  ihrer 
Organe,  die  vollkommen  ausgebildet  sind.    In  der  Regel, 


ton  welcher  nur  füfr  Gegenstände,  die  mehr  als  Korpora- 
tionss&che  zu  betrachten  sind ,  hin  und  wieder  eine  Aus- 
nahme statt  findet,  ist  dieser  Antheil  an  der  Verwaltung 
auf  jene  der  direkten  Steuern  und  des  Schuldenweseifs  be-^- 
schränkt,  welche  die  gesammte  Landschaft  durch  Kolle- 
gien oder  Deputationen  ans  ihrer  Mitte  gewählt,  röÄsirt, 
für  weiche  in  Absicht  auf  Bildung,  &eschäftsbefcandlung 
und  Formen,  die  nämliphen  Einrichtungen  wie  bei  den 
übrigen  Behörden  statt  finden.  -Die  Verhältnisse  in  Bezie- 
hung auf  die  Auswahl  der  Mitglieder  dieser  Behörden 
abfer,  jene  in  Betreff  ihrer  Rechte  und  Befugnisse  gegen- 
über deü  * StaatsverwaltungsbeMörden  /  überhaupt  ihrer, 
Stellung  in  dem*  Organismus,  noch  mehr  jene,  die  in  Ab- 
sicht auf  die  Bildung  und  auf  die  Rechte  der  ständischen 
Korporationen,  als  solche  statt  finden,  gehören  in  das 
Staatsrecht  eines  jeden  Staates ,  wefshalb  auch  der  Ver- 
fasser in  den  Darstellungen  des  Organismus  in  den  einzel- 
nen [Staaten  sich  Adiglich  auf  die  Anzeige  ihres  Daseyns 
beschränkt  hat,  t 

Überhaupt  bedingt  eine  vollständige  Einsicht  in  die 
Elemente  der  Organisation  eines  Staates,  und  in  die'  Motive, 
.aus  welchen <Ii4ftefbe  so  und  nicht  anders  gebildet  ist,  die 
KenntniTs  des  Staatsrechtes,*  der  Geschichte  und  der  Stati- 
stik desselben,  deren  Studium  'mit  der  ersteren  Öand  in 
Hand  gehen  mufs,  weil  die  Theorie,  selbst  dann,  wann 
dieselbe  vollständiger  ausgebildet  seyn  wird,  zwar  die 
Grundsätze  lehrt,  nach  welchen  die  Elemente  einer  Or- 
ganisation geordnet  seyn  müssen,  die  Art  ihrer  Anwen- 
dung in  konkreten  Fällen  aber,  nur  aus  den  angezeigten 
Quellen  erläutert  und  verstände^  werden  kann. 

Unter  diesen  eben  erwähnten  Wissenschaften  ist  be- 
sonders das  Studium  und  eine  zweckmässige  Bearbeitung 
der  Statistik  in  so  fern  von  gröfserer  Wichtigkeit,  als  durch 
dieselbe  nicht  nur  eine  allgemeine  KenntniTs  der  Verhält- 
nisse, die  in  einem  gegebenen  Staate  überhaupt  statt  finden, 
sondern  insbesondere  auch  eine  solche  von  den  Quellen 


JÖ 


./les  Staatseinkommens,  die  wirklich  Vorhanden  sind,  oder 
eröffnet  werden  können,  überhaupt  der  Staatskräfte  und 
aller  Verhältnisse  beschafft  wird,  die  auf  ihre  Benutzung 
von  Einflufs  seyn  können»    .  *'.-..- 

Wie  sehr  auch  in  neueren  Zeiten  das  Feld  dieser 
Wissenschaft  durch  fleifsigg"  und  umsichtige  Bearbeitung 
erweitert,  und  wie^grofs  auch  die  durch  diese  Erweite- 
rung und  Bearbeitung  gewonnene  Ausbeute  ist,  so  ist  den- 
noch die  Anzahl  von  .Werken  .gering,  in  welchen  das. 
gesammelte  Material  für  den  (im  §.  85  angezeigten) 
Zweck  der  Begründung  des  Staatshaushaltes  in  einem 
gegebenen  Staate  verarbeitet  ist,  und  noch  kleiner  die 
Anzahl  solcher  »Werke,  welche  sich  mit  der,  Theorie  der 
finanziellen  Statistik  und  mit 'einer  Anleitung  be-^ 
schäftigen,  wie  die  gesammelten  Materialien*iür  den  an- 
gezeigten Zweck  zu  bearbeiten  und  zu  benutzen  sind.. 

Die  praktische  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  und 
der  Wunsch  zur  Ausfüllung  der  ebe#.  berührten,  im  Ger-  , 
schäftsleben  oft  fühlbaren  Lücke  beizutragen,  haben  den 
Verfasser  zu  dem  Versuch  einer  solchen  Anleitung  ver- 
anlaßt,' welche  derselbe  im  Laufe  dieses  Jahres,  und 
mit  derselben  die  Aufgabe  zu  volleödtn  hofft,  welche 
derselbe  bei  der  Bearbeitung  des  gegenwärtigen  Werkes, 
dessen"  vierten  Theü  dieser  Versuch  bilden  wird,  sich 
vorgesezt  hat.  « 

Heidelberg,  im  März  1823. 


1    m.     ■■■■!■    ■■ 


■*^P" 


Einleitung. 


s. 


l_Jer  Beweggrund,  der  die  Menschen  bestimmt,  mit  Entsagung 
ihrer  natürlichen  Freiheit  in  eine  Vereinigung  zu  treten ,  die  sie 
einer  äufserri  Gewalt  unterwirft,   ist  das  Verlangen  nich  Sicher- 
heit  für   die  Erreichung  ihrer  rechtlichen  Zwecke,   die   theils 
wegenuhrer  Mannichfaltigkeit,  theils  weil  sie  bei  einer  grofsen  An- 
zahl von  Menschen  die  nämlichen  sind  $    so  lange  nicht,  als  voll- 
kommen begründet  erachtet  werden  kann,  als  der  unbedingte  und 
unbeschränkte  Gebrauch  des  eigenen  Rechtes  der  Willkür  eines 
jeden  Einzelnen  überlassen  ist.     Defshalb,   und  zur  Bescbran— 
küng  dieser  Willkür,  in  so  weit  der  Gebrauch  des  eigenen  Rech* 
tes  die  Rechte  Anderer   gefährden  kann,    überträgt  oder  aner- 
kennt die  Gesellschaft  einer  höchsten  Gewalt  das  Recht  und  die 
durch  dieses  bedingte  Pflicht  zur  Handhabung  dieser  Sicherheit, 
überhaupt   zur  Handhabung   der  Herrschaft  des  Rechtsgesetzes 
durch  äufsere  Macht,  - —   Staat;   Staatsgewalt,  —  welche 
Macht,  den  Staat  in  der  Idee  betrachtet,   fhysisch  und  rechtlich 
befugt  ist,    unbedingt   zu  gebieten,   wie  das  Rechtsgesetz,  in 
dessen  Namen  sie  gebietet;   bei  dem  Staate  in  der  Wirklichkeit 
aber  nur  in  so  fern $   als  die  Gesetze ,    die   sie  in  Vollziehung 
sezt,   beziehungsweise  gerechtfertigt  werden  können.  (*) 


1}  Z  a  c  h  ä  r  i  ä ,  Vierzig  Bücher  yom  Staate.    Stuttgart  und  Tübin- 
gen in  der  Cottai&chen  Buchbandl.  1820.   1.  Bd.   S.  24.  86.  111»  131. 
llicillon  über  die  Slaatbwissenseh&ft.    Bariin  1820. 

i 


Im  Wesentlichen  sind  alle  Staaten  sich  gleich,  in  so  fern 
nämlich,  als  das  Wesen  des  Staates  eine  Macht  mit  dem  Recht 
zum  Zwang  in  Beziehung  auf  die  Vollziehung  der  Gesetze  vor- 
aussezt,  welcher  die  korrespondirende  JPflicht  zum  Gehorsam 
von  Seiten  der  Staatsangehörigen  gegenübersteht;' —  Staats- 
recht, (l)  — '  beides  nach  Formen  in  und  unter  welchen  die 
höchste  Gewalt  sich  bewegt,  —  Staatsverfassung,  —  oder 
die  Art,  wie  der  UTStaad  der  Staatsgewalt  in  der  Erfahrung  be- 
stimmt ist.  (2)  Von  beiden  ist  die  Staatsregierungskunst 
verschieden,  die  in  der  geordneten  Anzeige  aller  Geschäfte  für 
die  Erreichung  der  Staatszwecke  und  in  der  auf  Theorie  und 
Erfahrung  gegründeten  Angabe  der  Mittel  besteht,  wie  diese  Ge- 
schäfte am  zweckmäßigsten  geführt  werden  können,  deren  wirk- 
liche Anwendung  nach  gegebenen- Normen  und  Formen,  Gegen- 
stand der  Staatsverwaltung  ist,  die  von  der  Staatsverfas- 
sung* wie  die  Handlung  von  dem  Handelnden  sich,  unter- 
scheidet.^) 

-     TT 

■        •        ■  • 

Keine  Vereinigung  für  bestimmte  Zwecke ,  mithin  kein 
Staat,' kann  ohne  Verwaltung,  keine  "Verwaltung  ohne  Formen 
in  und  durch  welche  ihre  Wirksamkeit  sich  auTsert,  gedacht  wer- 
den, deren  Bildung1  aber  mehr  oder  weniger  das  Gepräge  der  Zeit 
in  welcher  und  der  Verhältnisse  unter  welchen  sie  entstanden 
sind,  an  sich  tragen.  Im  Allgemeinen  kann  die  Einthpüung  der 
Staatsgewalt  in  die  gesetzgebende ,  die  richterliche',  und  in  die 
vollziehende  Gewalt,  als  die  Grundlage  betrachtet  werden,  auf 


1)  Zachariä  I.  c.  S.  142. 

2)  Ebendas.  S.  114.  Man  unterscheidet  zwischen  der  Beherr- 
schung»- und  Regierungsform,  da  bei  der  Verfassung  flieils 
von  dem  Hechte,  theils  von  der  Ausübung  der  Staatsgewalt  die  Rede  ist. 

3y  Ebendas.  S.  115.  „In  der  engeren  Bedeutung  bezeichnet  Staats- 
verwaltung oder  Regierung  die  Ausübung  der  vollziehenden  Gewalt,  so 
dafs  die  Staatsverwaltung  der  Gesetzgebung  und  der  Gerechtigkeitspflege 
entgegengesezt  wird.  Denn  nur  durch  die  vollziehende  Gewalt  greift 
der  Staat  unmittelbar  in  die  wirkliche  Welt  ein,  anstatt  dafs  die  Gesetz- 
gebung und  Rechtspflege  nur  wissenschaftliche  Arbeiten  sind." 

Schlo-ezer  allgem  Staatsrecht  etc.   S.  15. 


welcher  diese  Bildung. beruhet,  obgleich  mit  Modifikationen  in 
ihrer  Ausfuhrung  in  den  einzelnen  Staaten ,  die  zum  Theil  in 
der  Geschichte  derselben  .ihren  Grund  haben. 

.  „Ein  jeder  Staat,  wie  derselbe  auch  eingerichtet  seyn  mag, 
kann ,  wenn  auch,  nicht  immer  als  ein  organischer,  doch 
als  ein  organisirter  Körper  betrachtet  werden.  Die  Ver- 
fassung desselben  ist  organisch  vollkommen,  wenn  das 
Leben,  d.  h.  die  zweckmässige  Thätigkeit  des  gesammten  Staats— 
Vereins,  durch  das  Leben  der  einzelnen  Staatsbürger  und  Staats- 
beamten ,  das  Leben  der  Theile  durch  das  Leben  des  Ganzen  be- 
dingt, ist.  Sie  ist  mechanisch  vollkommen,  wenn  in  dem 
Staate  eine  einzige  einfache  und  unbeschrankte  Kraft  besteht, 
welche  das  Ganze  (die  Regierung  und  das  Volk)  in  Bewegung, 
sezt,  und  wenn  dieses- Ganze  durch  diese  Kraft  leicht,  und  auf 
eine,  der  Richtung  der  Kraft  genau  entsprechende  Weise,  in  Be- 
wegung gesezt  werden  kann..  Mechanisch  vollkommen 
ist  dagegen  eine  Reg ierungs form,  wenn  der  Öffentlichen 
Stellen  verhältnifsmäfsig,  nur  wenige  sind ,  wenn  die  Geschäfte 
von  einzelnen  Menschen  (und  nicht  gesammtheitlich)  besorgt 
werden,  wenn  ein  jeder  einzelne  Beamte  in  seinem  Wirkungs- 
kreise, die  gesammte  Staatsgewalt  und  unmittelbar  unter  dem 
Forsten  oder,  der  obersten  Staatsbehörde  zu  verwalten  hat,  wenn 
gleichwohl  alle  wichtigeren  Angelegenheiten  dem  Fürsten  oder 
dessen  unmittelbaren  Stellvertretern  vorbehalten  sind ,  wenn  das 
Gesetz  einem  jeden  Beamten,  das  was  er  zu  thun  oder  zu  lassen 
hat,  bestimmt  vorzeichnet,  wenn  gleichwohl  die  bestehende 
Ordnung  in  jedem  Augenblicke  von  demfürsten  abgeändert  wer-« 
den  lAtnn,  wenn  "Jedes  Amt  nur  ein  jederzeit  widerruflicher  Auf- 
trag ist «  (*)  \. 

Hieraus,  sp  wie  überhaupt  aus  der  Erfahrung,  ergeben  sich 
für  die  Einrichtung  des  Verwältungsorganismus  eines  jeden 
Staates  Postulate,  die  sich  wechselseitig  bedingen,  so  wie  die 
Güte  einer  jeden  Organisation  in  dem  Maafse,  als  dieselben 
mehr  oder  weniger  beachtet  sind ,  mehr  oder  minder  zweckmä- 
ßig erachtet  werden  kann;     Es  sind  nachstehende: 


1)  Zaehariä  L  c.  S.  252.  254. 

i  * 


1)  Trennung  der  verschiedenen  Hauptzweige  der 
Verwaltung-,  nach  Maafsgabe  der  Verschiedenheit  ihrer 
Hauptbeziehungen ,  insbesondere  der  Justiz,  in  welcher  die 
Form  wesentlich  ist,  von  der  Verwaltung  im  engern  Sinne 

'  des  Wortes,  in  welcher  die  Formen  nur  Nebensache  sind; 
und  in  dieser,  derRegiminal-  von  der  Finanzverwaltung;  (*) 
sodann  beziehungsweise  Zentralisirung  der  Hauptzweige 
^ur  Sicherstellung  der  Einheit  in  der  Anordnung  "und  in 
der  Leitung  der  Vollziehung.  - 

2)  Richtige  Ordnung  und  Unterordnung  des  Be- 
hörden überhaupt,  und  jener  für  jeden  Verwaltungszweig 

i  insbesondere,  damit  dieselben  durch  alle  Stufen  in  dem  Or— 
ganiämus,  einfach'  aber  treffend  in  einander  greifen  und  auf 
eilie  einfache  Art  in  dem  obersten  Zentralpuhkte  zusammen- 
laufen, weit  nur  hierdurch  die"x  Wirksamkeit  der  Aktion  der 
Regierung  gesichert  seyn  kann. 

3)  Scharfe  Trennung  und  Bestimmung  der  Attri  — 
butioneii  einer  jeden  der  verschiedenen  Behörden;  und 
in* so  weit  als  ohne  Gefährdung :  der  Einheit  und  Übersieht 
in  der  Verwaltung  thuhlich,      :       '   " . 

4)  möglichste  Erweiterung  'derselben  und  d£r 
selbststähdigen    Wirksamkeit,'  sowohl  der  Zen— 


lj  ,;'fn  der  Trennung  der  verschiedenen  Geschäftszweige,  die  in 
großen  Staaten  unvermeidlich  wird ,  liegt  ein  großer  Vorzug  ihrer 
Verwaltung.  Für  ein  jedes  Geschäft ,  das  eine  eigene  Bildung  erfordert, 
sind  besondere  Behörden  vorhanden.  Jeder,  der  sich  dem  lj)ienst  wid- 
men -will,  kann  das  Fach  wählen,  das  seinen  Neigungen  und  Fähigkeit 
ten.  entspricht,  und  für  jedes  Fach, hat  man  die  Wahl  unter  Vieleji,  die 
angestellt  zu  werden  wünschen.  Je  weiter  aber  diese  Vertheilung  der 
Geschäfte  getrieben  wird ,  desto  merklicher  auch  werden  ihre  nachthei- 
ligen Folgen.  Jede  Sache  wird  aus  einseitigen  Gesichtspunkten  angese- 
hen, und  der  Eifer  für  dieselbe  nimmt  keine  Rücksicht  auf  die  mögli- 
chen IVachtheile ,  die  für  andere  Angelegenheiten  daraus  entstehen.  — 
Das  einzige  Mittel  dagegen ,  und  für  die  Gewinnung  von  Einheit  und 
Übereinstimmung  in  den  Verwaltungsanordnungen ,  ist  in  der  Zentra- 
lisirung der  Geschäfte  in  wenige  Hände  —  Minister.  —  Die  Verkei- 
lung kann  geschehen  nach  Provinzen,  oder  nach  Realdepartements;  das 
leztere,  die  vorzüglichere,  durch  die  größere  Einheit  in  der  Verwaltung 
einzelner  Zweige  u.  s.  w.u  R  e  h h  e  r  g ,  über  die  Verwaltung  teutscher 
Länder,  S.  I2ü. 


trals teilen  für  einzelne  Verwaltungszweige,  als  auch  der 
Mittelbehörden,  wo  dergleichen  vorhanden  sind,  so  dafs 
diese  selbstständigen  Befugnisse  mit  der  Höhe  der  Stufe 
auf  .welche  eine.  Behörde  gestellt  ist,  sich  erweitern;  das 
erstere,  (die  Trennung)  zur  Vermeidung  von  Kollisionen, 
durch  welche  jedesmal  die  Sache  selbst  gefährdet  wird; 
das  leztere,  damit  jede  Behörde  in  dem  ihr  gezogenen 
Wirkungskreise  in  das  Leben  der  ^Verwaltung  eingreifen 
könne ,  und  die  Verwaltung  nicht  in  ^Maschinerie  ausarte ; 
beides,  weil  sonst  eine  reelle  Responsabilität  nicht  denk- 
bar ist. 

5)  Beschränkung  der  Behörden  und  des  Personals 
auf  den  wohlber^chneten  Bedarf,  um  den  Gang 
der  Verwaltung  nicht  durch  Überladung  und  Komplizirung 
ihres  Mechanismus  zu  hemmen;,  endlich 

6)  Vereinfachung  der  Formen  zur  Bewjrkung  und  Sir, 
cherung  eines  einfachem  und  dadurch  regelmässigem  Ge- 
schäftsbetriebes, und  zur  Verhütung  des  Vielregierens,  das 
durch  Häufung  der  Behörden  und  Formen,  so  wie  durch 
diese  das  erstere ,  veranlagst  wird.    . 


in, 
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Es  sind  vorzüglich  zwei  Systeme,  die  bei  einer  jeden  Orga- 
nisation zur  Grundlage  dienen,  nämlich:  das  Provinziai- 
system,  in  welchem  eine  jede  Provinz  mit  besonderen  Ein- 
richtungen und  Behörden,  nicht  selten  mit  einer 
besondern  Verfassung  und  besonderen  Gesetzen-, 
ein  für  sich  abgeschlossenes  Ganzes  bildet,  der  Staat  selbst 
mehr  als  ein  Aggregat  koordonirter  Theile  erscheint,  in  [deren 
jedem  die  Verwaltung  nach  anderen  Normen  und  Formen  wirk- 
sam ist;  sodann  das  Realsystem,  in  welchem  für  den  gan- 
zen Staat ,  und  für  alle  Theile  desselben ,  eine  gleiche  und 
nämliche  Verfassung  statt  t findet  ,  die  Verwaltung 
aber  nach  Normen,  die  für  den  ganzen  Staat  die 
nämlichen  sind,  und  durch  Behörden,  deren  orga- 
nische   Einrichtungen     in    allen    Theilen     eines 


Staates  eine  vollkommen   uniforme  Bildung  ha- 
ben, geführt  wird.  (*) 

Das  erstere  dieser  Systeme ,  bis  zum  Ende  des  verflosse- 
nen Jahrhunderts  das  allgemeinere,  ist  in  der  Geschichte  der 
Staaten  selbst  gegründet,  die  ihren  gegenwärtigen  Umfang  und 
Länderbestand  durch  successiven  Anfall  und  die  Erwerbung  von 
Provinzen  und  kleinen  Staaten  gewonnen  haben ,  denen  theils 
durch  Verträge  oder  die  Bedingungen  der  Erwerbung  ihre  be- 
sondere Verfassung  und  Verwaltung  zugesichert ,  oder  auch  le- 
diglich aus  schonender  Rücksicht  auf  die  Gewöhnung  an  lang- 
bestandene Verhältnisse ,  überhaupt  aus  Ursachen ,  die  dem  In- 
teresse der  Verwaltung  fremd  sind ,  erhalten  worden  ist. 

Das  erstere  dieser  beiden  Systenle  findet  gegenwärtig  nur 
noch  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt;  selbst  aber  in 
diesen,  hat  die  mit  der  Zeit  herbeigeführte  Veränderung  so  man- 
cher Verhältnisse  zum  theilweisen  Übergang  in  das  Real— 
System,  wenigstens  in  der  Beziehung  genothigt,  -daJfe  die  Ver- 
waltung einzelner  Zweige  zentral! sirt  worden  ist. 

Werden  die  Gründe,  die  für  und  gegen  ein  jedes  dieser 
beiden  Systeme  geltend  gemacht  werden,  unbefangen ,  und  blofs 
in  Hinsicht  auf  das  Interesse  der  Verwaltung ,  gegen  einander 
abgewogen ,  die  gröfsere  Einheit  und  Einfachlieit  des  Verwal— 
tungs Organismus,  der  hierdurch  mögliche  einfachere,  raschere 
und  zugleich  eingreifendere  Geschäftsbetrieb  in  dem  Real  Sy- 
steme, auf  der  andern  Seite  aber  die  Inkonvenienzen  .berück- 
sichtigt, die  schon  aus  der  ungleichen  Gröfse  der  verschiedenen 
Provinzen  erwachsen  ,•  die  nothwendige  Vervielfältigung  der 
Behörden  und  die  hierdurch  unvermeidliche  gröfsere  Komplika- 
tion in  der  Verwaltung,  endlich  der  in  diesem  System  "unver- 
meidlich grötsere  Personal-  und  Geldaufwand,  dann  möchte, 
wie  es  scheint,    das  Neigen  der  Wagschale  flu*  «das  Realsystem 


1)  Dieses  karakteristische  Merkmal  des  Unterschiedes  »wischen 
dem  Provinzial-  und  Realsystem  ist  selbst  in  den  Standeversammlun- 
gen nicht  gehörig  beachtet,  und  nicht  selten  ein  jedes  System ,  in  wel- 
chem das  Staatsgebiet  in  Verwaltungsbezirke  getheilt  ist,  als  Provin- 
zialsystem  bezeichnet  worden ,  von  welchem  jenes  e.  B.  in  Würtemberg, 
Baiern  etc.  wesentlich  verschieden  ist. 


undt~fiir  die  Eintheilung  in  geographisch  gebildete  Verwaltung^- 
bezirke  nicht  zweifelhaft  seyn  können.  (■*) 

i* 

IV. 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  von  'Ansichten  herrscht  auch 
in  Ansehung  der  Bildung  der  Verwaltungsbehörden  und 
der  Geschäft sbehändlung  bei  denselben,  für  welche  eben- 
falls zwei  einander  entgegengesezte  Systeme  statt  finden,  näm- 
lich das  Kollegialsystem  und  das' Einheits-  oder  Bü- 
reausystem,  in  welchem  leztexn  auf  einer  jeden  Stufe  in  dem 
Organismus  der  Verwaltung  jedesmal  nur  Ein  Beamter  mit  der 
Anordnung  und;  Vollziehung  beauftragt  und  für  beides  verant- 
wortlich ist.  —  „  Dafs  in  Kollegien  die  Sache  Aller  gemeinig- 
lich Niemandes  Sache  ist;  dafs  unbedeutende  Gegenstände  auf 
Unkosten  der  wichtigeren,  mit  unverhaltnifsmäfsiger  Wichtigkeit 
und  mit  einem  unnütz ,  deshalb  zwecklos  verschwendeten  Auf— 
wände  an  Kraft  und  Zeit  behandelt  werden ;  dafs  durch  die  An- 
zahl und  Mahhichfaltigkeit  der  Geschäfte^  die  zuny Vortrage  ge— 


i)  Grunde  für  das  Provinzialsystem  in  Rehberg  über  die  Staats- 
verwalt.  teutscher  Staaten.  Hannover  1807.  S.  26  folg.  Theils  be- 
ruhen dieselben  auf  Nebenrücksichten,  die  bei  Erörterung  und  Entschei- 
dung der  Frage -wohl  kein  Gewicht  bilden  können ,  theils  aber  wird 
selbst  eingeräumt:  „ dafs  es  leichter  Regieren  sey,  wenn  mit  einem 
Druck  von  oben  herab  alle  Fäden  der  Verwaltung  durch  den  ganzen 
Staat  gleichförmig  angezogen  werden  können  —  dafs  die  allgemeine 
Übersicht  der  Bedürfnisse ,  die  Beurtheiluug  der  Mittel ,  die  zu  Gebot 
stehen (,  leichter  aey "  —  endlich  zugestanden,  0,dafs  die  Bedürfnisse 
und  Ereignisse  der  Zeit  das  Provinzialsy  stein  verdrängen  möchten  "  je- 
doch die  Ansicht  geäussert:  „dafs  dieses  besser  der  Zeit  zu  überlassen 
sey. "  (?)  —  Bei  der  Frage,  die  zur  Begründung  dieser  Ansicht  aufge- 
worfen wird :  „ob  defswegeh  auch  alles  besser  ausgeführt  werde, 
wenn  nur  das  Mechanische  der  Verwaltung  in  Übereinstimmung  gesezt 
ist,  als  wenn  die  ganpe  Sinnesart  der  Untertanen  mitwirkt  ?•''  —  scheint 
dasjenige,  was  der  Mechanismus  der  Verwaltung  leisten  soll ,  von  dem- 
jenigen, was  nur  durch -den  Geist  und  durch  die  Maximen  der  Regie- 
rung erwirkt  werden  kann ,  nicht  hinlänglich  unterschieden ,  über- 
haupt aber  nicht  denkbar  zu  seyn,  dafs  die Unterlhanen  einen  Mecha- 
nismus x  der  die  eben  erwähnten  Vortheile  gewährt ,  nicht  jedem  an- 
dern vorziehen  sollten. 


bracht  weiden  müssen ,  während  welchem  die  Thatigkeit  aller 
Mitglieder  aufser  jener  des  Referenten  in  der  That  ruhet,  die  Auf- 
merksamkeit ermüdet,  für  Gewichtigeren  Gegenstände  geschwächt, 
hierdurch  aber  die  Gründlichkeit  ihrer  Bearbeitung  gefährdet 
werde,  überhaupt  Mangel  an  zweckmäßiger  Erörterung  der  Ge- 
schäfte, an  Einheit  in  der  Anordnung,  und  aij  Energie  in  der  Aus- 
führung; schleppender  Geschäftsgang,  Ertödtung  des  Geistes 
durch  den,  Schlendrian  und  Pedantisnuis ,  der  in  Kollegien  so 
leicht  sich  einschleicht;  endlich  Mangel  an  wirklicher  Ver- 
antwortlichkeit" —  sind  die  Schattenseiten  in  dem  Kollegial- 
Systeme,  welchen  die  Gelegenheit  zu  einer  vielseitigem  reifern 
Erörterung  der  Geschäfte,  und  die  in  denvSysteme  liegende 
!ff othwendigjteit  einer  solchen ;  eine  angeblich  strengere  Kontrole 
der  Geschäftsthätigkeit  der  einzelnen  Arbeiter,  Beschränkung 
ihrer  Willkür  und  grpfsere  Garantie  hinsichtlich  auf  ihr  gewis- 
senhaftes Handeln  und  für  die  Integrität  derselben;  sodann,  dafs 
durch  das  Kojizentriren  der  Qeschäfte  in  Kollegien,  Mifsgriffe, 
Widersprüche,  Kollisionen  leichter  vermieden.  ,*  feste  Normen  in 
Absicht  auf  Grundsätze  und  Behandlung  leichter  gebildet  werden. 
—  als  Vorzüge  desselben  gegenübergestellt  und  als  Motive  für 
die  Vbrzüglichkeit  des  Kollegialsystems  geltend  gemacht  wer- 
den. C)  — 

Größere  Einheit  in  der  Anordnung  von  Verwart^ingsmaafs— 
regeln ,  gröfsere  Energie  und  Konsequenz  in  ihrer  Vollziehungj 
ein  näherer  Kontakt  unter  den  Beamten  eines  jeden  besondern 
Verwaltungszweiges ,  ein  direkteres  Einwirken  eines  jeden  von 
diesen  auf  die  Geschäfte,  und  eine  reelle  Verantwortlichkeit, 
weil  der  Beamte,  dem  die  Führung  der  Geschäfte  übertragen  ist, 
die  Sache  und  die  Form  vertreten  muls,  —  sind  die  Vorzüge^ 
die  als  karakterisüsche  und  empfehlende  Eigentümlichkeiten 
des  Einheitssystems  herausgehoben,  dem  aber  die  leichtere  Mög- 
lichkeit einer  oberflächlichen  Behandlung  der  Geschäfte,  dafs 
Mifsgriffe  und  falsche  Ansichten,  wo  dergleichen  verfolgt  werden, 
nicht  so  leicht  entdeckt,  wenigstens  leichter  als  in  dem  Kollegial- 
system thuhlich  sey,  versteckt  werden  können;  dafs  der  Succefs 
der  Geschäftsführung  zu  sehr  von  der  Persönlichkeit  der  einzeln 
stehenden  Beamten  abhängig  ist ,  und  defshalb  auch  leichter  g< 


fie-r 


1)  Rehberg  I.  c.  S.8,  51—63,  58—6.0, 


fehrdet  werden  könne;  endlich,  die  gröÜsere  Willkür,  die  $en 
höher  stehenden  Beamten  nothwendig  eingeräumt ,  bei  jenen  auf 
den  unterer^  Stufen  in  dem  Verwaltungsorganismus  aber  thunlich 
ist,  und  die  Möglichkeit  ihres  IVXifsbrauches  zum  Nachtheil  der 
Geschäfte  und  der  IJnterthanen ,  «*—  als  überwiegende  Nachtheile 
gegenübergestellt  werden. 

Die  Frage :  welches  von  beiden  Systemen  in  Absicht  auf  die 
Behandlung  der  Geschäfte  das  Vorzüglichere  sey?  —  dürfte,  in 
so  fern  dieselbe  als  allgemeines  Problem  aufgeworfen  wird,  am 
gacjigemäfsesten  dahin  zu  beantworten  seyn,  dafs  alles,  was  in 
das  Gebiet  der  Gesetzgebung  gehört,  Gegenstände,  bei  denen  wi- 
derstreitende Interessen  ausgeglichen  werden  müssen ,  unH  defs— 
halb  eine  vielseitigere  Prüfung  und  Diskussion  erfordern ;  solche, 
die  eine  Vereinigung  besonderer  wissenschaftlicher  und  technischer 
Kenntnisse  und  Erfahrungen  erfordern,  am  zweckmäfsigsten 
durch  Kollegien  behandelt  werden ;  dafs  dagegen  alle  Geschäfte, 
bei  dene^i  es  sich  mehr  und  vorzüglich  um  die  Anwendung  und 
Vollziehjung  bestehender  Normen  oder  ertheilter  Vorschriften, 
um  Leitung  oder  Aufsicht  handelt ,  überhaupt  die  vollziehende 
Verwaltung,  besser  der  Thätigkeit  und  Verantwortlichkeit  eines 
Beamten  übertragen  wird ,  der  eben  dadurch ,  dafs  er  für  seine 
Geschäftsführung  und  Ge*schäftsthätigkeit,  für  Sache  und-Form, 
allein  verantwortlich  ist,  eine  gröfsere  Garantie  für  beides  gibt, 
als  ein  Kollegium  nach  cjer  Natur  der  Sache  geben  kann. 

Überhaupt  dürften,  wie  es  scheint,  bei  der  Abwägung  der 
(Jriinde,  die  für  und  gegen  ein  jedes  der  beiden  Systeme  einan- 
der gegenübergestellt  werden ,  zwei  Thatsachen  eine  vorzügliche 
Beachtung  verdienen;  die  eine  nämlich:  dafs,  wo  es  sich  um 
die  Entwerfung  von  Planen  handelt,  deren  Güte  dadurch, 
tat  sie  gleichsam  aus  einem  iGufs  hervorgehen,  bedingt  ist,  und 
um  ih\e  konsequente  Ausführung,  die  nur  durch  die 
Energie  eines  ungetheilten  Willens  thunlich  ist,  von  der  gemein- 
schaftlichen Arbeit  eines  Kollegiums  Gedeihliches  nicht  zu  erwar- 
ten ist;  —  die  andere:  dafs  bei  der  Kollegialverfassung  eine 
reelle  Verantwortlichkeit  nicht  statt  findet,  und  auch  defshalb 
rieht  statt  finden  kann ,  weil  ein  Kollegium  dasjenige,  >vas  unter . 
seiner  Firma  geschahen  ist ,  jederzeit  als  Korps  vertritt ,  und  ge- 
l^issermaafsen  Antreten  mufs ,  überhaupt  auch ,  weil  eine  iden- 
tische Mehrheit  unternehmen  kann ,   was  der  einzelne  Beamte, 
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der  für  Sache  und  Form  verantwortlich  ist,  niemals  wagen  darf. 
An  diese  in  der  Erfahrung  "beruhenden  beiden  Thatsachen  reihet 
eine  dritte  sich  an,  nämlich:  dafs  ein  zweckmafsig  eingerich- 
teter Organismus  in  dem  Einheitssystem,  eine  geringere  Anzahl 
von  Beamten,  und  defshalb  einen  mindern  Aufwand  als  das 
Kollegialsystem  erfordert ,  was  in  Hinsicht  auf  die  finanziellen 
Verhältnisse  aller  Staaten  Beachtung  zu  verdienen  scheint.  (') 

Unter  den  Gründen,  die  gegen  das  Einheitssystem  geltend 
gemacht  werden , v  wird  auf  den  angeblichen  Mangel  einer  gründ- 
lichen Erörterung  der  Geschäfte ,  sodann  darauf  ein  vorzügliches 
Gewicht  gelegt,  dafs  dem  einzeln  stehenden  Beamten  $in  zu  gro— 
fser  und  zu  willkürlicher  Eülnufs  auf  die  Geschäfte  *  eingeräumt 
sey.  — •  Dieser  überwiegende  EinAufs  findet  aber  auch  bei  der 
kollegialen  Behandlung  statt,  weil  nur  der  Referent  die  Sache, 
die  zum  Vortrag  gebracht  ist,  vollständig  kennt,  die  übrigen 
Mitglieder  des  Kollegiums  nur  in  so  fern,  als  der  Vortrag  er- 
schöpfend und  in  dem  Maafse,  als  derselbe  gestellt  ist,'  von  der- 
selben Kenntnifs  erhalten ,  die  bei  der  Menge  der  Geschäfte ,  die 
in  den  Sitzungen  erledigt  weiden  müssen ,  nur  selten  erschöpfend 
seyn  kann.4" 


1)  Über  diese  Verschiedenheit  des  Aufwandes  in  jedem  der  beiden 
Systeme  hat  Benzenberg  in  seinem  Werke  über  P^eufsens  Geld- 
haushalt, Leipzig  1820,  eine  Berechnung  und  Vergleichung  aufgestellt, 
die  als  Resultat  ergibt ,  dafs  der  Aufwand  für  die  ehemalige  Präfektur- 
verwaltung  in  den  nunmehr  Preufs.  Rheinprovinzen  2  gr.  5  pf.  oder 
1 1  Xr.  auf  den  Hopf  betragen  hat ,  die  Dikasterialverwaltung  aber  Cdie 
Besoldung  des  Regierungspersonals  und  der  Landrathe)  7  Gr.  4  Pf. 
oder  circa  32  Xr.  auf  den  Kopf  auswirft.  —  Zufolge  des  bekannt  ge- 
machten Budgets  für  den  Preufs.  Staat  betragen  die  Besoldungen  für 
eämmlliche  Regierungen  2500000  Thaler,  was  hei  einer  Population 
von  10790470  Seelen  5£  Gr.  auf  den  Köpf  auswirft  ,r  wogegen  der 
Aufwand  in  der  Präfekturverwaltung,  wenn  für  die  Grofse  eines  De- 
partements 350000  Seelen  als  Mittelzähl  angenommen  werden,  derselbe 
nicht  ganz  4  Gr.  beträgt,  und,  wie  das  Beispiel  des  vormaligen  Kö- 
nigreichs Westphalen ,  in  welchem  dieser  Aufwand  nur  32  Gent  oder 
circa  9  Xr.  betragen  hat,  beweiset,  einer  bedeutenden  Verminderung 
fähig  ist.  Der  Grund 'dieses  Minderaufwandes  beruht  vorzüglich  in 
dem  geringern  Personal ,  das ,  wie  sich  durch  eine  Vergleichung 
nachweisen  läfst.  nur  die  Hälfte  von  dem  in  der  DiKasterialverwaltung- 
vorhandenen  erfordert. 
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In  mehreren  Staaten  besteht  eine  Kombination  beider  Sy- 
steme in  der  Art ,  dafs  für  die  oberen  und  leitenden  Behörden 
das  Einheitssystem ,  für  die  Mittelbehörden  aber  das  Kollegial- 
system in  Anwendung  ist,  zum  Theil  mit  Modifikationen,  durch 
'welche  eine  Übertragung  der  Vorzüge  des  erstem  auf  das  leztere 
bezweckt ,  schwerlich  aber  erreicht  ist. 


v 

•  •• 

Unabhängig  von  den  Eragen  über  die  Vorzüge  des  Real— 
fystems  vor  dem  Provinzialsysteme,  und  der  Methode  für  die  Bil- 
dung der  Behörden  und  die  Geschartsbehandlung,  bietet  sich  noch 
eine  dar,  die  für  den  Erfolg  der  Verwaltung  von  nicht  geringerm 
Interesse  ist,  nämlich:  über  die  Zentralisirung  der  Geschäfte  in 
einige  wenige  Zentralkollegien ,  die  unmittelbar ,  und  ohne  Mit— 
telbehörden,.  mit  den  Elementarbeamten  in  Verbindung  stehen. 

Es  sind  vorzüglich  drei  Ansichten  und  Gründe ,  durch  wel- 
che die  Vdrzüglichkeit  solcher  Zentralkollegien  erwiesen  werden 
soll.  Von  diesen  führt  aber  der  erste ,  nämlich :  dafs  durch  ein 
solches  Kollegium  die  Vollziehung  der  Gesetze  und  Anordnun- 
gen schleuniger  und  gleichförmiger  bewirkt  werden  könne ,  als 
dies  durch  mehrere  und  zerstreute  Behörden  thunlich  sey,  —  in 
lezter  Analyse  auf  den-  Beweis  der  Vorzüglichkeit  des  Einheits- 
systems, welches  diese  Vortheile  in  noch  gröfserem  Maafse  und 
in  einem  Grade  gewährt,"  der  auch  durch  solche  Zentralkollegien 
niemals  zu  erreichen  ist.  .  Zugleich  dürfte  dabei  nicht  zu  überse- 
hen seyn,  dafs,  die  allerdings  noth wendige  Gleichförmigkeit  nicht 
sowohl  darin ,  dafs  nlaschinenartig  alles  auf  die  nämliche  Weise 
geschieht,  als  vielmehr  darin  besteht,-  dafs  allenthalben  dem 
Sinne  und  Geiste  der  Vorschriften  und  Anordnungen  gemäfs  ge- 
handelt werde.  Pei  einer  unbefangenen  Prüfung  möchte  aber 
der  Beweis,  dafs  Mittelbehördeh  diesen  Sinn  und  Geist  der  An- 
ordnungen nicht  eben  so  richtig  auffassen  und  festhalten  können, 
als  die  in  jeder  Beziehung  tiefer  stehenden  Elementarbeamten, 
eben  so  schwer  zu  führen  seyn ,  als  auf  der  andern  Seite  kaum 
mifskannt  werden  können,  dafs  diese  .Gleichförmigkeit  dann 
leichter  zu  erreichen  und  sicher  zu  stellen  ist,  wenn  Mittelbe— 
hörden,    die  den  unteren  näher  gestellt  sind,  über  die  Vollzie- 
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hung  wachen,  und  eben  defshalb,  weil  sie. den  lezteren  naher 
sind ,  •  etwaige  Mifegriffe .  leichter  wahrnehmen  und  verbessern 
können ,  von  welchen  die  entfernteren  Zentralkollegien,  meistens 
erst  durch  den.  mifsiungenen  Erfolg,  KenntniCs  erhalten.  Wird 
ferner  berücksichtigt,  dafs  in  sehr  vielen  fällen  der  Erfolg  von 
Anordnungen  von  der  Art  ihrer  Vollziehung,  diese  aber  von 
genauer  Lokal—  und  Personalkenntnifs  abhängig  ist,  dafs  die  ent- 
fernteren Zentralkollegien  diese 'nicht  in  dem  Maäfse,  wie  die 
den  Personen  und  Sachen  näher  stehenden  Mittelbehörden  besi— 
tzen  können ,  dafs  sie  in  Ansehung  von  beidem ,  von  den  nicht 
selten  einseitigen  Ansichten,  wohl  auch  besonderen  Absichten 
der  Bezirks -und  Lokalbeamten  abhängig  sind,  und  ohne  Mitte* 
zur  Aufklärung  und  Prüfung;  endlich  der  Mangel  an  Mitteln  zu 
einer  direkteren  Aufsicht  auf  diese  Beamten  und  zu  einer  Kon- 
trole  ihrer  Geschäftsführung;  —  dann  dürfte  die  Unnahbarkeit 
dieses  ersten  Grundes  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen. 

Dem  zweiten  Grunde  :  dafs  in  solchen  Zentralkollegien, 
schon  wegen  ihrer  st är kern  Besetzung,  eine  zweckmäfsi— 
gere  Vertheilung  der  Geschäfte  möglich  sey,  ~ "  widerspricht 
die  Erfahrung  in  allen  Staaten ,  in  welchen  dieses  System  Jn  An- 
wendung ist,  in  welchen,  um  den  Nachtheilen,  die  gerade  in 
dieser  Beziehung  von  demselben  unzertrennlich  sind ,  und  Stok- 
kungen  in  der  GeseJiäftsförderu.i\g  zu  ^begegnen ,  diese  Kollegien 
in  mehrere  selbstständige  Sektionen  oder  Departements  auf- 
gelöst sind,  wodurch  aber  der  Zweck  der  Zentralisirung  verfehlt 
und  in  der  That  nichts  weiter  als  eine  gröfsere  Aufhäufung  von 
Behörden  in  der  Hauptstadt  bewirkt  wird ,  die  in  mehr  als  einer 
Beziehung  für  die  entfernteren  Gegenden  drückend  ist. 

Allerdings  gestattet  eine  grofse  Anzahl  von,  Mitgliedern,  in, 
einem  Kollegio  eine  gröfsere,  detaillirtere  Vertheilung  der  Ge- 
schäfte. Theils  aber  möchte  die  Frage-:  ob  eine  solche  zu  sehr 
in  das  Einzelne  gehende  Vertheilung  wirklich  vortheilhaft  ist? 
zu  den  Problemen  gehören,  die  abweichende  Ansichten  gestatten, 
theils  nicht  zu  mifskennen  seyn,  dafs,  selbst  im  Fall- einer  beja- 
henden Beantwortung,  dieser  Vorteil  durch  den  Nachtheil 
einer  oberflächlichem  und  langsamem  Behandlung  der  Ge- 
schäfte ,  die  bei  ihrer  Überhäufung  unvermeidlich  ist,  überwogen 
wird,  ohne  des  überwiegenden  Einflusses  zu  erwähnen,  den  ge-^ 
rade   in   zahlreich  besezten  Kollegien   einzelne  Mitglieder  siel* 
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leichter  erwerben,  als  in  solchen,  die  minder  stark  besezt  sind, 
in  welchen  jedes  einzelne  Mitglied  die  Geschäfte  und  seine  Kol- 
legen leichter  übersieht ,  und  hierdurch  seine  eigene  Selbststän- 
digkeit besser  bewahrt,  ' 

Dem  dritten  Grunde  endlich:  dafs  grofse  Zerrtralkollegien 
mehr  geeignet  sind,  in  schwierigen  Fällen  ihre  Selbstständigkeit 
zu  bewahren ,  als  zerstreute ,  schwachfoesezte  Provinfcialkolle-^ 
gien,  — -  steht  die  Erfahrung  als  Thattsache  entgegen y  dafs  die 
Anzahl  der  Mitglieder  einer  Behörde  *a£  die  moralische  Kraft 
derselben  im  Allgemeinen  ohne  Einfiüfs  ist ,  die  leztere  vielmehr 
mit  der  erstem  in' den  meisten  Fällen  in  einem  inversen  VeAält^- 
nifs  steht.  •      #       ,    ••"  ■•*■"'  ••■  »•■•■.•«..••  '■>  <■    !■•,.•■•  *,r  »u  <;..u-i'  «j 

In  den  Verhältnissen  der  Behörden  zu  ihren  Untergebenen 
ist  dieser  .Grund  ohne  alles  Gewicht;  in  so  fern  aber  unter  dieser 
Selbstständigkeit  eine  gröfsere7  IJfihigkeit  zur  Opposition  gegen 
die  Anordnungen  der  obersten  Behörden  bezielt  seyn  sollte, 
wurde  dieselbe  die  wesentlichsten  Grundsätze  de* 'Verwaltung 
und  diese  selbst  gefährden,-  deren  Erfolg  diirdr  strenge  Uirtef^ 
Ordnung  der  Behörden  in  der  bestehenden  hierarchischer)  Ord— 
tiung  bedingt  ist.  '  •  .     ►,  . 

Überhaupt  ist  es  eine  durch  die  Erfahrung  bestätigte  That- 
sache,  dafs  in  Staaten  von  mittlerer  'Gröfse  dergleichen  Zentral— 
Kollegien  unzureichend  sind,.  &sf&  derselben.,  die  M^tel;  zu  der 
erforderlichen  direkten  Einwirkung.,  auf  die  unteren.. Behörden 
mangeln,  endlich,  «dafs  dieselben  'Von  zwei  Klippen*'  nämlich: 
einer  oberflächlichen*  Behandlung  'der  •^Geschäfte ;,  öder  aber  der 
Aufhäufung  von  Retardaten ,  der  einep  nicht ,  etitg£rieri ,  gieren 
jede  aber  für  die  Hegierung  und  für.  die  Staatsangehörigen  in 
gleichem  Maafse  verderblich ,  ist.  Öas  Beispiel  von. Staaten,  in 
welchen  dieses  System,  in  Anwendung  ist,  beweiset  zugleich, 
dafs  dasselbe  auch  in  finanzieller  Hinsicht  keine  Vortheile  ge- 
wahrt, der  Verwältungsaufwand ,  durch  die  Vervielfältigung  der" 
Bezirks  —  und  Lokalbehörden  und  Beamten ,  wohl  eher  gestei- 
gert ist. 

Die  Frage:  über  den  Umfang  des  materiellen  Geschäftskrei- 
ses der  Mittelbenörden  und  über  die  geographische  Gröfse  der 
Verwaltungsbezirke ,  kann  nicht  im  Allgemeinen  und  nicht  an- 
ders als  mit  Berücksichtigung  der  Einrichtungen ,  die  in  einem 
gegebenen  Staate  in  Absicht  auf  die  Verwaltung  überhaupt  be— 
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stehen,   sodann  der  lokalen  und  sonstigen  Verhältnisse,    beant- 
wortet werden.    Eine  Vergleichung  der  Grö&en  der  Verwaltungs- 
bezirke in  der  Mehrzahl  von  Staaten ,  ergibt  eine  Population  von 
3  bis  400000  Seelen  als  die  gewöhnlichere,  die  auch  im  Allge- 
meinen weder  in  Absicht  auf  die  Behörden ,  noch  fnr  die  Ver- 
bindung der  Unterthanen  mit  diesen,   zu  ausgedehnt  scheint.  (*) 
Durch,  zu  kleine  Bezirke,    wird  der  Aufwand  an  Personal  und 
Geld  über  das  Notwendige  gesteigert ;  durch  zu  grobe  Bezirke, 
das  Interesse  der  Regierung  und  der  Regierten  in  gleichem  Grade 
gefährdet,   ohne  dals  irgend  ein  reeller  Vortheil  den  Mehrauf- 
wand in  dem  erstem  Falle,  oder  die  oft  nur  scheinbare  Vermin- 
derung desselben  in  dem  leztern  kompensirt. 


vi. 

Die  Regierung  bedarf,  um  ihre  Anordnungen  ins  Leben 
treten  zulassen,  Organe  oder  Beamten,  deren  Auswahl,  weil 
sie  die  Seele  des  Amtes  sind,  so  wie  überhaupt  die  Ordnung 
ihrer  Verhältnisse,  für  den  Succeb  der  Verwaltung  in  mehr  als 
einer  Beziehung  entscheidend  ist. 


1}  Frankreich  ist  in  86  Departements  getheilt,  von  welchen  nur 
6  mit  wenige»  als  200000  Seelen ,  16  mit  mehr  als  450000  Seelen ,  die 
übrigen  im  Durchschnitte  von  300  bis  350000  Seelen. 

Spanien,  10600000  Seelen,  in  52  Departements,  Durchschnitt 
200000  Seelen  für  jedes. 

Das  Königreich  der  Niederlande  in  19  Gouvernements,  unter 
welchen  eins  cDrenthe)  mit  46479  Seelen,   6  unter  200000  Seelen,.  9" 
von  200  bis  400000  Seelen ,   4  über  diese  Anzahl. 

Preufsen,  sonst  28,  jezt  26  Regierungsbezirke  (Kabinetsord.  v. 
21.  Dezbr.  18210,  darunter  einer  (Stralsund)  mit  132831  Seelen,  9  von 
500000  Seelen  und  darüber,  die  übrigen  zwischen  3  und 400000  Seelen. 

B  a  i  e  r  n ,  8  Kreise ,  von  355546  bis  520738  Seelen. 

Würtemberg,   4  Kreise,  von  318001  bis  363930  Seelen. 

Baden,  7  Kreise,  von  94536  bis  240540  Seelen. 

Die  Gröfse  der  Gouvernements  in  Rufsland  ist  von  350  bis 
450000  Seelen  männl.  Geschlechts. 

In  Hannover  und  Kurhessen  ist  durch  die  Herstellung  eines 
gleicheren  Gröfsenverhältnisses  in  den  neuesten  Organisationen  ein 
bedeutender  Schritt  zur  Vervollkommnung  der  Verwaltung  geschehen. 
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Die  Frage  über  das  rechtliche  VerhaltniTs  der  Staatsdiener 
cum  Staat  ,    hat'  eben  so  häufig  theoretische  Erörterungen  veran- 
lagst, •  als  .auch,    besonders  in  neueren  Zeiten,    in  den  meisten 
Staaten  die  Gesetzgebung  in  Anspruch  genommen ,  jedoch  ohne 
dafs  aus  den  ersteren  übereinstimmende  Grundsätze  hervorgegan- 
gen sind,    oder  dafs  in  den  lezteren,    die  Fragen  die  sich,  dar- 
stellen,  nach  gleichen  Ansichten-  entschieden  worden  waren.  (*) 
Insbesondere  ist  es  die  Frage,  über  die  Entlafsbarkeit 
der  Staatsdiener,  sodann:,  in  wie  fern  dieselben  aus  blofs  admi- 
nistrativen Rücksichten  versezt   oder  aufser   Thätigkeit   gesezt 
werden  können  —  in  Betreff  welcher  die  neueren  Gesetzgebungen, 
von  früheren  Grundsätzen  und  Ansichten  abweichend,   das  In- 
teresse und  das  Bedürmits  der  Regierung  mehr  berücksichtigt, 
zugleich  aber-  auch 'durch  Trennung  des  Diensteinkommens  in 
Standes—  und  Dienstgehalt,    durch  Festsetzung  der  Quiesfcens— 
gehalte,    durch  Errichtung  von  Pensionsinstituten,    und  durch 
Verleihung  eines  Rechtes    auf  Pension,     die  Verhältnisse   der 
\     Staatsdiener  besser  begründet,    überhaupt  die  Ausübung-  eines 
Rechtes  gemildert  haben,    dessen  Zugestehung  nothwe'ndig 
,     ist,   wenn    der  Staatsdienst  nicht    zur  Pfründe  herabgewürdigt 
und   die    Keilig6tön   Interessen   des  Staates    gefährdet    werden 
sollen,(*)  '  •    ,        .' 


1)  Diese  .Verschiedenheit  von  Grundsätzen,  und  die  Iiitteratur*  in 

Klub  er  enentl.  Recht  des  teutsqhen  Bundes,   Frankf.  1817.  §.  406  f. 

Über  die  Verhältnisse   der  Staatsdiener  in  Rufs  1  and,   Storch 
Rußland  unter  Alexander  I.  2.  Bd.  S.  440. 

2)  Sehr  treffend  äufsert  hierüber  der  Regierangskommissär  in  der 
Badenschen  zweiten  Kammer  aus  Veranlassung  der  Rechtfertigung  des 
vorallegirten  Ediktes :    „  auf  dem  Boden  einer  solchen  Gesetzgebung 
(der  Inamovibilitat  «und  Unversetzbarkeit  wird  eine  Dieneraristokratie 
wurzeln,   welche  die  Regentengewalt  vernichtet  und  die  Freiheit  der 
Bürger  gefährdet     Im  Kampfe  mit  der  Regierung  wird  sie  die  voll- 
ziehende Gewalt  desorganisiren  5  im  Bunde  mit  ihr  Gefälligkeiten  nur 
gegen  grenzenlose  Nachsicht  verkaufen.    Und  sollte  dieses  freundliche 
Verhältnis  die  Folge  haben,    dafs  die  Staatsdienste  zulezt  das  Eigen- 
tum mehrerer  Familien  werden  ,  so  wird  das.  Volk  unter  dem  Druck 
einer  egyp tischen  Priesterkaste  sich  beugen,    gegen  welche  selbst  das 
ilepr&sentatirsystem  nur  einen  zweifelhaften  Schutz  gewähren  möchte. " 
M.  s.  auch  Rehberg  S.  163  f.   170.     ^achariä  2.  Bd.  S.  97.  105. 
„Ein  Fürst  ist  in  dem  Verhältnisse  mächtiger  oder  ohnmächtiger,    in 
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Gleiche  Verhältnisse  finden  auch  in  Ansehung  der  Aufsicht 
auf  die  Staatsdiener,  überhaupt  in  Betreff  der  Dienstpolizei  über 
dieselben  statt,  die  nur  von  den  Chefs  der  Behörden  ausgeübt 
werden  kann,  und  zwar  ohne  Einmischung  der  Gerichte  und  ohne 
gerichtliche  Formen ,  die  nur  dann  erforderlich  seyn  würden, 
wenn-  der  Dienst  als  ein  Eigenthum  betrachtet  werden  könnte, 
was  aber  alle.  Interessen  des  Staates  kompromittiren  und  den 
Verwaltungtoirgamsmüs  in  einen  anarchischen  Zustand  auflösen 
würde.  ■(.*)     '-  •■ 

Unabhängig  von  den  eben  berührten  Fragen ,  aber  von  nicht 
minder mJLnteresse  für  den  Staat -und  die  Staatsdiener  *  sirid  die  in 
Betreff! der  Art' wie  die  höheren  Stellen  besezt  werden,  sodann  in 
Betreff  der  Belohnung  der  Staatsdiener.  Die  Verleihung 
der  ersteren  "tovird  nicht  selten  als  gebührende  Belohnung  für  Ver- 
dienste did   ein  Staatsdiener  in   den  unteren  Dienstgraden   sich 


welchem  die  öffentlichen  Angelegenheiten  nur  von  Männern  seiner 
Wahl  verwaltet  werden,  in  welchem  diese  Wahl  nur  seinem  Er- 
messen anheimgestellt :  ist,  in  welchem  er  die  angestellten  Beamten 
nach  Gutbefinden  entlassen  kann  oder  nicht.  Denn  der  Beamte  ist 
die  Seele  de9  Amtes.  Alle  die  mannichfaltigen  Gesetze  und  Einrichtun- 
gen, durch  welche  jenes  Wahlrecht  bald  so,  bald  anders,  in  der 
Erfahrung  beschränkt  ist,  sind  so  viele  Versuche,  der  Fürstenmacht 
Grenzen  zu  setzen.  "  » 

i)  „ —  Endlich  kann  blofse  Unfähigkeit  die  Entfernung  zwar  nicht 
als  Strafe  nach  sich  ziehen ,  es  ist  aber  oft  des  gemeinen  Besten  we- 
gen noth  wendig,  dafs  der  Ungeschickte  entfernt  werde.  Soll  der 
Dienst  als  ein  Eigentnum  betrachtet  werden,  so  ist  auch  hierzu  eirf 
Verfahren  vor  Gericht  erforderlich.  Dieses  mufs  also  über  die  Brauch- 
barkeit urtbeüen ;  woher  aber  soll  dasselbe  die  Gründe  für  dieses  Ur- 
*heü  nehmen?  So  wenig  von  den  Sachen  als  von  ihrer  Behandlung 
kann '  man  bei  demselben  die  geringste  Kenfttnüs  voraussetzen.  Der 
Richter,  der  keinen  Prozefs  über  unbedeutende  Handwerkssachen  ent- 
scheiden darf,  ohne  artis  periu>s  zu  Rathe  zu  ziehen ,  sollte  die  wich- 
tigeren Angelegenheiten  des  gemeinen  Wesens  seiner  Erkennthifs  unter- 
ziehen, ohne  die  Kunstverständigen  zu  hören?  —  Diese  sind  hier 
keine  anderen  als  die  Vorgesezten  im  Dienste.  Sollte  es  aber  auf  ein 
von  diesen  gefälltes  Urtheil  ankommen,  so  föllten  sie  wirklich  das  Ur- 
theil,  nur  unter  fremden  Namen.  Hierdurch  würden-  sie  zwar  auf 
der  einen  Seite  aller  Verantwortlichkeit  enthohen ,  auf  der  andern  aber» 
verlören  sie  alle  .Autorität  über  ihre  Untergebenen  u»  &.  iv.*u  R eb- 
be rg  S.  161. 
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erworben  hat,  und  das  Vorrücken  in  die  ersteren,  als  ein  Vortheil 
für  den  Dienst  und  als  ein  Recht  der  Diener  betrachtet»  was  bei-* 
des  aber  nur  in  einer  falschen  Ansicht  von  dem  Staatsdienste 
überhaupt,  und  von  den  Forderungen  die  an  die  höheren  Staats- 
beamten gemacht  werden  müssen,  seinen  Grund  hat. 

Allerdings  erfordert  die  Verwaltung  einer  hohen  Stelle 
KLenntnifs  von  dem  Detail  der  Geschäfte  und  von  ihrer  Behand- 
lung bei  den, untergeordneten  Behörden,  um  ihren  Werth,  die 
Mängel  und  Schwierigkeiten  bei  denselben  beurtheilen  zu  können. 
Hierzu  bedarf  es  indessen  nicht  einer  eigenen  grofsen  Fertigkeit 
in  diesen  zum  Theil  blofs  mechanischen  Berufsarbeiten,  die  viel- 
mehr bessere  Fähigkeiten  lähmen,  so  wie  bei  der  Beförderung  zu 
einer  höhern  Stelle  es  überhaupt  nicht  sowohl  auf  das  ankommt, 
was  ein  Beamter  unter  ganz  anderen  Verhältnissen  etwa  geleistet 
hat,  sondern  in  wie  fern  er  zu  leisten  fähig  ist,  was  in  der  höhern 
.  Stelle  von  ihm  gefordert  und  erwartet  werden  mufs,  die  eine 
Bildung  anderer  ^rt  und  einen  Mann  von  Kraft  und  vollem,  festen 
Karakter  erfordert,  weil'nur  ein#$olcher  die  unendlichen  Hin*-* 
dernisse  überwindet,  die  bei  jedem  Schritt  zum  Bessern  demsel- 
ben entgegentreten.  (*) 

So 'wie  die  Verhältnisse  nun  einmal  gestaltet  sind,  erfordert 
der  Staatsdienst  eine  grofse  Anzahl  von  Personen ,  die  demselben 
ausschließlich  sich  widmen  ,*  und  eine  besondere  Bildung  und' 
Kenritnisse,    die  nicht  ohne  beträchtlichen  Aufwand  von  Zeit, 
Arbeit  und  Kosten  erlangt  werden  können,    auEser  dem  Staats- 
dienste   aber   gröfstentheils    ohne   Anwendung    sind.      Hieraus 
folgt   die  Verpflichtung  des  Staates  zur  Belohnung  der  Staats— 
diener,  deren  Besoldungen  so  bemessen  seyn  müssen,   dafs  sie 
nicht  nur  den  Aufwand  für  die  Vorbereitung,   wenigstens  zum 
I     Theil,  vergüten,   sondern  auch  die  Mittel  zu  einem  anständigen 
j     Unterhalt  gewähren ,   ohne  welche  die  Staatsdiener  das  aufsere 
I     Ansehen  und  die  öffentliche  Achtung  nicht  bewahren  können, 
I     deren  sie ,  um  ihr  Amt  mit  Nachdruck  und  Erfolg  zu  verwalten, 
!    unnachläfslich  bedjirfen.  (*)     Überhaupt  kann  der  Staatsdienst 


1)  Rehberg  S.  97  f.    Zachariä  2.  Bd.  S.  105. 

2)  Justi  Staatswirthschaft  2.  Th.  §.499—502.  Vieles,  das  Be- 
herzigung verdient,  in  Rehher g  S.  150.  und  in  CScheffner)  Ge- 
danken und  Meinungen  über  Manches   im  Dienste  und  über  andere 

2 
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nicht  als  ein  Gewerbe,  und  können  die  Leistungen  der  Ge 
schäftsmänner  nicht  als  Lohnarbeit  betrachtet,  oder  gewissermaa- 
fsen  nach  einer  Taxe  geschazt  werden,  aus  welcher  falsche 
Ansicht  zum  Theil  das  unbillige  Geschrei  entsteht ,  das  über  di 
Erhöhung  der  Besoldungen,  die  in  den  neueren  Zeiten  in  de 
*  meisten  Staaten  Verfügt  worden  ist,. erhoben  wird.  Allerding 
ist  durch  diese  Erhöhung,  der  Verwaltungsaufwand  vergröfsert 
die  Frage  aber,  um  die  es  einzig  sich  handelt,  betrifft  dieNoth 
wendigkeit  einer. solchen  Erhöhung,  die  einem  billigen  Z  weift 
v  nicht  unterliegen  kann ,  weil,  bei  einer  gänzlichen  Veränderun 

aller  Gewerbsverhältnisse  und  bei  der  gröfsern  Theurung  alle 
i  Bedürfnisse,    die  Staatsdiener  nicht  allein    zurückbleiben   un 

j  diese  Bedürfnisse  nicht  mit  Besoldungen  befriedigen  können ,  di 

zum  Theil  vor  einem  halben  Jahrhundert  regulirt  waren.  Über 
haupt  können  unangemessene,  niedrige  Besoldungen  weder. in  dei 
wohlverstandenen  Interesse  des  Staates,  noch  in  jenem  der  Unter 
thanen,  als  eine  wohlthätige  Ökonomie  betrachtet  werden,  die  viel 
mehr  einzig  nur  in  Beschränkung  des  Personals  auf  die  für  de 
Dienst  nothwendige  Anzahl  gesucht  werden  darf,  für  welchen  si 
auch  in  anderer  Beziehung  vortheilhaft  ist.  Ein  anderes  IVlitt« 
zur  Verminderung  des  Aufwandes  und  zugleich  zur  Belohnun 
für  solche  Staatsdiener  r  die  auf  ihrer  Dienststufe  sich  Verdiensl 
"  erworben  haben ,  bietet  die  Bildung  von  Besoldungsklas 
sen,  die  gegenwärtig  in  den  meisten  Staaten  angeordnet  sin( 
Dagegen  scheint  Besoldung  durch  Sportein ,  welche  die  Beam 
ten  unmittelbar  einziehen,  weder  mit  der  Würde  des  Dienste 
noch  mit  dem  Interesse  der  Unterthanen  vereinbar ,  die  höhe] 
.  Besoldung  der  Justizbeamten  aber ,  die  in  mehreren  Staaten  noc 
statt  findet,  bei  den  Forderungen,  die  in  Absicht  auf  vorberei 
tende  Bildung  und  auf  wirkliche  Leistung  an  die  Administrativ 
beamten  gemacht  werden ,  nicht  durch  vollgeltende  Gründe  ge 
rechtfertigt,  wohl  aber  die  Pflicht  des  Staates  zur  Gewährung  vc 
■:*.  Pensionen  an  Diener,  die  durch  Alter  oder  physische  Gebre 
chen  zur  Dienstleistung  unfähig  werden,  begründet,  die  auch  d: 
neueren  Gesetzgebungen  beinahe  in  allen  Staaten  garantiren. 


■  i 


Gegenstände.    2te  Aufl.    Königsberg  1804.     v.  Jacob  Staats  -  Finan 
Wissenschaft  II.  §.  939  f. 


Vorzüglich  hat  die  Gesetzgebung  in  den  südteutschen 
Staaten,  in  den  netteren  Zeiten  mit  der'  Ordnung  der  Verhält- 
nisse der  Staatsdiener  sich  beschäftigt,  Baier h  in  dem  Edikt 
V;  26.  Mai  1818,  Baden  in  jenem  Vom  3(X  Jan.  f819,  das 
Gro&herzogthum  Hhess*enln  der  Verfassungsurkunde  Tit. 
VIII.  §.  47—50,  Nassau  in  den  Edikten  v.  6.  Dezbr.  1811, 
6.  Januar  1816  *  10.  Juni  1819,  die  •  in  der  Hauptsache 
und  im  Allgemeinen  in  nachstehenden  Grundsätzen  überein— 
stimmen :" 

• 

1)  dafs  Dienstentsetzung  und  Dienstentlassung  mit 
Verlust  von  Rang  und  Gehalt,  nur  durch  Eikenntnifs  der 
kompetenten  Behörde ; 

2)  Entlassung  im  administrativen  Wege,  nur 
wegen,  grober  Verschuldung  eines  Btaatsdieners  und  mit 
Beobachtung  der  gesetzlich  vorgeschriebenen  konserva- 
torischen Förmlichkeiten ; 

3)  Quieszirungen  mit  Vorbenalt  vöri  Rang  un d  des 
für  diesen  Fall  bestimmten  Theils  der  Besoldung,  —  (in 
B  a  i  e'r  n  der  Standesgehalt ;  in  B  a  d  e  n ,  in  der  Periode 
vom  5ten  bis  zum  lOten  Dienstjahre  ein  Abzug  von  30 
pCt. ,  der  für  jedes  fernere  Jahr  sich  um  1  pCt.  vermin- 
dert; im  Grofsherzogthum  Hessen  ^  der  Besoldung  in 
dem  ersten  Dienstdezennio  und  *fo  ^r  <^e  späteren) ; 

4)  eben  sp  Versetzungen,  mit  Vorbehalt  gleichen  Ran- 
ges und  gleicher  Besoldung,  von  der  Regierung  will- 
kürlich verfugt  werden  können. 

Eigenthümlich  in  der  Gesetzgebung  von  Baiern  und 
von  Baden  ist,  dafs  der  Staatsdienerstand  nur  erst 
nach  einer  Probezeit,  in  Baiern  von  3  Jahren^  in  Baden  von 
5  Jahren,  'definitiv  verliehen  ist,  "mit  Ausnahme  den  in  dem 
erstem  Staate  bei  den  Gerichten«  angestellten  Beamten, 
die  einer  solchen  provisorischen  Anstellung  nicht  unter- 
worfen sind.  (*) 


1)  Andere  Grundsätze  in  Frankreich,  in  Polen<Konst.  §. 30.), 
in  Schweden  (Konst  §.35.),  in  Großbritannien,  wo  alle  Ad- 
ministrativbeamten ,  im  Königr.  England  insbesondere  auch_  alle  rieh, 
teriiehen,  mit  Ausnahme  der  Oberrichter,  nach. Willkür  entlafshar 
sind.    v.  Vinke  Lc.  S.23.  '      I     ' 

2* 
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AbweicKend  von  diesen  gesetzlichen  Anordnungen  ist 
dagegen  in  mehrfacher  Hinsicht  die  Gesetzgebung  in  Wür- 
temberg,  (Verfass.-Urk.  §•  43< — 50.)  vorzüglich  dadurch: 
ö)  dafs  die  Vorsehläge  zur  Anstellung  im  Staatsdienste, 
mit  Ausnahme  der  Besetzung  der  Stellen  der  Kolle— 
gialvorstände ,  von  dem  Koüegio ,   bei  welchem  eine 
Vakanz  statt  findet,  geschehen  müssen;  • 
l)  dafs   in  Fällen,    wo  ein  Staatsdiener  wegen  Un- 
brauch,barkeit  und  Dienstverfehlungen  entlassen 
oder  auf  eine  geringere  Stelle    versezt  werden  soll, 
über  den  defsfallsigen  Kollegialantrag  der  vorgesezten 
Behörde,    zuvor  der  Geheimerath   und  durch 
diesen    die     oberste    Justizbehörde     gut- 
achtlich  vernommen  werdet  mufs:    ob  bei 
dem  Antrage,  der  Kollegialstelle  in  recht- 
licher Hinsicht  etwas  zu  erinnern  sey?  (l) 
e)   dafs   blpfse  Verletzung,  ohne  Verlust  an  Rang 
und  Gehalt ,    nur  aus  erheblichen  Gründen  und  nach 
vorgängigem  Gutachten  des  Departementschefs;  Qui— 
eszirungen     nur     dann     verfügt    werden    können, 
wenn  eine  Änderung  in  der  Organisation  die  Dienst- 
leistung eines  Staatsdieners  unnöthig  macht,   in  wel- 
chem Fall,    wenn   der  Quieszent  noch   nicht  über 
40  Jahre  alt  ist ,  derselbe  einen  Abzug  von  30  pCt.  an 
seiner  Besoldung  erleidet,   der  für  jedes  ^weitere  Le- 
bensjahr um  1  pCt.  sich  vermindert. 
Diese   Grundsätze  sind  jedoch  durch  ein  Gesetz  vom 
28.  Jun.  1821.  nur  auf  bestimmte  Klassen  von  Staatsdie— 
nern  anwendbar  erklärt,  und  können  alle  übrigen  Beamten, 
die  «nicht  in  eine  derselben  gehören,   nach  vierteljähriger 
Aufkündigung  entlassen  werden. 

Die  Trennung  der  Besoldung  in  Standes- 
und Dienstgehalt,  ist  eine  Eigentümlichkeit  in  eini- 
gen Staaten,  namentlich  in  Baiern,  wo  der  erstere,  oder 
der  Standesgehalt,  im  Fall  die  Besoldung  lediglich 
in  einem  Hauptgeldbezuge,  ohne  irgend  einen  Nebenbe- 
zug besteht,  in  dem  ersten  Dezennio  des  Dienstes  £,  in 


1)  M.  rergl.  S.  16.  Note  1>. 
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dem  zweiten^,  in  jedem  folgenden  -$  des  Gesammt- 
gehaltes;  im  Fall  aber  auch  Neberibezüge  an  Naturalien 
u.  s.  w.  Verliehen  sind,  im  ersten  Dezennio  ^.,  im  zwei- 
ten und  für  die  ganze  Folgezeit,  -fif  des  Hauptgeldbezuges 
beträgt,  und  im  Fäll  einer  Quieszirung  dem  Staatsdiener 
rechtlich  TerbieiBt.  (*)  r  i    ;.  / 

Eine  ähnliche  Trennung  findet  auch  m  dem  Helrzog- 
thüm  Nassau  statt,  jedoch  nicht  allgemein,  sondern 
nur  für  bestimmte  Staatsdiener  (Präsidenten,  Direktoren, 
Oberforstmeister)  und  so,  dafs  der  Dienstgehalt  den 
Haupttheil  der  Besoldung  bildet/  der  Standesgehalt  (theils 
-J-,  theils  •§•  der  Besoldung)  nur  accessorisch'  ist  und  bei 
Normirüng  der  Pensionen  nicht*  in  Berechnung  kommt;  (a) 
eben  so  auch  im  Grofsherzögthum  Hessen,  wo  derjenige 
Betrag  einer  Besoldung,  der  die  Summe  von  2600  fl.  über- 
steigt, als  Repräsentationsgehalt  angesehen  wird, 
in  so  fern  in  einzelnen  Fällen  nicht  ein  anderes  Verhält— 
nifs  bestimmt  ist.  (*)  '    ' 

In  Wvirtemberg  und  Baden  findet  eine  solche 
Trennung  ficht  statt;  dagegen  sind  für  mehrere  Beamten— 
kathegorien  Besoldungsklasj&en  regulirt,  die.  über- 
haupt in  mehreren  Staaten  eingeführt  sind.  Ausserdem 
aber  sind  bestimmte  Theile  des  Diensteinkommen«  (Ratio—  . 
nen,  Vergütung  für  die  Amtswohnung,  für  Schreibmate-  , 
rialien  u.  s.  w.)  als  solche  des  aktiven  Dienstes  erklärt,  mit 
welchem  sie  aufhören ,  und  weder  bei  der  Quieszirung, 
noch  bei  der  Pensioniruwg  berücksichtigt  werden. 

Abweichender  sind  die  Bestimmungen  in  Ansehung 
der  Pensionen,  jedoch  die  Gesetzgebung  in  den  ange- 
führten Staaten  darin  übereinstimmend ,  dafs  jedem  Staats— 
diener ,  sobald  derselbe  eine  bestimmte  Dienstzeit  erfüllt, 
oder  ein  bestimmtes  Lebensalter  erreicht  hat,  —  in  Bai- 
ern  das  vollendete  40ste  Dienst-  oder  70ste  Lebensjahr, 
in  Würtemberg  das  40ste  Dienst—  oder  65ste  Lebens- 
jahr, im  Grofsherz,  Hessen  wie  in  Baiern,    in  Baden 


i)  Das  alfog.  Edikt.    Schmelzlng  UL  S.325. 
2)  Edikt  v.  11.  Septbr.  1815. 
33  Yerordn.  v.  26.  Junius  1821. 
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unbedingt  \yegen  Alterschwäche  oder  körperlicher  Gebre- 
..   eher*,    die  zum  Dienst  unfähig  maohen,  — *  ein  Recht 
:      auf  eine.pen.s.ipn  zusteht,  deren  Grötse  nach  der  Zeit, 
die  der  zu  Pepsipniren de  .  im  Dienste  gewesen  ,   abgestuft 
.....  und  normirf  ist^,—  j^fBa.i,ern  nach:40  Dienstjahren,  der 
voliyStandesgehalt ,  nach  70  Lebensjahren  der  volle  Ge- 
.«ammtgphalt^ ;T^  inr.iVVüstemb^rg  bei  demjenigen,   der 
. :  das  10t», Dienstjahr  angetreten  hat,    40  pCt.  der  Besol- 
dung, die.  fu>  , jedes,  folgende  Jahr, um   2  pCt.  vermehrt 
,. ;  werden,  bis ^,u;,3090fl.,   die  als  Maximum  erklärt  sind ; 
.:    .in  gldcher.Ar^^i'Ba^enj  nur,  dal*  im  iOten  Jahre  der 
•  'Abzug  in 3Q,ip£fc  rbe$jeht,    und  von  da  bis.  zum  40sten 
jährlich  um.i^pQ^.,   wo  aller  Abzug  aufhört,    aufser  bei 
einer  Besoldung  über  4000  fl. ,   $j$  als  Maximum  erklärt 
sind ;  in  dem,  Grofsh,  He  s  s  e  n  endlich  in  den  ersten  zehn 
Dien6tjahren  ^,,ui  dem  zweiten  Dezennio  jfo%  bei  spä-^ 
term  Austritte  Ä-.  der  Besoldung  als  Pension. 

.■...;■  vn. , :... 

Eine  andere  Frage,  die  besonders  in  neueren  Zeiten  ein 
gröfses  praktisches  Interesse;  gewonnen  hat,  betrifft  die  Einwir- 
kung der  Stände  auf  *die  Verwaltung,  die  in  den  Konstitutionen 
de*  verschiedenen  Staaten  abweichend  gelöst  ist,  indem  in  meh- 
reren den  Ständen  Befugnisse  die  in  dem  rechtlichen  Verhältnisse 
derReprasentatiwerfassung  nicht  gegründet,  zugestanden,  in  an- 
deren Staaten  hingegen,  Rechte  die  als  wesentlich  zu  erachten, 
entzogen  sind,  wozu  der  Grund  in  der  Geschichte  eines  jeden 
Staates  gesucht  werden  mufs. 

Im  Allgemeinen  findet  ein  Einwirken  der  Stände 
auf  die  Verwaltung  statt ,  durch  ihre  Mitwirkung  bei  der  Ge- 
setzgebung, sodann,  und  vorzüglich,  durch  das  Recht  der  Steuer- 
verwilligung ,  welches  die  gegenseitige  Pflicht  der  Regierung 
zur  vorläufigen  Rechtfertigung  der  Nothwendigkeit  des  Steuer— 
bedarfs,  und  jene  zur  Nashweisurig  in  sich  schliefst,  dafs  die  Mit- 
tel fdr  die  Zwecke >  für' welche  sie  verwilligt  waren,  auch 
wirklich  verwendet  worden  sind;  wogegen  dieses  Bewil- 
ligungsrecht durch  den-  aus  der  Natur  und  aus  dem  Zwecke 
des  Staatsvereins  fliefsenden  Grundsatz :  dafs ,  was  für  die  Er- 
reichung wesentlicher  Staatszwecke,  und  zur  Befriedigung  reel- 
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ler  Bedürfnisse  der  Regierung,  von  dieser,  als  <noth  wendig  nach- 
gewiesen wird,  auch  nothwendig  bewilligt  werden  mufc ,,  ge- 
genseitig beschränkt  und  bedingt  ist.    .     , 

Von  einem  solchen  verfassungsmässigen  Einwirken  ist 
indessen  ein,  wirkliches  Eingreifen  in  die  vollzie- 
hende  V,  er  Weitung  wesentlich  verschieden,  welches^lez— 
tere  weder  in  der  allgemeinen  Grundlage  der  Repräsentativ- 
verfassung, nämlich  in  dem  Rechte  der  Vertretung  der  Staats- 
angehörigen bei  dem  Regenten,  zur  Sicherstellung  ihrer  persönli- 
chen Rechte  und  ihres  Eigen thüms,  noch  überhaupt  in  dem  Zwecke 
des  Institutes  der  Stände  begründet  ist.  Vielmehr  weisen  die  Be- 
fugnisse,  die  für  die  Erfüllung  dieser  lezterrr  aus  der  erstem  als  we- 
sentlich sich  entwickeln,  { * ) " '  säinrritlich  nur  auf  eine  K  b  n  t  r  o  1  e 
der  Verwaltung  hin,  die  aber  inrer  Natur  nach  eine  jede 
Theilnahme  an  dieser  nothwendig  ausschliefst,  und  selbst  dann 
ausschliefsen  würde,  wenn  auch  nicht,  wie  es  der  Fall  ist,  die 
Rechtsvermuthung  gegen  die  Befugnifs  zu  einem  solchen  Ein- 
greifen ,  und  gegen  die  rechtliche  Nothwendigkeit  desselben 
stritte.  (a)  -   ■  *  \ 

Die  Erörterung  dieser  Frage  gehört  indessen  in  die  Dar- 
stellung der  Verfassung  der  einzelnen  Staaten ,  m  diese  auch, 
wo  eine  solche  ständische  Einwirkung  auf  die  Verwaltung  statt 
findet,  das  Maafs  derselben  ,  und  ihres  Einflusses  auf  den  Orga- 
nismus, welcher  leztere  in  dem  Maafse  sich  komplizirt,  als' diese 
Einwirkung  besondere  Behörden  bedingt ,  die  aus  der  übrigen 
Verwaltung  mehr  oder  weniger  heraustreten ,  dieser  nicht  selten 
gegenüber  gestellt  sind.  Vorzüglich  ist  es  die  Verwaltung  des 
Steuer-  und  Schulden wesens ,  für  welche  dergleichen  ständi- 
sche Behörden  angeordnet  sind,  über  deren  Geschäftsführung, 
in  manchen  Staaten ,  dem  Regenten  nur  eine  mehr  oder  weni- 
ger eingreifende  Kontrole,  in  manchen  selbst  diese  nur  sehr 
unvollkommen,  vorbehalten  ist.  (*}  —    In  wiefern  der  Zweck,. 

1)  M.  s.  die  Note  der  bevollmächtigten  Abgeordneten  29  souverä- 
ner Pursten  und  Städte ,  v.  16.  ISovbr.  1814,  in  Hl  übers  Akten  des 
Wiener  Kongresses ,  ßd.  1.  S.  72. 

Desselben  Übersicht  der  diplomatischen  Verhaiidl.  des  Wiener 
Kongresses,  S.  194  folg. 

2)  Klübers  öffentl.  Recht  des  teutschen  Bundes,  §.  226. 

3)  Eine  Zus^mmc^toJJung  in  dieser  Beziehung  in   Rudhardts 
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der  bei  dieser  Spezialisirung  beabsichtigt  ist,  auch  jederzeit  er- 
reicht worden  ist  ?  — *  diese  Frage  beantwortet  die  Geschichte 
des  Steuer—  und  Schulden wesens ,  überhaupt  die  Verwaltung 
mancher  Staaten,  in  welchen  den  Ständen  ein  wesentlich  ein- 
greifender EinfluTs  in  diese  zugestanden  hat ,  oder  noch  zu- 
steht;—  die  Geschichte  so  mancher  anderen  Staaten  zugleich 
aber  auch ,  dafs  ein  solches  ständisches  Eingreifen  nicht  unbe- 
dingt nothwendig  ist. 


Übersicht  der  vorzüglichsten  Bestimmungen  verschiedener  Staatsver- 
fassungen,   München  1818« 

Die  Konstitutionen  der  europäischen  Staaten  seit  den  lezlen 
25  Jahren.  3  Bände.  Leipzig  1817  —  20,  mit  welchen  die  Verhand- 
lungen in  den  Ständeversamml.  zu  vergl.  sind. 
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ERSTER    ABSCHNITT. 

Organismus    der   Verwaltungsbehörden. 


Oberste  Verwaltungsbehörden« 


B 


5.      1. 


etrachtet  man  den  Verwaltungsorganismus,  so  wie  der- 
selbe in  den  verschiedenen  Staaten  wirklich  besteht,  dann  er— 
geben  sich  für  die  Bildung  desselben  drei  verschiedene  Sy- 
steme, nämlich: 

A.  Staaten,  in  welchen  die  Vertheilung  des  Areals 
in  Verwaltungsbezirke,  und  die  Trennung  deT  Ver- 
waltung nach  Realbeziehungen  die  Grundlage  bildet, 
so  daüs  für  alle  Zweige  derselben,  ein  gleichgebildeter  Or- 
ganismus über  den  ganzen  Staat  sich  erstreckt;  (*) 

B.  Staaten,  in  welchen  das  Provinzialsystem  die 
Grundlage  bildet,  in  dem  MaaCse,  dafsfür  einzelne  Pro- 
vinzen, theils  besondere  eigen thümliche.  Normen 
und  Formen  bestehen,  theils  eigenthiimlich  koh— 
stituirte  Behörden,  die  von  jenen  in  den  übrigen  Pro- 
vinzen verschieden  sind;  in  welchen  in  dem  Ministerium  zwar 
zum  Theil  auch  eine  Geschäftstrennung  nach  Realbeziehungen 
statt  findet,  die  aber  nicht  durch  alle  Stufen  in  dem  Or- 
ganismus durchgeführt  ist,     eben   so  wenig,    als  der  Wir— 


1)  Frankreich,  Spanien,  die  Niederlande,  Schweden,  Norwegen, 
Rufsland,  für  den  grofsen  Theil  Ats  Staates ;  Polen,  Preufsen ,  Baiern, 
Würtemberg,  Baden,  Kurhessen  etc. 
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kungskreis  aller  Ministerien  sich  über  sämmtliche  Provinzen 
erstreckt;  (*) 

C.  Staaten  endlich,  ebenfalls  mit  dem  Provinzialsystem 
als  Grundlage ,  in  welchen  jedoch  eine  Trennung  des  Ministe- 
riums nach  Haupt  -  Realbeziehungen  überhaupt  nicht ,  oder 
doch  zugleich  eine  willkürliche  Zutheilung  einzelner  Ge- 
schäftszweige-an  einzelne  Minister,  ohne  Rücksicht  auf  eine 
natürliche  oder  nothwendige  Verbindung  zwischen  diesen  Ge- 
schäftszweigen statt  findet,  vielmehr  ein  Theil  der  Ministerial- 
Attributionen  auf  Zentralstellen  übertragen  ist,  die  zum  Theil  zu- 
gleich als  Provinzialstellen  fungiren  ,  oder  deren  Wirkungskreis 
sich  nicht  über  alle  Provinzen  erstreckt.  (2) 

Abweichungen  von  diesen  .drei  Hauptsystemen  finden  vor- 
züglich nur  in  kleineren  Staaten  statt,  in  welchen  der  kleinere 
Territorialumfang  eine  gröfsere  Konzentration  der  Verwaltung 
noth  wendig -macht,  oder  doch  gestattet,  die  selbst  auch  in  gro- 
ssen Staaten,  dann,  und  in.  dein  Maafse  thunüch  ist,  als  .die 
Regierung  ihr  Einwirken,  besonders  jenes  auf.  das  Korpora- 
tion* —  und.  Kommirnwesen,  mehr  auf  Aufsicht  und  Leitung  be- 
schränkt. (J) 

Welches  von  diesen  Systemen  aber  auch  in  einem  gegebe- 
nen Staat  befolgt  ist,  in  jedem  derselben  stellt  sich,  wenn  gleich 
verschiedenartig  nüanzirt,  für  die  Bildung  des  Organismus  nach- 
stehendes Tableau  dar,  nämlich:    bei  dem  Regenten  ein  ge- 


1)  Ostreich,  Neapel  und  Sizilien,  Sardinien,  Dänemark,  Sach- 
sen, Hannover  etc.^  welcher  leztere  Staat  indessen  durch  die  Verordn. 
v.  12.  Oktbr.  1822.  einen  bedeutenden  Schritt  zur  Annäherung  an  das 
Realsystem  ge'than  hat. 

2)  Z.B.  in  Sachsen,  zum  Theil  auch  in  Ostreich  und  Hannover. 

3)  Eigenthümlich  abweichend  ist  der  Verwaltungsorganismus  in 
England,  sowohl  in  der  obersten  Instanz,  in  welcher  der  Ge- 
heimerath,  obgleich  seiner  wesentlichen  Bestimmung  nach  nur  bera- 
tende Stelle ,  in  mehrere  Theile  der  Exekutiwerwaluuag  entscheidend 
eingreift,  was  selbst  in  Ansehung  des  Parlaments  der  Fall  ist ,  als  auch 
in  den  Bezirks-  und  Lokalbehörden,  vorzuglich  dadurch,  dafs 
die  Verwaltung  des  Innern  ,  *  zum  grofsen  Theil ,  ohne  unmittelbare 
Einwirkung  der  Regierung,,  der  eigenen  Einsicht  und  Thätigkeit  der 
Einwohner  .überlassen. ist.  v.  Vi«  ke  Darstellung  der  innern  Verwal- 
tung Grofsbritanniens.    Berlin  1815. 
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h ei m e s  Kabinet-,  theils  blofs  -zur  Ausfertigung  seiner  Be- 
fehle, theils  aber  auch  gewissermaßen  als  eine  besondere,  in 
die  Verwaltung  eingreifende  Behörde;  dem  Regenten  zunächst 
ein  Ministerium,  das  für  die  ^rerfassungs  -  Und  gesetzmäfsige 
Ausübung  der  Regierungsgewalt  verantwortlich  ist  $'  —  diesem 
zur  Seite,  auch  gegenüber,  theils  b er ath ende  Behörden, 
theils  solche  zur  Koiitrole  der  Verwaltung;  *hv den  Ministe- 
rien (in  gröberen  Staaten)  Zentralbehörden  mit  mehr 
oder  weniger  selbstständigen  Ättributionen ;  dieses*  untergeord- 
net ,  M  i  1 1  e  1  b  e  h  ö  r  d  e  n  fiir  gröfsexe  Bezirke  %  unter  welchen* 
sodann  Bezirks-  und  Lokajbehörden  und  Beamten 
das  erste  Element  qnd  Glied  in,  dem,  Verwabungsorganismus 
bilden ,  an  welches  für  die  innere  Verwaltapg  der  Kommunal- 
haushalt  sich  anschliefst.  v  . 
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In  neueren  Zeiten ,  wo  die  Bildung  des  Organismus  der 
Verwaltungsbehörden  nicht  mehr  dem  Zufall  überlassen  ist, 
sondern  nach  .Grundsätzen  geordnet  wird ,  die  zum  Theil 
durch  die  Konstitution  eines  jeden  Staates  bedingt  sind ,  ver- 
dient die  Bildung  und  Stellung  des  Kabine t's  um  so  mehr 
Beachtung ,  als  diese,  besonders  in  Staaten  mit  einer  Reprä- 
sentativverfassung ,  mit  dem  Postulat«  der  Verantwortlichkeit 
der  Minister  in  Einklang  gesezt  werden  rnufs ,  mit  welchem 
z,  B.  die  Anstellung  eines, Kabinetsrathes,  der  über  die  Vor- 
träge der  Minister  in  Verwaltungssachen,  ohne  ihr  Beiseyn, 
dem  Regenten  Vortrag,  erstattet,  und  auf  die  Entscheidung 
über  dieselben  einwirkt,  nicht  vereinbarlich  scheint.  Nur  in 
.einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  ist  das  Kabinet  zugleich 
Ministerium,  und  in  so  fern  es  sich  um  Verwaltungssachen 
handelt ,  mit  diesem  gewisserraafsen  in  eine  Behörde  ver- 
schmolzen; so  z.'B.  in  dem  K.  Sachsen,  in  welchem  das 
Kabinet  als  das  Staatssekretariat  des  Königs  anzusehen 
ist,  zur  Erledigung  aller  seiner  Kognition  bedürfenden  An—  ' 
gelegenheiten ,"  die  ihm  durch  die  Minister,  die  in  dem 
Kabinet  e  allein  Vortrag  haben,  zur  Entscheidung 
vorgelegt  werden.  —  ; 

Eben  so  gewisserrnälsen  in  dem  K.  der  Niederlande 
und  in  Großbritannien^  woselbst  das  gehernie  Ka- 
binet dfe  höcliste  Instanz  der  vollziehenden  Verwaltung 
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bildet,  und  in  welchem  die  Departementeminister  dem  Re- 
genten die  Angelegenheiten  ihres  Departements  zur  Entschei- 
dung vorlegen;  —  in  dem  Herz.  Oldenburg,  in  welchem 
das  Kabinet,  welches  mit  einem  dirigirenden  Minister,  zwei 
vortragenden  Kabinetssekretären  und  Justizräthen  besezt  ist, 
die  höchste  Verwaltungsbehörde  bildet ;  was.  auch  in 
Schwarz  bürg -Sonders  hausen  der  Fall  ist,  woselbst 
der  Kanzler  und  Vizekanzler,  und  der  Kammerpräsident, 
als  .Mitglieder,  den  Vortrag  haben. 

In  anderen  Staaten  bildet  dasselbe  mehr  oder  weniger 
eine  selbstthätig  in  die  Verwaltung  eingreifende  Behörde, 
wogegen  in  einer  Anzahl  anderer  Staaten  das  I^abiriet  nur 
als  eine  Stelle  z\ur  Empfangnahme*  der  von  den  Behörden 
und  von  Individuen  an  den  Regenten  eingehenden  Berichte, 
Gesuche  etc.,  und  als  das  Organ  für  die  Expedition  seiner 
Beschlüsse  wirksam  ist.  Z.  B.  in  Ostreich  das  ge- 
heime Kabinet  zur  Vorlegung  der  eingekommenen  Ein- 
laufe und  Akten,  und  zur  Expedition,  der  Entschlüsse  des 
Kaisers  (Hand—  oder  Kabinetsschreiben) ,  die  auf  das  Gut- 
achten der  Minister,  des  Staatsrathes  oder  auch  motu  pro- 
prio erfolgen.  —  Lichtenstern  vollst.  Umrifs  einer  Sta- 
tistik des  Ostreich.  Kaiserstaates,  S.  482. 

Eben  so  in  Preufsen;  nur  dafs  in  demselben  der  Staats- 
kanzler, sodann  der  Kriegsminister  für  allgemeine  Mili- 
tärangelegenheiten Vortrag  haben.  Als  gewöhnliche  Refe- 
renten sind  ein  geheimer  Kabinetsrath  für  die  Zivilange- 
legenheiten, und  ein  höherer  Staabsoffizier  für  den  Vortrag 
der  Militärangelegenheiten  angestellt.  Die  Resolutionen  des  Kö- , 
nigs  werden  nach  Verschiedenheit  des  Gegenstandes  als  Kabi— 
netsordres,  Entscheidungen,  Schreiben,  ausgefertigt.  Voigt 's 
Versuch  einer  Statistik  des  Preufs.  Staates,  S.  150. 

In  Baiern  ist  das  Kabinet  seit  1817  als  eine  besondere 
Behörde  konstituirt,  durch  welche  als  Kabinetsb  e fehle 
ausgefertigt  werden:  a)  alle  auf  die  Gutachten  und  Anträge 
des  Staatsraths  an  diesen  und  an  die  Ministerien  erlassen 
werdenden  Entscheidungen  des  Königs,  mit  Ausnahme  in 
Verfassungs-  und  Gesetzgebungsgegenstanden ,  die  im  gro- 
bem Kanzleistyl  ausgefertigt  werden;     b}  alle  besonderen 
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Aufträge, in  Regierungssachen  an-  den  Staatsrath  und  die  Mi- 
nister. Die  Kabinetsbefehle  werden  vom  Könige  allein  un- 
terschrieben und  von  dem  geh.  Kabinetsrath  kontrasignirt. 
PublikandL  v.  16.  April  1817.  Schmelzing  Staatsrecht 
des  K.  Baiern ,  - 1.  S.  464.  • 

InWürtemberg  dagegen  ist  das  geheime  Kabinet  vor- 
züglich nur  zum  Vortrag  von  Gegenständen,  die 'nicht  in 
die  vollziehende  Verwaltung  eingreifen,  bestimmt,  für  sol- 
che aber  auf  die  Vorlage  und  auf  die  Expedition  der  Ent— 
Schliessungen  des  Königs  beschränkt.  Dasselbe  zerfällt  in  ' 
zwei  Abteilungen^  nämlich:  a)  das  geheime  Kabinet, 
unter  der  Direktion  des  Staatssekretärs,  für  die  Zivilangele- 
genheiten und  für  die  an  den  König  persönlich  gerichteten 
Gesuche;  b)  die  geheime  Kriegskanzlei,  für  die  Ex- 
pedition der.  Militärangelegenheiten., 

In  Kurhessen  bildet  dasselbe  das  Organ,  durch  wel- 
ches dem  Kurfürsten  sowohl  die  schriftlichen  Anträge  des 
Staatsministern ,  der  Generalkontrole  und  anderer  unmittel— 
baren  Behörden ,  als  auch  alle  sonstigen  zu  seiner  Einsicht 
geeigneten  Eingaben  ete.  vorgelegt  werden ,  und  durch  wel- 
ches seine  Entscheidungen  an  das '  Ministerium  und  an  die 
übrigen  Behörden  ergehen.  Den  Vortrag  hat  ein  geh.  Kabi- 
netsrath ;  ausnahmsweise,  und  nur  auf  besondern  Be- 
fehl,  auch  die  Minister.    Verordn.  v.  29.  Junius  1822. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  ist  das  Kabinet  nur  eine 

i  • " 

Kanzlei  zur  Expedition  der  Resolutionen  des  Regenten ,  de- 
ren Geschäftskreis ,  nach  Verhältnifs  der  Erweiterung  oder 
Beengung  der  Befugnisse  der  Minister,  mehr  oder  weniger 
umfassend,  in  einigen,  wie  z.  B.  in  Anhalt— Dessau,  selbst 
blofs  nur  auf  die  persönlichen  Angelegenheiten  des  Herzogs 
beschränkt  ist. . 

Ein  besonderer  Kabinetsrath  (Gonseil  du  Cabinet), 
wie  in  Frankreich,  woselbst  derselbe  aus  den  Departements— 
ministem-,  vier  Staatsministem  und  zwei  Staatsräthen  gebil- 
det ist  (Ordonn.  v.  19.  April  1817),  jedoch  ohne^einen  be- 
stimmten Geschäftskreis,  findet,  aufser  diesem  Staate,  in 
demMaafse  in  keinem  andern  statt.         • 
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A.^    Ministerium    und    Geschäftsicreis    der 
Minist  erialdepartements. 

§.2. 

Das  Ministerium  und  die  Minister,  als-  die  obersten  ver- 
antwortlichen Agenten ,  bilden ,  und  zwar  ein  jeder  für  das 
Departement,  welchem  derselbe  vorsteht,  den  höchsten  Zen— 
tralpunkt,  aus  welchem  alle  Organe  der  Verwaltung  den  leiten- 
den Impuls  empfangen ,  und  in  -welchem  alle  Zweige  der  Ver- 
waltung zusammenlaufen. 

Von  den  beiden  Hauptsystemen  iu%  die  organische  Bil- 
dung desselben ,  möchte  das  erstexe ,  in  welchem  das  Ministe- 
rium als  Kollektiv—  oder  Kollegialbehörde  konstituirt 
ist,  wenn  überhaupt,  nur  in  kleineren  Staaten  zuläfeig  seyn.  In 
Staaten  von  mittlerer  Gröfse,  ist  eine  solche  Organisation  nicht  för- 
derlich; in  gröfseren  und  ganz  grofsen  Staaten  aber  ohne  die 
evidentesten  Nachtheile  nicht  anwendbar,  ohne  zu  erwähnen, 
dafs  mit  einer  solchen  kollegialen  Einrichtung  eine  reelle  Ver- 
antwortlichkeit der  Departementsminister  nicht  vereinbar  seyn 
kann.  Auch  ergibt  ein  Blick  auf  die  Einrichtungen  der  einzelnen  , 
Staaten,  dafs  dieselbe  nur  als  Ausnahme  in  einer  kleinen  Anzahl 

derselben  y  und  selbst  in  mehreren  von  diesen  mit  solchen  Mo— 

> 

difikationen  besteht,  durch  welche  der  distinktive  Karakter  des 
Kollegialsystems  mehr  oder  weniger  verwischt,  freilich  aber  aucft 
problematisch  ist,  ob  die  Nachtbeile,  deren  Anerkennung  diese 
Modifikationen  beurkunden,  durch  diese  lezteren  auch  wirklich 
beseitigt  werden. 

Allgemeiner,  wenigstens  in  gröfseren  Staaten,  ist  ctas  zweite 
System,  oder  die  Vertheilung  der  Geschäfte  nach 
Hauptmassen  und  Realbeziehnngen  in  abgesonderte  De- 
partements ,  deren  jedem  ein  Minister  als  Chef  vorsteht,  der  in 
Absicht  auf  die  Anordnung  der  Maafsregeln  für  die  laufende  Ver- 
waltung und  für  ihre  Vollziehung  unbedingt  selbstständig,  und 
nur  in  Absicht  solcher  Vorkehrungen ,  die  auch  in  aridere  De- 
partements, oder  mehr  in  die  allgemeine  Verwaltung  des  Staa- 
tes eingreifen,  beschränkt  ist.  Diese  Vertheilung  selbst  ist  nicht 
in  allen  Staaten  -tue  nämliche ,  eben  so  wenig ,  als  die  Stellung 
und  die  Befugnisse  der  Departementschefs  nach  gleichen  Ansicht 
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ten  oder  Grundsätzen  geordnet  sind.  Die  gewöhnlichere,  und 
in  Hinsicht  auf  die  Natur  und  Eigen thümlichkeit  der  Geschäfte 
sachgemäßere  Ein thei hing  ist  nachstehende,  nämlich: 

1)  ein  Departement  für  die  auswärtigen  Angelegenheiten ; 

2)  -  .  der  Justiz ; 

3)  —  *  —  des  Innern; 

4)  —  —  der  Finanzen ; 

5)  _  —  .    des  Kriegswesens^^ 

6)  und  in  Staaten  mit  einer  Marine ,  ei?  solches  für  diese. 
Aufser  diesen  Departements ,  bestehen  in  Staaten  in  wel- 
chen die  Vertheilung  und.  Zentralisirung  einzelner  Geschäfts— 
aweige  noch  weiter  ausgedehnt  ist,  dergleichen  für  die  Polir- 
zei  (*),  für  die  Angelegenheiten1  d e s  Kultus  und  des  öf- 
fentlichen Unterrichts  (2)  ,  für  den  Handel  und  für 
die  Gewerbe  (*)  ,  für  das  Bauwesen  (4),  für  die  Verwal- 
tung der  besondern  Geldinstitute  (*),  für  die  Ange- 
legenheiten de  sre  gieren  den  Hauses  und  für  die  Hof— 
Sachen,  (6)  welche  in  anderen  Staaten  gewöhnlich  mit  dem 
Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  verbunden ,   die 


1)  In  Ostreich,  die  Polizeihofstelle;  in  Neapel,»  in  Sar- 
dinien, in  diesen  Staaten  vorzüglich  für  die  Sicherheitspolizei;  in 
Rufsland  jheils  für  diese,   mehr  aL*r  für  die  administrative  Polizei. 

2  )  In  Preufsen ,  das  Minist,  der  geistlichen,  Unterrichts  -  u.  Medi- 
zinal-Angelegenheiten  ;  in  P o  1  en ,  das  Minist,  de*  Kultus  und  öfTentl.  Un- 
terrichts ;inRufsland,  das  Minist,  der  VoJksaufklärung ;  in  Schwe- 
den und  Norwegen,  besondere'  Staatssekretariate;  in  Wür t ein- 
her g.,  das  Minist,  des  Kultus,  als  besonderes  Departement,  dem  Minist, 
des  Innern  zugleich  übertragen. 

3)  In  Preufsen,  das  Minist  des  Handels,  der  Gewerbe,  des  Bau- 
wesens. **  r 

4)  In  Preufsen,  das  ebengen.  Minist. ;  in  dem  K.  der  Nieder- 
lande, das  Minist,  des  Waaterslaates ;  in  Rufsland,  Frankreich, 
besonders  für  den  Strafsen  -  und  Wasserbau,  Generaldirektionen,  deren 
Stellung  für  die  Leitung  des  Details  in  mehrfacher  Beziehung  selbst- 
ständiger ist. 

5)  In  Preufsen,  das  Minist,  des  Schatzes  und  für  das  Staatskre- 
ditwesen 5  in  Rufsland,  in  gewisser  Beziehung  das  KeicEsschatzamt; 
in  Frankreich  unter  derRaiserl.  Regierung  das  Ministtore  du  Tri- 

sor  public* 

6)  In  Preufsen,  in  Frankreich» 
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Leitung  der  übrigen  Geschäftszweige  aber  den  Ministerien  des 
Innern  und  der  Finanzen  übertragen  sind. 

Eine  Vertheilung  der  Geschäfte  und  die  Bildung  von  Real— 
departements,  nicht  für  Hauptmassen  und  nach  Hauptbeziehun- 
gen, sondern  für  einzeihe  Geschäftszweige,  die,  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  natürlichen  Zusammenhang ,  unter  die  Mi- 
nister willkürlich  vertheilt ,  und  die  selbst  wieder  in  ein  Kol- 
legium vereinigt  smhJ.  (l);  —  sodann  die  Vereinigung  der  all- 
gemeinem obersten  Leitung  mehrerer  Hauptdepart e- 
ments,  oder  eigentlich  nur  des  Vortrages  bei  dem  Regenten, 
in  der  Person  eines  Ministers ,  so  dafs  die  eigentliche  speziellere 
Leitung,  sowohl  in  Absicht  auf  Anordnung  als  Vollziehung, 
den  oberen  Verwaltungsbehörden  übertragen   ist,  (*)  sind  J£i— 


1)  So  z.B.  in  Hannover.  .  Für  jeden  der  nachstehenden  Ge- 
schäftszweige ist  ein  besonderes  Ministerialdepartement  gebildet,  die 
ohne  Rücksicht  auf  den  natürlichen  Zusammenhang  der  Geschäftszweige 
unter  die  anwesenden  Minister  vertheilt  sind ,  nämlich :  <0  das  Depar- 
tement der  ausw.  Angeleg. ;  6)  der  allgem.  Finanzsachen;  c)  der  Mili- 
tärsachen, so  weit  diese  an  das  Minist,  gehören;  d)  der  Grenz-  und 
Hoheitssachen;'  e)  der  Postsachen,  dem  einen  der  Minister;  — 
f)  das  Departem.  der  Harzsachen ;  g)  der  Domänen  und  Zollsachen; 
7i)  der  Generalpolizei  -  und  Städtesachen ;  0  der  Lehnssachen ;  A)  der 
Kommerz  -  und  Manufaktupsachen ;  1)  der  Weghausachen,  dem  an- 
dern; —  einem  dritten  aber  m)  das  Departement  der  Klostersa- 
chen; w)  der  Universitätssachen;  o)  der  geistlichen  und  Schulsachen ; 
/O  der  Landesökonomiesachen,  zugetheilt  sind.  —  Der  Chef  des  Depar- 
tements der  Justizsachen  ist  nicht  Mitglied  des  Staats  -  und  Kabinets- 
ministerii. 

Nach  Maafsgabe  des  Ediktes  v.  12.  Okthr.  1822  ist  diese  Verthei- 
lung nicht  nur' beibehalten,  sondern  auch  verordnet,  dafs  die  allgem. 
Landes-  und  Provinzialsachen ,  die  bisher  in  Provinzialdepartements 
bearbeitet  worden  sind,  mit  in  diese  Realdepartements  gezogen  werden 
sollen. 

2)  So  z.B.  in  dem  K.  Sachsen,  wo  alle  Sachen,  die  zur  Kog- 
nition des  Königs  sieh  eignen ,  durch  drei  Minister  (einer  für  die  rein 
militärischen  Sachen;  ein  zweiter  für  die  ausw.  Angelegenheiten ;  ein 
dritter  für  alle  innern ,  auch  für  die  MHitärangelegenheiten  in  Land- 
und  Wirthschaftssachen)  im  Kabinete  vorgetragen  und  die  Entschei- 
dungen des  Königs  an  die  Verwaltungsbehörden  zur  Vollziehung  remit- 
tirt  werden. 
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genthümlichkeiten,  die  als  Ausnahmen  von  denjenigen  Systemen, 
die  allgemeiner  in  Anwendung  sind ,  betrachtet  werden  müssen. 
In  kleinen  Staaten  endlich,  findet  eine  solche  Vertheilung 
und  Zentralisirung  in  Realdepartements,  nur  als  Ausnahme  statt. 
Gewöhnlicher  ist  in  denselben  die  oberste  Anordnung  und  die 
Leitung  der  Vollziehung,  entweder  unmittelbar  in  dem  Kabi- 
nete,  (*)  oder  in  einer  besondern  höchsten  Behörde  (Mini- 
sterium, Geheimer- Rath) ,  deren  Glieder  zugleich  die  Landeskol— 
legien  präsidiren,  (*)  oder  endlich  auch  in  einem  dieser  leztern 
zentralisirt ,  und  in  diesen  die  Anordnung  und  die  Leitung  der 
Vollziehung  zum  Theil  mit  dieser  selbst  vereinigt.  (s) 

Die  Gründe  für  und*  gegen  die  Kollegialorgänisation 
des  Ministeriums  sind  in  neueren  Zeiten  so  umfassend  dis— 
kutirt  worden ,  dals  eine  weitere  Erörterung  derselben  als 
überflüssig  erscheinen  mufs.  Überhaupt  auch  möchte ,  wenn 
die  Stellung  und  die  Befugnisse ,  die  einem  Minister  für  die 
Erfüllung  seiner  Bestimmung  unbedingt  nothwendig  sind, 
aus  einem  höhern  Standpunkte  gewürdigt  werden ,  kaum 
zu  verkennen  seyn ,  Äafs  die  Gründe  t  die  gegen  das  Kolle— 
gialsystem  überhaupt  geltend  gemacht,  und  die  Nachtheile, 
die  selbst  .von  den  wärmsten  Vertheidigern  desselben  nicht 
in  Abrede  gestellt  werden  können,  (*)  in  sehr  gesteigertem 
Maafse  bei  dem  Miriisterio  eintreten  müssen.  Aufserdem 
ist  die  Uiithunlichkeit  der  Realisirung  einer  vollkommenen 
reellen  Verantwortlichkeit,  selbst  durch  die  Versuche,  eine 
solche  Realisirung  mit  diesem  Systeme  in  Einklang  zu  brin- 
gen, aufser  Zweifel  gesezt.  (4)  , 

Eine  andere  Frage  betrifft  die  Vertheilung  der  Gesphafts- 
massen  in'  dem  Realsysteme,  und  die  gröbere  oder  beschränk- 


1)  So    z.B.  in  Oldenburg,     in    Seh  war  «bürg  -  Rudoj- 
stadt  und  Schwarzburg  -  Sondershausen. 

2)  So  z>  B.  in    Mecklenburg,    Meiningen  ,    Koburg, 
Hildburghausen  etc. 

3)  So  z.B.  in  Anhalt  •  Des  Bau,  die  Ober •  Landesdirektion ;  in 
Detmold,  die  Regierung. 

4>M.  s.  die  Einleitung.  Nr.  IV. 

5)  M.  s.  z.  B.  die  Verhandlungen  in  den  Standerers.  in  Baden,  in 
Darmstadt  etc.  unter  $.11. 

3 
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tere  Ausdehnung ,   die  derselben  in  mehreren  Staaten  gege- 
ben ist,   deren  Beantwortung  freilich  durch  die  besonderen 
Verhältnisse,    die  in  einem   jeden   Staate  obwalten,    zum 
Theil  auch  durch  die  Gröfse  desselben  bedingt  ist ,  im  All- 
gemeinen aber  gegen  eine  zu  grofse  Spezialisirung  zu  be- 
antworten seyn  möchte.  —  Es  kann  nicht  verkannt  wer- 
den,    dafs   durch   eine    zu  grofse  Vereinzelnung   der  Ge- 
schäftszweige ,    die    wesentlichsten   Vortheile   verloren    ge- 
hen ,    welche  durch  die  Zentralisirung  bezweckt   werden, 
dafs  vorzüglich    die    Einheit   der  Übersicht   und    jene    des 
Impulses  gefährdet  werden,  durch  welche  der  Succefs  der  Ver- 
waltung so  vorzüglich  bedingt  ist.     Aufser  diesem  aus  der 
Sache  selbst  hervorgehenden  Nachtheile,    möchte  bei   der 
Erörterung  dieser  Frage  wohl  auch  nicht  mindere  Beachtung 
verdienen,  dafs  in  demMaafse,  als* eine  solche  Vereinzel- 
nung  ausgedehnt  wird,  nicht  nur  die  einzelnen  Ministerien 
mehr  Detail  an  sich  ziehen ,    sondern  auch  die  Anzahl  der 
Orgarle   vergröfsert   wird ,    was   beides ,    das  erstere  durcfi 
selbstveranlafste  gröfser« ,  nicht  selten  sterile,  Geschattet  hä- 
tigkeit  und  unvermeidliche  gröfsere  Komplikation  der  Ge- 
schäftsbehandlung überhaupt ,   das  leztete  durch  die  Steige- 
rung des  Verwaltungsaufwandes  verderblich  ist. 

Defshalb  auch  möchte  die  in  dem  vorstehenden  §.  als 
die  gewöhnlichere,  bezeichnete  Vertheilung ,  um  so 
mehr  als  die  sachgentäfsepe  zu  betrachten  seyn,  weil  die- 
selbe, wie  erwähnt*  nicht  nur  durch  die  eigentümliche  Na- 
tur der  Geschäftszweige  begründet,,  sondern  auch  den  höhe- 
ren und  wissenschaftlichen  Forderungen  der  Staatskunst  ge- 
mäfs  und  zugleich  genügend  ist.  (l) 

Dieselbe  findet  statt,  und  zwar  ohne  wesentliche 
Modifikationen: 


1)  Bei  dem  durch  die  Natur  der  Sache  und  der  Unabhängigkeit 
der  Justiz  beschränktem  Geschäftskreise  und  Geschäfts thatigk ei t  des 
Justizdepartements,  kann  dasselbe,  ohne  Gefahrdung  von  irgend  einem 
Interesse,  dem  Chef  des  Departements  des  Innern,  oder  auch  jenem  der 
obersten  Justizstelle,  übertragen  werden ;  so  wie  die  Verwaltung  der 
Militärangelegenheiten  in  kleineren  Staaten ,  deren  Kriegsmacht  kaum 
eine  Division' beträgt,  eben  nicht  ein  besonderes  Ministerium  erfordert. 


f 
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1)  In  Frankreich,  (aufserdem,  cm  Marineministerium 
und  ein  solches  des  königl.  Hauses). 

2)  In  Spanien,  (aufserdem,  ein  Ministerium  der  überseei- 
schen Provinzen,  Konstit.  v.  1812;  §.  222  folg.), 

3)  Ire  P  o  r  t  u  g  a  I ,  (mit  einem  gleichen  besondern  Mini- 
sterium). 

4)  In  dem  Königreich  beider  Sizilien,  (aufserdem,  ein 
.  Polizeiminister    und     ein    Minister- Staatssekretär    für 

Sizilien). 

5)  In  dem  Königreich  der  Ni edierlande,  (aufserdem,  ein 
Ministerium  des  Wasserstaates,  ein  besonderes  Staats- 
Sekretariat \  sodann  besondere  selbstständige  Depar- 
tements, deren  Chefs  jedoch  nicht  Mitglieder  des  gehei- 
men "Kabinets  oder  Ministerkopseiis  sind:  a)  für  den 
öffentlichen  Unterricht;  b)  für  den  katholischen,  c)  für 
den  evangelischen  Kultus ;   (T)  für  den  Handel  und  die 

•  Kolcfhien ;  e)  der  Konvois  und  Lizenzen ;  jf)  für  die 
Domänen ,  Jagden  und  Fischereien ;  g)  für  die  Posten ; 
h)  für  die  allgemeine  Polizei.    jilm.  royal  des  pays~bas 

i8iä). 

6)  In  Rufsland,  (aufserdem,  ein  Ministerium  .der  Volks- 
aufkltonng  und  ein  Polizeimmisterium  j,  s#dann  eine  Ge- 
neraldirektion  der  Land-  und  Wasserbauten;  eine  solche 
der  geistlichen  Sachen  der  fremden  Glaubensverwand- 
ten. Vofs  .Rufsland  beim  Anfange  des  19.  Jahrhun- 
derts, II.  21  folg.  Hassel  Handb.  3.  Abth.  2.  Bd. 
SJ  138). 

7)  In  Polen,*mit  der  Abweichung,  dafs  das  auswärtige 
Departement  durch  den  beim  Könige  anwesenden  Staats- 
sekretär verwaltet  wird.  (Konst.  v.  1814.  §.  63-68; 
§.  76-82). 

8)  In   Ostreich  i    a)  die   geheime  Haus-,    Hof—  und 
Staatskanzlei ,   (Minist,  der  äusw.  Angel.) ;   5)  die  Hof- 
kanzlei ,  (Minist,  des  Innern) ;  c)  das  Finanzministerium ; 
d)  die  oberste  .Justizstelle ,  (Minist,  der  Justiz) ;  e)  ober-, 
ste  Polizei*-  und  Zensurhofstelle }  f)  der  Hofkriegsrath. 

9)  In  Preufsen,  (aufserdem,  d)  ein  Ministerium  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinalangelegenheiten; 

3  * 
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b)  ein  solches  des  Handels,  der  Gewerbe  und  des  Bau- 
wesens ,  und  c)  ein  solches  des  königl.  Hauses). 

Jeder  Minister  fuhrt  die  Verwaltung  seines  Depar- 
tements selbstständig.     Dennoch  müssen  bestimmte  Ge- 
genstände ,  wie  z.  B.  alle  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen 
und  zur  Abänderung  der  bestehenden ,  die  Verwaltungs- 
rechenschaften  und  die   Verwaltungsplane   der   Ober— 
Präsidenten ,  die  periodischen  Übersichten  von  dem  Zu- 
stande der  Generalkassen  ,  die  Etats  derselben  etc. ,  in 
dem  Staatsmindsterio    vorgetragen  werden,   wel- 
sches aus  dem  Staatskanzler,  als  Präsidenten,  einem  be— 
sondern  Vizepräsidenten ,   und  den  Departementsmini- 
stern besteht,  und  in  welchem  der  Kronprinz  Sitz  und 
Stimme  hat.     Kabinetsordre  vom  3.  Novbr.  1817 ,    v. 
.11.  Januar  181«,  und  v.  18.  Septbr.  1822. 
10)  In  Baiern,  (Verordn.  v.  2.  Febr.,. u.  Kabinetsbefehl 

v.  15.  April  1817). 
11)'  In  Würtemberg,   (außerdem ,  ein  Ministerium  des 
Kultus  und  öffentlichen  Unterrichts,  das  vom  Minister  des 
Innern  mit  verwaltet  vyird.     Verfassungsurk.  v.   1819). 

12)  In  dem  Grofsherz.  Baden,  nur  dafs  dem  Chef  des 
obersten  Justizdepartements,  welches  die  Ministerial- 
attribu'ticgien  verwaltet,  nicht  der  Amtskarakter  eines 
Ministers  beigelegt  ist. 

13)  in  Kurhessen,  jedoch  mit  der  Eigentümlichkeit, 
dafe  das  General  -Kriegsdepartement,  obgleich  demsel- 
ben alle  Attributionen  und  Befugnisse  eines  Ministeriums 
beigelegt  sind,  dennoch  nicht  als  solches  prädizirt  ist. 
(Verordn.  v.  29.  Junius  1821). 

Dagegen  finden  mehr  oder  minder  erhebliche  Ab- 
weichungen statt,  sowohl  in  Absicht  auf  die  Anzahl  der 
Departements,  als  in  Betreff  der  Vertheilung  der  Geschäfte 
in  dieselben,  überhaupt  in  Ansehung  der  Bildung  des  Mi- 
nisteriums : 

a)  In  England,  —  nur  vier  Ministerien,  nämlich :  der  * 
auswärtigen  Angelegenheiten;   des  Innern 
(in  das  britrische  und  irrische  getrennt),    zu  dessen 
Ressort  auch  die  Kolonien  gehören ,   mit  Ausnahme 
von  Ostindien;    das  Finanzministerium,  und 
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das  Kriegsministerium,  welchem  zugleich  die 
ostindischen  Angelegenheiten  übertragen  sind/  Au- 
fser  diesen^  -vier  Ministerialdepartements  bestehen  mit 
gleichen  Attributionen :  das  Admiralitätskol- 
legium für  die  Marin  eangelegertheilen;  der  Rath 
für  die  Handlung  und  Kolonien;  das  geheime 
Siegelamt,   für  die  Expedition   der  königl.  Ver- 

willigungen.v 

b)  In  dem  Königr.  Sardinien,  —  nur  vier  ^Ministerien, 
nämlich:  1)  für  cne  ausw.  Angelegenheiten;  2)  für 
die  innern  Angelegenheiten;  3)  das  Kriegsministeri- 
um; 4)  das  Polizeiministerium^  Die  Finanzen  wer- 
den durch  die  Real  Camera  äi  Conti ,  und  durch  die 
Finanzkammer  in  Türin:  ■ —  das  Herzogth.  Genua 
durch  eine  besondere  Kommission  für  das  Innere ,  die 
Finanzen  und  für  die  Kriegs—  und  Marineangelegen- 
heiten verwaltet  °        • 

c)  In  Schweden  und  Not  wegen.  —  Das  Mini- 
sterium ist  mit  dein  Staatsrathe  verschmolzen,  in  wel- 
chem alle  Ministerialgeschäfte  kollegialisch  behandelt 
werden.  Theils  für  die  Vorbereitung  der  Geschäfte 
zu  ihrer  Vorlage  in  dem  Staatsrathe,  theils  für  die 
Vollziehung  der  Beschlüsse  desselben,  sind  vier 
Staats  Sekretariate  angeordnet,  nämlich :  für  das 
Kriegsdepartement;  für  das  Departement  des  Käme— 
rallandhaushaltes  (des  Innern) ;  für  jenes  der  Finan- 
zen, und  für  den  Kultus  und  öffentlichen1  Unterricht, 
mit  einer  besondern  Expedition  für  jedes ,  die  jedoch 
sämmtlich  in  der  königl.  Kanzlei  vereinigt  sind. 

d)  In  dem  Königr.  H a n n o v e r.  -»-  Das  Staats—  und 
Kabinert  sministerium  bildet  ein  förmliches  Kol- 
legium unter  dem'  Präsidio  des  ältesten  Ministers  und 
der  Leitung-  des.  Generalgouverneurs.  Die  einzel- 
nen Geschäftszweige  selbst  sind  in  16  Realdeparte- 
ments  vertheilt,  (s.  Seite  32  Note  1.),  in  deren  je- 
dem ein  Hauptreferent  und  Expedient,  aufser  ihm, 
und  zu  seiner  Sublevation  und  Vertretung  bei  Ver- 
hinderungsfallen, ein  zweiter  angestellt  igt.  "(Edikt  v. 
12.  Oktbr.  1822). 
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e)  In  dem  Grofsherz.  Hessen.  —  Die  Verfassung, 
sowohl  des  Gesammtministeriums,  als  auch  der 
einzelnen  Ministerialjäepazteme  n.ts  für  die  spe- 
ziellere Leitung  (vier  Departements,  nämlich  1)  des  In- 
nern und  der  Justiz ;  2)  der  Finanzen ;  3)  der  auswärti- 
gen Angelegenheiten  und  des  grpfsherzogl.  Hauses ;  so— 
V  dann  4)  ein  Militärdepartement  in  den  nämlichen  Ver- 

hältnissen, wie  in  Kurhessen),  ist  kollegialisch ,  in 
dem  Maalse,  dafs  im  Fall  eines  Dissenses  zwischen 
dem  Chef  und  den  Mitgliedern  eines  Departements, 
derselbe  dem  erstem  zur  Entscheidung  vorgelegt  wer- 
den muls.     (Verordn.  v.  28.  Mai  18äl). 

jO*In  dem  Grofsherz.  Weimar.  —  Das  Ministerium, 
als  höchstes  Landeskollegium,  besteht  unter  der 
Direktorialleitung  eines«  Präsidenten ,  der  zugleich  die 
auswärtigen  Angelegenheiten,  die  Bundestagssachen, 
die  Geschäfte  der  Oberkammer,  und  jene  der  Univer- 
sitätskuratel, als  Spezialdepartement  respizirt,  aus  den 
Chefs  der  drei  Departements,  nämlich  a)  für  Justiz-, 
Lehn-,  Hoheits-,  Landesverwajtungs-,  Polizei-, 
landschaftliche,  Steuer-  und  Militärökonomie- Sachen^ 
b)  für  Kammer-,  Domänen-,  Kirchen- und  Schul- 
Sachen ;  c)  für  Hofsächen  and  dahin  einschlagende 
auswärtige  Angelegenheiten. .  Die  Geschäftsbehand— 
lung  ist  im  Ganzen,  besonders  bei  wichtigen  Angele- 
genheiten, kollegialisch;  die  Vollziehung  aber  ist  den 
Departementschefs  unter  eigener  Verantwortlichkeit 
überlassen.  (Verordn. ,  die  Organisation  des  Staats- 
minist,  betr.  j  v.  1.  Dezbr.  1815). 

g)  In  demKönigr.  Sachsen  findet,  wie  bereits  ange- 
zeigt ist ,  weder  eine  Kollegialorganisation  des  Mini- 
steriums/ nooh  eine  Realvertheiiung  in  dem  Sinne, 
wie  in  anderen  Staaten,  statt,  sondern  vielmehr  nur 
eine  Vereinigung  der  allgemeinern  obersten  Leitung 
mehrerer  Hauptgeschäftszweige  und .  ihres  Vortrags 
bei  dem  Könige  in  der  Person  von  drei  Kabinets- 
ministem^  nämlich  1)  eines  solchen  für  die  rein  mi- 
litärischen  Angelegenheiten;    2)  für  die  auswärtigen 
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Angelegenheiten;  und  3)  eines  solchen  für  die  inneren 
auch  militärischen  Angelegenheiten  in  Land-  und 
Wirthschaftssachen.  Alles  was  auf  die  Gesetzgebung 
und  allgemeinen  Verwaltungseinrichtungen  Bezug  hat, 
sodann  die  geistlichen,    Universitäts-  und  Schulsa- 

•  chen ,  wie  auch  die  ständischen  und  Steuerangelegen- 
heiten, gehören  zum  Ressort  des  Geheimenraths, 
die  Leitung  der  Anordnung  und  Vollziehung  der  Fi- 
nanzangelegenheiten zu  jenem  des  geheimen  Fi  — 
nanzkollegii.;  die  Militärkommandosachen  zu  je- 
nem der  geheimen  Kriegskanzlei;  die  übri- 
gen Militärangelegenheiten  zu  jenem  der  Kriegs- 
verwaltungskammer; die  Regiminal-  undKon— 
sistorialsachen,  die  ersteren  in  den  Kreisen  zum  Ressort 
der  Regierung.,  die  lezteren  zu  jenem  des  Ober- 
konsistoriums; i^ der  Lausitz,  zum  Ressort  der 
Oberamtsregierung  in  BuÜissin;  die  Justiz  Verwal- 
tungssachen endlich  zu  jenem  des  Appellationsge- 
richts, die  in  den  geeigneten  Fällen  ihre  Vorträge 

*  sämmtlich  in  das  Kabinet  erstatten. 

K)  In  Dänemark  ist  die  allgemeine  oberste  Leitung 
in  dem  Geheimenrathe  zentralisirt ,  in  weichein, 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs ,  sechs  Staatsminister 
den  Vortrag  haben,  unter  welchen,  die  spezielle  Lei- 
tung 1)  der  Angelegenheiten  im  Ressort  des  Innern, 
der  Justiz  und  des  Kultus,  den  beiden  Kanz- 
leien; 2)  der  Finanzverwaltung,  der  Finanzde- 
putation; 3)  der  Militärangelegenheiten ,  dem  Ge- 
neral -Kqmmissariatskollegii;  4)  derJMari- 
neangelegenheiten ,  dem  Admiralität  s  -  und 
Kommissariatskollegio  üBertragen  ist;  15)  die 
auswärtigen  Angelegenheiten  aber  durch  einen  beson- 
»        dem  selbstständigen  Minister  respizirt  werden. 

§.3. 

Der  Geschäftskreis  der  einzelnen  A^inisterien  in  Staaten, 
in  welchen  eine  Trennung  nach  Realbeziehungen  statt  findet, 
ist  im  Allgemeinen  in  nachstehender  Art  geordnet: 

A.    Ministerium,   der   auswärtigen-  AngelegeM- 
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heiten.  (l)  Im  Allgemeinen  alles,  was  die  politischen  Ver- 
hältnisse des  Staats  betrifft;  die  Behandlung  der  Aktiv-  und 
Passiv  -  Staatsprätension ;  die  Wahrnehmung  der  Staatsge- 
rechtsame aufserhalb  Landes;  Verhandlung,  Schliefsung,  Voll- 
ziehung und  Handhabung  der  Verträge  mit  anderen  Staaten.  — 
Anstellung  und  Instruirung  der  diplomatischen  Agenten  im  Aus- 
lande; die  Verhandlungen  mit  den  im  Staate  befindlichen  di- 
plomatischen Agenten  des  Auslandes ;  die  persönlichen  Verhält- 
nisse beider;  —  Vertretung  der  Staatsangehörigen  im  Auslande; 
Beglaubigung  aller  Akte«  die  in  demselben  gültig  seyn  sollen; 
das  Pafswesen   in  das  Ausländ;  — . 

Alle  die  Territorialverhältnisse  betreffende  Angelegenheiten, 
Landes  -Grenzpurifikationssachen  und  dergl.;  gewöhnlich  auch 
die  Zensur  der  politischen  Zeitschriften. 

In  mehreren  Staaten  sind  mit  diesem  Ministerium  die  Be- 
handlung der  Angelegenheiten  £es  regierenden  Hauses,  die  Ak- 
tiv- und  Passiv- Thronlehne ,  die  Leitung  des  Postwesens,  die 
Adelsordensangelegenheiten,  die  Aufsicht  auf  das  Staatsarchiv  ver- 
bunden, die  in  anderen  theils  mit  dem  Ressort  des  Justizministeri- 
ums, theils  mit  jenem  des  Munsters  des  Innern  vereinigt  sind. 

'  §.   4. 

B.  Justizministerium.  Die  oberste  Leitung  des  ge- 
sammten  Justizwesens;  Vorschlag  der  auf  dasselbe  Bezug  ha- 
benden Gesetze  und  Anordnungen,  ,  ihre  Vollziehung;  über- 
haupt Handhabung  der  Rechtsverfassung;  — 

Die  oberste  Aufsicht  über  alle  Justizbehörden  und  Beamten 
in  Hinsicht  auf  ihre, Amts—  und  Geschäftsführung  in  peinlichen 
und  bürgerlichen ,  sowohl  streitigen ,  als  unstreitigen  Rechtssa- 
chen*, so  wie  über  alle  Anstalten  zur  Ausübung  der  Rechts- 
pflege; — 


1)  Über  den  Wirkungskreis  dieses  Ministeriums*  Bielfeld  Tn- 
Hituüpns  politiquea,  IL  S.  61 ,  §.7.  Über  denselben  in  Ostreich: 
Lichtenstern,  1.  c.  'S.  514;  in  Preufsen:  Stein,  Hdbuch  der 
Geographie  und  Statistik  des  preufs.  Staats,  S>  148;  in  Frankreich: 
Alm,  rayal;  in  Baiern:  Kabinetsbefehl  v.  15,  April  1817.  (Schmel- 
sing  1.  c.  II.  S.30.);  in  Baden:  Reskr.  v.  26.  Kovbr.  1809.  Beil.  F. 
IS'o.  VI.;  in  dem  Grofsherz.  Hessen:  Verordn.  v.  28. Mai  1821;  in 
Kurhessen:  Verordn.  v.  29.  Jun.  1821 ,   §.  27  folg. 


I  . 
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Die  Oberaufsicht  über  das  Depositen-,  Pupillen-,  Hypo- 
theken wesen;  der  Vortrag  in  Gnadensachen,  die  auf  Erlafs  oder  * 
Milderung  in  Strafrechtsfällen ,  -»-  auf  Groüsjährigkeits-Erklä- 
rung,  Adoptionen,  Moratorien  etc. ,  überhaupt  in  allen  Angele- 
genheiten ,  die  auf  rechtliche  Verhältnisse  Bezug  haben ;  — -  die 
Entscheidung  von  Kompetent  -  Konflikten  zwischen  einzelnen 
Justizstellen;  —4  Vorschlag,  theils  eigene  Benignus  zur  Anstel- 
lung , .  Beförderung ,  Entlassung  des  gesammten  Justizpersonals, 
die  Dienstpolizei  über  dasselbe ,  sodann  über  die  Advokaten, 
Prokuratoren,  Notarien.  (*) 

In  mehreren  Staaten  sind  diesem  Ministerio  besondere  Attri- 
butionen beigelegt,  z.  B.  der  Rechtskonsulentie  in  Angelegen- 
heiten des  regierenden  Hauses  u.  dergl. ,  die  mit  den  eigentlichen 
Attributionen  desselben  jedoch  nicht  in  nothwendiger  Verbin- 
dung stehen,  wogegen  in  anderen  Staaten  ein  besonderes  Justiz- 
ministerium überhaupt  nicht  besteht,  die  Attributionen  desselben 
vielmehr  durch  irgend  eine  höchste  Zentralbehörde ,  oder  auch 
durch  das  höchste^  Justizkollegium  im  Staate  verwaltet  werden. 
Überhaupt  aber  ist  die  Wirksamkeit  dieses  Ministeriums  von 
jener  der  übrigen  dadurch  karakteristisch  unterschieden ,  dafs  sie 
wesentlich  aufsehend,  und  darauf  beschränkt  ist,  zu  wachen, 
dafs  die  Justiz  gehörig  verwaltet  werde,  ohne  in  die  Verwaltung 
selbst  auf  irgend  eine  Art  eingreifen  zu  können. 

§.5. 

C.  Ministerium  des  Innern.  Zu  dem  Ressort  des— 
selben  gehört  im  Allgemeinen  alles,  was 'auf  die  Verwaltung 
des  Innern  Bezug  hat,   insbesondere: 

die  Wahrung  der  Hoheitsrechte  des  Staates  und  der  Grenzen 
desselben,  nach  Verschiedenheit  de#  Gegenstände ,  theils 
ausschließlich,  theils  gemeinschaftlich  mit  dem  Ministerio 
der  auswärtigen  Angelegenheiten ;  in  teutschen  Bundesstaa- 
ten insbesondere  auch  in  Ansehung  der  Standesherren ; 
die  Initiative  und  der  Vorschlag  zu  allen  Gesetzen  und  Ver- 
ordnungen über  alle  Gegenstände  der  innern  Verwaltung 
und  über  solche  in  Betreff  der  allgemeinen,  Sicherheits- , 


1)  Diese  Attributionen  in  den  in  de/  Note  «um  rorhergeh.  §. 
angezeigten  Orten. 
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Gesundheit* -,    Ge werbt-,    Annen—,   s6dann  der  Rural 
Polizei ,  und  die  Vollziehung  derselben ; 
das  gesamtste  Medizinalwesen  mit  den  dazu  gehörigen  Institu 

ten  und  Anstalten; 
die  Aufsicht    auf  die    öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstaltei 

Kranken-,  Irren-,  Waisenhäuser  cu  dergl. ; 
die  Aufsicht  auf  andere  öffentliche  Anstalten,  -wie  z.  B.  ai 

Brandassekuranzen ,  Wittwenkassen  u.  dergL ; 
die  Aufsicht    auf  den   Buchhandel;     die   Preisfreiheit,     d 

Theater  u.  s.  w. ; 
alle  staatswirthschaftlichen  Gegenstände,  #die  nicht  in  das  Res 
sort  des  Finanzdepartements  gehören,  Agrikultur,  Vieh 
zucht,  Fabriken,  Manufakturen,  Handel  u. s.w.,  das  Ge 
werbswesen  u.  s.  w. ; 
die  Ausübung  der  Staatsaufsicht  auf  die  Verwaltung  des  Ge 
meinde—  und  Korporationswesens  und  des  gesetzlichen  Ein 
flösse*  der  Regierung  auf  dasselbe ;  • 

die  Militärangelegenheiten ,  die  zum  Ressort  der  Zivilverwal 
tung  gehören  (Konskription,  Durchmarsch  und  Ve/pflegun 
fremder  diirohmarachierender  Trappern,  Vorspannwesen  etc.] 
alle  Anordnungen  und  die  Leitung  der  Arbeiten  zum  Behi 

der  Herstellung  einer  Statistik  des  Staates;  endlich 

theils  Vorschlag,  theils  Benignus  zur  Anstellung,  Beförderung 

Entlassung  des  gesammten  in  dem  Ressort  des  Departement 

angestellten  Personals,  und  die  Dienstpolizei  über  dasselbe 

Der  Umfang  dieser  Attributionen  ist  umfassender  in  denje 

nigen  Staaten ,  in  welchen  die  Angelegenheiten  des  Kultus  un 

des  öffentlichen  Unterrichts,    jene  in  Beziehung  auf  die  Polize: 

das  Gewerbswesen,  das  Bauwesen  u.  s.  w. ,  mit  diesem  Departe 

ment  vereinigt  sind,  $e  in  anderen  Staaten  durch  besondere  De 

partements  verwaltet  werden.  (') 

1)  Über  diese  Attributionen  in  Preufaen,  Verordn.  r.  27.  Oc 
1810.;  in  Baiern,  Kabinetsbef.  r;  15.  «Apr.  1817.(Sohraelzing  II 
43  f.);  in  Würtemberg,  5tes  Org.-Ediktv.  18.  Nov.  1817.;  in  Ba 
den,  Reskript  v.  26.  Norbr.  1809.  und  Edikt  r.  15.  Apr.  1819.;  i 
Frankreich  und  den  Niederlanden,  der  Alman*  roy.;  in  Ruf« 
Und,  Ukas  v.  25.  Jul.  1810.  (Vofi  l.  c.  I!.  S.  38.);  im  Grofshenfogtl 
Hessen,  Verordn.  r.  28. Mai  1821.;  in  Kurhessen,  Verordn.  r.  2\ 
Jun.  1821. 
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Entgegengesezt  ist  aber  auch  in  mehreren  Staaten  ein  beson- 
deres Ministerium  des  Innern  gar  nicht  vorhanden ,  in  welchen 
die  Attributionen  desselben  theils  mit  dem  Justizdepartement 
vereinigt  sind,  theils  durch  andere  Behörden  verwaltet  werden.  (*) , 

§.6. 
D.   Ministerium   der   Finanzen.     Der  Wirkungs- 
kreis desselben  umfafst  im  Allgemeinen  Alles,  was 

a)  auf  die  Kenntnifs,  Erhaltung,  Erweiterung,  Benutzung 
der  verschiedeisen  Quellen  von  Staatseinkommen ; 

b)  auf  die  Erhebung  und  Verwaltung  der  sämmtlichen  Staats- 
einnahmen a\is  dem  unmittelbaren  und  mittelbaren  Staats- 
vermögen; 

c)  auf  die  oberste  Aufsicht  über  die  Verwendung  'dieser  Ein- 
künfte ^fiir  .die  Zwecke  des  Staates  und  für  die  Bedürfnisse 
der  Regierung  Bezug  hat ;  und  beziehungsweise*  die  Leitung 
dieser  Verwendung ; 

ä)  die  Etati"sirung  des  gedämmten  Staatshaushaltes; 
e)  die  Aufsicht  und  Leitung  <Jes  Jvassenhaushaltes  und   des 
'  Rechnungswesens ;  endlich 

f)  theils  Vorschlag ,  theils  Befugnifs  zur  eigenen  Anstellung, 
Beförderung  des  Personals  in  dem '  Departement ,  und  die 
Dienstpolizei  über  dasselbe,,  so  wie 

g)  die  Initiative  in  Gegenständen  der  Finanzgesetzgebung. 
Der  Geschäft  skr  eis   desselben  in  den  einzelnen  Staaten 

ist  mehr  oder  weniger  umfassend ,    nach  Maafsgabe  als  für  ein-  N 
zelne  Zweige  des  erstem,  insbesondere  für  die  Leitung  des  Geld- 
haushaltes ,  des  Staatsschuldenwesens  u.  s.  w. ,  besondere  Behör- 
den angeordnet  oder  einzelne  Geschäftszweige  an  andere  Depar- 
tements zugetheilt  sind.  (.2)  * 


1)  Z.B.  in  Dänemark,  Hannover,  Sachsen. 

2)  Die  Attributionen  dieses  Ministeriums  in  P reu fsen,   in  den 
•  verschied. #Kabinetsordres  und  in  Stein  L.c.  S.  152.;  in  Ostreich, 

Lichten stern  1,  c.  S.  508.;  in  ßaierri,  Kabinetsbef.  v.  15.  April 
1817,;  in  Würtemberg,  5tes  Edikt  v.  18.«No*.  1817.;  in  Baden, 
das  S.  42.  Note  1)  allegirte-  Reskript  v.  1809.;  im  Grofsherzogth.  Hes- 
sen, Verordn.  r.  28.  Mai  1821.;  in  Kurhessen,  Verordn.  v.,  29. 
Jun.  1821.;  in  Rufsland,  Ukai  r.  ä.Septbr.  1802.  und  25.JuI.  1810., 
auch  Vofs  I.*c.  II.  S.  31.;  in  Frankreich  und  den  Niederlan- 
den, in  dem  Almart.  royai. 
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§.7. 

E.  Das  Kriegsministerium.  Die  Geschäfte,  welche  den 
W irkungskreis  desselben  bilden ,  zerfallen  in v  drei  Haupt- 
massen, nämlich: 

a)  die  rein  militärischer*  Angelegenheiten,  oder 
alles,  was  auf  die  Aufstellung,  Bildung,  Ergänzung  der 
Armee,  auf  ihre  Dislokation,  Verwendung  u.  S;  w%,  auf  das 
Materiel  der  Artillerie  und  des  Genie,  Anlage,  Unterhal- 
tung der  Festungen  und  WafFenplätze ,  überhaupt  aller  son- 
stigen militärischen  Etablissements  ^  auf  die  Armatur  u.  s.  w. 

'         Bezug  hat; 

b)  die  ökonomischen  Angelegenheiten  sowohl  der 
ganzen  Armee  *  als  der  einzelnen  Korps ,  — -  Sold,  Ver- 
pflegung aller  Art ,  Bekleidung  und  Equipirung  u,  s,  w.  — 
und  die  Sanitätsanstalten ; 

c)  die  Verwaltung  der  Militär  Justiz;  endlich 

<Z)  die  Initiative  für  alle  gesetzliche  und  reglementäre  Anord- 
nungen in  Betreff  des  Militärwesens. 
.  Auch  in  diesem  Ministerio  ist  der  Geschäfts  kreis  in  meh- 
reren Staaten  durch  die  Bildung  besonderer  Behörden  für  die 
Leitung  der  ökonomischen  Angelegenheiten  und  nach  Majdsgabe 
enger  gezogen ,  als  den  lezteren  eine  mehr  öder  minder  grofse 
Selbstständigkeit  gegeben  ist. 

§.    8. 

F.  Das  Marineministerium.  In  Staaten,  in  welchen 
ein  solches  besteht,  ist  in  demselben  alles  vereinigt,  was  auf  das 
Person el  und  auf  das  Materiel  der  Marine  Bezug  hat,  näm- 
lich: .Verfassung  und  Bildung  der  Marine  überhaupt;  Werbung, 
Bildung,  Verwendung,  Entlassung  der  Seesoldaten  und  Matrox 
sen;  Konstruktion,  Unterhaltung,  Armirung,  Approvisionirung, 
Verwendung  der  Kriegsfahrzeuge  aller  Art;  Aufsicht  auf  die 
Kriegshafen ,  Seearsenale  und  damit  in  Verbindung  stehenden 
Anstalten;  auf  die  Magazine,  Hospitäler;  die  Polizei  in  den 
Seehäfen  und  über  die  Seefischerei ;  in  einigen  Staaten  auch  die 
Aufsicht  auf  die  für  den  Schiffsbau  bestimmten  Waldungen. 

In  mehreren  Staaten  ist  diesem  Ministerio  zugleich  4ie^Zivil- 
und  Militärverwaltung  der  Kolonien  übertragen , "  für  welche  in 
anderen  entweder  besondere  Behörden  angeordnet  oder  die  auf 
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diese  Verwaltung  Bezug  habenden  Geschäfte  anderen  Ministerien 
zugetheilt  sind.  (*) 

.     *  §.»... 

G.  Da$  PolizeiminFsterium.  Die  Attributionen  die- 
ses Ministeriums  sind  nach  Maafsgabe  der  Tendenz ,  die  bei  sei— 
ner  Institution  vorwaltet ,  mehr  oder  weniger  umfassend ,  in  je— 
dem  Staate  anders  bestimmt. 

Im  Allgemeinen  umfassen  dieselben  alles ,  was  in  das  Ge- 
biet der  Sicherheitspolizei  gehört  und  auch  die  Vorsorge  für  die 
Sicherheit  der  persönlichen  Freiheit  und  des  Eigenthums  gegen 
aufsere  Gewalt  und  List;  für  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe 
und  Ordnung  Bezug  hat ;  sodann  die  Vorsorge  und  Aufsicht  auf 
die  in  den  öffentlichen  Verkehr  gestellten'  Jjebeftsmittel ,  in  Ab- 
sicht auf  die  Gesundheit  und  Unschädlichkeit  derselben ;  die  Auf- 
sicht auf  die  öffentlichen  Anstalten  füf  Bequemlichkeit  und  Ver- 
gnügungen (auf  öffentliche  Volksfeste,  Theaterpolizei  etc.)  ,yjene 
auf  die  Handhabung  der  Gesundheitspolizei;  die' Aufsicht  auf 
die  im  Staate  befindlichen  oder  durchreisenden  Fremden/,  und 
das  Postwesen  etc. 

In  einigen  Staaten  ist  diesem  Ministerio  auch  die  Aufsicht 
auf  den  litterarischen  Verkehr  und  die  Zensur  übertragen ,  so  wie 
jene  auf  die  Wohlthätigkeits  -  und  S  tra fanstalten .  Eine  sögen annte 
geheime  Polizei  ist,  dem  Namen  nach,  in  keinem  Staate 
mehr  vorhanden.  (a)  ^ 


1)  In  England  z.B.  ist  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Ko- 
lonien, die  der  Krone  unmittelbar  unterworfen  sind,  dem  Ministerio 
des  Innern,  über  jene  der  ostindischen  Kompagnie  dem  Kriegsmini- 
ster übertragen.  Aufserdem  bestehen  für  beide  ä)  der  Rath  für  Hand- 
lung und  Kolonien ,  für  alles  was  auf  beide  Gegenstände  Bezug  hat, 
.und  fr)  der  Rath  für  die  indischen  Angelegenheiten.  In  gleicher  Art 
ist  in  den  Niederlanden  die  Aufsicht,  auf  die  die  gerichtliche, 
finanzielle  und  regiminelle  Verwaltung  der  Kolonien,  und  auf  ihre 
Verhaltnisse  mit 'dem  Mutterstaate  Bezug  hat,  einer  selbstständigen 
Generaldirektion  übertragen.  Alman.  roy.  S.  118.  In  Spanien  ist 
für  die  Verwaltung  der  überseeischen  Provinzen  ein  besonderes  Mini- 
iterium  angeordnet.  '  * 

2)  Ein  besonderes  Postministerium  besteht  gegenwärtig  nur: 
c)  in  Ostreich,  die  Polizeihofstelle*   welcher  zugleich  die 

Zensur  übertragen  ist,  deren  Wirkungskreis  sich  über  den  ganzen 
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•     J.    10. 

.H.  Das  Staatssekretariat.  Ein  Staatssekretariat,  als 
ein  besonderes  Ministerialdepartement,  und  als  das  alleinige 
und  not h wendige  Organ  für  die  gesetzliche  Äüfserung  des 
Willens  des  Regenten ,  wie  ein  solches  unter  der  kaiserl.  Regie- 
rung in  Frankreich  bestanden  hat,  (l)  findet  gegenwärtig  nur  in 
einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt.  (*)  In  den  meisten 
Staaten,  in  welchen  diese  Amtsqualifikation  noch  besteht,  ist 
dieselbe  dem  Departementschef  neben  dem  Ministertitel,  oder 
auch  ohne  diesen  lezteren,  (3)  .oder  aber  dem  Direktor  des  geh. 


Staat  erstreckt,  und  welcher  die  Polizeikommissariate  und  Zensur- 
ämter  ressortiren.    Lichtenstern  1.  c.  S.  499. ; 

fc)  in  dem  Königr.  beider1 Sizilien«    Dekret  v.  5.  Jun.  1822.; 

O  in  Rufsland,  das  Polizeiministerium,  welches  die  Maafs- 
regeln  in  Bezug  auf  die  innere  Sicherheit  anordnet  und  ihre  Voll- 
ziehung leitet,  in  zwei  Hauptabtheilungen;  1)  der  Administrativ- 
polizei, 2)  der  Exekutivpolizei.  Hassel  Handb.  3.  Abtb.  2.  Bd. 
S.  140.;  ■  "    .■ 

J)  in.  Kurhessen  ist  durch  die  Verordn.  v.  27.  Nov.  1821.  zwar 
kein  Ministerium,  aber  eine  Ober-Polizeidire,ktion  für  die 
Sicherheits  *  und  Ordnungspolizei  errichtet,  die  dem  Kurfürsten 
unmittelbar  untergeordnet,  •  den  Ministern ,  als  von  ihnen  un- 
abhängige Behörde,   koordonirt  ist.  • 

1)  Unter  der  kaiserl.  Regierung  war  das  Ministe™  de  hii  Secreta- 
*rie  (VEtat  diejenige  Behörde,  bei  welcher  alle  Berichte  und  Anträge 
der  Minister ,  mit  Ausnahme  jener  aus  dem  auswärtigen  Departement, 
so  wie  überhaupt  alle  Akte,  die  auf  die  Verwaltung  Bezug  hatten, 
sodann  die  Originale  aller  unmittelbaren  Verfügungen  des  Kaisers,  die, 
um  giltig  zu  sevn,  von. dem  Minister- Staatssekretär  haben  kontrasig- 
nirt  sevn  müssen,  aufbewahrt  worden  sind.  Saalfeld  Staatsrecht  v. 
Frankreich ,!.  Bd.  S.  195. ' 

2)  In  Polen  (Konst.  v.  1815.  Art.  52.77.  81.)  ein  Minister-Staats-« 
sekretär  bei  der  Person  des  Königs,  dem  er.  die  Geschäfte  vorlegt, 
die  von  dem  Statthalter  eingesandt  werden,  und  an  welchen  er  die 
königl.  Dekrete  expedirt  —  In  den;  Niederlanden,  mit  den  näm- 
lichen Attributionen,  wie  vorstehend  in  Frankreich  {Alm.  roy.  S.  98.)  j 
in  Neapel,*  ein  solcher  für  Sizilien.    ' 

3)  Mit  dem  Ministertitel  verbünden,  gegenwärtig,  in  Frank« 
reich,  Neapel,  Sardinien,  England;  ohne  diesen,  die  Depar- 
tementschefs in  Schweden,  Norwegen;  in  Rufsland  für  4a» 
auswärtige  Departement. 
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*r  * 

Kabinets»  oder  endlich  dem 'Generalsekretär  des  Staatsraths  Bei- 
gelegt, in  welchen  beiden  lezteren .Fällen  dieselbe  ein  der  eigent- 
lichen Institution  fremdartiges  Verhältnis  bezeichnet  (*) 


J9L     Stellung    und    Verhältnisse     der    Minister, 
und  innere  Einrichtung   der  Ministerien. 

§.    11.  .  • 

In  ihrer  Stellung  sum  Hegenten  sind  dfe  Minister  die  aus- 
schließlich alleinigen  Referenten  imd  zugleich  die  gesetzlichen 
Organe  für  die  Vollziehung  seiner  Befehle  und  Verfügungen, 
für  alle  Gegenstände  ihres  Departement,  in  Betreff  welcher  die- 
selben zugleich  als  oberste  Chefs,,  unter  eigener  Verantwort- 
lichkeit, verfügen.  '  „.  » 

Die  Geschäftsverbindung  zwischen  dem  Regenten  und  den  Mi- 
nistern, ob  der  Vortrag  dieser  lezteren  in  einer  Versammlung  aller 
Minister  (Ministerrath,  Conseil)  oder  von  jedem  allem  im  Kabinete 
erstattet  wird  ?  die  Bezeichnung  der  Gegenstände,  die  in  dem  leztern 
Falle  für  ein  solches  Konseil  reservirt-  sind ,  und  jener,  die  über— 
haupt  dem  Regenten  vorgelegt  werden  müssen,  oder  ab'er  der 
eigenen  Verfügung  des  Ministers  überlassen  sind ;  die  Form  der 
Vorträge  und  jene  der  Resolutionen  auf  dieselben  —  ist  von  den 
Einrichtungen  abhängig,  -die  beinahe  in  jedem  Staate  verschieden  • 
und  abweichend  bestehen.  (a)     Allgemein  ist  dagegen  gegen  war— 

1)  Das  erstere,  z.B.  in  Wurtemjberg;  das  leztere,  z.B.  in 
Preufsen,  Baiern  etc.  .      . 

Die  Qualifikation  eines  Staatssekretärs  scheint  zuerst  in  Frankreich 
üblich  gewesen"  zu  seyn*  woselbst  durch  eine  Ordonnanz  r.  14.  Sept. 
1547,  ihre  Anzahl  auf  vier  festgesczt  und  bestimmt  war,  dafs  durch 
sie  .alle  Staatsgeschäfte  .bearbeitet  und  expedirt  werden  sollten ,  ohne 
dals  damals,  aber  eine  Ausscheidung  von  Departements  statt  gehabt 
hatte,  »die  *rst  im  Jahr  1588  verfugt  worden  ist.  —  Diese  Qualifika- 
tion Aetf  Minister  ist  im  Jahr  1799  aufgehoben,  und  das  Staatssekre- 
tariat als  besonderes  Departement  instituirt,  dieses  aber  ^61 4  wieder 
abgeändert  worden.    Almin.  minist.-  Ataris  1814.  S.  70.  u.  147. 

-  2)  Z.  B.  in  Frankreich,  beides;  in  Würtemberg  (Edikt  v. 
18.  Nov.  18170;  in  Preufsen  {Verordn.  v.  27.  Oct.  1810.)  und  zu- 
gleich die  Gegenstande  bestimmt,  die  in  der  Versammlung  vorgetra- 
gen werden  müssen.    In  B  a  i  e  r n ,  isouVter  Vortrag  Regel ;   in  Po  1  e n 
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tig  die  Vorschrift,  dafs  zur  ßegrßndüng  der  Verantwortlichkeit 
der  Minister  alle  von  dem  Regenten  ausgehenden  Verfügungen  in 
Verwaltungssachen,  von  den  Departementsministern  contrasignirt 
werden  müssen,  (i) 

Aus  dieser  Verantwortlichkeit,  so  wie  überhaupt  aus  den 
Verpflichtungen  der  Minister  oder  Departementschefs,  ergibt 
sich  in  Absicht  auf  ihre  Stellung  als  nothwendiges  Postulat,  dafs 
sie  in  allem ,  was  die  Anordnung  betrifft,  bedingt:  in  Anse- 
hung der  Vollziehung  aber  unbedingt  frei  und  selbstständig 
sich  bewegen  können,   zu  dem  Ende: 

a)  dafs  einem  jeden  Departementschef  der  Vorschlag  von  allen 
auf  Gegenstände  seines  Departements  Bezug  habenden  Ge- 
setzen, Verordnungen,  Reglements  u.  devgL,  obliegen  und 
zustehen  mufs;  eben  so  < 

b)  die  ausschliessliche ,  selbstständige  Anordnung  von  allen 
zum  Behuf  der  Vollziehung  zu  treffenden  Maafsregeln ;  die 
Entscheidung  aller  aus  Veranlassung  dieser  Vollziehung  sich 
ergebenden  Umstände ,  so  wie  überhaupt  für  alles ,  was  auf 
die  Leitung  der  Verwaltung  des  Departements  Bezu<*  hat;. 

c)  die  Befugnifs  über  die  in  dem  Staatsbudget  für  das  Depar- 
tement ausgesezten  Fonds,  unter  der  Verpflichtung  zur  Re- 
chenschaft über  ihre  gesetzmäfsige  Verwendung,  disponiren 
zu  können,  ohne>  welche  ein  Departementschef  für  den 
Fortgang  und  Erfolg  der  Verwaltung  nicht  würde  einstehen, 
überhaupt  nicht  unbedingt  verantwortlich  seyn  können  ;"(a) 
endlich 


ebenfalls  bei  Anwesenheit  des  Königs;  etc.  In  Schweden  dagegen 
müssen  alle  Sachen  (mit  Ausnahme  der  auswärtigen  und  der  Militär- 
kommando -  Sachen)  im  Staatsrathe  vorgetragen  werden.      .    ^ 

1)  In  Frankreich,  Polen ,. Spanien ,  Baiern,  Würtemberg,  Baden, 
Weimar,  etc.  diese  Verpflichtung  in  der  Konstitution  ausgedrückt. 
Gesetze  und  allgemeine  Verordnungen  werden  gewöhnlich  von  allen 
Ministern  kontrasignirt.  Wo  in  Baiern  die  Unterschrift  von  nur 
einem  Minister  erforderlich  ist ,  bestimmt  der  Konig  diesen  (Schmel- 
zin'g  II.  84.),  was  indessen  den  Zweck  der*  Kontrasignatur  nicht  zu 
erfüllen  scheint'  Man.vergl.  Zachariä  1.  c.  II.  8.78. 

2)  Diese  Befugnifs  ist  selbst  in  Staaten  %  in  welchen  die  Verant- 
wortlichkeit der  Minister .  gesetzlich  ausgesprochen  ist ,  und  vorste- 
hende Postulat©  erfüllt  sind,* dennoch  nicht  allgemein  zugestanden, 
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d)  die  Dienstpolizei  über  das.  in  dem  Departement  angestellte 
Personal,  nämlich  nach  Maalsgabe  der  Gesetzgebung  und 
der  Verschiedenheit  der  Stellen,  theils  Vorschlag,  theils 
eigene  Befiignifs  zur  Anstellung ,  Beförderung,  Versetzung 
und  Entlassung  der  Staatsdiener i  das  Recht  zur  Aufsicht  auf 
ihre  Dienstführung  und  zur  Verfugung  von  Disziplinarstra- 
fen ,  überhaupt  zu  allen  auf  den  Staatsdienst  und  auf  die 
Staatsdiener  Bezug  habenden  Anordnungen  urid  Verfü- 
gungen. (*) 

Diese  Stellung  dt»r  Departementschefs  und  diese  Postulate 
schliefsen  indessen  nicht  aus,  dafs  die  von  den  Minist etn  vorge- 
tchlagenen  Entwürfe  zu  Gesetzen,  Verordnungen  u  dergl. ,  einer 
geeigneten  Prüfung  durch  den  Staatsrath  oder  durch  diejenige 
Behörde,  die  für  eine  solche  Prüfung  angeordnet  ist,  unterzogen 
werden,  eben  so  wenig,  dafs  dieselben  für  Gegenstände,  die 
mehrere  Departements  betreffen,  oder  sonst  von  einem  allge- 
meinen, wichtigem  Interesse  sind,  sich  gemeinschaftlich  be— 
rathen. 

Diese  Vereinigungen,  die  in  mehreren  Staaten  regelmässig 
statt  finden,  in  anderen  nur  auf  willkürliche  Berufung  des  Re- 
genten 6der  auf  Antrag  eines  Ministers,  sind  in  der  Regel  jeder- 
zeit nur  auf  gemeinsame  Berathung  beschränkt,  —  oder  Solis- 
ten nur  auf  diese  beschränkt  seyfl ,  — -  ohne  Befugnifs  zum  Ein- 
greifen in  die  Vollziehung,   welche  dem  betreffenden  Dcparte- 


die  Ordonnanzirung  aller  Ausgaben  vielmehr  ausschliefslich  dem  Fi- 
n&nzministerio  reservirt,  welche  Einrichtung  durch  die  Gründe,  die 
für  dieselbe  geltend  gemacht  werden ,  schwerlich  zu  rechtfertigen  seyn 
möchte. 

1)  Staatsdiener  sind  zwar  Beamte  des  Staates ,  zunächst  und  zu- 
gleich aber  auch  Agenten  der  Chefs  der  einzelnen  Verwaltungsdepar- 
tements, die  nur  in  so  weit  für  den  Fortgang  und  den  Erfolg  der' 
ihnen  obliegenden  Verwaltung  Verantwortlich  seyn  können,  als  sie  in 
der  Wahl  und  in  der  Disposition  über  die  Agenten  für  die  Vollziehung 
ihrer  Anordnungen  nicht  beschränkt  sind«  Defshalb ,  so  wie  überhaupt 
schon  aus  dem  allgemeinen  Grundsatze:  dafs  jede  Korporation,  die 
»ch  durch  sich  seihst  ergänzt  r  mit  dem  Wohle  der  Verwaltung  nicht 
Vereinbar  ist,  möchte  die  Vorschrill:  dafs  die  Staatsdiener  nur  auf 
Vorschlag  def  ihnen  vorgesezten  Kollegien  ernannt  werden  sollen* 
nicht  wohl  zu  rechtfertigen  seyn.    M<  s«  oben  No<  V.  in  det  Einleitung* 
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mentsehef  unter  eigener  Verantwortlichkeit   überlassen    bleibt, 
die  durch  ein  solches  Eingreifen  unwirksam  werden  müfste.  (!) 


Zachafia  macht  die  mechanische  Vollkommenheit  der 
Verwaltung  davon  abhängig,  „dafs  die  Geschäfte  von  ein- 
zelnen Menschen ,  und  nicht  gesammtheitlich ,  besorgt  wer- 
den,*^2) womit  auch  Rehberg  übereinstimmt,  „weil  da, 
wo  es  sich  um  die  Entwerfung  von  Planen  handelt,  deren 
Gute  dadurch ,  dafs  sie  gleichsam  aus  einem  Gufs  hervorge- 
gangen sind ,  bedingt  ist,  und  um  ihre  konsequente  Ausfüh- 
rung, die  nur  durch  die  Energie  eines  ungeteilten  Willens 
thunlich  ipt,'  von  der  gemeinschaftlichen  Arbeit  eines  Kol- 
legiums Gedeihliches  nicht  zu  erwarten  ist. u  (s) 

Mit  diesen  Ansichten ,  die  als  Erfahrungssätze  aus  dem 
iLeben  überhaupt,  insbesondere  aber  aus  dem  Geschäftsleben 
abstrahlet  sind,  kann  aber  die  Kollegialform  für  die  Or^ 
ganisation  eines  Ministeriums  nicht  als  vereinbarlich  erachtet 
werden ,  mit  welcher  weder  diejenige  Einheit  in  der  Anord- 
nung ,  noch  diejenige  Energie  und  Konsequenz  in  der  Voll- 
ziehung, die  in  der  qhersten  Leitung  der  Staatsgeschäfte  so 
wesentliche  Erfordernisse  sind ,  vereinbar  sind. 

Das  Wesen  der  Kollegial  Verfassung  bedingt,  seiner  Natur 
nack,  einen  förmlichem,  langsamem  Geschäftsgang,  als  mit 
der, Art,  wie  Ministerialgeschäfte  behandelt  werden  müssen, 
vereinbar  ist,  eben  so  wie  Kollegien,  —  was  selbst  als^ 
ein  Vorzug  prädizirt  wird,  —  fester  an  einmal  aufgefafste 
Ansichten  halten ,  und'  diese  in  der  Regel  bei  allen  Ergeb- 
nissen in  der  Verwaltung  geltend   zu  machen,    die  leztere 


1)  Eine  solche  Vereinigung  findet  z.B.  statt  in  Frankreich  — 
Conseil  des  Ministrea  -—  unter  dem  Vorsitze  eines  besondern  President 
du  Conseil  des  Ministres ;  in  den  Niederlanden,  Conseil  du1  Cabinet ; 
in  Preufsen,  Verordn.  v.  3.  Nov.  1817.  j  in  Baiern,  (eine  Mini- 

„  sterialbesprechung)  Kabinetsbef.  v.  15.  Apr.  1817. j  in  Wiir- 
temberg,  5tes  Org.-Edikt  v.  18.  Nov.  1817.;  rn  Kurhessen,  Ver- 
ordn. v.  29.  Jun.  1821. ;  etc.  *  l 

2)  Vierzig  Bücher  etc.  I.  S.  252.  y       ' 
..    ".v-^i*^  3)  Über  die  Verwaltung  etc.  S.  145. 

-^uo^  .     .  ■    . 

I  \     * 


& 
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unter  die  ersteren  zu  subsummiren  sich  bestreben,  wahrend 
.  die  Geschäftsführung  in  den  Ministerien  gerade  das  Gegen— 
theil  bedingt,  und  in  dem  Maafse  als  vorzüglicher  zu  erachten 
seyn  möchte,  als  die  Ergebnisse  in  allen  Beziehungen  schnell 
uod  richtig  aufgefaüst ,   die  Ansichten  nach  diesen  modifizirt, 


uad 


denselben  angeeignet  werden.  — 


Allerdings  ist  auch  in  den  Ministerien ,  und  in  diesen 
selbst  mehr  als  in  anderen  Behörden ,  die  gröfste  Umsicht  in 
der  Berathung,  die  gröfste  Reife  für  diese ,  erforderlich.  Die 
Erfahrung  beweist  aber,  dafs  diese  nicht  immer  durch  die  kol- 
legiale Behandlung  der  Geschäfte  erreicht  wird ,  wenigstens, 
dafs  sie  dieser  nicht  ausschliefslich-  eigen  ist.  Aufserde m  kann 
dieser  Vortheil  aber  auch,  theils  durch  die  nothwendige  Bera- 
thung aller  gesetzlichen .  und  reglementaren  Anordnungen  in 
dem  Staatsrathe ,  und  durch  den  Austausch  von  Ansichten  in 
Betreff  von  Verwaltungsanordnungen  und  selbst  von  solchen 
in  Absicht  auf  die  Vollziehung,  in  den  gemeinschaftlichen 
Ministerialberathunjjen  auf  eine  Art  erreicht  werden ,  wel- 
che  eben  so  wenig  die  für  die  ministerielle  Wirksamkeit  un- 
bedingt nothwendige  Selbstständigkeit,  als  die  durch  diese 
leztere  bedingte  Verantwortlichkeit  gefährdet,  die  in  der 
Kollegialform  überhaupt  nicht,  und  am  wenigsten  alsdann 
surealisiren  ist,  wenn  ein  Minister,  im  Fall  einer  Diskordanz 
von  Ansichten  mit  jenen  seiner  vortragenden  Räthe,  diese  der 
Entscheidung  des  Gesammtministeriums  unterwerfen  mufs.  (*) 


*M- 


1)  Wie  z.  B.  ui  dem  Grofsherzogth.  Hessen,  Verordn.  v.  28. Mal 
1821.  Man  vergl.  damit  die  Bemerkungen  über  diese  Verordn.  in  der 
Beilage  No.  113.  zur  alfg.  Zeit,  von  1821.;  sodann,  die  Verhandl.  in 
der  zweiten  Kammer  der  Stände  dieses  Grofsherzogth.  A*  Heft,  Beil. 
S.  9.;  6.  Heft,  &  67,  llk;  11*  Heft,  S.  87.;  16.  Heft,  Beil.  S.  21.;  17. 
Heft,  S>  57. ,  in  welcher  die  Unvereinbarlichlteit  einer  Verantwortlich- 
keit mit  der  Kollegialverfassung  .behauptet  worden  ist,  mit  den  Ver- 
handl. in  der  ersten  Ba denschen  Kammer  im  Jahre  1820.,  Heft  3. 
S.  478. ;  Heft  4.  S.  64. ;  Heft  2.  im  1 .  Bi.  u.  Heft  1.  im  2.  Bd. ,  in  wel- 
eben  die  Verteidigung  der  entgegengesezten  Ansicht  versucht  ist.        M 

Ji  efi  j  aniin  Co  ns  t  ant,  sur  ta  respbntabilite  des  Minintret ,  Pa* 
riß  1815, 

JM.arch.ai*  de  Migneaux,  de  la  retponaabiliie*  de»  Ministres^ 
Paris  1818, 

4  * 
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Die  Frage  über  diese  Verantwortlichkeit  der  Mi* 
nister ,   and  über  die  Art  ihrer  Realisirung ,  welche  vorzüg- 
lich in  der  neuesten  Zeit  die  Gesetzgebung,    besonders  in 
Staaten  mit  einer  Repräsentatiwerfassung ,  beschäftigt ,   ge- 
hört zu  denjenigen  Problemen ,   deren  befriedigende  Usung 
in  mehr  als  einer  Beziehung  schwierig,   so  wie  diese  auch 
beinahe  in  jedem  Staate  auf  eine  andere  Art  versucht  worden 
ist.   —     Wenn  auf  der  einen  Seite  eine  Gesetzgebung,   die 
lediglich  bei  ganz  allgemeinen  Bestimmungen  stehen  bleibt, 
eben  wegen  der  Allgemeinheit  dieser  lezteren ,  nicht  als  ge- 
nügend zu  erachten  seyn  möchte,    dürfte  eine  solche,  die 
entgegengesezt,  die  Fälle,  in  welchen  die  Verantwortlichkeit 
eintreten  soll,  prazisiren  wollte ,  nicht  nur  ihren  Zweck  ver- 
fehlen,  sondern,   durch  die  Annahme,   dafs  die  nicht  aus- 
drücklich bezeichneten  Falle  auch  nicht  als  unter  das  Gesetz 
subsummirt  zu  betrachten  sind,  diesen  selbst  und  wesentlich 
gefährden.     Auüser  diesen  Schwierigkeiten ,   die  in  der  Na- 
tur der  Sache  liegen ,    ergeben  sich  dergleichen ,  in  Absicht 
auf  die  Scheidelinie,  zwischen  denjenigen  Fällen,  in  welchen 
nurAnlafs  zur  Beschwerde  seyn  kann,  von  jenen,  in  wel- 
chen eine  förmliche  Stellung  vor  Gericht  eintreten  soll; 
sodann ,   sowohl  in  Betreff  der  Behörde ,  welche  diese  ein- 
leiten,  als  Kläger  verfolgen  soll,   als  auch  in  Betreff  jener 
cur  Entscheidung ;   endlich  auch  solche ,  die  aus  der  organi- 
schen Bildung  der  Behörde  sich  ergeben,    deren  Verantwort- 
lichkeit'in  Anspruch  genommen  werden  soll. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  dürfte  nachstehende  An- 
deutung der  Art,  wie  die  Gesetzgebung  in  einer  Anzahl  von 
Staaten  ihre  Lösung  versucht  hat,  nicht  ohne  alles  belehrende 
Interesse  seyn. 

1)  In  Frankreich»  Der  Grundsatz  der  Verantwortlich- 
keit der  Mini  stet  ist  in  dem  55*  u.  56.  Art.  der  Karte 
von  1814.  ausgesprochen,  in  welcher  zugleich  Ver— 
rätherei  oder  Veruntreuung  als  die  Fälle  bezeich- 
net sind ,  in  welchen  eine  Anklage  -  gegen  dieselben  er- 
hoben werden  kann;  —  das  Recht  zur  Anklage 
der  Kammer  der  Deputirten  überlassen,  jene 
der  Pairs,  als  aussehliefslicher  Gerichtshof 
für  diesen  Fall  bezeichnet  ist.  —    In  dem  Gesetzesent— 
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wurf ,  welcher  als  Entwickelung  der  in  der  Karte  ent- 
haltenen Bestimmungen  am  3.  Febr.  1817.  den  Kammern 
vorgelegt  werden  ist,  wird  als  Verrätherei  bezeich- 
net: Unterschrift  oder  Kontrasignatur  von  Akten,  wel- 
che die  Sicherheit  des  Staates ,  jene  der  königl.  Familie, 
sodann  die  Sicherheit  der  Staatsbürger  in  Betreff  ihrer 
persönlichen  und  Religionsfreiheit,  die  freie  Bekannt-* 
machung  ihrer  Meinungen ,  die  Unverletzbarkeit  ihres 
Eigenthums  gefährden;  •— -  als  Veruntreuung  aber, 
die  Autorisation  ungesetzlicher  Erhebungen';  bestim- 
mungswidrige Verwendung  öffentlicher  Gelder,  und 
(direkte  oder  indirekte)  Bestechung.  Moniteur  v.  1817. 
No.  56.  Die  Diskussionen  am  11.  u.  25.  Dezbr.  1816.; 
13.  u.  14.  Jan.  u.  3*  Febr.  1817.  Das  Gesetz  ist  noch 
nicht  genehmigt. 

2)  Im  Königr.  Pole,h.  Verantwortlich  sind:  die  Depar- 
tementsminister, die  Mitglieder  der  Regierungskommis— 
sion  und  der  Staatssekretär!  für  jede  begangene  Ver- 
letzung der  Konstitution,  der  Gesetze  und 
der  Dekrete  des  Königs,  und  dafür,  dafs  in 
diesen  lezteren  nichts,  enthalten  ist,  was 
den  ersteren  zuwiderläuft;  sodann,  we^gen 
Pflichtvergessenheit  in  Ausübung  ihres  Amtes. 
Der  Antrag  zur  gerichtlichen  Verfolgung  geschieht  vom 
Könige  oder  Statthalter,  und  mittelst  einer  Anklage 
der  Landbotenkammer  bei  dem  Senate,  der 
über  die  Annahme  oder  Verwerfung  entscheidet,  und 
im  erstem  Falle ,  die  Klage  zur  Entscheidung  über  die- 
selbe, an  den  hohen  Nationalhof,  der  aus  allen 
Gliedern  des  Senats  besteht,  abgibt.  Konstit.  v.  1814. 
§.47.49.82.  116,  152. 

3)  Schweden«  Verantwortlich  sind i  die  Minister,  die 
Mitglieder  des  Staatsrates ,  der  Hofkanzler x  die  Staats- 
sekretäre, überhaupt  ein  jeder  Beamter,  der  in  Regie— 
rungssachen  dem  Könige  Rath  ertheüt,  offenbar  gegen 
die -Vorschriften  der  Konstitution  oder  anderer  Reichs- 
gesetze gehandelt,  oder  auch  nur  unterlassen  hat, 
gegen  solche  Übertretungen  oder  Zuwiderhandlungen 
Vorstellungen  eu  machen,  oder  durch  absieht- 
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liches  Zurückhalten  einer  richtigen  Darstellung, 
dergleichen  Übertretungen  etc.  veranlagt  oder  befördert 
hat.  Ausserdem  sind  die  Mitglieder  des  Staat  srathes 
speziell  anch  noch  dafür  verantwortlich,  dals  die  Staats- 
mittel der  Bestimmung ,  die  für  ihre  Verwendung  gege- 
ben ist ,  gemäls  verwaltet  werden.  Die  Klage  wird  un- 
ter Anspruch  des  Justizsachwalters,  der  zu  der- 
selben verpflichtet  ist,  von  dem  Ko'nstitutionsaus- 
schnsse:  oder  von  dem  Justizkanzler,  der  zu  ih- 
rer Anstellung  berechtigt  ist,  bei  dem  Reichsgerichte 
erhoben ,  das  über  dieselbe  nach  Maafsgabe  der  öffentli- 
chen Gesetze  und  der  besonderen  vom  Könige  und  den 
{Ständen  festgesetzten  Konstitutionen  entscheidet.  Das 
Reichsgericht  selbst  wird  für  solche  Fälle,  mit  Aus— 
schlufs  des  Staatsrathes,  durch  den  Präsidenten  des  Hof- 
gerichts, durch  jene  aller  Kollegien,  die  vier  ältesten 
Justizräthe,  die  zwei  ältesten  Räthe  des  Hofgerichts, 
den  ältesten  Rath  aus  jedem  der  verschiedenen  Reichs- 
kollegien, und  durch  die  Chefs  der  Land—  und  See- 
macht in  Stockholm  verstärkt.  Konstit.  v.  7.  Jun.  1809. 
f.  38.  65. 101.  102.  106. 

4)  Norwegen.  Verantwortlich  ist  jeder  Beamter,  der-Sitz 
und  Stimme  im  Staatsrathe  hat,  und  es  unterläßt,  ge- 
gen einen  Beschluts  des  Königs,  welcher  der  Staats— 
form  und  den  Reichsgesetzen  nicht gemäJb,  oder  für  das 
Reich  augenscheinlich  schädlich  ist,  kräftige  Vorstel- 
lungen zu  machen ,  und  seine  Protestation  in  dem  Pro- 
tokolle niederzulegen.  ~  Die  Anklage  wird  von  dem 
O Idesthinge  (der  zweiten  Kammer)  bei  detn 
Reichsgerichte  anhängig  gemacht,  wel ches  für  Fälle 
der  Art  aus  einer  Vereinigung  des  Lagthings  (ersten 
Kammer)  mit  dem  höchsten  Gerichtshofe  gebildet  wirdf 
Konstit.  v.  1814.  §;  30.  32.  86. 

5)  Spanien.  Die  Minister  sind  den  Kortes  für  die  Ver- 
ordnungen, welche  sie  autorisiren,  und  der  Konstitution 
und  den  Gesetzen  zuwiderlaufen,  verah'rwortlfch ,  ohne 
dafs  sie  zu  ihrer  Rechtfertigung  einen  Befehl  des  Königs 
vorschützen  können,  Der  üeschlnfs ':  ob  ein  Minister 
zur  Verantwortung  gezogen  Mterddh'Hind  ein  gerichtliches 
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Verfahren  statt  finden  »oll  ?*  wird  von  den  Portes  ge- 
fafst,  welche  dem  obersten  Gerichtshofe  alle  auf 
die  Sache  Bezug  habenden  Aktenstücke ,  zur  Instruirung 
und  Entscheidung  des  Prozesses ,  übergeben.  Konstit. 
v.  1812.  J.  226.  229; 
6)  Königr.  der  Niederlande.  Verantwortlich  sind :  die 
Mitglieder  der  Generalstaaten,  die  Chefs  der 
all  gem.  Verwaltungsdepartements,  die  Staatsräthe,  die 
Kommissäre  des  Königs-  in  den  Provinzen ,  wegen  aller 
während  det  Dauer  ihres  Amtes  begangenen  Vergehun- 
gen, wegen  welcher  sie  jedoch  erst,  nachdem  die  Ge- 
neralstaaten ihr»  Belangung  autorisirt  haben,  vor 
den  Obergerichtshof  gestellt  werden  können,  der 
über  die  erhobene  Klage  entscheidet.  Fundamental- 
gesetz v.  1815.  §.  177. 

7)  Baiern.     Die  Stände  haben  das  Recht,  Beschwer- 
den über  die  durch  die  Staatsministerien  oder  andere 

.  Staatsbehörden  geschehene  Verletzung  der  Verfassung, 
in  einem  gemeinsamen  Antrage  an  den  König  zu 
bringen,  welchen  derselbe  sogleich  abhilft,  oder  aber, 
nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  an  den  Staatsrate  oder  an 
die  oberste  Justizstelle  zur  Untersuchung  und  Entschei- 
dung abgeben  läfstV  —  Im  Fall  einer  förmlichen 
A  n klage /gegen. einen  höhern  Staatsbeamten  wegen 
Vorsätzlicher  Verletzung  derVerfassung^  müssen  die  An- 
klagepunkte bestimmt  bezeichnet,  in  jeder  K  a  m- 
mer  durch  einen  besondern  Ausschufs  geprüft, 
und  im  Fall  einer  Vereinigung  beider  Kammern,  die 
Anklage  sammt  den  Belegen  an  den  König  gebracht 
werden,  der  sie  an  die  oberste  Justizstelle,  -— 
in  welcher ,  im  Fall  der  nothwendigen  oder  freiwilligen 
Berufung,  auch  die  zweite  Instanz  durch  Anordnung 
eines  andern  Senates  gebildet  wird,  —  zur  Entschei-  'j- 
düng  abgibt,  und  die  Stände  von  dem  gefällten  Urtheil 
in  Kenntnifs  setzen  läfst.  Verfassungsurk.  v.  1818. 
Tit.  10.  §.  4-T-6  incl. 
8)  Würteiuberg.  Verantwortlich  sind:  #)  die  De- 
partementsminister oder  Chefs  für  den  Inhalt 
aller  vom  Könige  ausgehenden  Verordnun- 


\ 
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gen,  welche  die  Staatsverwaltung  betreffen;  ausserdem 
für  dasjenige,  was  jeder  für  sich  verfügt,  oder 
was  jedem  vermöge  des  ihm  zugewiesenen  Geschäfts— 
kreises,  zu  thun  oder  zu  verfügen  obliegt;  — 
b)  auch  die  übrigen  Staatsdiener  und  Behörden  dafür, 
dafs  sie  nur  die  ihnen  von  den  geeigneten  Stellen  in  der 
ordnungsmäßigen  Torrn  zukommenden  Anweisungen 
beobachten.  — -  Jede  Kammer  ist  einzeln  und 
für  sich  zur  Anklage  berechtigt;  —  eben  so  entgegen— 
gesezt  die  Regierung,  gegen  einzelne  Mit- 
glieder der  Stände  und  des  Ausschusses, 
wegen  Unternehmungen ,  die  auf  den  Umsturz  der  Ver- 
fassung gerichtet  sind,  oder  wegen  Verletzung  einzelner 
Punkte  der  Verfassung.  Die  Anklage  wird  bei  dem 
Staatsgerichtshofe  anhängig  gemacht,  der  aus  ei- 
nem vom  Könige  ernannten  Präsidenten  und  12  Räthen 
besteht ,  die  zur  Hälfte  von  ersterm ,  zur  Hälfte  von 
den  Ständen  ernannt  sind.  Gegen  das  Erkenn tnifs  fin- 
det keine  Appellation  statt,  nur  Revision  und  Wieder- 
einsetzung in  den  vorigen  Stand.  Die  Strafbefugnis  ist 
auf  Verweise ,  Geldstrafen,  Suspension,.  Entfernung  vom 
Amte;  sodann  auf  Ausschliefsung  von  der  Landstand— 
Schaft  beschränkt  Verfassungsurk.  v.  1819.  §.  51.  52. 
179.  195  folg. 
9)  Grofsherzogth.  Hessen.  Nach  Maafsgabe  des  Ge- 
setzes v.  5.  Jul.  1821.  sollen:  „die  Minister,  das 
Ministerium,  und  alle  jetzigen  oder  künftigen 
höchsten  Administrativstellen,  wenn  ihre  Ver*- 
antwortlichkeit  wegen  gesetzwidriger  Hand  — 
'  lungen  oder  Nichterfüllung  der  Zusagen 
des  Regenten  an  die  Stände  reklamirt  wird,  zu 
ihrer  Entschuldigung  sich  nie  auf  angebliche  Befehle  des 
Regenten  berufen  können.  Gegen  dieselben  kann 
wegen  solcher  Handlungen  oder  Unterlassungen,  von 
dem  Grofsherzoge  aus  eigener  Bewegung 
oder  in  Folge  eines  von  beiden  Kammern 
gemeinschaftlich  gefafsten,  und  durch  eine 
gemeinschaftliche  Deputation  überreichten 
Beschlusses,    Klage  erhoben  werden,    über  welche 
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das  Oberappellationsgericht  entscheidet,  und 
gegen  dessen  Erkenntnils  nur  die  Rechtsmittel  der  Revi- 
sion und  der  Restitution  zulässig  sind. 

10)  Grofsherzogth.  Weimar.  Verantwortlich  sind:  die 
Departementschefs,  und  in  Angelegenheiten, 
die  gemeinschaftlich  berathen  worden  sind, 
sämmtliche  Mitglieder  des  Staatsministe- 
riums, die  bei  der  Beschlufsnahme  Sitz  und  Stimme 
in  demselben  gehabt  haben;  sodann  die  höheren  Lan— 
desbehörden.  Gegen  die  eben  genannten  steht  den 
Ständen  das  Recht  der  Beschwerdeführung  zu, 
wegen  Unregelmäfsigkeit  einer  Verordnung, 
oder  von  Verwaltungsmaafsregeln.  Eine  förmliche 
Klage  kann  nur  stattfinden,  wegen  Unterschlei— 

.  fen  bei  Öffentlichen  Kassen,  Bestechlich- 
keit, absichtlich  verweigerter,  oder  verzö- 
gerter Justiz,  absichtlicher  Verzögerung 
in  der  Verwaltung,  und  we^en  willkürlicher 

.  Eingriffe  in  die  Verfassung,  oder  in  die  ge- 
setzliche Freiheit,  die  Ehre,  das  EJigenthum  der 
Staatsbürger. 

Beschwerden  und  Anklagen  müssen  bei  dem  Grofs- 
herzoge  eingereicht  werden ,  der  die  ersteren  untersu- 
chen läfst,  und  die  Stände  von  dem  Resultate  der  Un- 
tersuchung in  Kenntnifs  sezt;  wogegen  förmliche  An* 
klagen  durch  das  Oberappellationsgericht  in 
Jena  untersucht  und  entschieden  werden.  DerLand- 
tag,  oder,  wenn  dieser  nicht  versammelt  ist,  der 
Vorstand,  kann  den  Landschaftssyndikus  zur  Verfol- 
gung der  angebrachten  Klage  und  zur  Wahrnehmung 
des  ständischen  Interesses,  Auftrag  ertheilen.  Grundges. 
v.  5.  Mai  1816.  §.  111 — 116. 

}l)  Herzogth.  Nassau.  Die  Stände  haben  darüber  zu 
wachen:  dafs  -die  freie  Wirksamkeit  der  obersten  Ju- 
stizbehörden niemals  beschränkt  werde;  dafs  willkür- 
liche Verhaftungen  ohne  rechtliches  Verfahren  nach  den 
bestehenden  Gesetzen  niemals  und  auf  keine  Weise  statt 
finden;  dafs  kein  Unterthan  jemals  seinem  durch  die 
Gesetze  vorherbestimmten  Richter  entzogen  werde;  — 
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und  im  Fall,    dafs  sie  eine  dieser  Verfassungsbestim- 
mungen  von   dem  Minister   oder  den  Ländeskollegien 
verlezt  .glauben,    so  wie  in  jenem,  dafs  dieselben  sich 
Konkussionen  oder  verbotener  Annahme  von  Geschen- 
ken erlaubt,    oder  bei  ihren  Untergebenen  zugelassen 
hätten ,  steht  denselben  (den  Ständen)  die  Befugnils  zur 
Besohwerdeführung     tutd    zur    Forderung    zu, 
dafs   gegen  die  Angeklagten  eine   Untersuchungs- 
kommission    angeordnet    werde.       Der  Beschlufs, 
dafs  eine  solche  Forderung  an  den  Herzog  gemacht  wer- 
den soll,  mufs  durch  die  Mehrheit  in  einer  je- 
den   der    beiden    Abtheilungen    gelaust    seyn. 
Talent  v.  2.  Septbr.  1814. 
Der  Verfasser  bricht  diese  Andeutungen  hier  ab,  um  so 
mehr,  als  die  Art,  wie  die  Lösung  des  Problems  in  anderen 
Staaten  versucht  worden  ist,  nur  durch  unwesentliche  Modi- 
fikationen von  den  angezeigten  Gesetzgebungen  abweicht.  * 

§.    12. 

Innere.  Organisation  der  Ministerien.  Für  die 
innere  Einrichtung  der  Ministerien  bestehen  im  Allgemeinen  drei 
verschiedene  Methoden ,  nämlich: 

a)  Strenge  Büreaukratie  und  Vertheilung  der  Geschäfte 
nach  Realbeziehungen,  in  Divisionen,  Sektionen ,  Bureaus ; 
eine  jede  der  ersteren  mit  einem  besondern  Chef,  der  ohne 
Verbindung  ,mit  den  übrigen  Divisionen,  die  der  seinigen 
zugetheilten  Geschäfte  entweder  selbst  bearbeitet,  oder  ihre 
Bearbeitung  in  den  Bureaus  der  Division  bewirkt  und  lei- 
tet, die  Arbeiten  dem  Minister  vorträgt  und  die  Ausferti- 
gung seiner  Beschlüsse  besorgt. 

b)  Modifizirte  Kollegialverfassung,  nämlich  so, 
dafs  die  vortragenden  Räthe  in  dem  Ministerium  (Ministe— 
rialräthe)  die  Geschäfte  und  Vorträge  in  Kollegialsirzungen 
zwar  gemeinschaftlich  berathen  ,  ihr  Beschlufs  jedoch  nur 
gutachtlich  und  lediglich  von  der  Entscheidung  des 
Ministers  abhängig  ist. 

c)  Wirkliche  Köllegialverfassung^tind  zwar  Ver- 
einigung der  vortragenden  Räthe  in  ein  Kollegium,  oder 
aber  Vertheilung  in  Realabtheilungen ,    deren  jede  ein  be— 
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sonder  es  Kollegium  bildet,  in  welchem  die  Geschäfte  kol- 
legialisch  berathen  und  beschlossen,  die,  auf  die  laufende 
Verwaltung  "sich  beziehenden  ,  im-  Namen  der  Abtheilung 
sogleich  expedirt,  und  nur  die  wichtigeren,  entweder  un- 
mittelbar oder  in  einer  Vereinigung  der  Vorstände  der  Ab— 
theilungen  ,  dem  Minister  zur  Entscheidung  vorgelegt 
werden.  (*) 

In  mehreren  Staaten  ist  dem  Departementsminister  ein  Ge- 
hilfe zur  Seite  gesezt,  entweder  nur  zur  Hilfleistung  oder 
Stellvertretung  des  erstem ,  oder  auch  mit  Zutheilung  bestimm- 
ter Geschäftsattributionen  unter  eigener  Verantwortlichkeit.  (2) 


1)  Eine  rein  bür  eaukratische  Organisation,  i.  B.  in 
Frankreich,  in  den  Niederlanden,  —  Modifizirte  Kolle- 
gialverfassung, i.  B.  in  Baiern,  der  Ministerialrath  in 
jedem  Mjnisterio;  in  Würtemberg,  die  Oberregierung  in  dem 
Minist,  des  Innern,  das  Oberfinanzkollegium  in  jenem  der  Finanzen. 
Diese  und  die  dritte  Methode ,  z.B.  in  Preufsen,  in  Rufsland, 
woselbst  die  Ministerien  in  Abtheilungen,  jede  dieser  in  De- 
partements oder  Expeditionen,  diese  zum  Tbeil  in  Kam- 
mern, in  welchen  eine  Anzahl  Tische  CBüreaus}  eingetheilt  sind. 
Storch  Rufsland  unter  Alexander  I.  2.  Bd.   S.  32.  7.  Bd.   S.  270. 

Eine, eigentümliche  Einrichtung  findet  in  S  c  h  w e de  n  statt ,  wo 
die  Bearbeitung  der  Geschäfte  der  Mfnisterialdepartements  in  der  k  ö  - 
nigl.  Kanzlei  zentralisirt  ist,  die  als  ein  höchstes  Reichskollegium 
konstituirt ,  aus  einem  Präsidenten  und  12.  {Käthen)  Deputirten  und 
den  Staatssekretären,  jeder  für  sein  Depart.  besteht,  und  bei  welchem, 
unter  spezieller  Leitung  des  betreff.  Ministers  oder  Staatssekretärs, 
nachstehende  Expeditionen  angeordnet  sind ,  nämlich :  a)  die  Expedi- 
tion der  Justizrevision ;  b~)  der  auswärt.  Angelegenh. ;  O  die  Kriegs- 
expedition; J)  die  innere  Zivilexpedition;  «0  die  Finanz-  und  Han- 
delsexpedition ;  fi  die  Hofkanzlerexpedition ;  #)  die  Kanzleiexpedition. 
Über  die  älteren  Verhältnisse  dieser  Kanzlei  die  Regierungsform  vom 
21.  Au$.  1772.  y.  Martens  Samml.  S.  592.  602,  Hassel  allgem. 
3t.  u.  Addrefshandb.    2.  Bd.    2.  Abth.   S.  84. 

2)  Solche  Gehiffen  in  Frank  rei  ch  ,  Unter  -  Staatsseiire- 
t  ä  r  e  {bisher) ;  in  England  für  einige  Departements ;  in  R  u  f s  - 
land,  Minister -Kollege,  als  Gehilfe  und  für  alles,' was  er 
unterzeichnet  verantwortlich ;  in  Baiern,  ein  Vorstand  in  jedem 
Ministerio ,  mit  der  Befugnifs ,  von  dessen  Anträgen  an  den  Staatsrath 
vorläufige  Einsicht  zu  nehmen ,  und  mit  der  Pflicht ,  im  Fall  eines  Dis- 
«enses ,  diesen  im  Staatsrathe  vorzutragen ;   aufserdem  zur  Supplirung 
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Das  Geschäftspersonal  in  den  Ministerien ,  das  überhaupt ,  nach 
Maafsgabe  der  Natur  und  des  Umfanges  der  Geschäfte  und  auch 
der  Bildungsmethode ,  verschieden  ist,  besteht  im  Allgemeinen 
in  Direktoren  oder  Vorständen  der  einzelnen  Abtheilungen, 
in  Divisionschefs  oder  vortragenden  Käthen,  aus 
Büreauchefs  für  die  Bearbeitung  der  Geschäfte  in  den  Un- 
terabteilungen, aus  einem  Generalsekretär  für  die  Auf- 
sicht auf  den  innern  Dienst  in  dem  Ministerio,  und  endlich 
vaus  dem  erforderlichen  Redaktions—  und  Expeditionspersonale, 
welches  in  dem  streng  durchgeführten  Büreausysteme  in  die 
Divisionen  vertheilt,  in  den  andern  Methoden  in  eine  allge- 
meine Kanzlei  vereinigt  ist. 

Ausserdem  sind  in  den  meisten  Staaten,  eine  besondere  A  b- 
th eilung  für  die  Komptabilität  des  Departements,  so- 
dann für  einzelne  Geschäftszweige ,  die  besondere  wissenschaft- 
liche oder  technische  Kenntnisse  erfordern ,  Zentralbüreaus 
und  Konseils  im  Innern  der  Ministerien  angeordnet,  deren 
Verhältnis  jedoch  lediglich  das  einer  Konsultativbehörde  ist. 

Abweichend  ist  diese  innere  Einrichtung  in  solchen  Staa- 
ten, in  welchen  die  Ministerialattributionen  durch  die  oberen 
Zentralkollegien  verwaltet  werden,  und  der  Minister  mehr  in 
dem  Verhältnisse  eines  Präsidenten  eines  solchen  Kollegiums 
steht.  Bei  einer  solchen  Organisation  werden  die  Geschäfte 
von  den  Mitgliedern  neben  ihren  übrigen  Berufsarbeiten,  die 
Expeditionsgeschäfte  aber  eben  so  in  der  Kanzlei  des  Kollegiums 
erledigt;  höchstens,  dafs  ein  besonderes  Bureau  für  die  Bearbei- 
tung der  dem  Chef  reservirten  Geschäfte  angeordnet  ist. 


Die  Frage:  welche  von  den  angedeuteten  Methoden  die 
vorzüglichere  sey?  möchte,  wie  oft  ihre  Beantwortung  auch 
versucht  worden  ist,  im  Allgemeinen  kaum  gen ügend 
gelöst  werden  können*,  schon  um  defswilleh  nicht,  weil, 
wenn  auch  alle  übrigen  Rücksichten  bei  Seite  gesezt  werden, 


tfhi 


des  Ministers;  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  (s.  Seite  51.  Note  i.>;  in 
Kurhessen,  ein  Ministerialrath  als  Gehilfe  und  cur  Supplirung  des 
Ministers. 


\       < 
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bei  ihrer  Lösung,  die  Gröfse  und  die  sonstigen  Verhältnisse 
eines  gegebenen  Staates  in  Betracht  gezogen  werden  müssen* 
Im  Allgemeinen  möchte  nicht  zu  verkennen  seyn, 
dafs  eine  büreaumäfsige  Bearbeitung  der  Geschäfte  in  den. 
Ministerien,  oder  doch  eine  Methode,  welche  dieser  sich 
am  meisten  nähert ,  den  Verhältnissen  eines  Ministers  /und 
den  Forderungen ,  die  in  Absicht  auf  die  Geschäftsführung 
an  denselben  gemacht  werden,  die  angemessenere  sey,  dafs 
viele  Geschäfte  selbst  nicht  anders  bearbeitet  werden  kön- 
nen ,  endlich ,  dafs ,  wie  die  Erfahrung  beweist ,  diese  Me- 
thode die  Gründlichkeit  der  Bearbeitung  bei  weitem  weniger, 
als  gewöhnlich  geglaubt  wird,  gefährdet,  in  manchen  Fäl- 
len wohl  eher  eine  gröfsere  Bürgschaft  für  dieselbe  darbie- 
tet, weil  der  einzelne  Arbeiter  für  Sache  und  Form  allein 
verantwortlich  ist. 

Auf  der  andern  Seite  sind  die  Vortheile  nicht  zu  ver- 
kennen ,  die  aus  einem  Austausche  der  Ideen  unter  den  Re- 
ferenten für  die  einzelnen  Geschäftszweige  und  aus  einer 
fortlaufenden  Übersicht  der  Geschäftslage  eines  jeden  solchen 
Zweiges  ,  überhaupt  aus  einer  regelmässigen  Vereinigung 
aller  Referenten  zum  Vortrag  bei  dem  D,ef>artementschef,  so- 
wohl in  Absicht  auf  die  Geschäfte  selbst ,  als  auch  in  mehr- 
facher sonstiger  Hinsicht  erwachsen,  unter 'welchen  gröfsere 
Sicherstellung  gegen  einseitige  Ansichten ,  Vermeidung  un- 
nützer Vorträge,  die  gTöfsere  Leichtigkeit,  dafs  jeder  Vortrag 
mehr  im  Geiste  des  allgemeinen  Systems  und  im  Hinblick 
auf  das  Ganze  gefafst  werden  kann;  endlich,  Zeitgewinn,  so- 
wohl für  den  Departementschef,  als  für  die  einzelnen  Re- 
ferenten, gewifs  nicht  die  lezte  Berücksichtigung  verdienen. 
Dabei  ist  es  jedoch  nothwendige  Bedingung,  dafs  der  De- 
partementschef die  Vorträge  in  diesen  Vereinigungen  selbst 
abnimmt,  (')    dafs  die  Zeit  nicht  mit  solchen,  die  blofs  auf 


1)  Wenigstens  die  wichtigeren ,  welche  jeder  Referent  aus  der  An- 
zahl der  seinigen  aushebt ,  was  selbst  \  nothwendig  ist ,  damit  der  De- 
partementschef für  seine  übrigen  Geschäfte  möglichst  viel  freie  Zeit 
behalte.  Henntnifs  von  den  übrigen  erhält  derselbe  durch  das  Proto- 
koll ;  durch  dieses  auch  von  denjenigen  Sachen ,  die  ohne  Vortrag  er- 
ledigt werden. 
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Einleitung  oder  auf  das  mechanische  Fortschieben  der  Ge- 
schäfte Bezug  haben,  versplittert  werde,  sondern  dafs  die 
Erledigung  der  Geschäfte  der  Art,  den  Referenten  ohne  Vor- 
trag überlassen  bleibt. 

Ungeachtet  der  eben  erwähnten  Vortheile,  welche  diese 
Methode  gewährt,  und  wegen  welcher  dieselbe  als  die  bes- 
sere zu  erachten  seyn  dürfte,  möchte  die  Möglichkeit  ihrer 
Anwendung  in  grofsen  Staaten  problematisch  seyn,  eben 
wegen  der  Gröfe  derselben  und  der  gröfsern  Masse  von  Ge- 
schäften, die  in  den  Ministerien  zusammenlaufen;  defshalb 
die  Geschäftsthätigkeit  der  Departementschefs  noch  mehr  auf 
eine  noch  allgemeinere  Oberaufsicht  und  Leitung  beschränkt 
ist,  die  speziellere  Leitung  aber  besonderen  Behörden  für  die 
einzelnen  Zweige  überlassen  werden  mufs,  in  welchen  da- 
her nur  zwischen  büreaumafsiger  Behandlung  in  dem  Mi- 
nisterium selbst,  mit  Generaldirektionen  für  die  speziellere 
Leitung,  oder  aber  kollegialisch  gebildeten  Abtheilungen  mit 
der  Befugnifs  zur  selbstständigen  Verfügung  in  allem ,  was 
blofs  auf  die  laufende  Verwaltung  Bezug  hat,  eine  Wahl 
statt  finden  kann. 


In  den  Verhandl.*  über  die  Organisation  in  der  zweiten  Hammer 
im  Königr.  Würfemberg  (2tes  aufserordentl.  Beilageheft  von  1820. 
S.  32,  und  Verhandl.  v.  1821.  5.  Abth.  S.  497.)  ist  die  Bildung  eines 
solchen  Ministerialrates  Cin  Würtemberg  die  Oberregierung  und 
das  Oberfinanz-kolleg.)  um  defswillen  als  ein  Mifsstand  erklärt 
worden,  weil  durch  denselben  gewissermaßen  zwei  Instanzen  in  der  Ver- 
waltung statt  finden ,  und  weil  die  höhere  Instanz  nicht  durch  ein  Kol- 
legium ,  sondern  durch  den  Minister  verwaltet  werde ,  der  nicht  ver- 
walten ,  sondern  nur  die  Verwaltung  leiten  und  beaufsichtigen  soll.  — 
Theils  aber  bilden  dfe  Oberregierurig  und  das  Oberiinanzkollegium 
keine  besondere  Instanz,  indem  denselben  durchaus  keine 
selbstständigen  Kollegialbefugnissc  beigelegt,  vielmehr  dieselben  lediglich 
auf  die  Vorbereitung  und  auf  den  Vortrag  der  Geschäfte  zur  Entschei- 
dung des  Ministers  beschränkt  sind,  ohne  dafs  dieser  leztere  an  den 
Beschlufs  über  den  Vortrag: gebunden  wäre.  Sodann  und  theils  aber 
auch  liegt  es  in  der  Natur  der  Sache ,  dafs  der  Minister,  der  Mr  die 
Verwaltung  seines  Departements  allein  verantwortlich  ist,  auch 
allein  entscheiden  und  verfügen  mufs,  in  welcher  Entschej-  ' 
düng  und  Verfügung  gerade  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  besteht.    . 
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§.    13. 

Bei  der  eigen tbüinlichen  Natur  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten, deren  Behandlung  zum  Theil  ganz  beson- 
dere Formen  erfordert,  ist  die  innere  Einrichtung  dieses  Mini- 
steriums riieht  nur  im  Allgemeinen  von  jener  der  übrigen  Mini- 
sterien ,  sondern  beinahe  auch  in  jedem  Staate  verschieden  ge- 
bildet. (*) 

Die  gewöhnlichere  Einrichtung  ist  die,  dafs  die  Geschäfte 
nach  ihrer  hauptsächlichen  Verschiedenheit  von  politischen 
oder  staatsrechtlichen  Angelegenheiten,  die  ersteren  zum 
Theil  auch  nach  sächlichen  oder  geographischen,  Be- 
ziehungen, in  Abtheilungen  (Divisionen,  Bureaus  etc.)  vertheilt 
sind,  jede  mit  einem  Vorstande,  der  die  Bearbeitung  leitet.  (a) 
In  anderen  Staaten  hingegen  ist  diesem  Departement  eine 
mehr  kollegiale  Einrichtung,  eine  solche  wenigstens,  der  Abthei— 


1)  Über  den  Geschäftskreis  und  die  Einrichtung  dieses  Departe- 
ments überhaupt,  Bielfeld    Instit.    politiquet,  2.  Th.    S.  61.   $.7. 
2>  Diese  Abtheil.    z.B.  in,  Ostreich,  a)  eine  solche  rar  die 
auswärtigen  Angelegenheiten,    und  b)  eine  solche  für  die 
inländischen  Angelegenh.,   in  Lichtenstern  I.e.   S.  514. 
Hof-  u.  St. -Sehern.  S.  200.  —  In  Preufsen,   zwei  Sektionen;  die 
erste  rar  die  politischen  Geschäfte ,  die  Angelegenheiten  des  teut- 
schen  Bundes ,  die  kathol.  •  geistl.  Angeleg. ,  die  Zensur  der  politischen 
Schriften,    das  Kassenwesen    des  Departements;    die  zweite  für  die 
8tande$rechtlichen  Angelegenh.    Stein  Handb. etc.» S.  153. 
—  In  Frankreich, ,  a)  eine  Division  rar  Norden;    b)  eine  solche 
für  Süden;     c~)  eine  Division  des  Handels  und  der  Konsulatsachen; 
d)  eine  solche  für  den  Geldhaushalt  und  die  Komptabilitqt ;    e)  ein 
Bureau  fiür  die  Pässe  in  das  Ausland ;   eine  besondere  Abtheil,  für  das 
Archiv  des  Departem.    Alm.  royal  V.  1822.  —  In  den  Niederlanden, 
svrei  Bureaus ,    a)  für  die  politische  Korrespondenz  und  die  Archive ; 
fc)  für  die  Korrespondenz  mit  den  Konsuln ,   die  Komptabiiitat ,    das 
Pafswesen.    Alm.  roy.  v,  1818.    S.  100. —  In  Baiern,   ein  General- 
direktor mit  4  Minfsterialräthen,  unter  weiche  die  Geschäfte  nach  Real- 
beziehungen vertheilt  sind ,    mit  zwei  Bureaus  .für  die  französ.  und  für 
die  teutschen  Ausfertigungen.    —  In   der  Hauptsache  in  gleicher  Art 
in  Wjürtemberg. —  In  Raden,    zwei   Direktionen,    für  die   di- 
plomat.  Geschäfte  und  für   die  staalsrechtl.  Angelegenh.     Verordn.  v. 
15.  Junius  1819.  —  Eben  so  in  vdem  Grofsherz.  Hessen.     Verordn.  v. 
28.  Mai  1821. 
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hing  für  die  staatsrechtlichen  Angelegenheiten  gegeben.  (*)  In 
solchen  endlich,  in  welchen,  aufser  den  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, auch  noch  andere  mit  diesem  Departement  verbunden 
sind,  bestehen  für  diese  besondere  Behörden,  deren  innere  Or- 
ganisation jener  der  übrigen  Verwaltungsbehörden  analog  ein- 
gerichtet ist. 

§.   14. 

Die  innere  Organisation  des  Justizministeriums  in 
Staaten ,  in  welchen  ein  solches  Besteht ,  (*)  ist  in  dem  Maafse 

•     r 

1)  Z.B.  in  Rufsland,  unter  dem  Reichskanzler,  als  obersten 
Chef,  und  einem  Staatssekretär  der  auswärt.  Angelegenh. ,  das  Kolle- 
gium der  auswärt  Geschäfte  in  Wer  Abtbeil.  Hassel  1.  c.  3.  AbtheiL 
2.  Bd.  S.  138.  Desselben  Staats-  und  Addreßhandb.  2.  AbtheiL 
2.  Bd.  S.  170. 

2)  Ein  besonderes  Justizministerium  ist  nicht  vorhanden:  Z.B.  in 
Ostreich.  Die  Attributionen  desselben  werden  unter  dem  Vorsitze 
eines  obersten  Justizpräsidenten  {eines  zweiten  Präsidenten, 
und  von  drei  Vizepräsidenten)  durcK  die  oberste  Justizstelle 
verwaltet,  die  zugleich  höchster  Gerichtshof  und  dritte  Instanz  ist, 
und  bei  welcher  die'Ministerialgeschäfte  nach  Provinzen  unter  die  Mit* 
glieder  vertheilt  sind ,  die  sie  mit  und  neben  den  Partheisachen  bear- 
beiten. Der  Wirkungskreis  dieser  Stelle  erstrekt  sich  jedoch  nur  über 
die  teutschen  ,  böhnüschen ,  gaUizischen ,  illyrischen  und  italienischen 
Provinzen.  Dieselbe  ist  in  zwei  Sektionen  oder  Senate  vertheilt ,  deren 
einer  in  Wien  für  die  nicht -italienischen  Provinzen,  der  zweite  in  Ve- 
rona, für  diese,  der  aber,  in  Ansehung  der  Ministerialgeschäfte,  dem 
erstem  untergeordnet  ist.  Für  Ungarn  ist  die  oberste  Aufsicht  auf  die 
Justiz  zwischen  der  Hofkanzlei  und  der  Septemvirattafel  getheilt  5  in 
Siebenbürgen  zwischen  der  Hofkanzlei  und  dem  Gubernio  zu  Klausen* 
bürg ,  welches  die  höchste  Rechtsbehörde  im  Lande  bildet ,  von  dem  in 
den  dazu  geeigneten  Fällen  der  Rekurs/  nur  an  den  Landesherrn  statt 
findet.  In  der  Militärgrenze  gehört  dieselbe  zu  den  Attributionen  des 
Hofkriegsraths.  Neben  der  obersten  Justizstelle,  aber  ebenfalls  auf  ihr 
geographisches  Ressort  beschränkt,  besteht  eine  besondere  Hofkom- 
mission in  Justiz  -Gesetzsachen,  jedoch  lediglich  zur  Bera- 
thung  in  soJehen,  und  ohne  Einwirkung  auf  die  Behörden«  Lieh« 
tenstern  I.e.  501.  u.  405  folg. 

Eine  gleiche,  obgleich  anders  modifizirte  Einrichtung  findet  z.B.  in 
Schweden  statt,  woselbst  zwar  ein  Justiz  -  Staatsminister 
^t  titre  angeordnet  ist ,  die  Verwaltung  der  Attributionen  dieses  Mini« 
steriums  aber  unter  zwei  Behörden  vertheilt  ist,   nämlich;    a)  dem 


\ 
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einfacher,  als  der  Wirkungskreis  und  die  Einwirkung  diese* 
Ministeriums  auf  die  Justizverwaltung  beschränkter  sind,  und 
diese  leztere  r  wenigstens  in  der  Kegel ,  nicht  durch  besondere 
Agenten,  sondern  durch  Aas  Medium  der  (Gerichtsbehörden  selbst, 
in  der  durch  die  Gerichtsverfassung  eines  jeden  Staates  ange- 
ordneten Stufenfolge,  realisirt  wird. 

Das  Personal  in  diesem  Ministen  o  besteht  in  der  Regel,  ge- 
wöhnlich nur  aus  einem  oder  einigen  ftäthen ,  für  die  Bearbei- 
tung der  verfassungsmäfsig  an  dasselbe  verwiesenen  Geschäfte, 
mit  einer  Kanzlei  für  die  Expedition  derselben  5  sodann ,  wo 
dem  Minister  die  Disposition  über  die  für  das  Justizdepaftement 
ausgeworfenen  Fonds  zusteht,  oder  die  Verwaltung  des  Tax  -  und 
Sportelwesens  demselben  übertragen  ist,  ein  Romptabilitätsbü- 
reau  ftir  dieses  ^Rechnungswesen. 

Eine  abweichende  Einrichtung  findet  nur  in  einer  kleinen 
Anzahl  von  Staaten  statt ,  in  welchen  theils  die  Gröfse  des  Staa-* 

k öni gl.  hohen  6er ichts stuhl,  dessen  Präsident  dei-  Justizini-' 
nister  ist ;   (Prüfung  von  Fragen  über  den  Sinn  zweifelhafter  Gesetze, 
Dispensationen  aller  Art,  Besetzung  der  Justizstellen,  Gnadensachen  etc.), 
und  b)  -dem  Justizkansler,  der  zugleich  Präsident  der  niedern 
Justiz  -  R  e  vision  ist  j  (Aufsiebt  auf  sämmtliche  Gerichte ,  auf  die 
Amtsführung^ der  Justizbeamten  etc.).    Eben  so  in  Dänemark,   wo 
dieselben  durch  die. beiden  Kanzleien^--  in  dem  Königreich  Sardi- 
nien, wo  dieselben  durch  das  Supremo  Consiglio  di  Sardegna  zu  Turin 
verwaltet  werden,  das  aus  dem  Grofskanzler^  einer  Anzahl  Käthen  und  ei- 
nem Fiskal  besteht,  und  dem  zugleich  andere  Verwaltung  zweige  mit  über- 
tragen sind.    In,  Polen  besteht  zwar  eine  besondere  Kommission 
der  Justiz   als  Ministerialdepartemerit ,   deren  Glieder  aber  unter 
jenen  des  obersten  Gerichtshofes  gewählt  werden  müssen«   Konst.  §.  76. 
Von  teutschen  Staaten  besteht  zwar  %,  ß.  in  Hannover  ein  be- 
sonderes Justizdepartement,   dessen  Chef  jedoch  nicht  Mitglied 
des  Ministeritims  ist ;   eben  so  in  Baden,  wo  dasselbe  ein  Kollegium 
unter  einem  Präsidenten  bildet*     (Verordn*  V.  19<  Oktbr.  1820*   und 
17.  Jan*  1822.).    In   Sachsen  dägege%,  ist  eine  Solche  oberste  Be- 
hörde überhaupt  nicht  vorhanden,  sondern  es  werden  alle  Gegenstände, 
die  auf  die  Verfassung,  Gesetzgebung  und  auf  allgemeine  Verwaltungs- 
Einrichtungen  Bezug Jiaben,  an  den  Geheimenrath,  zum  Behuf  der  ver- 
fassungSmäfsigen  Rerathung  durch  denselben ;  —  alle  übrigen  Angelegtoth* 
aber  an  das  geheime  Kabinet,   von, den  Justizstellen  unmittelbar  vorge» 
legt.    Dekret,  die  Einrichtung  des  Geheimencathee  betreif.,  v.  20. Ok- 
tober 1817« 
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tes  eine  gröbere  Theilung  der  Geschäfte  erfordert ,  oder  aber  die 
Stellung  des  Justizministers,  nach  Maafsgabe  der  politischen  In- 
stitutionen eines  Staates»  überhaupt  verschieden  ist.  (*) 

* 

§.   15. 

Die  innere  Organisation  des  Kriegsministe ri ums  ist 
zunächst  von  der  Stärke  der  Armee ,  und  von  der  Bedeutenheit 
der  Militäranstalten,  dann  aber  auch  von  dem  Systeme  abhängig, 
welches  für  die  Militärverwaltung  überhaupt  statt  findet,  in  wie 
fern  nämlich  alle  Zweige  derselben  unmittelbar  in  dem  Ministe— 
rio  zentralisirt,  oder  aber  für  einzelne  derselben  mehr  oder  min- 
der selbstständige  Behörden  angeordnet  sind,  durch  welche  die 
Leitung  des  Details  bewirkt  wird,  hierdurch  die  Geschaftsthä— 


1)  So  z.B.  in  Frankreich,  wo  in  dem  Justizministerium  nach- 
stehende  Bureaus  angeordnet  sind :  <0  die  Division  des  Generalsekre- 
tariats ;  b~)  2  Bureaus  für  die  Zivilangelegenheiten ;  e)  ein  solches  für 
die  Registraturen ;  d)  eine  Division  für  das  Personel  des  Justizdeparte- 
ments ,  mit  drei  Bureaus :  1>  für  die  Gerichtshöfe ,  2)  für  die  Frie- 
dens-, Polizei-  u.  Handelsgerichte,  3)  rar  das  Notariat;  O  eine  Direk- 
tion für  die  peinlichen  und  Gnadensachen,  mit  drei  Bureaus:  1)  für 
die  Kriminaljustiz ,  2)  für  die  Kassations  -  und  korrektionellen  Polizei- 
sachen ,  3)  für  die  Gnadensachen ;  /)  eine  Direktion  der  Komptabilität. 

Mit  diesem  Ministerium  ist  zugleich  die  Siegel -Kommission 
verbunden,  die  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers  aus  Staatsräten 
und  Requetenmeister  gebildet  ist1,  und  zu  deren  Ressort  alle  Gesuche 
um  Verleihung ,  Bestätigung  etci  von  Titeln  und  Wapp>en ,  wegen  Er- 
richtung von  Majoraten ,  wegen  Altersdispensen ,  Erlaubnifs  in  ausw. 
Dienste  zu  treten  etc.  gehören. 

Ebenso  z.  B.  in  Rufsland,  wo  das  Justizministerium  in  drei 
Expeditionen  vertheilt  ist,-  nämlich :  a)  für.  den  Senat ;  &)  für  die  Gou- 
vernements ;  und  O  für  die  Heroldie.  '  Sodann  sind  wegen  der  abwei- 
chenden Rechtsverfassung  in,  den  einzelnen  Theilen  des  Reichs,  dem 
Minister  drei  Rechtskonsulenten  für  die  Rechtspflege  in  den  .russischen, 
in  den  deutschen'  und  in  den  polnischen  Provinzen  beigegehen.  Aufser- 
dem  gehören  in  mehrfacher  Beziehung  als  Geschäftsabtheilungen  un- 
mittelbar zu  demselben :  die  Kommission  für  die  Redaktion  der  Gesetze, 
mit  drei  Expeditionen ;  das  Justizkollegium  der  lief- ,  esth  -  und  finn- 
ländischen  Sachen ;  das  DeparU  des  Revjsionskollegiums ;  die  Reichs- 
archive; das  Güterkollegium,  Hassel  allgem.  europ.  Staat«-  u»  Ad- 
drefshandb.  2.  Abth.   2.  Bd.   S.  176. 
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tigkeit   des   Ministers    mehr   auf  die   allgemeine  Leitung    be-* 

schränkt  ist. 

..."  • 

Die  Geschäfte  in  diesem  Ministerium  sind ,  nach  Maafsgabe 

ihrer  materiellen  Verschiedenheit,   gewöhnlich  in  drei  Haupt- 
massen vertheilt,  nämlich: 

a)  in  die  rein  -  militärischen  Angelegenheiten; 
ty  in  solche,  welche  die  Ökonomie  der  Armee  überhaupt 
und  im  Ganzen  betreffen,  und  jene  der  einzelnen  Korps; 
c)  endlich  alles,  was  auf  die  Verwaltung  der  Militärju- 
stiz Bezug  hat;  —  für  welche  in  demselben  in  der  Regel 
eben  so  viele  Hauptabtheilungen,  Departements ,  Sektionen 
angeordnet,  und  diese  wieder  in  Bureaus  für  einzelne  Ge- 
schäftszweige einer  jeden  Hauptabtheilung  aufgelöst^  sind, 
unter  welchen  lezteren  die  Verbindung ,  so  wie  die  Über- 
sicht des  Ganzen,  durch  eine  Vereinigung  der'  Chefs  der- 
selben in  gemeinschaftliche  Sitzungen ,'  unter  dem  Vorsitze 
des  Kriegsministers,,  erhalten  wird. 

In  der  ersteh,  nämlich  der  reiri -militärischen ,  Abthei- 
lung, ist  alles  vereinigt,  was  auf  die  Grundverfassung,  Aufstel- 
lung, Bildung  der  Armee  überhaupt,  und  einer  jeden  Waffengattung 
insbesondere ,  auf  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Militärindi- 
viduen (Anstellung,  Beförderung,  Entlassung  etc.),  auf  die 
Verwendung,  Dislokation,  Kasernirung  etc.  Bezug  hat;  die 
Leitung  der  Arbeiten  des  Generalstaabes ,  das  Personel  und 
Matexiel  der  Artillerie  und  des  Geniekorps,  Anschaffung  und 
Unterhaltung  der  Waffen,  Munition,  Erbauung  und  Erhaltung 
der  festen  Plätze,  Militärgebäude , etc. 

Die  zweite  Abtheilung  ümfafst  dagegen  alles,  was  auf 
die  ökonomischen  Verhältnisse  der  Armee  in  allen  Beziehungen, 
und  auf  den  innern  Haushalt  der  Korps  Bezug  hat  {Verpflegung, 
Bekleidung  etc.),  mit  welcher  zugleich*  die  speziellere  Leitung 
der  Verwaltung  der  Kriegskasse  verbunden'  ist. 

In  gröfseren  Staaten  ist  die  besondere  Leitung  .des  Personeis 
und  Materiels  der  Artillerie  und  des  Genie,  in  besondere  Gene- 
Taldirektibnen  zentralisirt,  deren  Stellung  und  Verhältnisse  nach 
abweichenden  Grundsätzen  geordnet,  auf  die  innere  Einrichtung 
des  Ministeriums  aber  in  so  fern  von  Einflufs  sind,  als  diese 
hierdurch  einfacher  seyn  kann,  was  noch  mehr  in  solchen  Staa- 
ten der  Fall  ist ,  in  welchen  die  zweite  Abtheilung  für  die  öko- 

5* 
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nomische  Verwaltung,  als  mehr  selbstständige  Behörde  kon— 
stituirt ,  die  Wirksamkeit  des  Ministers  in  Betreff  derselben, 
mehr  nur  auf  Üe  allgemeine.  Aufsicht  und  Kontrole  derselben, 
und  auf  die  allgemeineren  Anordnungen  beschränkt  ist. 

Für  die  Verwaltung  der  Militär  Justiz  sind  besondere 
Gerichte  gebildet,  in  Absicht  auf  welche  das  Verhältnis  des 
Kriegsministers  demjenigen  des  Justizministers  zu  den  Behörden 
für  die  Zivil-  und  Strafrechtsverwaltung  gleich,  und  auf  die 
innere  Einrichtung  der  Bureaus  ohne  Einflub  ist. 


Zur  Übersicht  der  Einrichtungen,  wie  diese  in  der 
Mehrzahl  von  Staaten  bestehen,  nachstehende  Andeutungen 
derselben: 

1)  In  Ostreich  bildet  der  Hofkriegsrath  die  höchste  Be- 
hörde für  die  rein -militärischen  Gegenstände,  für  die  ge- 
sammte  Militärökonomie  und  für  die  Rechtspflege,  welche 
leztere  derselbe  theils  selbst  in  höchster  Instanz  ausübt, 
theils  unter  seine*  Oberleitung  durch  besondere  Militär- 
justizbehörden ausüben  lafst.  In  diesem  Kollegio,  wel- 
ches unter  einem  Präsidenten  und  Vizepräsidenten  aus 
5  Hofkriegsräthen  (sämmtlich  Militärs)  besteht,  hat  eine 
Anzahl  wirklicher  Hofrät  he  das  Referat  in  sämmtlichen 
so  eben  angezeigten  Gegenständen ,  und  befinden  sich 
bei  demselben  die  bei  den  übrigen  höchsten  Behörden 
gewöhnlichen  Kanzeleien  (das  Protokoll,  Expedit  und 
die  Registratur)  ,  sodann  das  Archiv  (Hofkriegskanzlei- 
Archiv,  Kriegsar chiy ,  Geniearchiv).  Für  die  Verwal- 
tung des  Details  einzelner  Geschäftszweige  sind  bei  dem- 
selben besondere  Departements  angeordnet,  nämlich: 
das  Verpflegung*  —  Departement;  die  Remon— 
tirungs  -  Inspektion;  die  Montur  -  lnspek- 
tion; das  Universal  -  Kriegszahlamt  und  die 
Direktion  der  militärischen  Kirchenange- 
legenheiten. Mit  der  Justiz— Normalien-Kom- 
mission und  mit  der  Akten  -  Untersuchungs- 
K  o  mm  i  s  s  i  o  »  steht  derselbe  in  entfernterer  Berührung, 
mit  dem  Generalquartiermeister-Staabe  und  der 
General-Adjutantur  aber  in  direkterer  Verbindung. 
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Selbstständige,  jedoch  mit  dem  Hofkriegsrathe  in  viel- 
facher Berührung  stehende  Behörden  bilden :  das  Artil- 
lerie-Haupt-Zeugamt und  das  Haupt- Genie- 
amt,  deren  jedem  ein  Generaldirektor  vorsteht,  zu  deren 
Ressort  die  scientifischen  Militärangelegenheiten  gehören, 
und  von  welchen  alle*  Artillerieabtheilungen  und  die 
Fortifikationsdirektionen  ressortiren.  (Lichten3tern 
1.  c    S.  5U.     Hof-  und  St.  Schemat.  S.  274.). 

Die  Hof- Kriegsbuchhaltung  stejit  unter  der  ober- 
sten Leitung  des  General  -  Rechnunggdirektoriüms. 

2)  Rufsland.  Auch  in  diesem  Staate  ist  die  oberste 
Leitung  aller  Zweige  der  Militärverwaltung  in  dem 
Kriegskollegium  zenrralisirt ,  welches  in  9  Expe- 
ditionen getheilt  und  dessen  Chef  der  Kriegsminister 
ist,  von  welchem  die  für  die  speziell«  Leitung  und 
Verwaltung  einzelner  Zweige  des  Kriegswesens  ange- 
ordneten Departements  ressortiren.  Diese  sind:  das  In - 
genieurdeparfemeht,  ä«slCommissariatsdepartement,  das 
Proviant—  und  das  Aüditeriatdepartement ;  sodann  das 
Kartendepot  und  die  Kommission  für  die  ^VElitargesetz- 
gebung.  (Hassel  vollstäpd;  Handb,  3,  Abth.  2.  Bd. 
S.  138). 

Eine  gleiche  Kollegial  Verfassung  dieses  Ministeriums. 

3)  In  Dänemark,  woselbst  das  GeneTal-Kommis^ 
sariats-Kollegium  für  sä mmtliche Milijtärangelegen- 
heiten  ohne  Ausnahme-,  zugleich  höchste  Militärjustizbe- 
horde  ist.  Dasselbe  ist  in  drei  Depärtementskomtoirs :  ein 
Buchhalterkomtoir;  ein  Archiv-,  Registratur- und Kas- 
senkomtoir;  und.  in  ein  Revision  skomtoir  getheilt,  und 
ressortiren  von  demselben  die*  Direktion  für  sämmtliche 

•militärische  Wollennianufakturen/,  die  Monturkommis- 
»ion ,  '■'die  Remontekommission  etc.  (Hassel  allgem. 
europ.  St.  u.  Addrefshandb.    2.  Abth.    2." Bd.   S.  28.) 

4)  In  Schweden,  das^Kriegskollegium  für  die 
oberste  Aufsicht  und -Leitung  des  gesammten  Kriegswe- 
sens zu  Lande  und  zu- Wasser.  Dasselbe  ist  in  Real- 
sektioiKn  für  das  Detail  der  einzelnen  Branchen  einge- 
teilt: —  das  Artilleriedepartement,  da.*  Fortifikations- 
departement,    das  Ausrüstungsdepartement ,  das  Unter- 
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haltsdepartement ,  das  Zivildepartement,  —  jedes  aus 
Militär—  und  Zivilmitgliedern  bestehend,  4ie  unter  der 
obersten  Direktion  des  Kriegspräsidenten  in  ein  Plenum 
zusammenlaufen.  Abhängig  von.  demselben  ist  das 
Kriegshofgericht  als,  höchstes  Justiz^ ollegium  für 
alle  Militärpersonen  zu  Wasser  und  zu  Lande,  (v.  M  a  r- 
tens  I.e.  S.  433.  Hassel  I.e.  S.  95). 
5)  In  Preufsen  besteht  das  Kriegsministerium,  unter  der 
obersten  Leitung  des  Kriegsmiipsters.,  aus  5  Departe- 
ments. Der  Minister  ist  Chef  eines  jeden  derselben ,  in 
welchen  ein  Direktor  das  E)etäil  der  Geschäfte  leitet. 
Sämmtliche  Direktoren ,  unter  dem  Vorsitze  des  Mini- 
sters vereinigt,  bilden  das  Kriegsministerium.  Mehrere 
Departements  sjnd  in  Abtheilungen  eingethejlt.  Die 
Departements  sind  nachsfehepde : 

Das  erste,  das  allgemeine  Kriegsdepartement, 
in  3  Abtheilungen: 

a)  die  Armee  -  Abtheilung  ;  (Verfassung  des 
Heeres 5  Kriegs-  u.  Friedensetat;  Mobilmachungs-, 
Dislokatioris  — ,  Marsch  - , .  Vorspann  -  ,  Entlas— 
sungs  -  und  Ersatz  —  Remontirungs  -Sachen ;  die 
Medizinalanstalten  etc.) ; 
i)    die   Artillerie  -  Abtheilung,    für   das    ge- 

sammte  Materiel  der  Artillerie; 
c)  die  Ingenieur -Abtheilung,  für  das  gesammte 
Materiel  des  Geniekorps« 
Das  zweite  Departement,  für  die  Leitung  der  Ar- 
beiten des  Generalstaabes  und  der  Adjutantur,  und 
•  für  die  Aufsicht  auf  die  Plankammer. 
Das  dritte  Departement,  für  alle  beim  Könige  ein- 
gehenden Militärsachen  ,   die  persönlichen  Verhält- 
nisse  der  Offiziere   und    für  alle  Angelegenheiten, 
welche  die  Justiz ,  Polizei  und  Disziplin  der  Armee 
betreffen;  zu  demselben  gehört  die  geheime  Kriegs- 
kanzlei. 
Das  vierte  Departement,  für  die  Militär-Öko- 
nomie —  Angelegenheiten,  in  3  Abtheil.: 
a)  für  die  Generalien,   das  Einquartirungs-,  Kaser- 
nen-, Servis-  und  Garnisons-Einrichtungswesen ; 
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V)  für  die  Verpflegung  d^er  :Truppen  und  die  Appro- 

visionirung  der  Festungen ;     # 
c)  für  die  Bekleidungs*-  Angelegenheiten  der  Armee. 
Das  fünfte  Departement,  für  die  innere  Ver- 
waltung, in  3  Abtheil.: 
a)  für  die  Aufsicht  über  alles,  was  das  Kriegsk#m- 
missariat ,    die   Tr.arinyetwaltungen ,    das  IVIilitär— 
archiv  etc.  betrifft  $. 
h)   für   die  Aufsicht    und  Leitung   der    Verwaltung 
)  sämmtlicher  Militärkassen ,    die  Kontrolirung  des 

Rechnungswesens  aller  Militärverwaltungen ; 
c)  für    alle  Mobilmachungs  ■-  Angelegenheiten  ,    die 
Einrichtung,  Aufbewahrung,  Vertheilung  der  Feld- 
equipagen etc.,  und  für  die  Anweisung  der  Reise—, 
Marsch  —   und  Vorspann-  Vergütigungsgelder  etc. 
Ein  besonderes  Departement  besorgt  die  Invaliden- 
Angelegenheiten.    .  (  S  t  e  i  fif  Efandb.  der  Geqgr.  und  Stati- 
stik des  preufs.  Staates.  S*  t^S.  Staatshandb,  $♦  127  folg.). 

6)  Eine  ähnliche  Einrichtung  in'  Hanno v, er, ,,  wo  die 
Kriegskanzlei  unter  dem,  Piäsidio  de*  Generalgou— 
verneurs  in  sechs  Departements  aufgelöst  ist,  deren 
jedem  ein  Mitglied  der  Kanzlei  als  Departementsrath 
vorsteht,  nämlich:  a)  Departement  der  Militär -Klei- 
dungssachen; b)  der  Militär- Pensionssachen;  c)  der 
Artillerie. und  Festungsbausachen;  cl)  der  Rekrutirungs- 
sachen ;  e)  der  Einquartirungs  -  und  Verpflegungs- 
«achen;  .,  y1)'  der  Militärkassensachen.  (Staatskai.  f. 
1820.  S.  43.)  Sodann  ein  besonderes.  General- 
Kriegsgericht. 

7)  In  dem  Königreich  Sachsen  sind  die  Militärangele- 
genheiten unter  zwei  von  einander  unabhängige  Behör- 
den vertheilt ,  nämlich  :  zwischen  der  geheimen 
Kriegskanzlei,  für  die  Militär- Kommandosachen, 
für  alle  rein  -  militärischen  Angelegenheiten ;  und 
der  Kriegs-Verwaltungskammer,  für  die  öko- 
nomischen Angelegenheiten ,  welche  leztere  in  das  De- 
partement der  inneren  Angelegenheiten  gehört ;  in  Kas- 
sensachen wird  unmittelbar  an  den  König,  in  Wirth— 
schaftssachen  aber  an  den  Geheimenrath  berichtet. 
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8)  In  Baiern  sind,  untett  der  unmittelbaren  Leitung  de« 
Armeeministers,  di*  Geschäfte  in  drei  Sektionen  ver-» 
theilt,  nämlich: 

die  erste,  für  dasDienstliche,  Personelle  und 
Technische,   (Bildung,   Verfassung  der  Armee,  . 
Kommandosachen,  Artillerie,  Genie  etc.); 

die  zweite,  für  dasvAdministrative,  Ärztli- 
che und  für  das  Militärhauwesen; 

die  dritte,  für  da«  Oberrichtteriiche  in  I}ienst-r> 
Vergehen  und  Verbrechen. 
Sodann* 

a)  die  M&t& -Hauptbuchhaltung;;* 

b)  eine  Kommission  für  die  Verwaltung  der  Mili-r 
tarfonds.  »        •       . 

Jede  Sektion  hat  einen  besondern  Chef,  der  dem 
Minister  in  Beiseyn  des  Sektionsreferenten  vorträgt; 
zugleich  kann  der  erstere  den  Vortrag  in  der  Sektion 
selbst  abnehmen ,  auch  alle  Sektionen  in  eine  Plenar- 
sitzung  vereinigen.    Kabinetsbefehl  v;  30.  Septbr.  1822, 

9)  In  Wörtern be?g,  woselbst,  nach  Maafsgabe  der 
frühern'  Organisation  v.  11.  Januar  1817,  die  Verwal- 
tung der  Militärangelegenheiten  zwischen  dem  Kriegs- 
minister und  dem  Präsidenten  des  Kriegsdepartements 
gewissermaßen  getheiit  gewesen,  isr  durch  ein  Dekret. 
v.  22.  März  1822.  die  Leitung  aller  Angelegenheiten  in 
der  Person  des  Kriegsniinisterä  vollkommen  ientralisirfc 
unö\  der  Präsident  des  KiiegsdepartementS  Üi  das  Ver- 
hältnifis  eines  solchen  dei  Kriegsratjies  Zurückge- 
treten.   .  -      •  V 

Nach  Maafsgabe  dieser  Organisation  zerfallen  die 
Geschäfte 

a)  in  die  rein  — militärischen,  die  zur  speziellen 
Leitung  und  Bearbeitung  des  Kriegsministers  selbst 
reservirt  sind; 

b)  in  die  administrativen  Angelegenhei- 
ten, welche  durch  den  Kviegsrath  (die  frühere 
Administrationssektion)  verwaltet  werden ,  der, 
so  wie 

c)  die  Assentirungskommission, 
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<T)  da«  Oberkriegsgericht  (bisher  Justizsektion), 

und  • 

e)  die   Kriegskasse,   unmittelbar  und  ohne  Da- 
zwischenkunft  einer  Mittelbehörde,  von  dem  Kriegs- 
minister:  — - 
f)  der  Oberrekrutirungsrath  aber  von»den  bei- 
den Ministerien   des  Kriegs  und   des  Innern  res- 
fcortiren. 
10)  In  dem  Grofeherz.  Hessen  ist  durch  das  Edikt  v. 
4.  Jul.    1821    ein  Kriegs  -  Ministerialdeparte- 
ment  kreirt,    welches:  zwar  nioht  als  Ministerium  er- 
klärt, dem  jedoch  gleiche  Befugnisse  und  Attributionen 
beigelegt  sind,   und  dessen  Direktor  unmittelbar    dem 
Grotsherzoge  untergeordnet  ist;     Dasselbe   zerfällt   in 
drei  Abtheilungen: 

.  die  erste,  für  alle  rein -militärischen  Gegenstände; 
die  zweite,  für  &e  aUgem.  Militärpolizei  und  Diszi- 
plin;   für    die   Militär  -  Strafgesetzgebungssachen, 
die  Miütärvvittwenkassen-,  Kirchen-  und*Schul- 
Sachen;    v  .       ^  v   :,  ]*r 

die  dritte,  für  die  Direktion  und  Kontrolirung  der 
Kriegskasse  ,    die,  Aufstellung  .  der  Etats  und  die 
Sorge  für  ihre  Innehaltung;   für  die  Aufsicht   auf 
richtige  Verpflegung,    auf  das  Lazareth  —  und  das 
Militärbauwe$en;   für  die  Kasetnirungs-  und  Ein- 
quartirurigssachen  der  Truppen;    für  die  Prüfung 
der  Militärrechnungen  etc. 
Jede  Sektion  besteht   aus  mehrefen   Käthen,    von 
welchen  der  älteste  Sektionschef ,   die  GesShäftsbehand- 
lung  aber  büreaumäfsfg  ist.     Die  Sektionen  vereinigen 
sich  in  Plenarsitzungen" ;   a)  zur  Berathung  des  Militär- 
budjets;   fr)  wenn,  und  sofern  ein  Gegenstand  auf  des- 
sen Innehaltung  Bezug  hat  j  c)  zur  Berathung  über  Ge- 
genstände der  Organisation,  der  Gesetzgebung,  über  Ver- 
ordnungen, Reglements  etc, ,  und  zu  solcher  über  zweifel- 
hafte Artikel  in  deij. bestehenden;   ä)  wenn  über  wich- 
tige Gegenstände  aus  dem  Jlessört  der  zweiten  und  drit- 
ten Sektion ,  die  in  den  Gesetzen  nicht  klar  entschieden 
sind,   ein  Beschlufs  gefafst,  oder  e)  über  Gegenstände 


»'• 
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aus  dem  Ressort  dieser  beiden  Sektionen  an  den  Groüs— 
herzog  berichtet  werden  soll.  Die  Beschlüsse  werden 
nach  Mehrheit  der  Stimmen  gefafst,  die  Verfügungen 
des  Grofsherzogs  von  dem  Direktor  kontrasignirt. 

11)  In  Kurhessen-,  ebenfalls  kein  Ministerium,  sondern 
nur  ein  Kriegsdepartement,  das  unmittelbar  unter 
dem  Befehl  des  Kurfürsten  steht. .  Dasselbe  zerfällt  in 
zwei  Haupt  Sektionen,  deren  jede  in  mehrere  Di— 
Visionen  abgetheüt  ist,  nämlich: 

Die  erste,  für  alles,  wa«  auf  die  Kriegs  Ver- 
fassung Bezug  hat,  mit  drei  Divisionen:  erste 
Division  für  das  Personel  (Anstellung,  Beförde- 
rung ,  Entlassung,  Disziplin ,  militärische  Polizei) ; 
zweit«  Division  fuf  alles,  was  die  Formation, 
Organisation,  Waffenübung,  Sold,  Menage  der 
Truppen  betrifft;  dritte  Division  für  das  Ar- 
tillerie— und  Geniewesen. 

Die  zwei-te  Sektion,  für  die  Mi  lit^r  ad  mini- 
st rat  ion,  mit  drei  Divisionen:  die  erste  für 
das  Militärkassenwesen;  die  zweite  für  die  ei- 
gentliche Verpflegung ,  Hospitäler ,  Invaliden ;  die 
dritte  für  die  Bekleidungs-  und  Einquartirungs— 
Sachen. 

12)  Abweichend  von  den  angezeigten  Einrichtungen  ist 
■.  die    innere    Organisation     des    Kriegsministeriums    in 

Frankreich,  woselbst  sämmtliche  Geschäfte  in  zwei 
Hauptsektionen ,  nämlich :  in  die  Direction  generale  du 
Personel,  und  in  die  Administration  de  la  guerre  ver— 
theilt  sind,  von  welchen  die  erstere,  unter  der  speziel- 
len Leitung  eines  Direofkur  giniral,  alles ,  was  auf  die 
Bildung,  den  Stand,  die  Dislokation  der  Truppen  aller 
Waffen  etc. ,  auf  das  Personel  und  Materiel  der  Artil- 
lerie und  des  Genie  Bezug  hat)  in  12  Bureaus;  die 
zweite  aber  unter  der  speziellen  Leitung  eines  Inten— 
dant  general,  in  10  Bureaus  alles  umfafst,  was  auf  die 
ökonomischen  Verhältnisse  der  Armee  (Sold,  Verpfle- 
gung, Bekleidung,  Equipirung,  das  Militäxfuhrwesen, 
die  Hospitäler  etc.  Bezug  hat. 
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Das  Verhältnifs  der  .genannten  beiden  Sektionschefs 
ist  in  der  Art  festgesezt,  da£s  sie  in  keinem  Geschäft 
aus  eigener  Autorität*  entscheiden,  nicht  in  eigenem, 
sondern  nur  im  Namen,  und  auf  Befehl  des  Mi- 
nisters mit  den  Verwaltungsbehörden  etc.  korrespon- 
diren  dürfen.  Reglern,  v.  30,  Dezbr.  1821.  Monit.  v. 
1822».   Nr.  2.  -x 

13)  Eine  ähnliche  Einrichtung  findet  in  den  Niederlan- 
den statt,  woselbst  das  Kriegsministerium  ebenfalls  in 
zwei  Hauptdivisionen,  nämlich:  das  Commissa— 
riat  giner al  de  la  guerre,  und  die  Intendance  generale 
de.  V Administration  de  la  guerre,   jede  mit  den  nämli— 

,  chen  Geschäftsattributionen,  wie  vorstehend  in  Frank- 
reich, vertheijt,  in  der  erstem  drei  Divisionen:  a)  fyr 
die.allgem.  Angelegenheiten;  b)  für  das  Personel  und 
die  affaires  mt./i/aires;c)  für  rdie  Artillerie  und  das  Ge- 
nie; —  für  die  zweite  zwei  Divisionen:  a)  Objets  ge— 

.  neraufc  et  finances ;  J)  Administration  Interieure  des 
corps ,  maierid  de  I'armee ,  mit  einer  Anzahl  I^üreaus 
für  dje  einzelnen  Geschäftszweige  angeordnet  sind.  Ar— 
reti  v.  29.  Jun.  1815. 

•§.    16. 

Für  die  innere  Qrganisation  der  Ministerien 
des  Innern  und  der  Finanzen,  finden,  nach  Maafsgabe 
und  Verschiedenheit  der  Methode  für  dieselbe ,  nämlich  in  wie 
fern  das  Einheits-  oder  Kollegialsystem  die  Grundlage  bildet, 
im  Allgemeinen  diejenigen  Einrichtungen  statt,  die  in  dem  §.  12. 
angedeutet  wordeÄ  stnd. 

In  mehreren  Staaten  bestehen  für  einzelne  Geschäftszweige, 
die  entweder  besondere  scientifische  oder  technische  Kenntnisse 
erfordern ,  besondere  Geschäftsabtheilungen ,  die  entweder  nur 
als  solche,  und  als  blofse  Konsultativstellen  im  Innern  der 
Ministerien,  oder  auch  als  wirkliche  Behörden  kon- 
stituirt,  oder  endlich^  wie  die  Generaldirektionen  in  dem  Finanz— 
•  departement,  nur  für  die  Leitung  des  Details  einzelner  Veiwal- 
tungszweige  angeordnet  sind.  ',*,'. 

Die  nämlichen  Verschiedenheiten  finden  auch  in  Ansehung 
der  übrigen  Ministerien  statt,   die  in  den  einzelnen  Staaten  für 
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besondere  Zweige  angeordnet  sind,  und  deren  innere  Einrich- 
tung dem  in  jedem  Staate  vorherrschenden  Systeme  gemafs  ge- 
ordnet ist.  (*) 

C.    Kontroibehörden  in  der  Verwaltung. 

§.   17. 

In  die  Organisation  mehrerer  gröberer,  zum  Theil  auch 
kleinerer  Staaten,  sind  drei  Behörden  .«ingereihet,  durch  welche 
theils  eine  vollkommenere  Reife  für  die  Berathung  über  Gesetz- 
entwürfe und  allgemeine  Verwaltungsnormen  und  Maafsregeln; 
sodann  eine  Kontrole  gegen  die  Departementschefls ,  sowohl  in 
Absicht  auf  die  Verwaltung  überhaupt,  als  auth  insbesondere 
in'  Betreff  der  gesetzmäßigen  Verwendung  des.  öffentlichen  Ein- 
kommens für  die  Zwecke ,  für  welche  *  dasselbe  bestimmt  ist ; 
endlich  die  Prüfung  der  Nachweise  dieser  Verwendung,  bezweckt 
ist.  Diese  Behörden ,  die  in  Hinsicht  auf  ihre  Bestimmung  von 
aller  direkten  Einwirkung  der  Departementschefs  frei,  diesen  in 
gewisser  Beziehung  gegenüber  gestellt  sind ,  oder  doch  gegen- 
über gestellt  seyn  sollten,  sind:  der  Staats rath,  die  Ge- 
neral— oder  Staatskontrole,  und  eine  Ober- Rech-* 
nungskammer,  von  welchen  besonders  der  erstere  und  die 
leztere  in  allen  Staaten ,  besonders  aber  in  solchen  mit  einer 
repräsentativen  Verfassung,  Bedürfhifs,  und  auch  in  den  mei- 
sten dieser  leztern  vorhanden  sind. 


1)  Bei  der  engern  und  unmittelbaren;  Verbindung,  die  zwischen 
den  Geschäftsabtheilungen  in  den  Ministerien  dfe  Jnnera  und  der  Fi- 
nanzen, und  den  zu  ihrem  Ressort  gehörigen  Zentral-  und  sonstigen 
Behörden  statt  findet ,  hat  es  dem  Verfasser  angemessener  geschienen, 
die  innere  Einrichtung  dieser  Ministerien  bei  der  Anzeige  dieser  Iezte- 
ren  anzudeuten.  >■•" 

Jene  der  übrigen  Ministerien  übergeht  der  Verf.  aus  dem  in  dem 
Texte  angefahrten  Grunde;  unter  diesen  Ministerien  ist  jenes  der  Ma- 
rine dasjenige,  welches  noch  am  meisten  besteht,,  dessen  innere  Ein- 
richtung in  Frankreich  und  den  Niederlanden,,  in  dem  Alm. 
royal  dieser  Staaten;  jene  in  Rufsland,  in  Storch  I.e.  7.  B4« 
S.  170.,  verglichen  mit  demUkas  v,  7.  Dezbr.  1821  über  die  Bildung 
eines  Generalstaabes ;  in  England,  Danemark,  Schweden, 
in  Hassel  aUgem.  europ.  St  vl'.  Addrefshandb.  angezeigt  ist. 
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§•    *& 

A.  Dy  Staatsrath.  Ein  Geheimerrath,  in  wel- 
chem der  Regent  über  die  wichtigeren  Angelegenheiten  «ich  be— 
rathet,  Jiat  zu  allen  Zeiten  und  in  allen  Staaten,  zum  Theil 
selbst  früher  bestanden ,  als  für  die  Verwaltung  überhaupt  eine 
angemessene  Einrichtung  ausgebildet  worden  war*  Ein  solcher 
besteht  auch  gegenwärtig  noch  in  einer  Anzahl  von  Staaten, 
selbst  in  solchen  mit  einer  Repräsentativverfassung,  in  welchen 
ein  Staatsräthals  verfassHngsmätsiges  Element  in  den  Staats- 
organismus eingereihet  ist ,  mit  welchem  erstere  aber  in  keiner 
Hinsicht  verwechselt  werden  darf,  indem  ein  solcher  kein  we- 
sentlicheg  Element,  wie  der  Staatsrath,  bildet,  seine  Berathung 
nicht  gesetzlich  nöthwendig,  sondern  lediglich  von  dem 
Gutbefinden  des  Regenten  abhängig  ist,  endlich  auch  demselben 
keine  besonderen  Attributionen  beigelegt  sind,  durch 
welche  der  Staatsrath  zur  verfassungsmässigen  Behörde  erho- 
beii  ist. 

Die  Attributionen  dieses  lezteren  sind,  nach  Maafsgabe  sei- 
ner Bestimmung,  theils.  blofs  berathend,  theils  entschei- 
dendem mehreren  Staaten  jedoch  auch  lediglich  auf  die  er- 
stere Beziehung  beschränkt.  In  dieser,  nämlich,  der  einer  be— 
rath enden  Behörde,  umfassen  dieselben  die  Berathung  für 
alle  Gegenstände  und  Entwürfe ,  zu  einer  neuen  Gesetzgebung, 
für  die  authentisthe  Erklärung  der  bestehenden  Gesetze,  und  für 
die  Erledigung  wichtiger  Anstände  bei  ihrer  Anwendung ,  über 
welche  die  obersten  Behörden  sich  nicht  vereinigen  können ;  — 
sodann  für  alle  allgemeine  Verwaltungsnormen ,  durch  welche 
organische  Staatseinrichtungen:  neu  eingeführt,  oder  die  beste- 
henden abgeändert  werden  sollen;  ferner,  für  alje  Verordnun- 
gen ,  die  das  Eigen thum,  die  persönliche  Freiheit,  überhaupt  dje 
politischen  u/id  sonstigen  wohlerworbenen  Rechte  der  Staats- 
angehörigen berühren ;  in  gleicher  Art  für  die  Schlichtung  von 
Kompetenz -Konflikten  zwischen  den  Ministerialdepartements, 
und  zwischen  den  Justiz-  und  Verwaltungsbehörden;  endlich, 
für  die  Entscheidung  über,  Beschwerden  fcber  amtliche  Handlun- 
gen der  Minister,  durch  welche  angeblich  wohlerworbene  Rechte 
gekrankt» oder  verlezt  sind,  worüber  aber,  nach  Maafsgabe  der 
bestehenden  Verfassung ,  den  Gerichten  eine  Kognition  nicht 
1     zusteht. 
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Aufser  diesen  Gegenständen,  für  welche,  nach  Maafsgabe 
der  Gesetzgebung  in  den  meisten  Staaten,  die  f^rathung  des 
Staatsraths  nothwendag  ist,  sind  demselben  in  mehreren 
Staaten  auch  noch  andere ,  insbesondere  die  Verhandlungen  mit 
den  Ständen ,  die  Prüfung  des  Budgets ,  die  Rechenschaftsbe- 
richte der  Minister  unterworfen,  dieselben  überhaupt  auf  alles 
ausgedehnt,  was  der  Regent  zur  Berathung  an  denselben  verweiset. 

Als  entscheidende  Behörde  ist  der  Staatsrath  in  drei- 
facher  Beziehung  wirksam ;  nämlich:  a)  für  Gegenstände ,  wel- 
che lediglich* innere  Verhältnisse  der  Verwaltung  betreffen,  oder 
wenn  es  sich  um  Rechte  von  Korporationen  handelt,  über  wel- 
che den  Gerichten  verfassungsmäfsig  eine  Kognition  nicht  zu- 
steht; it)  sodann  als  Rekursbehörde,.. in  Fällen,  wenn  Staats- 
angehörige in  ihren  wohlerworbenen  Rechten  durch  Ministerial- 
verftigungen  sich  gekränkt  erachten,  sodann  von  Entscheidungen 
der  administrativen  Justizstellen,  wegen  Abtretung  von  Privatei- 
genthum  für  öffentliche  Zwecke;  überhaupt,  in  streitigen  Verwal- 
tungssachen; c)  endlich  für  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der 
administrativen  Polizei  über  Staatsbeamte,  insbesondere  zur  Ent- 
scheidung über  die  Frage:  ob  ein  solcher  vor  Gericht  gestellt 
werden  soll?  und  auch  über  Rekurse  gegen  Disziplinarstraf- 
verfügungen, die 'von  höheren  Behörden  gegen  untergeordnete 
Beamten  verfügt  worden  sind.  (*) 

In  mehreren  Staaten  werden  diese  mehr  gerichtlichen  Attri— 

butionen  ebenfalls  durch,  das  Plenum- des  Staatsrates  verwaltet. 

« 

wogegen  in  anderen  für  ihre  Verwaltung  besondere  Kommissio— 
hen  angeordnet  sind.'  (a) 


1)  Vorstehende  Andeutungen  der  Attributionen  sind  das  Resultat 
einer  Vergleichunjj  der  (Gesetzgebung  in  den  einzelnen  Staaten ,  wie  die 
nachfolgende  spezielle  Nachweisung  ergibt. 

2)  Z.B.  in  Frankreich,  das  Comite  du  Contentieux ,  <jui  con- 
noit  de  t out  le  vontenUeux  de  tous  les  depärtemenis ;  $e&  mise*  en  juge- 
mertt  des  Admini straf eure  **  Preposes ;  des  Conßits  de  Juridiel ion  entre 
Vautorile  judiciaire  et  administrative.  Ordanit*  v.  23.  'August  1815. 
Dasselbe  besteht,  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers,  aus  6  Staats- 
räten und  12  ReVraetenmeistern,  —  In« Baiern,  theils  durch  das  Ple- 

41s  durch  eine  besondere  Kommission.    M.  s.  die  revidirte  In- 
Jan.  1821.  —  Schmelzing  1.  c.  II.  S.  454.  folg. 


—    79    '— 

t 

In  mehreren  Staaten  ist  der  Staatsrath  durch  die  Konstitu- 
tion selbst,»  in  "anderen  lediglich  durch  Verwaltungsreglements 
konstituirt,  (l)  in  beiden  Fällen,  so  wie  überhaupt  aber  allge- 
mein Grundsatz ,  dafs  derselbe  an  der  Verwaltung  selbst  nicht 
Antheil  nehmen,  in  dieselbe  nicht  eingreifen  darf,  —  von  wel*» 
ehern  nur  in  einigen  Staaten  abgewichen  ist. 


Die  Notwendigkeit,  so  wie  die  Stellung  des  Staats- 
rats in  dem  Organismus  der. Verwaltung,  ist  in  mehreren 
Staaten  Gegenstand  von  Erörterungen  geworden ,  durch  wel- 
che ,  wie  eine  unbefangene  Würdigung  der,  Gründe  ergeben 
dürfte,  die  Nothwendigkeit  dieser  Institution  aufser  Zweifel 
gesezt  ist,  (2)  so  wie  überhaupt vauch  nicht  zu  verkennen 
seyn  möchte ,  däfs  die  Initiative  der  Gesetzgebung ,  die  der 
Regierung  zusteht,  eine  Behörde  bedingt,  in  welcher  Um- 
sicht und  Reife  der  Beurtheilung,  mit  Unabhängigkeit  in  Ab- 
sicht auf  Stellung ,.  in  einem  hohem  Grade,  als  dieses  bei  t 
anderen  Behörden  thunlich ,  vereinigt  ist. 

Ein  Staatsrath \  so  gebildet,  und  mit  denjenigen  Attri/- 
butionen,  wie  xüe$e  Institution  gegenwärtig  in  den  meisten 
Staaten  besteht,  ist  zuerst  in  der  vierten  Konstitution  von 
Frankreich  (13.  Dezbr.  1799,  u.  18.  Februar  1800)  ins  Le- 
ben getreten ,  und  durch  das  organ.  Senapts  Cönsulte  v.  1802 
u.  1804,  und  durch,  die  Dekrete  v.  11.  Jun.  u.  22.  Jul.  1806 
ausgebildet  worden.  (*)  ■*  . 

Seine  gegenwärtige  Einrichtung  hat  derselbe  durch  die 
königl.  Ordonnanzen  v.  23.  Aug.  1815  u.   19.  April  1817 


1)  Z.  B.  in  Frankreich,  in  den  früheren*  Konstit. ,  nicht  aber 
in  der  Karte.  —  In  Polen,  Konst  v.  1815/ J.  63  —  65.  u.  §.  73  —  76. 
—  In  Spanien,  Konst,  v.  1812,  §v.  231.  —  In  den  Niederlan- 
de n,  Fnndam.-Ges.  v.  1815,  §.  71  folg.  —  In  Würtemberg,  Verf. 
Vrk.  §.  54— 62^  u.  126.  etc. 

2)  M.  s.  die  Diskussionen  in  der  französ.  Deput.R  im  Jahr  1817, 
imMoniteur ,  Nr.  42.  ü.  43.  —  Die  VerhandL.der  zweiten  Kammer  im 
Orofsh.  Hessen,  im  Jahr  1821.   11.  Heft.  S.  90. 

3)  hocTiy  du  Conseil  d*Etßt.  —  Saatfeld,  Staatsrecht  V.Frank- 
reich 9  S.  198  folg.  M.  vergl.  damit  die  Verhandl.  in  der  franz.  Kam- 
mer, Moniteur  v.  1821 ,  Wr.  60. 
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erhalten»  Nach  Maafsgabe  von  dieser,  besteht  derselbe  aus  30 
Staatsräthen  und  40Requetenmeistern  im  ordentlichen  Dienste, 
die  in  sechs  Comitls  vertheilt  sind«  nämlich:  Comiti  de 
la  legislation;  C.  du  contentieux ;  C,  des  ßnances ;  •  C.  de 
Vinterieur  et  du  vommerce  ;  C»  de  la  marine  et  des  colonies;  C, 
de  laguerre:  von  "welchen  die  beiden  ersteren  von  dem  Justiz- 
minister,  —  der  auch,  wenn  eine  Vereinigung  von  einigen  Co- 
mics statt  findet,  den  Vorsitz  fuhrt,  —  die  übrigen  aber  von 
den  Departementsministern  präsidirt  werden. .  Die  Co  mit  es 
beschäftigen  sich,  nach  Anordnung. der  Minister,  mit  der  Ent- 
werfung oder  Begutachtung  von'  allen  Gesetzentwürfen  und 
Verwaltungsreglements,  die  das  Redsort  des  Departements  be- 
treffen ,  und  mit  der  Begutachtung  aller  Gegenstände,  die  der 
erstere  zu  dem  Ende  ah  dieselben  abgibt,  was  nothwendig 
in .  solchen  Angelegenheiten  geschehen  mufs,  die ,  wie  z.  B. 
Konzessionen  zur  Anlegung  von  Berg-  und  Hüttenwerken, 
von  Mühlen,  Kanälen,  bei  Gemein  heitstheilüngen  etc«,  An- 
lafs  zu  Kontestationen  mit  Dritteren  geben  können. 

«Die  in  den  Comics  beschlossenen  Gutachten  werden  in 
den  Plenarsitzungen  zum  Beschluß  vorgetragen ,  4er  jedes- 
mal in  Form  '  einer  Ordonnanz  redigirt  seyn  mufs.  Diese 
Sitzungen,  deren  in  jedem  Monate  regelmafsig  zwei  statt  fin- 
den ,  auf  Antrag  eines  Ministers  aber  auch  Öfter  versammelt 
werden  können,  werden  vom  Könige,  in  seiner  Abwesenheit 
von  dem  Präsidenten  des  Ministerkonseils,  und  bei  dessen 
gleichmäfsiger  Abwesenheit,  von  dem  Justizminister  präsidirt. 
Spanien.  Umfassender  als  in  Frankreich ,  und  als  in 
den  meisten  anderen  Staaten  ,  ist  der  Wirkungskreis  des 
Staatsrates  in  S  p  a  n  i  e  n , /woselbst  derselbe  in  mehrfacher 
Beziehung  in  die  Verwaltung  eingreift ; «als  alleiniget 
Rathgeber  des  Königs  erklärt  ist,  welcher  seiner  Seits  in 
allen  wichtigen  Jlegierungs-  Angelegenheiten, 
besonders  wegen  zu  ertheilender  oder  zu  verweigernder  Sank- 
tion der  Gesetze;  über  die  Frage:  ob  Krieg  erklärt,  Frieden 
geschlossen  werden  soll?  so  wie  über  den  Abschlufs  ande- 
rer Verträge,  denselben  jedesmal  nothwendig  hören 
mufs.  —  Derselbe  hat  das  Recht,  dem  Könige  zur  Besetzung 
aller  geistlichen  Pfründen,  und  zu  jener  aller  richterlichen 
Stellen ,  drei  Subjekte  vorzuschlagen* 
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t)as  Reglement  für  den  Staatsrath  i$t  von  den  Körte» 
•genehmigt,  die  auch  zu  seiner  Besetzung  dem  Könige  eine 
Liste  von  drei  Kandidaten  für  jede  Stelle  vorschlagen ,  die, 
einmal  ernannt,  nur  in  Folge  eines  Erkenntnisses 
des  höchsten  Gerichtshofes  entlassen  werden  können. 
(Konst.  v.  1812,  J.  231  folg.). 

Königreich  der  Niederlande.  In  diesem  Staate  be- 
steht der  Staatsrath  aus  24  Mitgliedern,  die,  so  viel  thun- 
lich,  aus  allen  Provinzen  des  Königreichs  ausgewählt  seyrt 
sollen ,  übrigens  aber  vom  Könige  nach  Willkür  ernannt 
und  entlassen  werden.     f 

Die  Chefs  der  Ministerialdepartemenrs  sind  nicht  Mit— 
glieder  des  Staatsraths,  dessen  Beratschlagungen  sie  nur  auf 
besondere  Berufung  beiwohnen  können. 

-  ' Der  Wirkungskreis  desselben  ist  lediglich  bera- 
thend,  vorzüglich  über  die  Anträge,  welche  d^e  Regie- 
rung an  die  Gerteralstäaren  zu  mächen  beabsichtigt,  oder 
Von  diesen  an  die  erstere1  gelangen,  -sodann  über  a^e  allge- 
meine -Verwaltungsmaafsregelri  $  so'wonl  in  dem  Königreiche 
selbst,  als  für  die  Kolonien.  t 

1  Im  Eingange  aller  Gesetze  mufs  die  Thatsache  dieser 
Berathung  ausgedrückt  seyh.  Im  Fall  einer  Erledigung  des 
Throns,  wird  big  dahin  ,'  dafs  die  Generalstaaten  Vorkehrung 
getroffen  haben,  die  Regentschaft  von  dem  Staatsrathe,  in 
Vereinigung  mit  den  'Departementsministerh  ,  verwaltete 
(Fundamen talges.  v.  1815,  §.  71  folg*). 

In  Rufslärid  bildet  der  Reichs  rath  diejenige  Be- 
hörde, in  welcher  alle  Zweige  der  Verwaltung  in  Absicht 
auf  die  Gesetzgebung  verglichen,  alle  Entwürfe  von  Ge- 
setzen ,  Reglements  etc.»  geprüft  werden ,  tmd  welche  die— 
leiben,  mit  dätri  Resultate  ihrer  Prüfung,  dem  Kaiser  vor- 
legt. -*-  Den  Vorsitz  in  den  allgemeinen  Sitzungen  führt 
der  Kaiser  selbst;  unter  ihm,  und  in  seiner  Abwesenheit, 
ein  Mitglied ,  das  derselbe  hierzu  jedesmal  für"  ein  Jahr  er- 
nennt Ordentliche  Mitglieder*  sind  die  Minister,  ausserdem 
eine  Anzahl  vom  Kaiser  ernannter  Raffte.  Für  die  spezielle 
Bearbeitung  der  Geschäfte  sind  die  Reichsrath*  in  vier  De- 
partements vertheiltj  nämlich  i  ' a)  für  «die  Gesetzgebung; 
h)  für  das  Kriegswesen^ »«)  für  die  borg^rHohen  und  kirchli-= 

§ 
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chen  Angelegenheiten;  <t)  für  die  innere  Staatswirthschaft  und 
für  die  Finanzen.  Die  Vertheilung  dei  Reichsrathe  in  diese 
Departements,  wird  jährlich  erneuert;  kein  Minister  kann  in 
diesen  lezteren  den  Vorsitz  führen,     (Ukas  v.  -fc  Junins  1810). 

In  dem  Königreich  Polen  besteht  der  Staatsrath, 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder  des  Statthalters,  ans 
den  Ministem,  den  Staatsräthen  und  Requetenmeistern,  als 
ordentlichen  Mitgliedern ;  aufserdem  ans  Personen ,  die  der 
König  besonders  beruft.  —  Derselbe  ist  in  zwei  Abtheilun- 
gen getheilt,  nämlich:  in  den  Verwaltungsrath  (öder 
das  Ministerium)  und  in  die  allgemeine-  Versammlung 
(der  eigentliche  Staatsrath). 

Zu  dem  Wirkungskreise  dieses  leztem  gehören:  n)  die 
Erörterung  und  Redaktion  aller  Gesetzesentwürfe  und  Anord- 
nungen, welche  die  allgemeine  Verwaltung  betreffen;  b)  die 
Entscheidung  über  die  gerichtliche  Anklage  aller  vom  Kö- 
nige ernannten  Verwaltungsbeamten,  die  der  Pflichtverges- 
senheit  in  Dienstsachen  beschuldigt  werden ,  mit  Ausnahme 
derjenigen ,  die  allein  nur  der  Jurisdiktion  des  hohen  Ge- 
richtshofes unterworfen  sind;  c)  jene  über  Attributions-*  und 
Jurisdiktionskonflikte;  sodann  <Z)  die  Prüfung  der  jährli- 
chen Rechenschaftsberichte  der  Minister.  Außerdem  endr- 
lich  hat  derselbe  e)  über  die  Mißbrauche  zu  wachen,  wel- 
che die  Konstitutionsurkunde  verletzen  können,  und  über 
seine  defsfallsigen  Wahrnehmungen  einen  Bericht  an  den 
König  zu  erstatten.  " . 

Der  Staatsrath  versammelt  sich  auf  Befehl  des  Königs 
oder  Statthalters,  oder  auch  auf  Antrag  eines  Departementschefs, 

Die  in  Betreff  einer  gerichtlichen  Anklage  von  Beamten, 
oder  von  Jurisdiktionskonflikten,  gefaßten  Beschlüsse,  wer- 
den sogleich:  diejenigen  über  andere  Gegenstände,  nur 
nach  erfolgter  Genehmigung  des  Königs  oder  Statthalters 
vollzogen.   '{Konst.  v.  1815,  J.  63—66.  u.  7d). 

In  Neapel  ist  dem  Staatsrathe  (der  bis  1814  nach 
gleichen  Ansichten  und  Grundsätzen ,  wie  der  frühere  in 
Frankreich  gebildet  war)  durch  das  Edikt  v.  26.  Mai  1821 
eine  veränderte  Einrichtung  gegeben  worden,  die  sich  vor- 
züglich durch  seine  Trennung  in  zwei  besondere  Behörden 
eigenthümlieh  auszeichnet,  von  welchen  die  erstere  unter 
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der  Benennung  von  Staatsrath,  unter  dem  Vorsitze  des 
Königs  oder  des  Kronprinzen,  aus  wenigstens  Sechs  Staats- 
ministern ohne  Portefeuille  besteht,  in  welchem  die  Depar- 
tementschefs, —  die  durch  ein  späteres  Dekret  v.  4.  Junius  1822 
(Allg.  Zeit.  Nr.  175)  ebenfalls  zu  Mitgliedern  ernannt  wor- 
den sind,— die  Angelegenheiten  ihres  Departements  vortragen. 

Mit  dem  Staatsrathe,  und  in  enger  Verbindung  mit 
dorn  selben,  sind  zwei  Staatskonsuiten  ernannt,  die  eine 
für  Neapel,  die  andere  für  Sizilien:  o)  für  die  Prüfung 
aller  in  dem  Staatsrathe  vorgeschlagenen  Gesetze  und  allge- 
meinen Verwaltungsreglements;  b)  für  jene  des  Budgets; 
c)  der  Anordnungen  in  Betreff  der  Staatsschuld,  und  der 
Vorschläge  zu  Veräußerung  von  Staatsgütern. 

Die  Beschlüsse  dieser  Kcftisulten ,  —  deren  Mitglieder, 
nach  fünfjähriger  Funktion ,  den  Titel  eines  Staatsraths ,  und 
bei  ihrem  Austritte  eine  Pension  erhalten,  — -  sind  nur  gut- 
achtlich.  Im  Falle  eines  Dissenses  zwischen  den  Vor- 
schlägen des  Staatsraths  und  den  Anträgen  der  Konsuiten, 
werden ,  nach  nochmaliger  Berathung  von  beiden ,  und  hin- 
zugetretener Genehmigung  des  Königs,  die  Vorschläge  des 
erstem  (des  Staatsraths)  in  Vollziehung  gesezt.  (M.  s.  auch 
Murhard  allgem.  polit.  Annal.  1821.    12.  Heft.   S.  456.). 

Schweden.  Eine  gleiche,  und  zwar  noch  direktere 
Verbindimg  des  Staatsraths  mit  dem  Ministerium ,  findet  in 
Schweden  statt,  woselbst  dessen  Stellung  auch  noch  dadurch 
von  jener  in  anderen  Staaten  eigenthümlich  Verschieden  ist, 
dafs  seine  nothwendige  Einwirkung  in  die^Ver— 
w  a  1 1  u  n  g  yerf assungsmäfsig  ausgesprochen  ist.  Derselb e  be- 
steht aus  neun  Mitgliedern,  nämlich:  aus  dem  Justizmi- 
nister, der  zugleich  Mitglied  des  höchsten  Tribunals  seyn 
mufs;  aus  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten; 
und  aus  dem  Hofkanzler ;  sodann  aus  sechs  Staatsräthen,  von 
welchen  wenigstens  drei  in  Zivil  am  tern  gedient  haben  müs- 
sen, wozu  seit  der  Vereinigung  Norwegens,  der  Staatsmi- 
nister und  zwei  Staatsrathe  dieses  Königreichs  hinzugekom- 
men sind.  Aufser  diesen  Gliedern  haben  die  vier  Staats- 
sekretäre (Departementschefs)  Sitz  und  Stimme  in  dem 
Staatsrathe ,  in  welchem  sie  die  Angelegenheiten  ihrer  De- 
partements vortragen ,  was  überhaupt  in  Betreff  aller  Regie— 

6* 
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rungsangelegenheiten  geschehen  muFs,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  die  von  dem  Mi- 
nister in  Gegenwart  des  Hofkanzlers  oder  eines  ihn  suppli- 
renden  Staatsrathes ;  —  sodann  der  Militärkommandosachen, 
welche  von  dem  Departementschef  dem  Könige  in  seinem 
Kabinete  vorgetragen  Verden  können. 

In  Sachen,  über  welche  der  Staatsrath  gehört  werden 
mufs ,  kann  der  König  nicht  anders  einen  Beschlufs  fassen, 
als  wenn  aufser  dem  Departementschef  noch  drei  Mitglieder 
des  Staatsraths  anwesend  sind. 

Für  die  Vorbereitung  der  Geschäfte,  die  an  den  Staats- 
rath gehören,  ist  bei  jedem  der  vier  Departements  ein  Co- 
mite*  angeordnet,  das,  außer  dem  Depärtementschef,  aus  vier 
adelichen  und  vier  bürgerlichen  Mitgliedern  besteht;  bei  dem 
Staatsrathe  selbst  aber  eine  auf  gleiche  Art  gebildete  Kom- 
mission zur  Prüfung  der  Gutachten  der  erstem.  (Konst, 
V.  1809). 

Eben  so  eigentümlich  endlich  ist  die  Verfassung  des 
Geheimenraths  in  England,  der  theils  aus  gebor- 
nen  Mitgliedern  (die  königl.  Prinzen,  die  ersten  Krön-  und 
Staatsbeamten,  die  beiden  Erzbischöfe  und  der  Sprechet 
des  Unterhauses),  theils  aus  solchen  besteht,  die  das  Ver- 
trauen des  Königs  beruft,  welcher  den  Geheimenrath  über 
bestimmte  Gegenstände  nothwendig  hören  mufs 
(über  alle  Proklamationen,  allgemeine  Anweisungen  und 
Verfügungen  in  aufserordentlichen  Fällen  etc.) ,  ohne  jedoch 
an  den  Beschlufs  der  Mehrheit  gebunden  zu  seyn.  Zugleich 
bildet  der  Geheiirierath  die  höchste  Verwaltungsbehörde  und 
lezte  Instanz  für  die  Kolonialangelegenheiten,  (v.  Vinke 
Darstell,  der  innera  Verwalt.  v.  Grofsbritannien  etc.  S.  89- 
v.  Martens.  Abrifs  des  Staatsrechts  der  vornehmsten  europ. 
Staaten.    1.  Th.   S.  166); 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  in  Absicht  auf  Stellung  und 
Attributionen ,  findet  auch  in  denjenigen  teutschen  Staaten 
statt,  in  deren  Organismus  die  Institution  des  Staatsrath  auf- 
genommen ist. 

In  Ostreich,  woselbst  bei  wichtigen  Anlässen  ein 
aufserordentlicher  Staatsrath,  der  aus  den  Staats ->- 
und  Konferenzministern  und  aus   denjenigen  Staatsräten, 
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die  der  Monarch  für  jeden  Fall  besonders  beruft,  versammelt 
wird,  besteht;  —  dem  Kabinet  zur  Seite  ein  Staats-  und 
Konferenzrath  für  die  inlandischen  Geschäfte, 
als  lediglich  begutachtende  Stelle  für  alle  Gegenstande, 
über  welche  der  Kaiser  ein  Gutachten  von  dieser  Stelle 
erfordert,  oder  die,  nach  Maafsgabe  des  bestehenden  Dienst- 
ganges, bei  demselben  einlaufen.  Derselbe  ist  in  vier  Ab- 
theilungen getheilf,  nämlich:  des  Innern,  der  Finanzen,  der 
Justiz,  der  Armee,  die  unter  dem  Präsidio  de*  djrigirenden 
Departementschefs,  sich  wöchentlich  an  bestimmten  Tagen 
versammeln.  Die  Entscheidungen,  welche  der  Kaiser  auf 
das  Gutachten  des  Staatsraths  ertheilt,  werden1  den  Behör- 
den, welche  sie  betreffen,  unmittelbar  aus  dem  Kabine te 
zugefertigt,  welches  zugleich  das  Konzept  der  Entscheidung, 
nebst  den  Akten ,  an  die  Registratur  des  Staatsraths  abgibt. 
(Lichtenstern  I.e.  S.  482.  Hof- u.  Staatsschematism. 
v.  1821.    S.  197.), 

In  Preufsen  bildet  der  Staat  srath,  unter  dem  Präsi- 
dio des  Königs,  des  Staatskanzlers  oder  des  Vizepräsiden teil,  die 
höchste  berathende  Behörde,  jedoch  ohne  Antheil  an  der 
Verwaltung.  Zu  seinem  Wirkungskreise  gehören  die  Grund- 
sätze, nach  welchen  verfahren  werden  soll,  mithin  die  Bera- 
thung  aller  Gesetze,  Verfassungs—  und  Verwaltungsnonnen, 
aller  Pläne  über  Verwaltungsgegens?ände ,  durch  welche  die 
Verwaltungsgrundsätze  abgeändert  oderlVJaafsregeln  getroffen 
werden  sollen,  3$u  welchen  die  Minister  nicht  autorisirt  sind ; 
jene  aller  Vorschläge  zur  Abänderung ,  Aufhebung ,  Inter- 
pretation der  bestehenden  Gesetze,  die  gutachtlichen  Vor- 
schläge zur  Entscheidung  von  Streitigkeiten  über  den»  Wir- 
kungskreis der  Ministerien;  jener,  ob  ein  {Staatsbeamter  vor- 
Gericht  gestellt  werden  soll,  über  Beschwerden  gegen  Mi- 
nisterialverfugungen  etc.  9 

Die  Versammlungen  *ind  theils  Plenarsitzungen 
aller  Mitglieder,  deren  in  einer  solchen  wenigstens  15, 
ajifser  den  Prinzen ,  anwesend  seyn  müssen ,  theils  solche 
der  Abtheilungen,  deren" sieben,  jede  aus  fünf  Mit- 
gliedern bestehen ,  nämlich ;  für  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ;  für  das  Kriegswesen ;  für  die  Justiz ;  für  die  Finan- 
zen ;  für  den  Handel  und  die  Gewerbe ;  für  die  Gegenstände 
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des  Ministeriums  des  Innern  und  der  Polizei;  endlich  für 
den  Kultus  und  öffentlichen  Unterricht ;  —  in  welchen  die 
Gegenstände  vorläufig  erörtert  und  zum  Vortrage  im  Pleno 
vorbereitet  -werden. 

Eigenthiimlich  in  der  Organisation  dieser  Stelle  ist,  dafs 
Staatsbeamte  gewisser  Kathegorien  durch  ihr  Amt  Mitglieder 
des  Staatsraths  sind,  — -  (der  Staatskanzler;  die  Minister; 
die  Feldmarschälle;  die  Chefs  des  Obertribünais  und  der 
Oberrechnungskammer;  die  beiden  vortragenden  Räthe  in 
dem  Kabinete ;  die-  sieben  kommandirenden  Generale  in  den 
Provinzen ,  und  die  Oberpräsidehten ,  wenn  sie  in  Berlin 
anwesend  sind) ;  —  sodann ,  dals  mit  der  Berufung  in  den 
Staatsrath  weder  ein  besonderer  Titel  noch  Gehalt  verbun- 
den ist.     (Verordn.  v.  20.  März  1817.). 

In  Baiern,  woselbst  durch  die  Konstitution  von  1808 
ein  Geheimerrath  als  berathschlagende  und  als  richterliche 
Behörde  für  alle  kontentiöse  administrative  Gegenstände  an- 
geordnet war  (organisches  Edikt  v.  4.  Jun.  1808.  Verordn. 
vt  8f  Aug.  1810.  Schmelzing  1.  c.  II.  S.  8.),  ist  anstatt/ 
desselben  im  Jahr  1817  (Verordn.  v.  2.  Febr.,  undJEdikt  v. 
3. Mai  1817,)  ein  Staatsrath  instituirt  worden,  dessen  Or- 
ganisation und  Attributionen  durch  die  revidirte  Instruktion 
v.  9.  Jan.  1821  definitiv  regulirt  worden  sind»  Derselbe 
besteht,  unter  dem  Vorsitze  des  Königs,  und  in  seiner  Ab-  ' 
Wesenheit  unter  jenem  eines  perpetuirlichen  Präsidenten,  aus 
den  Prinzen,  den  Ministern,  dem  Feldmarschall,  den  Gene- 
raldirektoren in  den  Ministerien,  und  aus  einer  Anzahl  von 
Staätsräthen.     Zu  seinem  Geschäftskreise  gehören : 

a)  Zur  Berathung,  alle  Gegenstände  der  Gesetzgebung, 
(Einführung  neuer,  Abänderung,  Erklärung,  Aufhebung 
bestehender  Gesetze  etc.) ;  die  von  der  Ständeversamm— 
hing  an  den  König  gebrachten  Wünsche  und  Anträge ; 
die  Beschwerden  der  Stände  wegen  Verletzung  der  Ver- 
fassung, die,  ihrer  Natur  nach,  sich  nicht  zur  Untersu- 
chung und  Entscheidung  der  obersten  Justizstelle  eig- 
nen; der  Finanz.etat  des  Reichs,  so  wie  derselbe  den 
Ständen  vorgelegt  wird;  die  dem  Landrathe  vorzule- 
genden Gegenstände ,  so  wie  das  Resultat  seiner  Ver- 
handlung; alle  allgemeine  Organisations-Angelegenhei- 
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teil  und  organischen  Verwaltungsnonnen ;  die  Kompe- 
tenzkonflikte zwischen  den  Ministerien  und  zwischen 
den  Justiz  -  und  Administrativstellen ;  Beschwerden  ge- 
gen Ministerialverfugungen  wegen  angeblicher  Kränkung 
des  Eigenthnms  und  der  persönlichen  Freiheit;  die  Jah- 
resberichte der  Minister ;  die  Ertheilung  des  Indigenats, 

b)  Zur  Entscheidung    als   erkennende  Stelle,     und 
zwar, 

1)  unmittelbar:  Rekurse  gegen  die  von  den  ad- 
ministrativen Justizstellen  ergangenen  Erkenntnisse, 
die  Abtretung  von  Privateigenthum  für  öffentliche 
Zwecke  betreffend;  die  Entscheidung  der  Frage: 
ob  Kollegialvorstande  und  diesen  gleichstehende 
Beamten  vor  Gerich^t  gestellt  werden  sollen  ? ;  Re- 
kurse der  Staatsdiener  gegen  Diszjiplinarstrafverfu- 
gungen;  dergleichen  gegen  Verfügungen  des  Mi- 
nisteriums «des  Innern ,  in  Gegenständen ,  die  Frei- 
heit der  Presse  und  des  Buchhandels  betreffen;  Be- 
schwerden wegen  Verweigerung  des  Wahlrechts  in 
einer  Gemeinde;  wegen  Streitigkeiten  über  den  Si- 
multangebrauch von  Kirchen;  Rekurse  der  Advo- 
katen wegen  Disziplinarstrafverfügungen  in  Sachen 
des  administrativen  Ressorts; 

2)  mittelbar,  durch  die  S  taatsrathskom- 
mission,  Beschwerden,  welche  aus  einem  ge- 
richtlichen Verfahren  administrativer  Stellen  in  ge- 
mischten Rechtssachen  entspringen,  und  worüber 
der  Rekurs  an  die  ordentlichen  Gerichte  nioht  ge- 
stattet ist.  (*) 


1)  Der  Begriff  von  administrativ  -  kontentiölen  Sa- 
chen und  ihre  Ausscheidung  aus  der  Kompetenz  der  gewöhnlichen 
Gerichte,  ist  zuerst  in  der  französischen  Gesetzgebung  ausgebildet, 
und  ihre  Entscheidung  in  lezter  Instanz  durch  den  Staatsrath ,  durch 
das  Gesetz  v.  11.  Septbr.  1790  verfugt;  durch  jenes  vom  28.  PJuvios 
an  VIII.,  das  Institut  der  Präfekturräthe  als  Gerichtshöfe  für 
dieselbe  angeordnet;  im  Jahr  1806  der  Staatsrath  als  höchste  Instanz 

bestätigt  worden.     Reglement  tur  le*  affaire*  contentüutes  du  Conseil 


\ 
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ftir  die  Vorbereitung  der  Geschäfte  ist  der  Staatsrath 
in  eben  so  viele  Sektionen ,  als  Ministerien  sind ,  einge— 
theilt ,  in  welphen  der  Departementschef  oder  Vorstand 
das  Präsidium  fuhrt. 

In  Wiirtemberg  bildet  der  Geheimer ath,  nach 
Maafsgabe  der  Verfassungsurkunae  von  1819,  die  oberste, 
unmittelbar  unter  dem  Könige  stehende,  seiner  Hauptbe- 
stimmung nach ,  blofs  berathende  Staatsbehörde ,  in  welcher 
alle  dem  Regenten  vorzulegenden  Vorschläge  der  Minister, 


d'Etat  v.  22.  Julius  1306.    Pie  neueste  Gesetzgebung  ist  in  der  Ordon- 
nanz y.  27.  Junius  1814,  und  23.  August*  1815  enthalten. 

Über  das  Contentieux  ädminisiraiif  \  worunter  im  Allgemeinen  sol- 
che Sachen  verstanden  werden ,   die  zwar  streitige  Rechte  und  Verbind- 
lichkeiten in  privatrechtlichen  Verhältnissen  betreffen  *  bei  welchen  zu- 
gleich aber  ein  besonderes  administratives  Interesse  vorwaltet ,   welche 
defshalb  die  Staatsverwaltung  mit  berühren ,   zum  Theil  auch  nach  be- 
sonderen administrativen  Normen  entschieden  werden  müssen,  in  die- 
ser Hinsicht  daher  gemischter  INatür  sind,  —  und  über  die  Frage:   in 
wie  fern  die  Entscheidung  solche?  Sachen  administrativen  Behörden 
übertragen ,  insbesondere  auch ,   in  wie  fern  der  Staatsrath  als  lezte 
entscheidende  Instanz  für  dieselben  betrachtet  werden  könne  ?  —  sind 
die  Ansichten  ge  theilt.    Insbesondere  ist  diese  Zuständigkeit  des  Staats- 
rats in  der  neuesten  Zeit  heftig  angefochten  worden.     Die*  Haupt- 
gründe gegen  dieselbe,  und  dafür,  dafs  die  Entscheidung  solcher  Sa- 
chen ebenfalls  den  gewöhnlichen  Gerichten  zu  überlassen  sey,   sind: 
dafs  die  Entscheidung  über  Privatinteressen  überhaupt  ausschliefslich 
vor  die  Zivilgerichte  gehöre;  dafs  alle  Sachen  der  Art,  in  reine  Zivil- 
sachen sich  auflösen,  und  daher  auch  unter  die  gewöhnlichen  Gesetze 
sich  substituiren  lassen;  dafs  Verwaltungsbeamten  für  eine  solche  Ent- 
scheidung theils  nicht  hinlänglich  qualifizirt  sind,  iheijs  auch  nicht  die 
für  das  Richteramt  erforderliche  Unabhängigkeit  geniefsen;    endlich, 
dafs  durch  eine  solche  Übertragung  der  Entscheidung  an  Verwaltungs- 
behörden, diese  zugleich  Parlhei  und  Richter  würden. 

Jene  für  die  entgegengesezte  Ansicht,  und  gegen  die 
Verweisung  solcher  Sachen  an  die  gewöhnlichen  Gerichte ,  bestehen : 
in  der  Verweisung  auf  die  besondere  eigenthümliche  Natur  des  gröfstei* 
Theils  derjenigen  Gegenstände,  die  zu  dem  content,  administr.  gerech- 
net werden ,  die  selbst  von  den  Gegnern  nicht  in  Abrede  gestellt  wer- 
den kann ,  die  dem  Gewichte  des  Einwurfes ,  der  hieraus  entsteht ,  da- 
durch auszuweichen  suchen,  dafs  die  Gerichte,  die  zur  vollständigen 
Kcnnliufs  der  Sache  erforderlichen  Notizen  von  den  Verwaltungsbehör- 
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namentlich  solche ,  welche  auf  die  Verfassung ,  auf  die  Or- 
ganisation der  Behörden  untl  auf  die  Abänderung  der  Terri- 
torialeintheilung ,  oder  der  Staatsverwaltung  im  Allgemei- 
nen ,  sich  beziehen,  berathen,  und  mit  ihrem  Gutachten  dem 
Könige  vorgelegt  werden  müssen.  Aufserdem  gehören  zum 
Wirkungskreise  des  Geh eimenraths ,  als  berathende  Be- 
hörde: 

a)  alje  ständischen  Angelegenheiten,  in  Betreff  welcher 
derselbe  'zugleich  diejenige  Behörde  bildet ,  durch  wel- 
che der  König  seine  Eröffnungen  an  die  Stände  erläfst, 


den  einziehen  können;  —  sodann  zweitens,  in  der  Behauptung  (und 
wohl  auch  in  der  Thatsache)  ^  dafs  eine  grofse  Anzahl  der  in  Rede  ste- 
henden Sachen,  theils  gar  nicht,  theils  nicht  unbedingt,  nach  Grund- 
sätzen des  Zivilrechts  entschieden  werden  können ,  sondern  einzig  nur 
nach  Verwaltungsnormen  und  Reglements ,  und  wegen  ihres 
Einflusses  auf  so  manches  Interesse  der  Verwaltung  und  des  Staates, 
seihst  häufig  nach  blofsen  Verwal tu ngrans iahten ,  die  aber  dem 
Zivilrichter  fremd  sind ,  und  zu  deren  BeurtheiJnng  ihm  die  erforder- 
lichen Kenntnisse  mangeln,  defshalb  aber  auch,  wenn  die  Entschei- 
dung in  solchen  Sachen  demselben  überlassen  werden  sollte ,  die  Ver- 
waltung unvermeidlich  verwirrt  und  gefährdet  werden  würde.  — 

Der  Verfasser  beschränkt  sich  auf  die  Andeutung  dieser  Grunde, 
die  für  und  gegen  geltend  gemacht  werden,  unter  welchen  der  Ge- 
halt des  leztern,  selbst  von  clern  Justizminister  in  Frankreich,  als 
durchgreifend  anerkannt  worden  \st :  „transmettre  aux  tribunaux  lc 
content  ieux  administratify  ce  serait  oter  au  Jloi ,  wie  de  ses  plus  belies 
prerogatives  y  rendre  V  administrati  an  ineert  aine  et  de  — 
pendante  de  corps,  qui  onty  et  qui  doivent  avoir  un 
tout  autre  esprit."  (Moniteur  v.  1817.  Nr.  41 .).  Überhaupt 
auch  möchte  nicht  zu  übersehen  sevn-,  dafs  der  eine  der  gegen  die  Über- 
lassung der  Entscheidung  an  Verwaltungsbehörden  angeführten  Grün- 
de, nämlich  :  da/s  alle  streitigen  VerwaHungssachen  in  reine  Zivil- 
sachen sich  auflösen ,  und  unter  die  gewöhnliehen  Gesetze  sich  sub- 
sumiren  lassen,  auf  einer  petitio  prineipii  beruhet,  und  etwas  als  unzwei- 
felhaft roraus^esezt  wird ,  was  nichts  weniger  als  erwiesen  ist.  —  Gern 
kann  übrigens  zugegeben  werden ,  dafs  in  manchen  Staaten  der  Begriff 
dieser  Sachen  vielleicht  zu  weit  ausgedehnt  ist.  —  Für  das  Contentieux 
administ. ,  Gönner,  in  den  Motiven  des  Entwurfs  eines  Gesetzbuchs 
in  bürgerl.  Rechtssachen,  S.  54.  —  Gegen  dasselbe,  Mittermaier,- 
Lehre  von  den  Gegenst.  des  bürgert.  Prdzesses ,  in  dem  Archiv  für  die 
zivilistische  Praxis ,   4.  Bd.  3,  Heft.   XXIV. 
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und  die  lezteren  ihre  Erklärungen ,  Bitten  und  Wün- 
sche an  den  Regenten  zu  bringen  haben ,  die  der  Ge— 
heimerath  dem  Könige  jedesmal  vorzulegen  hat,  wenn 
er  nicht  Anstände  dabei. findet,  die  ihn  ver- 
anlassen, vor  der  Vorlegung  an  den  König, 
mit  den  Ständen  Rücksprache  zu  nehmen;  — 

b)  die  Anträge  auf  Entlassung  oder  Zurücksetzung  eines 
Staatsdieners; 

c)  Kompetenzstreitigkeiten    zwischen    den    Justiz—  und 
Verwaltungsbehörden ; 

d)  die  Verhältnisse  der  Kirclie  zum  Staat,   und  Streitig- 
keiten  einzelner  Kirchen    unter  einander ,    wenn   die 

'  Zentralstellen  dieser  Kirchen  sich  nicht  einigen  können ; 

e)  endlich  alles,  was  der  König  an  den  Geheimenrath  zur 
Berathung  abgibt. 

Als  entscheidende  und  verfügende  Behörde  ge- 
hören zu  seinem  Ressort:  die  Entscheidung  von  Rekursen 
gegen  Verfügungen  der  Departementschefs ,  und  gegen  Straf- 
verfolgungen der  Adminisrativstellen ,  in  welchen  beiden  Fäl- , 
len  Rechtsgelehrte  zugezogen  werden  müssen ;  sodann  sol- 
che in  Ballen ,  wo  es  sich  um  gezwungene  Abtretung  von 
Privat  eigen  thum  für  Staats—  und  Korporationszwecke  handelt. 

Mitglieder  des  Geheimenraths  sind :  die  Departements— 
chefs,  sodann  die  Geheimenräthe ,  als  ordentliche,  und 
Staatsbeamten,  die  jedesmal  nur  auf  ein  Jahr  ernannt  werden, 
als  au  fs  erordentliche  Mitglieder,  die  der  König  'sämmt— 
lieh  nach  Willkühr  berufen  und  entlassen  kann.  (Verfas~ 
sungsurk.  v.  1819.   §.  54—62.  u.  126.) 

Eine  gleiche  doppelte  Eigenschaft  findet  in  Ansehung 
des  Staatsrates  in  dem  Grofsherz.  Hessen  statt,  dessen 
Wirkungskreis  ebenfalls  theils  blofs  berathend,  theils 
entscheidend  ist;  das  erstexe:  a)  bei  allen  Gesetzes- 
entwürfen, die  in  dem  Ministerium  vorbereitet,  in  dem  Staats- 
rathe  aber  definitiv  redigirt  werden,  namentlich  auch  das  Fi- 
nanzgesetz ;  £)  für  alle  Organisationssachen  ,  jedoch  aus- 
schließlich der  Personalorganisation;  —  das  leztere:  in 
Kompetenzstreitigkeiten  zwischen  Justiz-  und  Verwaltungs- 
behörden; sodann  in  allen  Rekursen  von  den  Entscheidungen 
der  Verwaltungsbehörden  in  Administrativjustizsachen;  end- 
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lieh ,  in  Fällen ,  wo  der  23.  Art.  des  Edikts  v.  12.  April 
1820,  über  die  Verhältnisse  der  Staatsdiener,  bei  solchen 
Anwendung  findet,  die  selbst  Mitglieder  eines  Ministerial- 
departements  sind.  —  Derselbe  besteht  aus  den  Prinzen  des 
Hauses,  den  Ministern,  den  in  den  Ministerien  angestellten  ge- 
heimen Staatsrathen,  aus  besonderen,  blofs  mit  dieser  Bestim- 
mung angestellten  Staatsdienern;  endlich  aus  aufserordentli— 
chen  Mitgliedern,  die  jedesmal  nur  auf  ein  Jahr  ernannt 
werden.     (Verordn.  v.  28.  Mai  1821.) 

Verschieden  und  abweichend  sind  dagegen  die  Stellung 
und  Verhältnisse  des  Geheim enraths,  der  in  dem  König- 
reich  Sachsen  an  die  Stelle  des  vormaligen  geheimen  Kon— 
silii  getreten  ist,  und  aus  den  Konferenz  ministem,  deren  ei- 
ner den  Vorsitz  führt,  dem  jedesmaligen  Präsidenten  des 
Geheimenfinanzkollegiums.,  jenem  der  Kriegsverwaltungs— 
kammer,  dem  jedesmaligen  Kanzler  und  dem  jedesmaligen 
Direktor  des  zweiten  Departements  des  Geheimenfinanzkol— 
legiums ,  als  ordentlichen  Mitgliedern ,  besteht.  Jedoch 
kennen  zu  dessen  Beratschlagungen  auch  die  Direktoren 
anderer  Kollegien  zugezogen  werden,  so  wie  auch  in  Fäl- 
len ,  wo  vorzüglich  wichtige  Gegenstände  zu  berathen  sind, 
die  Mitglieder  des  Geheimenraths,  mit  den  Kabinetsmmi— 
stern  und  den  Chefs  der  Landeskollegien ,  in  einen ,  unter 
dem  Vorsitze  des  Königs  zu  haltenden  Staatsrath  ver- 
sammelt werden  können ,  dem  auch  die  Prinzen  des  königl. 
Hauses  beiwohnen. 

.  Die  Attributionen  des  Geheimenraths  sind  wesentlich 
und  ausschliesslich  berathend,  (')  in  dem  Maafse, 
dafs  das  Geheim efinanzkollegium ,  die  Kriegsverwaltungs— 
kammer,  die  Regierung,  das  Appellationsgericht,  das  Ober- 
konsistorium, die  Oberamtsregierung  zu  Budissin,  so  wie 
alle  Kommissionen  und  Deputationen ,  die  in  Sachen,  wel- 
che die  Verfassung,  Gesetzgebung  und  allgemeinen  Verwal- 
tungseinrichtungen betreffen ,   an  den  König  zu  erstattenden 


1)  Provisorisch  und  bis  zu  erfolgender  Abänderung,  sind  demsel- 
ben jedoch'  auch  die  Attributionen  des  vonnal.  geheimen  Konsilii,  in 
Betreff  der  ständischen  und  der  Steuerangelegenheiten  übertragen. 


Vorträge,  an  den  Geheimenrath  einreichen  müssen,  der  die— 
selben,  mit  seinem  Gutachten,  dem  Könige  vorlegt,  dessen 
Entscheidungen  sodann  ebenfalls  wieder  durch  den  erstem 
an  die  Behörden  zurückgehen.  Ein  gleiches  findet  auch  in 
Ansehung  von  Beschwerden  statt,  die  gegen  Verwaltungs- 
behörden oder  Beamten  bei  dem  Geheimenrathe  angebracht 
werden,  die  derselbe  ebenfalls  mit  seinem  Gutachten  dem 
Könige  vorlegen  mufs.  —  Dabei  sind  die  evangelischen 
Religions-,  Kirchen-,  Universitäts-  und  Schulsachen  von 
der  Geschäftskompetenz  des  Plenums  des  Geheimenraths 
ausgeschieden  und  der!  jedesmaligen  Konferenzministern  al- 
lein übertrageta.  (Dekret  an  die  Landstände,  die  Einrichtung 
des  Geheimenraths  betreffend',' v.  20.  Oktbr.  1817). 

»  Noch  abweichender,  und  selbst  ohne  den  Karakter  ei- 
ner eigentlichen  Staatsbehörde,  sind  die  Verhältnisse  der*  —  in 
dem  Grofsherz.  Baden  anstatt  des  im  Jahr  1811  errichte- 
ten, 1819  aufgehobenen  Staatsraths, —  durch  die  Verordn. 
v.  11.  Novbr.  1821  angeordneten  zweiten  Sektion  des 
Staatsministeriums,  die  aus  den  ordentlichen  wirkli- 
chen Mitgliedern  des  Ministeriums ,  sodann  aus  einer  will- 
kürlichen Anzahl  von  Staatsdienern,  die  von  einem  Land— 
tage  zum  andern  ernannt  werden,  besteht,  ohne  dafs  diese 
Ernennung  in  ihren  sonstigen  Rang  -  ,  Dienst—  oder  ßesol-, 
dungsverhältnissen  etwas  ändert."  Dieselbe  steht  nur  mit 
dem  Staatsministerium,  —  für  welches  diese  Sektion  im 
Grunde  nur  ein  Berathungs  -  Comite  bildet,  —  und  mit  den 
oberen  Verwaltungsbehörden  in  Geschäftsberührung ,  wel- 
chen lezteren  dieselbe  Aufträge ,  die  sich  auf  die  Vorberei- 
tung der  ihr  zugewiesenen  Geschäfte  Beziehen,  ertheilen, 
nicht  aber  in  die  Verwaltung  eingreifen  darf,  Entwürfe  zu 
Gesetzen  etc.,  Fragen,  über  welche  ihr  Gutachten  erfordet 
wird,  werden  von  „dem  Staats  ministerium  br.  m.  an  die- 
selbe abgegeben ,  an  welche  sie  dieses ,  in  Form  eines  Pro- 
tokollarauszugs ,  abgibt ,  in  welchem  die  Stimmen  der  Mi-r 
noritat  einzeln  aufgeführt  seyn  müssen.  In  der  Regel  fin-* 
den  nur  Plenarsitzungen,  und  diese  nur  auf  jedesmalige 
besondere  Berufung ,  unter  dem  Vorsitze  eines  Ministers 
statt,  der  bei  Gleichheit  der  Stimmen  entscheidet,  und  auch 
verlangen  kann ,  dafs  die  Vota  schriftlich  abgegeben  werden. 
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Zugleich  hat  derselbe  die  Befugnifs,  für  die  Vorbereitung 
von  wichtigeren  Gegenständen,  Ausschüsse,  anzuordnen,  was 
in  Betreff  der  Bundestages  -  und  der  ständischen  Angelegen-* 
heiten  jedesmal  geschehen  mufs. 

In  gleicher  Art  sind  die  Verhältnisse  des  Staatsraths 
in  dem  Herzogthum  Nassau  gebildet,  der  sich  in  der  Re- 
gel in  jedem  Jahr  nur:  einmal  versammelt,  zur  Prüfung  des 
Landesausgabenetats;  außerdem  nur,  wenn  derselbe  zur  Er- 
örterung, Prüfung,  Begutachtung  eingekommener  Gesetzes— 
vorschlage,,  einzelner  bei  dem  Ministeriö  eingekommener 
wichtiger  Reklamationen ,  einzelner  Kriminal—  oder  schwe- 
rer Polizeistraffälle,  angeordneter  Untersuchungen  gegen  Be- 
hörden oder  Staatsdiener ,  von  dem  Herzoge  oder  Minister 
besonders  berufen  wird.    (VerwaltungSQrg.  v.  11.  Sept.  481,5). 

Eben  so  auch  jene  des  Geheimenraths  in  Han- 
nover, der  im  Allgemeinen  zum  Beirath  in  wichtigen. Re-r 
giminalangelegenheiten  bestimmt  ist;  namentlich  bei  Erlas- 
sung allgemeiner  Landesgesetze  und  Reglements,  und  bei 
Besetzung  der  von  mehreren  Kollegien  fessortirenden  Dienst- 
stellen (Bekanntmachung  v.  22.  Oktbr.  1817);  —  una*  des 
Staatsraths  in 'Weimar,  dessen  Wirkungskreis  auf  Beji- 
rath  für  die  Minister ,  in  Fallen,  vw  es  sich  um  Erklärung 
der  Gesetze  handelt,  beschränkt  ist.  . 

§.    19."  .-.V". 

In  Ansehung  seiner  innern  Organisation  ist  in  den  meisten 
Staaten  der  Staatsrath  in  Abtheilungen  (Sektionen,  Comi- 
cs) eingetheilt,  zur  Vorbereitung  der  Geschäfte  für  ihren  Vor- 
trag in  den  Plenarsitzungen,  in  welchen  über  die  Anträge 
der  ersteren  ein  Beschlufs  gefafst  wird,  jedoch  nur  als  Gu^j- 
achten,  welches,  mit  alleiniger  Ausnahme  derjenigen,  Be- 
schlüsse, die  der  Staatsrath  als  entscheidende  Behörde  faüst,  und 
welche  sogleich  vollzogen  werden, >  (*)  der  Entscheidung  und 
Genehmigung  des  Regenten  unterliegt.  ! 

Deu  Vorsitz  iii  den  Plenarsitzungen1 ',  die  entweder  re|gel- 
mafsig,  oder  nur  auf  jedesmalige  Berufung  statt  finden,  führt  in 
der  Regel  der  Regent  selbst;  int  seiner  Abwesenheit 9  und  wenn 


\ 


1}  So  in  Prankreich,  Polen,  Wür temberg. 
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für  diesen  Fall  nicht  ein  beständiger  Präsident  ernannt  ist,  (*) 
ein  höherer  Staatsbeamter,  der  hierzu  besonders  komittirt  ist; 
in  den  Abtheilungen  aber,  in  der  Regel,  ein  Mitglied 
derselben;  (2)  in, mehreren  Staaten  hingegen  die  Departements- 
minister,  (*)  die  in  anderen,  selbst  den  Plenarsitzungen  des 
Staatsrat)»,  nur  auf  besondere  Berufung  beiwohnen  dürfen.  (*) 
In  mehreren  Staaten  ist  der  Eintritt  in  den  Staatsrath  an  ein 
bestimmtes  Alter  geknüpft ,  und  sind  ausserdem  sonstige  Erfor- 
dernisse ,  und  für  die  Glieder  eine  bestimmte  Anzahl  vorge- 
schrieben; (')  wogegen  in  anderen  die  Wahl  des  Regenten  auf 
keine  Art  beschränkt  ist,  und  die  Berufung  in   den  Staatsrath 


1)  Besondere  Präsidenten:  z.  B.  in  Frankreich,  der  Präsi- 
dent des  Ministerkonseils ,  in  seiher  Abwesenheit  der  Justizminister ; 
in  Preufsen,  der  Staatskanzler  und  ein  besonderer  Vizepräsident 
(Kabinetsordre  v.  18.  Sept  1822.);  ?n  Polen,  der  Statthalter;  in 
Baiern,  Würtemberg,  besondere  Präsidenten^  in  Sachsen, 
der  älteste  Konferenzminister. 

2}  In  Preufsen,  in  Rufsland;  ehemals  auch  in  Prank- 
reich. ♦ 

3)  Gegenwärtig  in  Frankreich  (Ordonn.  v.  23.  August  1815.), 
in  Baiern. 

Ob  hierdurch  die  Unabhängigkeit  des  Staatsrath»  und  seiner  Glie- 
der nicht  gefährdet  wird  ?  n 

4)  Z.  B.  in  der  ersten  Organisation  des  Staatsrats  in  Frank- 
reich, was  jedoch  späterhin  abgeändert  worden  ist}  eben  so  in  den 
Niederlanden.    (Fundam.  Ges.  §.  75.) 

ö)Sn  Frankreich  ist  die  Zahl  auf  30  Staatsräte  und  40  Re- 
quetenmeister  im  ordentlichen  Dienste  festgesezt.  COrdonn.  v.  30.  Au- 
gust 1819.)  —  In  den  Niederlanden,  auf  24,  die ,  so  viel thunlich, 
an*  allen  Provinzen  genommen  werden  sollen. — In  Spanien,  40 
aHatsräthe,  Staatsbürger  in  vollem  Genufs  der  Ausübung  ihrer  Rechte. 
Sie  werden  von  den  Kortesf,  rur  jede  Stelle  drei  Kandidaten ,  aus  wel- 
chen der  König  einen  auswählt,  vorgeschlagen,  und  zwar  aus  nachste- 
henden Standesklassen ,  näm)ich :  vier  Geistliche  (die  in  Portugal  aus- 
geschlossen sind),  worunter  zwei  .Bischöfe;  vier  Granden  von  Spa- 
nien, und  zwölf  aus  den  überseeischen  Provinzen.  (Konst.  v.  1812. 
Art.  222  folg.)  —  In  Schweden,  neun  Glieder,  nämlich  die  beiden 
Minister,  der  Hofkanzler  und  sechs  andere  Glieder,  von  welchen  drei 
in  Zivilämtern  gedient  haben,  und  die  sämmtlich  der  reinen'evangeli- 
schen  Lehre  zugethan  sevn  müssen.  (Konst.  v.  1809.  §.  4.  u.  5.)  -—  In 
Norwegen,  acht  norwegische  Bürger.    (Konst  V,  1814.  $.  12.) 
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'weder  einen  besondern  Titel,    noch  sonstige  Prärogative  ver- 
leihet. (') 

In  einigen  Staaten  verleihet  ein  bestimmtes  Staatsamt  das 
Recht  zum  Eintritt  in  den  Staatsrath,  (2)  was  in  anderen  nicht 
der  Fall  ist;  so  wie  auch  die  Eintheilung  in  Staatsräthe  im  or- 
dentlichen, und  im  aufserordentlichen  pienste,  (3) 
sodann  das  Institut  der  Requetenmeister  und  der  Staats- 
rat h saudi toren,  als  eine  nur  wenigen  Staaten  eigen thiimli— 
che  Einrichtung  betrachtet- werden  mufs.  (*)  In  mehreren  Staa- 
ten endlich  v  sind  die  Staatsräthe  inamovibei,  wogegen  in 
•einigen  anderen  die  Dauer  ihrer  Amtstätigkeit  auf  einen  be- 
stimmten Zeitraum  beschränkt,  in  fer . Mehrzahl  von  Staaten 
aber,  ihre  Entlassung  lediglich  von  der  Willkür  des  Regenten 
abhängig  ist.  (*) 


1)  Z.  B.  in  Freu f gen,  Nassau,  Baden.  Diese  Einrichtung 
zuerst  in  N as  s au ,  wo  sie  bei  der  Tendenz  des  Instituts  —  eines  blo- 
fsen  Bathes  für  den  Minister  —  weniger  nachtheilig  scheint;  dann  in 
Prettfsen,  wo  die  möglichen  Nachtheile  theils  dadurch,  daß  der 
Eintritt  einer  vAnzahl  höherer  Staatsdiener  von  Rech  tsvregen  zusteht, 
theils  durch  die  gröfsere  Wahl  unter  solchen  Mannern ,  die  durch  ihre 
Verhältnisse  von  den  Ministern  unabhängiger  sind,  gemindert  erschei- 
nen, was  da  und  dann,  wo  diese  Auswahl  beschränkter  und  ledig- 
lich auf  Glieder  aus  den  Ministerialdepartements  beschränkt  ist ,  nicht 
•o  ganz  der  Fall  seyn  dürfte. 

2)  25.  B.  in  P  r  e  u  f  s  e  n ,  die  Feldmarschälle ,  .  der  Generalpost- 
meister, flie>  Chefpräsidenten  des  Obertribunals  und  der  Oberrechnungs- 
kammer,  die  beiden  vortragenden  Geheimenkabinetsräthe,  die  Ober - 
Präsidenten  und  die  sieben  koramandirenden  Generale.  —  In  Baiern, 
die  Generaldirektoren  in  den  Ministerien  ,  der  Feldmarschall  oder 
höchste  kommandirende  General« 

3)  In  Frankreich,  in  den  Niederlanden,  in  Baiern; 
theils  werden  dieselben  zu  besonderen  Aufträgen  verwendet,  theils  nur 
blofser  Titel.  I  - 

4)  Requetenmeister,  in  Frankreich,  Polen,  vorzug- 
lieh für  die  Bearbeitung  und  den  Vortrag  in  allen  kontentiösen  Sachen, 
die  bei  dem  Staatsräthe  anhängig  sind.  Audi teurs  nur  in  Frank, 
reich,  ursprünglich  zum  Vortrag  in  den  Sektionen,  und  zum  Samm- 
len  der  Materialien  für  die  Arbeiten  der  Staatsräthe  bestimmt. 

5)  Inamovibei,  z.  B.  in  Spanien;  ihre  Dienstaktivität  ist  auf 
eine  Anzahl  von  Jahren  beschränkt.;  z.  B.  in  Portugal,  auf  4  Jahre; 
in  Baden,  auf  die  Zeit  von^einem  Landtage  zum.  andern. 
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§.    20. 

B.  Staatskontroi e.  Zweck  und  B es tim murig  dieses 
Instituts  sind ,  darüber  zu  wachen :  „dafs  die  Städtseinnah- 
men überall  mit  Umsicht ,  Sorgfalt  und  Treue  verwaltet,  die 
Ausgaben  auf  das  Nothwendige  beschränkt,  alle  Ausgaben- 
etats  fortdauernd  Unter  einander,  und  mit  den  Staatseinnahmen 
verglichen ,  erforderlichen  Falls  die  ersteren  nach  diesen  modifi- 
zirt;  —  dafs  zwischen  Einnahme  und  Ausgabe  Harmonie  und 
Proportion  erhalten,  überhaupt  den  bestehenden  Gesetzen  und 
Anordnungen  gemäfs  verwaltet  werde;  sodann  Mitaufsicht  auf 
die  KonserVation  des  Staatseigentums;"  mithin  sowohl  Ron^ 
trole  der  Verwaltung  überhaupt,  damit  kein  Departe- 
mentschef von  dem,  Verwaltungsplane  ^  und  von  den  auf  densel- 
ben Bezug  habenden  Anordnungen  und  Vorschriften  sich  will- 
kürlich entferne ,  als  auch  Kontrole  der  Kassen  verwaltung, 
insbesondere  dafür,  dafs  alle  Einnahmen  gehörig  eingezogen;  in 
Ansehung  der  Ausgabe  aber,  dafs  der  Etat  weder  überhaupt, 
noch  in  seinen  einzelnen  Positionen  überschritten  werde. 

Aus  dieser  Bestimmung  einer  Staatskontrole  ergeben  sich, 
zugleich  die  Bedingurlgen  in  Absicht  auf  ihre  Stellung  in  dem 
Organismus  der  Verwaltung ,  die  von  den  Departements- 
ministem  unabhängig  s.eyn  mufs,  mit  der  Verpflich- 
tung für  diese  lezteren,  zur  Mittheilung  von  allen  Anord- 
nungen und  Verfügungen,  welche  auf  die  Vergröfserong  oder 
Vetminderurtg',  der  Einnahme  oder  Ausgabe  von  Einflüfa  seyn 
können,  damit  die!  Kontrole,  n&cfr  Verschiedenheit  der  Um- 
stände, die  nothwendigen  Vorkehrungen  selbst  Verfugen  oder 
veranlassen  könne,  •  .     • 

§•   21/ 
Eine  Kontrple  nach  diesen  Andeutungen  ist,  ganz  vollstän- 
dig,  bis  jezt  in  keinem  Staate  realisirt.  (')      In  der  Mehrzahl 


> 
1)  Am  vollständigsten   war  sie  es  in  dem  Konigr.  Pretffseri, 

durch  die  Kabinetsordre  v.  3.  Növbr.  1817,  wegen  der  Geschäftsfüh- 
rung bei  den  Oberbehörden  rn  Berlin ,  und  der  Verordnung  vom  näm- 
lichen Tage,  über  die  Einführung  einer  Oeneralkontrole  (Gesetzsafinmh 
Nr.  160,  durch  welche  verfügt  ist :  ,;'a)  dafs  ^ämmtli  che  annähme-  und 
Ausgabeetats  ohne  Unterschied,  zur  Prüfung  bei  der Oeneralkontroler 
vorgelegt  und  alle  ton  dem  Könige  zu  vollziehende  Etats  ,t  vorder  ro» 
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der  Staaten  ist  dieselbe  mehr  oder  weniger  eingreifend,  theils 
durch  das  dem  Finankminister  selbst  übertragene  Visa  der  Or- 
donnanzen dertibrigen  Departementschefs,  oder  aber  durch  ganz— 
liehe  Ausscheidung  der  direkten  Aufsicht  auf  den  Kassenhaus— 


dem  betreffenden  Departementschef  und  der  Kentrole  kontrasignirt 
werden  müssen ;  by  dafs  die  Kontrole  bei  Revision  der  Etats  darauf  zu 
halten  habe,  dafs  die  Staatseinnahme  mit  Sorgfalt,  Umsicht  und  Treue 
verwaltet,  die  Ausgabe  auf  dofo  Pfoth wendige  beschrankt,  dafs  Abände- 
rungen in  der  Verwaltung ,  die  ßmflußr  auf  die  Einnahmen  öder  Ausga- 
ben des ,  Staats  haben ,  mittelst  Berichts  der  Verwaltungsbehörden, 
durch  die  Kontrole  dem  Könige  zur  Approbation  vorgelegt  wer« 
den  sollen;  dafs  ohne  Theilnahme  des  Chefs  derselben  kein 
Staatseigentum  veräufsert,  keine  Abgaben  dauerhaft  erlassen,  oder  de« 
ren  Tarifsätze  geändert,  keine  Staatsschulden  kontrahirt,  keine  Ausga- 
ben neu  bewilligt,  erhöhet,  oder  sonst  Veränderungen  vorgenommen 
werden  dürfen,  welche  eine  Überschreitung  der  Etatslilel,  oder  die 
Verwendung  von  Etatssummen  zur -Folge  haben ,  die  sonst  zu  ersparen 
gewesen  sevn  wurden,  etc.  —  Diese  Stellung  der  Staatskontrole  ist 
durch  die  Kabinetsordre  v.  17.  Januar  1820  dahin  modinzii^  worden, 
„dafs  dieselbe  mit  dem  Ministerium  des  Schatzes  unter  einem  Chef  ver- 
einigt ,  und  dafs  der  Chef  derselben  mit  dem  'Ministerium  in  nähere 
Verbindung  gebracht  ist ,  dergestalt ,  dafs  in'  allen  Fällen ,  wo  die  Auf- 
stauung neuer,  oder  die  Abänderung  bereits  bestehender  Grandsätze 
und  Normen  für  die  Verwaltung  und  für  die  Regulirung  des  SlaatshauaV 
halts  im  Allgemeinen,  oder  in  einzelnen  Zweigen  desselben,  und  die 
Verwilligung  ausserordentlicher  Verwendungen  und  Zuschüsse  in  dem 
Staatsministerium  in  Vortrag  kommen,  auch  die  Generalkontrole,  als 
ein  wesentliches  Glied  des  Staatsministerjums,  an  der 
Berathung  Theil  nehmen,  und  der  Direktor  derselben  dem  Vortrage 
über  solche  Gegenstände  beiwohnen  soll.,  so  dafs  ein  Schriftenwechsel 
zwischen  dem  Ministerio  und  der  Kontrole ,  wegen  Beurtheilung  mate- 
rieller (gegenstände,  schlechthin  nicht  statt  finden  darf. — Dagegen  aber 
ist  dieselbe  als  eine  selbstsländige  Behörde  in  ihrer  Wirksamkeit  ver- 
blieben, in  allen  Fallen,  wo  es  nicht  auf  materielle  Beurtheilung,  son.. 
dem  nur  auf  das  Formelle  der  Etats-,  der  Kassen-,  Buch*  und  Rech- 
nungsführung ankommt. 

In  Kurhessen  hat  die  in  der  neuesten  Organisation  angeordnete 
Generalkontrole  die  nämliche  Bestimmung  und  die  nämlichen  At- 
tributionen erhalten,  ^Derselben  müssen  auf  Verlangen ,  sowohl  von 
den  Ministerien^  als.  von  allen  übrigen  Behörden,  die  erforderlichen 
Nachrichten,  Aktenstücke  und  Rechnungen  mitgetheilt  werden,  worauf 
die  von  derselben  projektiven  Verbesserungen,  etc.  mit  dem  Staatsmini- 
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halt  aus  den  Attributionen  dieses  Ministeriums,  und  durch  die 
Übertragung  derselben  an  eine  besondere  ^  selbstständiger  ge- 
stellte Behörde»   theils  durch  andere  Anordnungen  supplirt.  (*) 


*   ■ 


sterium  berathen  und  dem  Kurfürsten  vorgelegt  werden.  (Verordn.  v. 
29.  Junius  1821.  §.  33 — 35.)  -  Zugleich  ist  der  Generalkontrole  die 
Abhörung  der  Rechnung  der  Generalkasse  übertragen. 

In  Rufsland  ist  die  Kontrofe  der  materiellen  „Verwaltung 
von  jener  des  Kassenhaushalts  getrennt,  die  erstere,  dem  Se- 
nate in  so  fern  übertragen,  als  derselbe  neben  seinen  übrigen  Attri- 
butionen zugleich  die  oberste  Aufsicht  über  die  Verwaltung  rührt,  zu 
welchem  Ende  die  Departementominister  ihre  Rechenschaftsberichte 
und  Rechnungen  durch  denselben  dem  Kaiser  vorlegen  müssen, 
zu  deren  Prüfung  im  Beisevn  der  Minister  der  Senat  berechtigt,  und 
zu  deren  Begutachtung  derselbe  verpflichtet  ist;;  aufserdem  auch  dazu, 
die  Handlungen  der  Minister  in  allen  ihrer  'Verwaltung  anvertrauten 
Fachern  zu  kontroliren ,  und  nach  gehöriger  tVüfüng  und  Vergleichung 
derselben  mit  den  Reichsverordnungen  und  mit  den  Berichten,  diq 
von  anderen  Behörden  bei  dem  Senate  einlaufen,  seine  Schlüsse  zu 
machen,  und  diese  dem  Kaiser  vorzulegen.  Die  Kontrole,  des  Kasv 
senhaushaltes  wird  durch  das  Reichs?  cha^z  am  t  bewirkt.  (Ukas 
r.a  Septbr.  1802,  und  v<  25,  Jul.  1810,  die  Organis,  des  Minist,  betr., 
und  v«  8«  Septbrv  l802.f  den  Senat  betr.) 

1>  In  Frankreich  war7  unter'  dW kaiserl.  Regierung  diese  Kon- 
trolle, durch  die  Anordnung  eines  besondern  Minütirei  du  trtsor  public 
bewirkt,  welchem  nicht  nur  die  Leitung  des1  gesammten  Geldhaus- 
haltes ,  sondern  auch  die  'Autorisirung  der  Zahlung  aller  von  den  De. 
partementsministefn  au/  den  offen tb'chen  Schatz  ausgestellten  Ordo- 
nanzen  übertragen  war,  ohne  welche  keine  Zahlung  hat  geleistet  wer- 
den dürfen.  \Code-politique^  S.  297.)  Unter  der  gegenwärtigen  kö- 
nigl.  Regierung  ist  dieses  Ministerium  aufgehoben  und  das,  Visa  der 
Ordonnanzen  dem  Finanzminister  übertragen ,  der  aber  für  das  von 
ihm  verwaltete  Departement  selbst  ohne  eine  solche  Kontrole  ist 
(M.  s.  die  defsfalls.  Verhandl.  in  der  Deputirtenk.  am  20.  Jim.  1821. 
Moniteur  Nr.  203,  und  die  Ordonnanz  v,  14.  Septbr.  1822.  Monit. 
Nr.  260.)  '  , 

In  Ostreich,  durch  das  General.1  Rechnungsdirektori- 
um, welches,  als  eine  höchste  Zentralstelle,  das  gesammte  Kompta- 
bilitätswesen  in  allen  Theilen  des  Staats  leitet«  welchem  alle  Rech- 
nungsbehörden  untergeordnet  sind ,  und  bei  welchem  sich  auch  die 
Staatsbuchhaltung  befindet  CLichtenstern,  S.  510.)  Aufserdem 
ist  in  diesem  Staate  auch  dadurch  eine  Kontrole  begründet,  dafs  die 
eigentliche  Verwaltung  mehr  der  Holkammer  übertragen  ist,   der  Fi. 


/ 
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Insbesondere  ist  in  mehreren  Staaten  die  Ausübung  der 
Kontrole  miu  gröfseren  öder  beschrankteren  Befugnissen  der 
.Oberrechnungskamnier  übertragen,  (l)  durch  welche  Verbin- 
dung aber  der  -wesentliche  und  distinktive  Karakter  beider  In— 
stitute  verwischt,  und  der  durch  dieselben  beabsichtigte  Zweck 
gefährdet  wird;  das  erstere  vorzüglich  defshalb,  weil  die  Ober- 
rechnungskamnier nie h't  über  die  Fafcta  der  Verwal- 
tung, und  nicht  über  die  Anordnungen  der  Mini- 
ster^, über  welche  ihr  eine  Kognition  nicht  zusteht,  sondern 
nur  über *die  Nachweise  der  wirklichen  Verwen- 
dung der  Staatsgelder,  nach  Maaf&gabe  dieser  Anord- 


nanzminister  mehr  nur  die  oberste  Aufsicht 'fuhrt,  und  mehr  nur  das 
Ganze  leitet.  '  ■  ' 

'  In  Schweden  wird  die  Kontrole  in  gewisser  Beziehung,  und 
zum  Tbeil ,  durch  das  Reich  skomtoir  verwaltet.  (Regierungsform 
v.  21.  Aug.  1772,  in  v.Marteris  Samml.  der  wichtigsten  Grundge- 
setze etc.  I.  605*)  '       * 

In  dem  Grofsherz*  Baden,  durch  die  Kassenkommission 
(Verordn.  y.  16,  März  1819,  und  2fl.  Junius  1^20.),  welche  "die  Ein- 
sendung  der*  Vor*äthe,  hei  den  Bezirks-  und  Kreiskassen  zu  disponi- 
ren ,  hei  unzureichenden  JVTitteln  die  Zahlungsordnung  vorzuschreiben 
hat,  und  durch  welche  alle" Anweisungen  auf  die  Generalstaatskasse 
und  auf  die  drei  Kreiskassen  verfügt  werben ;  jedoch  nur  kraft  einer 
allgemeinen  oder  speziellen  Legitimation  des  Finanzministers ,  die  in  t 
der  Anweisung  ausgedruckt  sevn  mufs  —  cAls  Kontrole  unzulänglich; 
als  Geschäftsabtheilung  in  dem  Finanzministerium,  sollte  diese  Kom- 
mission, wie  es  scheint*  nicht  als  Behörde  konstitüirt  seyn). 

.  1)  Z*  B<  in  Würtemberg)  woselbst  die  durch  das  Edikt  v. 
18»  Novbr.  1817  angeordnete  Kontrole  der  Verwaltung,  durch 
ein  späteres  Edikt  v.  15.  Dezbr.  1818  auf  eine  solche  des  Kassen, 
wesens  beschränkt*  und  diese  der*  Oberrechnung&kammer  übertragen 
worden  ist* 

In  Nassau,  Edikt  v.  2.  März  1816;  in  dem  Grofsherz.  Hessen, 
Verordn.  v.  23.  Junius  1821,  die  Errichtung  und  Organis,  der  Oher- 
rechnungskammer  betr.;  auch  gewissermaßen  in  Weimar,  wo  die 
Funktionen  heider  Behörden  dem  Landschallskollegium  übertragen 
sind.     CGrundges.  v.  5*  jtfai  1816*   §<  97  —  10äfc.* 

In  Baiern  ist  die  Übertragung  der4  Kontrole  ari  den- obersten 
Rechnungshof  zwar  nicht  formet  ausgesprochen,  jedoch,  dafs  sie 
praktisch  statt  finde)  in  defl  LandtägsVerhandl«  im  Jahr  1822  behaup- 
tet worden/ 

7  * 
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nun  gen,  zu  erkennen  hat,  in  dieser  Beziehung  gewissermafsen 
aufser  und  über  der  Verwaltung  steht,  in  deren  Anordnun- 
gen dagegen  die  Staatskontrole  wesentlich  eingreift. 


r 

Die  Idee  de*  Realisirung  der  Kontrole  durch  die  Ober- 
rechnungskammer,  originitt  aus  älteren  Zeiten,  in  welchen 
eine  andere  Kontrole ,  als  durch  Rechnungen ,  nicht  möglich 
gedacht  war,  welche  leztere  defshalb  auch'  mit  dem  Ge- 
schichtlichen eines  jeden  Postens,  lind  mit  anderen  Notizen 
überladen  waren.  (JML  s.  den  Art.  Chambre  des "  Comptes, 
.und  Cohtroleur  gtniral  des  finances ,  in  der  Encyclqp,  me— 
thodique).  Dieselbe  ist  in  neueren  Zeiten  wieder  lebhafter 
angeregt  worden,  (*)  vorzüglich  wojil  durch  das  Gefühl, 
dafs  eine  Kontrole  überhaupt  nothwendig  sey,  wobei  aber 
die  Grühdverhältnxsse  der  Verwaltung,  und  der  Unterschied 
zwischen  Rechenschaftsberichten  über  die  anord- 
nende Verwaltung  (Gegenstand  der  Kontrole) ,  und 
zwischen  '  Rechnungen  üb^er  die  Nachweise  der 
Verwendung  der  Staatsgelder,  nicht  in  dem  Maafe, 
wie  dieses  erforderlich,  beachtet  und  berücksichtigt  worden 
ist.  Hierzu  kommt  die  Neuheit  de,r  Idee  einer  besondern 
Kontrole,  die  noch  erst  das  Bürgerrecht  gewinnen  mufs, 
vielleicht  auch  die  Abneigung  der  Deparfementschefs  gegen 


1)  Auch  von  Schriftstellern,  namentlich  v,  Kieschke,  in  den 
Gnuidzügen  war  zweckmäfs.  Einrichtung  des  Staatskassen-  und  Rech- 
nungswesens, und  seiner  Kontrole.  Berlin  1821.  9.  233;  —  und  v.  Ja- 
kob, in  der  Staats  •  Finanzwissenschaft,  $.869.  u.  1314.,  von  wel- 
chen der  erstere  die  Kontroibehörde  in  zwei  Abtheilungen  trennt,  die 
erste:  für  die  Kontrole  der  Verwaltung  überhaupt;  die  andere, 
für  jene  des  Kassen-  und  Rechnungswesens,  j  de  Abtheilung 
mit  einem  besondern  Direktor,  beide  aber  unter  einem  vom  Ministe- 
rium unabhängigen  Chef  vereinigt.  —  Der  Plan  des  Herrn  v.  Jakob 
ist  im  Ganzen  der  nämliche >  und  nur  dadurch  verschieden,  dafs  er 
der  Kontroibehörde«  fj#  die  anordnende  "Verwaltung ,  eine  Oberrech- 
nungskammer zur  Seite  stellt.  Die  Absicht  beider  ist  daher  weniger 

gne  reelle,  und  mehr  nur  auf  eine  p  e  r  s  o  n  e  1 1  e  Vereinigung 
jhörden  in   der  Person  eines  Chefs  für  beide '  Institute  ge- 


lf**|K. 


—    101    — 

ein  solches  Institut,  das,  wie  auch  die  Stellung  der  Ober* 
rechnungskämmer  in  dieser  Beziehung  geordnet  seyn  mag, 
jederzeit  eingreifender,  und  defshalb  auch  unbequemer  seyn 
mufs ,  als  die  Kontrole  durch  die  leztere  seyn  kann. 

Gleichzeitig  mit  der  Anregung  der  Idee  über  die  Noth- 
wendigkeit  einer  besondern  Kontrole,  ist  en^gegengesezt,  ihre 
Entbehrlichkeit  behauptet  worden,  aus  dem  Grunde,  weil 
dieselbe,  vermöge. des  Aufsichtsrechtes ,  das  den  Ständen  auf 
*'  die  Verwendung  der  Staatseinnahmen  zusteht,  *  durch  diese 
realisirt  werde.  —  Dieses  Recht  aber  äufsert  seine  Wirksam- 
keit nur  in  zwei  Momenten ,  nämlich  bei  der  Entwerfung  des 
Budgets,  und  bei  der  Nachweise  der  Verwendung  der  in  dem 
erstem  für  jeden  Zweig  des  Staatsdienstes  verwilligten 
Staatsgelder,  mithin  vor  dem  Anfange,  und  nach  dem 
Schlüsse  des  Etatsjahrs,  nicht  aber  während  desselben, 
welches  eben  'die  Periode  der  nothwendigen  Wirksamkeit- # 
der  Kontrole  ist ,  währen cj  welcher  aber  die  Einwirkung  des 
Aufsichtsrechts  der  Stände,  wenigstens  in  solchen  Staaten  ru— 
het ,  in  welchen  denselben  eine  Theilnahme  an  der  vollzie- 
henden  Verwaltung  nicht  zusteht. 

* 

C.  Obeirechnurigskammer.  Die  vorzüglichsten  Ver- 
schiedenheiten in  Ansehung  der  Verhältnisse  der  Oberrechnungs-* 
kammern,  betreffen 

a)  theils  ihre  Stellung,  die  in  mehreren  Staaten  die  einer 
konstitutionellen  Behörde  ist,   während  sie  in  anderen  mit  . 
.  gröfserer  Selbstständigkeit,   nur  in  Absicht  auf  die  Dienst- 
polizei :  in  anderen  aber  unbedingt  von  dem  Finanzministe- 
rium abhängt;  (l)  .  * 


1>  Als  konstitutionelle  Behörde,  s.  B.  in  den  Niederlanden, 
woselbst  die  Mitglieder  derselben ,  die ,  so  viel  thunlich ,  aus  allen 
Provinzen  gewählt  werden  sollen ,  auf  Vorschlag  der  zweiten  Kammer 
vom  Könige  ernannt  werden.  '(Fundamentalges,  v.  1815.  §.  202.) ;  m 
Polen,  CKonst.  v.  1815.  §.  70.);  in  Norwegen,  (Konst.  v.  1814. 
§.  75.)^  in  Spanien,  (Konst.  V.  1812.  §.  350.)$  in  Weimar,  für 
die  Steuer-  und  Schuldenrechn.   (Grundges.  v.  1816.   §.  105.  108.) 

Mehr    selbstständig    s.   ß.    in    Frankreich;     in    Ostreich, 


t,  ■ 
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b)  theils  ihre  innere  Organisation,  in  welcher  Hinsicht 
dieselbe  entweder  als  ein  ungetrenntes  Korps  konsti— 
tuirt,  oder  in  mehrere  koordinirte  Behörden,  (*)  oder 
auch  in  Abtheilungen  aufgelöst  ist,  die  den  Pro- 
vinzialbehörö\ep  zugetheilt  sind,  und  für  welche 
die  Zentral- Oberrechnungskammer  eine  Revisionsinstanz 
bildet;  (')  " 

c)  endlich  die  Kompetenz  derselben,  sowohl  an  und  für 
sich  selbst ,  als  auch  in  Betreff  der  Rechnungen ,  die  ihrer 
Kognition  unterworfen  sind.  (s)  Eine  Verschiedenheit  an- 
derer Art  findet  in  so  fern  statt,*  als  an  mehreren  Staaten 


das  General  -Rechnungsdirektorram,  (Lichtenstern  ,  S.  510.);  in 
Schweden,  das  'Kammergericht,  (Regier.  -  Form.  v.  1772.  y.  Mar- 
tens  Samml.  S.  605.);  in  Rufsland,  die  Rechnungsrevision  unter 
dem  Reichskontroleur  ;  In  Preufen  ist  dieselbe  unmittelbar  dem 
Staatskanzler;  in  Baden',  (Verordn.  v,  16.. März  1819.),  und  in  Nas- 
sau (Edikt  v.  2.  März  1816),  nur  dem  Staatsministerium; 
in  Baiern  hingegen,  (Verqrdn,  v.  20vOktbr."l812,  man  rergl.  die 
Verhandl.  der  zweiten  Rammer  v.  i&22.);  in  Würtemberg  (Edikt 
v.  1.T,  Dezbr.  1818v.) ,  dem  Finanzminist,  untergeordnet.  "  In  dem 
Grofsherz.  Hessen  endlich,  ist  dieselbe  unter  die  besondere  Aufsicht 
und  Leitung  des  Finanzministeriums  gestellt,  zugleich  aber  den  sämmt- 
liehen  Mjnisterialdepart-ements  untergeordnet,  (Ver- 
ordn.  über  die  Erricht.  u.  Organis,  der  Oberrecjinungsk.  v.  23.  Jun. 
1821,  und  Instinkt,  v.  19.  Öktbr.  1821.) 

1)  Z.  B,  in  Ostreich.,  wo  unter,  dem'  Generaldirektorium 
a)  eine  Staats- Kredit -Zentralhoflbuchhaltung;  6)  eine  Kameralhof- 
buchh.;  O  die  ungarische  und  siebenbürgische  JJoflbuchh,;  d)  eine 
Hof  -  Staatsbuchh*  5  O  eine  Banl^obuchh. ;  JO  eine  Münz-  und  Berg- 
wesensbuchh. ;  g)  eine  Domänenhofbuchh.  \  h~)  eine  Taback-  u.  Stern- 
pelhofbuchh. ;  1)  eine  Posthofbuchh. ;  J)  eine  Lottohofbuchh. ;  /)  eine 
Hauptbuchh.  für  die  Stiftungs  - ,  städtischen-,  Studien-  etc.  Angelegenh. ; 
7/1)  eine  Hof- Rriegsbuchh. ;  n)  eine  Grundsteuer  •  u.  Rektifikations  •  Hof- 
buchh.;  sodann  14  Provinzialbuchhaltungen  angeordnet  sind,  die 
sammtlich  dem  Generaldirektorium  untergeordnet  sind.  *  (Lichten- 
stern,  S.  510,    Hof-  u.  Staatsjschem.  V.  1820.   S.  332.) 

2)  Z.  B.  in  Baiern,  Würtemberg,   Baden* 

3)  Z.B.  in  den  Niederlanden,  wo  die  Aufsicht  auf  das  Do- 
manial "  Rechnungswesen  und  die  Abnahme  der  Rechnungen  einem  be- 
sondern Conseil  et  Chambre  des  Campte»  de*  Domaine*  Übertragen  ist, 
Zum.Theil  auch  in  Würtemberg,  (m.  9.  S.  110.  Note  2.) 

A  -     - 
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ihre  Geschäftsthätigkeit  auch  auf  Gegenständ  erstreckt  ist, 

die  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  fremd  sind.  (') 

In  mehreren,   besonders  kleinen  Staaten   endlich,   ist  die 

Revision  und  Abnahme  der  Rechnungen  den  verwaltenden 

Behörden   selbst   übertragen,  welche  auch   ihre    Decharge 

bewirken.  (2)  .. 

Die  Grundsätze,  auf  welchen  die  Konstituirung  und  Ein- 
richtung der  Oberrechnungskammer,  in  Hinsicht  auf  Stellung 
und  Kompetenz,  in  den  meisten  Staaten  beruhet  (und  auf 
welche  sie,  in  Hinsicht  auf  ihre  Bestimmung,  allgemein  gegrün- 
det seyn  sollte),  sind:    .   . 

,  a)  dafs  dieselbe  in  allem,  was  auflas  Materielle  ihrer  Amts- 
führung, nämlich  auf  die  Prüfung  und  auf  die  De- 
charge der  Rechnungen  selbst  Bezug  hat,  in  eben 
dem  Maafse,  als  Justizkollegien  es  sind,  unabhängig 
ist,  und  nur  für  Gegenstände,   die  auf  die  Erhaltung  der 


•j 


'  1)  Z.  B.  in  Baiern,  zugleich  Sorge  für  die  Herstellung  mög- 
lichst vollständiger  Lager-  und  Vormerksbücher ,  und  für  ihre  rich- 
tige Fortführung  etc.  (Verordn.  v.  20.  Öktbr.  1812,  die  Errichtung 
und  Bildung  des  obersten  Rechnungshofes  betreffend);  — »  in  Wür- 
temherg,  die  direkte  Hasse nkontrole  gegen  die  ihr  untergebe- 
nen Rechnungsbeamten ,  und  die  leitende  Anordnung  derselben  durch 
die  Administrationsbeamten;  die  Anfertigung  des  jährlichen  Haupt- 
finaneetats,  Jie  Revision  der  Hauptkasse  et(5.  Cdas  alleg.  Edikt  vom 
13.  Dezbr.  1818;  —  in* dem  Grofsherz.  Hessen  Cdie  allegirtc  Ver- 
ordn.), woselbst  der  Rechnungskammer  ein  grofserTheil  der  Attributio- 
nen derKontrole  übertragen  sind;  —  eben  So  in  Nassau,  u.  aufserdem 
die  Sorge  für  den  Einzug  der  Revenuen  und  für  ihre  etatsmäfsige 
Verwendung*;  die  Vorschläge  zur  Wiederbesetzujag  erledigter  Rezep- 
turen ;  die  Amtsübergabe  an  die  neu  Angestellten ,  die  Regulirung  ih- 
res Kautionswesens,  (Verordn.  v. 2. u.7..Märzl816.);  7-  in  Weimar, 
wo  das  Landschaftskollegium  mit  der  Rechnungsabnahme  zugleich  Ad- 
ministrativfunktionen verbindet.  Grundgesetz  von  1816.  §.  97.  98. 
105 — 108;  —  in  Schweden,  wo  dem  Kammergericht  (0.  R.  K.) 
zugleich  die  Kognition  über  alle  Zwistigkeiten  über  Staatsrevenüen, 
Beeinträchtigungen  derselben  und  über  Vergehungen  der  Finanzbe- 
dienten übertragen  ist,  etc. 

2)  Z.B.  in  Kurhessen,  den  Provinzialfinanzkammern  die  Rech- 
nung der  unter  ihrer  Verwaltung  stehenden  Beamtungen. 

In  Gotha  ist  das  Rechnungsdepartement  mit  der  Kammer  verei- 
nigt; eben  so  in  Mecklenburg,  und  für  die  Eoitlverwaltung  eine 
besondere  Revision;  —  in  Hannover. 
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Dienstordnung  Bezug  haben,  von  dem  gesammten  Ministe»-  | 
rium  oder  von  dem  Finanzminister  ressortirt ;  sodann 

4)  dafs   ihre  Kompetenz   lediglich   auf  die   Beurthei- 
lui\g  der  Rechnung  selbst,    nämlich:    ob  diejenigen 
Einnahmen,  die  nach  Maafsgabe  des  Budgets  oder  besonde- 
rer Verfugungen   einzuziehen    gewesen   sind,    vollständig 
eingezogen  und  verrechnet:  die  Ausgabeposten  vorschrifts- 
mäfsig  justifizirt , ""  überhaupt  alle  für  die  Rechnungsführung 
ertheilteh  Vorschriften  beobachtet  sind,  —  beschränkt:  nicht 
aber  auf  eine  Prüfung,  Beurtheilung  oder  Kognition  über 
die   Anordnungen    in  Betreff  der.  Verwendun- 
gen, *und   dieser  Verwendungen   selbst,   erstreckt 
istj  welche  leztere  einzig  der  höchsten  Staatsgewalt,   und 
in   Repräsentativstaaten,    dem  .Staatsoberhaupte,  mit    den 
Ständen  vereinigt,  zustehen  kann; 
c)  endlich,  dafs  für  den  Fall,  dafs  die  Prüfung  der  Rechnung  auf 
die  Wahrnehmung  von  Mängeln  in  der  Anordnung  oder  in  der 
Vollziehung  führt,  der  Chef  der  Oberrechnungskammer  zu  ih- 
rer Anzeige,  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  an  den.  Regenten 
oder  an  den  Finänzminister  berechtigt,  und  verpflichtet  ist. 
Kein   Minister,     überhaupt   keine    Behörde,     welcher    die 
Befugnils  zu  Anweisungen  auf  die  Kasse  zusteht,   kann  eine 
solche   anders ,   als  in  Gemäfsheit  einer   in    dem  Budget  ent- 
haltenen,   oder   aber    einer    speziellen   Autorisation   verfügen, 
die  in  der  Abweisung  selbst  referirt  seyn  mufs.     Durch  diese 
leztere,    die  den   Belegen  der  Rechnung  beigefügt   ist,   erhält 
die  Oberrechnungskammer  Kenntnifs ,    nicht  nur  von   der  er- 
stem,  sondern  auoh  davon,    dafs  die  Verwendung  überhaupt 
verfassungsmässig    bewirkt  worden  ist,    was  für  die  Beurthei- 
lung   der  Richtigkeit  der   Berechnung   selbst  genügt, 
und  auch  geniigen  mufs ,  weil ,  wie*  so  eben  erwähnt,  eine  Kog- 
nition  über  die  Zweckmäfsigkeit  der  Anordnung    des 
Aufwandes  nur  dem  Regenten,  und  in  Staaten  mit  einer  Repräsen- 
tativ Verfassung,  demselben  in  Vereinigung  mit  den  Ständen  zu- 
stehen kann. 


Das  Postulat:  dafs  die  Oberrechnungskammer  in  allem, 
was  auf  Prüfong  der  Rechnungen  und  auf  ihre  Decharge  Be— 
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zug  hat,  von,  der  Einwirkung  der  Minister  unabhängig 
sey,  beruhet  in  lezter  Analyse  auf  dem  Grunctafze:  dafs 
Niemand  Richter  seiner  Handlungen  seyn  könne,  wegen 'wel- 
cher er,  —  wie  die  Minister  wegen  der  Verwendung  der  zu 
ihrer  Disposition  gestellten  Fonds  es  sind,  —  einer  höhern 
Behörde  verantwortlich  ist. 

Zwar  wird  die  Rechtfertigung  dieser  Verwendung,  über- 
haupt jene  der  Verwaltung ,  njcht  sowohl  durch  die  Rech- 
nungen, als  vielmehr  durch  die  Rechenschaftsbe- 
richte, und  durch  die  definitiven  Abschlüsse  (Loi  des 
Comptes)  bewirkt ,  von  welchen  Berichten  jedoch  die  Rech- 
nungen, in  so  fern  als  in  denselben  die  von  den  Departements- 
chefs disponirte  materielle  Verwendung  der  Fonds 
nachgewiesen  ist,  und  aJs  sie  nothwendig  auf  diese  Anord- 
nungen zurückfuhren,  einen  integrirenden  Theii  bilden, 
defshalb  aber  auch  eben  so,  wie  die  Rechenschaftsberichte, 
nur  von  einer  Behörde*  beurtheilt,  geprüft 'und'  erledigt  wer- 
den können,  die  zwar  nicht,  wie  die  irrige  Ansicht  geau- 
fsert.  worden  ist,  als  Richter  zwischen  der  Nation 
auf  der  einen  Seite,  und  den  Ministem  auf  der  andern, 
kk  der  Mitte  steht,  jedoch  aber  von  aller'  Einwirkung  dieser 
lezteren,  ih  so  fern  sie  auf  diese  Prüfung  und  Erledigung  von 
Einflufs  seyn  könnte,  unabhängig  seyn  mufs.'  Wäre  die 
Oberrechnungsltammer  in  demMaafse,  wie  die  übrigen  Behör- 
den in  dem  Finanzdepartement,  dem  Finanzminister  unter— 
geordnet,  dann  würc\e,  bei  der  Pflicht  der  erstem  zur  un- 
bedingten Befolgung  der  Anordnungen  und  Verfügungen  des 
Ministers ,  eine  solche  Einwirkung,  desselben ,  wenigstens 
die  Möglichkeit  einer  solchen,  unausweichlich;  die  Monirungv 
der  Oberrechnungskammer  aber  in  eine  leere  Förmlichkeit 
ausartet! ,  die  wohl  selbst  dazu  dienen  könnte ,  die  Minister 
in  Absicht  auf  ihre  Verantwortlichkeit  zu  erleichtern.  —  Aus 
dem  nämlichen  Grunde v  möchte  die  Übertragung,  von  Ver- 
wälrungsattributionen  an  die  Oberrechnungskammer  nicht  zu 
billigen  seyn ,  weil  sie ,  in  Absicht  auf  diese ,  dem  Minister 
untergeordnet  seyn  mufs,  hierdurch  aber  Verhältnisse  sich 
bilden,  durch  welche  ihre  unabhängige  Stellung  gefährdet 
wird,  wenigstens  gefähsdet  werden  kann.  — 
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Jedoch  schliefst  die  Notwendigkeit  dieser  Unabhängig- 
keit niCitaus,  dafs  diese  Behörde  für  alles,  was  auf  den' 
Dienstgang  und  auf  die  Dienstpolizei  Bezug  hat, 
von  dem  Finanzministerium  ressortire,  für  welche  Aufsicht 
dasselbe  um  defswillen  mehr  als  jedes  andere  geeignet  scheint, 
weil  demselben  mehr  als  jedem  andern  die  Mittel  zur  Reali— 
sirung  einer  solchen  Aufsicht  und  Kontroje  zu  Gebote  stehen. 

-Übrigens  ist  der  Grundsatz  der  Unabhängigkeit  nicht  in 
allen  Staaten  nach  gleichen  Ansichten  beurtheilt.  In  meh- 
reren gesetzlich,  ausgesprochen ,  -  ist  in  anderen  Staaten ,  z.  B. 
in  der  Sitzung  der  französ.  Deputirtenkammer  am  25.  Novbf. 
,  1815^  selbst  die  Entbehrlichkeit  einer  O.R.  K. ,  und  die  Zu- 
läfsigkeit  der  Abnahme-  der  Rechnungen  in  den  .Ministerien 
behauptet,  dieser  Antrag  jedoch  mit  triftigen  Gründen  zu- 
rückgewiesen worden.  .Eben  so  hat  in  der  baierischen 
zweiten" Kammer  der  Finanzminister  der  im  Jahr  1819 
aufgestellten  ,  und  im  Jahr  1822  wiederholten  Forderung  ei- 
ner unabhängigen  Stellung  für  die  Oberrechnungskarnmer, 
die  Behauptung  der  No thwendigkeit  ihrer  Unter- 
ordnung unte*  das  Finanzministerium  ehtgegen- 
gesezt,  und  diese' Behauptung  durch  den  noth wendigen  Ein- 
flufs  dieses  Ministeriums  auf  die  Komptabilität  überhaupt, 
und  auf  die  Beschleunigung  der  Rechnungsablage  zu  begrün- 
den gesucht,  die  allerdings  nothwendig,  JSir  den  Minister 
nur  das  Recht  der  Aufsicht  auf  den  Geschäftsgang,  und  jenes 
der  Dienstpolizei  bedingt,  r(Landtagsverh.  v.  1819.  Bd.  VIII. 
S.  412.  u.  Sitzung  y.  13.  April  1822.) 

Der  zweite  Grundsatz,'  welcher  die  Kompetenz  der 
O.H.  K.  lediglich  auf  die  Beurtheilung  der  Rechnung, 
als  solche,  beschränkt,  die  Anordnungen  in  Be- 
treff der  Verwendungen  aber  ihrer  Kognition  ent- 
zieht, ist  in  der  Gesetzgebung  mehrerer  Staaten  bestimmt 
ausgedrückt;  z.  B.  in  Würtemberg,  (Edikt  VII.  v.  18. No- 
vember 1817.  §.  6.,  verglichen  mit  dem  Edikt,  die  Vereini- 
gung der  Staatskontrole  mit  der  Oberrechnungskammer  betr. , 
v.  13.Dezbr.  1818);  in  Darms.tadt,  (Verordn.,  die  Errich- 
tung und  Organisation  der  Rechnungskainmer  betr. ,  v.  23.  Ju- 
nius  1821);  in  Baiern,  (m.  s.  die  Diskussionen  in  der 
zweiten  Kammer  im.  Jahr  1822) ,  etc.  y  am  bestimmtesten  in 
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dem  Gesetz  über  die  Errichtung  und  Organisation  des  ober- 
sten Rechnungshofes  in  Frankreich,  « —  woselbst  derselbe 
schon  in  der  altern  Gesetzgebung,  nämlich  in  dem  Edikt 
v/1669,  Art.  21  ausgesprochen  war-:  —  j>  £«  cour  ne  pourra 
en  aucuh  cas,  s'attribuer  de  jurisiUction  sur  les  Ordonna— 
teurs,  ni  refuser  auac  payeurs  P&ttocation  des  pdyements  par 
eux  Jaits  sut  des  ordonnance*  revetues  des  formalitis  pre— 
scrites  etc* 

Wenn  auch  der  Grundsatz,  dafs  der  Regent,  als  höch- 
ster Anordner  der  Verwaltung  (suprime  Adminislr'ateur), 
auch  einzig  nur  Richter  der  Handlungen  der  Minister,  durch 
weiche  er  die  Verwaltung  leitet,  seyn  könne  ,^ in  der  Atis- 
dehnungi  dje  demselben  in  der  französl  Deputirtenkam— 
'mer  gegeben  worden  ist,,  kaum ,"  am  wenigsten  in  Staaten 
mit  einer  Repräsentatiwer Fassung,  zu  rechtfertigen  seyn 
möchte,,  so  bleibt  derselbe  dennoch  m  der  Hauptsache  und 
in  so  fern  wahr,  als  nicht  die  besondere  Verfassung*  des 
Staates  den  Regenten  in  der  Ausübung  wesentlicher  Rechte 
der  vollziehenden  Gewalt  beschrankt.  Selbst  aber  jeine  sol- 
che  Beschränkung  würde ,  ohne  das  Interesse  des  Staates  zu 
gefährden,  niemals  auf  die  Übertragung  solcher  Attributionen 
an  eine"  Behörde  ausgedehnt  werden  können,  welche  diese 
zuin  Richter  über  die  Handlungen  der  höchsten  Staatsgewalt 
konstifuiren  würden.  Überhaupt  möchte  kaum  zu  verken- 
nen seyn,  däfs  die  Forderung  auf  einer  Vermengüng  der  Re- 
chenschaftsberichte der  Minister,  in  welchen  sie 
ihre  Anordnungen  rechtfertigen,  mit  blofsen  Rech- 
nungen, beruhet,  in ; welchen  lediglich  n\ir  die  Ver- 
wendung der  Mittel,  die  zu  ihrer  Disposition  gestellt  wa- 
ren, nachgewiesen  ist.  —  AufseTdem  aber  möchte  beim  Hin- 
blick auf  die  durch  das  Interesse  der  Verwaltung  bedingte 
Vertheilung  der  Gewalten,  kaum  zu  verkennen. seyn,  dafs, 
wenn  anders  l  die  Verwaltung  selbst  nicht  verwirrt  werden 
soll,  der  Oberfechnungskatnmer  Jiber  die  Anordnungen  deT 
Departementschefs ,  —  die  im  Gebiete  der  Verwaltung ,  und 
in  so  fern  sie  auf  eine  vorhergegangene  allgemeine  Geneh- 
migung der  höchsten  Staatsgewalt  beruhen ,  in  gewisser  Be- 
ziehung Gesetzen  gleich  zu  achten  sind,  —  eben  so  wenig, 
als  den  Gerichten ,  über  die  Gesetze,  nach  welchen  sie  zu 
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erkennen  haben,  eine  Kognition  oder  Dijudikatur  zustehen 
könne.  Zudem  würde  durch  eine  solche  Änderung  und  Aus— 
dehnung  der  Attributionen  dieser  Behörde,  dieselbe  nicht 
nur  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  entzogen ,  v  sondern  auch 
der  Zweck,  dessen  Erreichung  beabsichtigt  ist,  nämlich: 
gröbere  Garantie  ,gegen  etwaige  Willkür  der  Departements- 
chefs,'in  keiner  Beziehung  mehr  gesichert ,  welche  Ga- 
rantie überhaupt  nur  in  ihrer  Verantwortlichkeit,  und  in 
der  Notwendigkeit  der  Rechtfertigung  etwaiger  Überschrei- 
tungen oder  bestimmungswidriger  Verwendungen  des  ihnen 
eröffneten  Kredits  gefunden  werden  kann,  und  wie  die  Ver- 
handlungen in  mehreren  Staaten  beurkunden,  auch  wirklich 
gefunden)  wird.  —  Man  «ehe  in  dieser  Beziehung  die  Ver- 
handlungen in  den  französischen  Kammern,  über  die  loi 
des  Comptes;  jene  in  der  bai frischen  zweiten  Kammer, 
aus  Veranlassung  der  Abschlüsse;  so  wie  in  der  würt  e ru- 
ber gischen  Kammer  der  Ab  geordneten ,  im  Jahr  .1821. 
Heft  20.    S.  1690. 

Allerdings  mufs  dafür  Bürgschaft  seyn,  dafs  auch  an- 
dere Gebrechen  in  der  Verwaltung ,  in  .  so  fem,  die  Prüfung 
der  Rechnungen  auf  die  Entdeckung  von  solchen  führt, 
nicht  unbeachtet  bleiben  können.  —  Dieser  Forderung  wird 
aber  durch  die,  nach  Maafsgabe  des  dritten  Grundsatzes  der 
Oberrechnungskammer  zustehende  Befugnifs ,  und  durch  die 
derselben  auferlegte  Verpflichtung  zur  Anzeige  von  derglei- 
chen Mifsbrauchen  und  Gebrechen,  vollkommen  Genüge  ge^- 
leistet,  und  zwar  au£  eine  Art^.  welche  die  übrigen  Verhält- 
nisse der  Verwaltung  auf  keine  Art  verlezt.  Diese  Befugnifs 
und  beziehungsweise  Verpflichtung  zu  einer  solchen  Anzeige, 
die,  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  unmittelbar  ai\den  Regen- 
ten oder  an  den  Minister  geschieht,  ist  in  mehreren  Staaten 
gesetzlich  vorgeschrieben';  z.  B.,in  Frankreich,  in  Rufsland, 
in  Würtemberg,  Baden,  Nassau,  in  dem  Grofsherz*  Hes- 
sen etc. ,  •  in  welchem  leztern  Staate  jedoch  die  Anzeige 
unbedingt  an  das  einschlägige- Ministerium  ge- 
schehen mufs,  ohne  dafs  zugleich  dafür  Anordnung  getrof- 
fen wäre,  an  wen,  im  Fall  dje  Mifsbrauche  und  Mängel 
durch  dieses  Ministerium  selbst  veranlafst  sind,  die  Anzeige 
"eschenen  soll.  -' 


I 

Die  Frage,  über  das  Recht  der  Stande  Versammlungen  zur 
Forderung,  dafs  diese  Anzeigen  auch  ihnen  mitgetheilt  wer- 
den sollen ,  hat  besonders  in  der  französ.  Deputirtenkammer 
zu  interessanten  Diskussionen  Anlafs  gegeben  (Moniteur  v. 
1822,  Nr.  66.  u.  69.),  die,  in  so  fern  es  sich  um  ein  wesent- 
liches Prinzip  handelt ,  Beachtung  verdienen.  Der  Ansicht, 
„dafs  in  einem  konstitutionellen  Staate  die  oberste  Kontrole 
der  Verwaltung  nicht  bei  dem  Regenten  allein  sey,  und 
schon  um  defswillen  nicht  bei  ihm« allein  seyn  könne,  weil 
der  Regent  nicht  verantwortlich. sey,  -die  Verwaltung  nicht 
selbst,  sondern  durch  Minister  führe,  die  bei  einem  solchen 
Exklusivrechte  desselben,  in  der  That  Richter  über  die  gegen 
ihre  Handlungen  erhobenen  Klagen  seyn  würden,"  — .  ist  von 
der  andern  Seite  entgegengesezt :  „dafs ,  nach  Maafsgabe  der 
Verfassung,  die  Verwaltung  allerdings,  und  zwar,  allein 
dem  Könige  zustehe,  der  diese  durch  verantwortliche 
Minister  leite ,  die  in  den  gesetzlich  vorhergesehenen  Fällen 
angeklagt  werden  können ;  dafs  daher  eine  Mittheilung  der 
^jp zeigen  [Cakiers  d'observations)  an  die  Kammern,  wenn 
sie  auch  überhaupt  zuläfsig  wäre,  für  dieselben  um  defswil- 
len ohne  Interesse  seyn  würde,  weil  sie  nur  Mängel  im  in- 
nern  Detail  der  Verwaltung  nachwiesen,  aufweiche  dieBe- 
fugnisse  der  ersteren  sich  nicht  erstreckten,  ihre  Kontrole 
überhaupt  nur  in  der  toi  des  Comptes  dafür  wirksam  sey, 
dafs  dierVorschrKten  des  Finanzge^etzes  befolgt,  die  Fest- 
setzungen des  Budgets  eingehalten  werden." 

Übrigens  ist  die  Forderung,  die,  sobald  alle  Verhalt- 
nisse mit  Unbefangenheit  geprüft  werden ,  nicht  leicht  zu 
rechtfertigen  seyn  möchte,  im  Sinne  dieser  lezteren  Ansichten 
zurückgewiesen  worden. 

$.    23. 

In  Betreff  der  Bildung  der  Behörden  für  die  Prüfung ,  Ab- 
nahme und  Dechargirung  der  Rechnungen ,  bestehen  zwei  Me- 
thoden;' entweder  dafc  nur  ein  einziges  Kollegium  oder 
eine  einzige  Oberrechnungskammer  angeordnet  ist-  bei  welchem 
alle  Rechnungen  unmittelbar  abgenommen  werden;  —  oder 
aber ,  dafs  für  die  Abnahme  der  Elementar—  und  solcher  Rech- 
nungen, die  mehr  auf  einen  Bezirk  beschränkt  sind ,  Abt  hei- 
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lungen  oder  Rechnungskommiitariate  den  Kreis-  oder 
Provinzialbehörden  zugetheilt  sind.  (*)  Eine  dritte  Metho- 
de, nämlich9  dafs  für  jeden  Verwalfcmgszweig  eine  besondere 
Rechnungskammer  bei  der  Verwaltungsbehörde  selbst  ange- 
ordnet ist,  findet  nur  noch  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staa- 
ten statt«  (*)  .. 

In  der  zweiten  Methode,  ist  die  Stellung  dieser  Behörden 
nach  Maafsgabe  verschieden,  als  dieselben  mehr  als  selbststän- 
dige Behörden  konstituirt  sind,  die  nur  von  der  Oberrechnungs- 
kammer abhängen,  und  zu  den  Kreis-  oder  Pro vinzial- Ver- 
waltungsbehörden in  einem  koordinirten  Verhältnisse,,  stehen 
(wie  z.  B«  in  Ostreich)  >  oder  aber  diesen  lezteren  untergeordnet 

s 

1)  Diese  zweite  Methode,  z.  B.  in  Ostreich,  woselbst  14  Pro- 
vinzial buchhaltungefi  für  das  Rechnungsrevisionswesen  in 
den  Prorinzen  angeordnet  «ind.  (L  i  c  h  te  n  s  t  e  rh  1:  c.  S.  510.) ;  in 
Baiern,  Rechnungskommissariate  bei  den  Kreisregie- 
rungen, für  die  Abnahme  der  Jahresrechnungen  der  Berg-,  Hut* 
ten  - ,  Salinen  - ,  Mauth  - ,  Oberaufschlagämter  ejtc.  (Verordn.  v.  20.  Ok- 
tober .1812,  u.  27.  März  1817)-;  in  Wü\rtemberg,  Revisionen 
für  die  Rechnungen  der  Kameralfurstämter ,  Holz-  u,.  TorfVerwaltung 
(Edikt  v.  13.  Dezbr.  1818)  (  in  Baden,  Rechnungsrevisio- 
nen bei  den  Kreisdirektdrien ,  für  die  Abhör  der  Obereinnehmerei-, 
Domänen J,  Forst',  Flufs-,  Straßenbau  -  u.  Bezirksschuldenkassen, 
und/ür  die  Superrevision  eines  Theils  der  Komnran-  u.  Stiftungskassen- 
Rechnungen  (Verordn*  v.  lSw  März  1819) ;  ; auch  in  Preufsen,  in 
Absicht  auf  die  Rechnungen  der  Kommunen ,  Stiftungen,  und  von  An. 
stalten,  zu  welchen  ein  Beitrag  aus  Staatsfonds  gegeben  wird,  wenn 
dieser  nicht  500  Thaler  übersteigt,  die  Regieruhgen  (Instr.  v.  23.  Ok- 
tober 1817}. 

2)  Z.  B.  in  Würtemberg,  wo  die  Abnahme  der  Rechnungen 
der  Hütten-  u.  Salinenämter  dem  Bergrat  he;  jene  über  die  indi- 
rekten Abgaben,  dem  Steuerköllegium  übertragen  ist.  (Das  alleg. 
Edikt).  In  den  Niederlanden,  die  Rechnungen  über  die  Domä- 
nen ,  durch  das  Conseil  et  Chambrei  des  Comptes  des  Domaines.  Gewis- 
vermafsen  auch  in  Ostreich,  wo  für  einzelne  Verwaltungszweige 
besondere  Staatsbuchhaltungen  angeordnet  sind,  die  jedoch  von  denff 
Generalrechnuhgsdirektorium  ressortiren  (Lichtenstern  1.  c).  In 
mehreren  anderen  *  Staaten  dagegen  ist  die  Rechnungsahnahme  den 
vei  waltenden  Behörden  unbedingt  übertragen,  was  «indessen,  naeh  ge- 
läuterten Grundsätzen  der  Verwaltung,  nicht  wohl  zu  rechtfertigen 
seyn  möchte. 
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und  als  Geschäftsabtheilung  einverleibt  sind,  in  welchem  lextern 
Falle  alle  Verfügungen,  und  auch  die  Decharge  im  Namen  die- 
ser lezteren  Behörden  expedirt  werden.  Eine  gleiche  Verschie- 
denheit findet  auch  in  Ansehung  ihrer  Attributionen  statt,  in 
wie  fern  nämlich  dieselben  zur  definitiven  Erledigung  der  Rech- 
nungen ermächtigt ,  oder  nur  auf  die  Instruirung  und  Vorberei- 
tung zum  Behuf  der  Decharge  beschränkt  sind;  sodann,  in  wie 
fern  eine  Tegejmäfsige  Superrevision  durch  die  Oberrechnungs^- 
kammer  statt  findet,  oder  diese  mehr  in  dem  Verhältnisse  einer 
Rekursinstanz  für  die  Rechnungsführer  der  an  die  Provinzial— 
behörden  verwiesenen  Rechnungen  wirksam  ist.  (>) 

In  der  ersten  Methode  ist,  zur  gröfsern  Förderung  der 
Geschäfte ,  die  .Oberrechnungskammer  gewöhnlich  in  meh- 
rere Sektionen  (Abtheilungen  öder  Kammern)  aufgelöst, 
die  sich  nur  für  die  definitive  Erledigung  der  Hauptrech— 
nungen  .  und  für  Gegenstände  von  allgemeinerem  wichtigern 
Interesse    in   Plenarsitzungen    vereinigen,  \z\   die    Geschäfts— 


*  ) 


1)  <Blofs  auf  die  Instruirung  zum  Behuf  der  Decharge  beschrankt, 
z.  B#  in  Bai  er  n,  woselbst  die  endliehe  Entscheidung  aller  Rechnung»' 
bedenken  dem  obersten  Rechnungshofe  vorbehalten  ist.-  In  Württem- 
berg dagegen,  wird  die  Decharge  von  den  Kreis-  u.  übrigen  Ver- 
waltungsbehörden ertheilt,  in  ^bsicht  auf  welche  das  Eingreifen  der 
Oberrecknuugskammer  lediglich  auf  Aufsicht  und 'Leitung,  und  auf 
die  >  Entscheidung  ran  .Anstanden  in  Etats-  u.  Rechnungssachen  be- 
schränkt ist.  (Das  alleg.  Edikt).  In  Baden  dagegen  mute  jährlich 
der  sechste  Theil  %  der  bei  den  Kreisrjevjsionen  abgehörten  Bezirkskas. 
Benrechnungen  superrevidirt ,  und  nötigenfalls  der  Bescheid  verbes- 
sert werden. 

2)  In  Rreufen  z.  B.  ist  die  Oberrechnungskammer  in  zwei  Ab- 
theilungen, deren  jede  einen  Präsidenten  hat,  und  die. beide  unter 
einem  Chefpräsidenten  sich  vereinigen,  getherlt,  deren  erstem  die  Ge- 
neralkassen, jene  der  Hofstaate,  nebst  den  Provinzen  Ost- u.  West- 
preufsen,  Posen,  Pommern,  Schlesien  u«  Brandenburg;  —  dem  zweiten, 
die  übrigen  Provinzen  zum  speziellen  Geschäftskreise  zugetheilt  sind; 
Plenarsitzungen  finden  nur  zu  Beratschlagungen  über .  Grundsätze 
und  allgemeine  Bestimmungen  statt«  •  (Kabinetsordre  v.  13.  März  1816). 
In  Frankreich  ebenfalls  zwei  Abtheilungen ,  jede  von  einem  Präsi- 
dent,' acht  Räthen  und  einer  Anzahl  .Referendars  (Revisoren).  (Or- 
donn.  v.  Novbr.  1815).  In  Rufsland,  zwei  Abtheil. ,  die  eine  füf 
die  Zivil  - ,  die  andere  für  die  Militärrechnungen  etc. 
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Behandlung  aber  die  nämliche,  wie  bei  den  Administrativkolle- 
gien ist.  (l)  '  k 

In  Ansehung  des  rechtlichen  Effektes  der  Rech- 
nung* bescheide  ist  die  Gesetzgebung  in  so  fern  verschie- 
den, als  in  mehreren  Staaten  der  Rekurs  von  "jenen  der  Kreis— 
oder  Provinzialxevisionen  an  die  Oberrechnungskammer ,*  und 
von  dieser  an  die  höchste  Staatsbehörde,  —  in  anderen  Staaten 
aber  an  die  Justizbehörden  statt  findet;  (2)  eben  so  in  Absicht 
auf  die  Dienstpolizei  gegen  die  Rechnungsführer ,  in  Betreff 
welcher  in  mehreren  Staaten  die  Oberrechnungskammer  zur  Vor- 
kehrung von  Zwangsmitteln  gegen  säumige  oder  renitirende  ) 
Rechnungsführer  ^ermächtigt,  in  anderen  dagegen  auf  eine  An- 
zeige an  den  Finanzminister  beschränkt  ist. .  "      , 

In  mehreren  Staaten  endlich  (z.  B.  in  Hannover,  Kurhessen, 
Weimar  etc.) ,  ist  eine  Oberrechnungskammer  gar  nicht  vorhan- 
den ,  und  die  Revision  und  Dechargirung  der  Rechnungen  clen 
verwaltenden  Behörden  übertragen. 


1)  Gewöhnlich  wird  die  Rechnung  von  einem  Revisor  durehge- 
legt  und  monirt ,  und  werden  die  Monita  von  einem  Mitgliede  des 
Kollegiums  nachgesehen  und  entweder  in  dem  Kollegium  im  allgemei- 
nen, oder  auch  gar  nicht,  sondern  erst  nach  ihrer  Beantwortung 
durch  den  Rechnungsführer  in  dem  Kollegium  vorgetragen  und  so- 
dann ,  in  Betreff  derselben ,  ein  Beschrafs  gefafst.  In  einigen  Staaten 
ist  den  Revisoren  eine  schriftliche  Kommunikation  mit  den  Rech- 
nungsführern ,  zur  Erledigung  von  Anständen ,  gestattet  ( z.  B.  in 
Würtemberg})  was  in  anderen  Staaten,  und  wie  es  scheint,  mit 
besserem  Grunde,  denselben  strenge  untersagt  ist.  (Über  den  Ge- 
schäftsgang in  Baiern ,  Schmelzing,  II.  S.  191).  In  Frankreich 
sind  beides,  Bildungsform  und  Verfahren  des  Rechnungshofes,  mehr 
gerichtlich;  dieses  eine  Eigentümlichkeit,  die  sonst  nirgends  statt  findet» 

2)  Rekurs  von  den  Kreisrevisoren  an  die  Oberrechnungskammer, 
z.  B.  in  Würtemberg,  in  Baden,  in  diesem  Staate  von  dieser  an 

"das  Ministerium;  in  Frankreich,  an  den  Staatsrath;  an  das  Ap- 
pellationsgericht, z.  B.  in  Nassau,  woselbst  den  von  der  Rechnungs- 
kammer gezogenen  Abschlüssen  die  Wirkung  eines  rechtskräftigen  Er- 
kenntnisses beigelegt  ist,  von  welchem,  in  so  fern  der  Gegenstand  die 

'  gesetzmäfsige  Appellationssumme  erreicht,  appellirt  werden  kann.  In 
dem  Grofsherz.  Hessen  ist  den  sich  beschwert  glaubenden  Rech- 
nungsführern die  Wahl  gelassen,  ob  sie  ihren  Rekurs  im  administra- 
tiven oder  gerichtlichen  Wege  nehmen  wollen. 
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Die  Frage:  welche  von  beiden  Methoden  die  voriügU-* 
chere  sey:  die  Zentralisirung  oder  die  Revision  bestimmter 
Gattungen  voii  Rechnungen  durch  und  bei  den  Provinzial- 
behörden  ?  —  gestattet  abweichende  Ansichten.  Dem  Haupt- 
gründe ,  der  für  die  leztere ,  und  als  vorzügliches  Motiv  ge- 
gen die  erstere  geltend  gemacht  wird ,  nämlich  Überhäufung 
der  Geschäfte  durch  Verweisung  aller  Elementarrechnungen 
an  eine  einzige  Behörde,  kann  durch  zweckmäfsige  Vermin- 
derung dieser  Rechnungen  begegnet  werden  ,  so  wie  über- 
haupt da  und  dann ,  wo  der  Kassenhaushalt  in  der  Art  zen— 
tralisirt  ist,  dafs  alle  Einnahmen  und  alle  Ausgaben  nur  für 
Rechnung  der  Staats- Hauptkasse  realisirt  werden,  die  Zen- 
tralisation der  Rechnungsabnahme  den  Vorzug  zu  verdienen 
scheint,  indem  nur  durch  eine  solche  die  erforderliche  Über— 
und  Zusammensicht  jedesmal  schnell  und  vollständig  ge- 
wonnen werden  kann.  —  Eine  von  den  bisherigen  Organi- 
sationen abweichende  Bildung  für  die  Oberrechnungskammer 
hat  Kieschke  in  d.  a.  W.  S.  341  Vorgeschlagen  j  nämlich J 
a)  eine  Vertheilung  des  Revisiohspersonals  in  so  viele  Sek- 
tionen ,  als  Ministerien  sind ,  mit  Unterabtheilungeh  für  Do- 
mänen ,  Forsten ,  \  Steuern  in  der  Sektion  des  Finanzmini- 
steriums ,  mit  einem  Direktor  für  jede  Sektion ,  der  in  der- 
selben die  Arbeiten  leitet;  b)  sodann  Vereinigung  dieser  Di- 
rektoren, unter  einem  obern  Chef,  in  ein  Kollegium,  in  wel- 
chem die  Revisoren  die  Revisionsprotokolle  vortragen,  über 
welche  das  Kollegium  beschliefst;  c)  in  Ansehung  der  Ver- 
theilung der  Arbeit  und  der  Verantwortlichkeit  aber  als 
Grundsatz  aufgestellt  ist,  dafs  der  Sektionsdirektor  alles, 
Was  der  Revisor  bei  einer  Rechnung  monirt  und  niederge- 
schrieben, der  Revisor  aber  alles,  was  er  nicht  niederge-* 
schrieben  und  übersehen  hat,  zu  vertreten  habe*  — 

Bei  diesem  Vorschlage,  der,  besonders  für  gröfsere  Stäa-* 
ten*  seine  empfehlende  Seite  haben  möchte ,  bleibt  jedoch  die 
Frage  über  die  Sicherheit  dafür:  dafs  der  Revisor  alles,  was  zu 
monirenwar,  auch  wirklich  niedergeschrieben  hat;  —  was,  so 
wie  die  Entdeckung  dessen,  was  etwa  übersehen  ist,  der 
Vorschlag,  wie  es  scheint,  dem  Zufall  überlaut.  -— 

s 


\ 


D.    Organismus   der  Verwaltungsbehörden  in 
dem  Departement  des  Innern. 

$.24. 

.  Die  innere  Verwaltung  eines  Staates  ist  vorzüglich  in  dem 
Departement  des  Innern,  und  in  jenem  der  Finanzen  kon- 
zeintrirt,  von  welchen  der  Wirkungskreis,  des  erstem,  im  Allge- 
meinen die  Anstalten  zur  Erreichung  der  Staatszwecke  umfafst, 
jener  des  leztern  aber  sich  zunächst  mit  der  Erzeugung  und  der 
Verwaltung  der  hierzu,  überhaupt  aller  für  die  Befriedigung  der 
Bedürfnisse  der  Regierung  erforderlichen  Mittel  beschäftigt. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  der  "Wirkungskreise  ergibt  sich 
zugleich  jene  des*  Wirken 's  eines  jeden  dieser  beiden  Ministe- 
rien, das  bei  dem  erstem  wesentlich  aufsehend,  ordnend, 
leitend,  bei  dem  leztern  aber  vorzüglich  verwaltend  ist. 

Bei  dem  umfassenden  Umfange  verschiedenartiger  Gesöhäfte, 
welche  der  Wirkungskreis  eines  jeden  dieser  beiden  Departe- 
ments umfafst,  sind  für  die  spezielle  Bearbeitung  und  für  die 
Leitung  der  Verwaltung  einzelner  Geschäftszweige  in  jedem  der- 
selben, theüs  in  dem  Ministerium  selbst,  theils  ausserhalb  des- 
selben,  besondere  Zentralstellen  angeordnet,  deren  Wir- 
kungskreis und  Befugnisse,  nach  Maafsgabe  als  dieselben  nur 
als  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium,  oder 
aber  als  wirkliche  Behörden  furigiren,  enger  oder  weiter 
begrenzt  sind. 

Dergleichen  Zentralstellen,  die  in  dem  Departement 
des  Innern  gewöhnlich  stattfinden,   sind  nachfolgende. 


Die  innere  Einrichtung  des  Ministeriums  selbst  ist 
nach  Maafsgabe  der  Methode,  die  für  die  Geschäftsbehand- 
lung in  jedem  Staate  vorherrschend  ist,  verschieden;  näm- 
lich:  rein  -  büreaukratiscrh,  wie  z.  Br  in  Frank- 
reich (dae  Detail  dieser  Einrichtung  unten  §;  49.);  in  den 
Niederlanden  (m.  s.  J*  50.)  ;  —  oder  mo  difizirte  Bü- 
reauverfassung.  Eine  solche  z.  B<  in  Baiern,  wo- 
selbst sämmtliche  Geschäfte  in  einer  Vereinigung  der  Mini- 
sterialräthe  entweder  dem  Minister  vorgetragen ,  oder  zum 
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Vortrag  und  zu  seiner  Entscheidung  vorbereitet  werden.    Für 
einzelne  Geschäftszweige  befinden  sich  in  dem  Ministerium 
*  selbst,  und  als  blofse  Geschäfts  ab  thejlungen  in  dem- 
selben : 

a)  die  Geschäftsabtheilung  für  die  Schul-  und  Stu- 
diengegenstände, tuiter  dem  Vorsitze  eines  Mini- 
sterialrathes ;  ' 

b)  ein  Oberbaukommis^ariat,  zur  Berathung  in 
Bausachen; 

c)  ein  Bureau  für  die  Redaktion  des  Gesetz  —  und  Intelli- 
genzblattes ; 

d)  ein  Zentralrechnungs^üreau,  für  die  Brandver- 
sicherungsanstalt; 

sodann  als  ergänzende  Bestandth eile  'desselben,  und 
als  Zentralstellen  aufser  demselben: 

a)  das  protestantische  Oberkonsistorium; 

&)  das  Obermedizinalkollegium ; 

(Kabmetsbeferd  v.  15.  April  .1817).  ♦     ;- 

InWürtemberg.  .  Sämmtliche.  Geschäfte  des  Depar- 
tements werden  in  dem  Oberregierungskplle,gio  (le- 
diglich eine  Vereinigung  der  vortragender*  Räthe,  ohne  selbst- 
ständige Attributionen)  dem  Minister  zur  Entscheidung  yor- 
getragen.  Bei  demselben  ,  und  unter  seiner  .unmittelbaren 
Leitung  befinden  sich,  als  technische  Behörden:  a)  das 
Medizinalkollegium ;  h)  die  Kommission  für  das  Landgestüt, 
die  zugleich  mit  dessen  Verwaltung  beauftragt  ist;  c)  die 
Zentralleiturig  des  landwirtschaftlichen  Vereins;  —  als 
konstituirte  Behörden:  a)  das  Konsistorium  für  die 
Verwaltung  der  inneren  und  äufseren  Kirchenangelegenhei- 
ten; b)  der  katholische  Kirchenrath;  c)  der  Studienrath. ,, 

Eine  mehr  oder  minder  modifizirte  Kolle- 
gialbildung und  Behandlung,  z.  B.: 

In  Pre/ufsen.  Das  Ministerium  ist  in  -tfiet  Abthei- 
lungen eingetheilt,  deren  jede  aus  einem  Direktor  und  ei- 
ner Anzahl  vortragender  Räthe  besteht ,  und  ein  besonderes 
Kollegium  bildet,'  das  für  Gegenstände  der  laufenden  Ver- 
waltung selbstständig  beschliefst  und  verfügt.  —  Das  Detail 
der  Einrichtung  unten  §.  öi. 

8*  ( 


y 
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In  Ostreich.  Die  oberste  Leitung  der  in  dieses  De- 
partement gehörigen  Angelegenheiten,  ist  in  geographi- 
scher Beziehung,  unter  drei  Behörden  vertheilt;   nämlich: 

a)  die  k.  k.  Hofkanzlei,  für  die  östreichischen,  böhmi- 
schen, gallizischen,  italienischen  und  dalmatischen  Pro- 
vinzen, die  unter  der  obersten  Leitung  eines  obersten 
Kanzlers  und  Ministers  des  Innern,  in  drei  Abheilun- 
gen aufgelöset  ist,  deren  jeder  ein  besonderer  Hofkanz- 
ler vorsteht;  nämlich: 

1)  die  böhmisch  -  gallizische ; 

2)  die  lombardisch -venezianische; 

3)  die  östreichisch-illirische; 

b)  der  königl.  ungarische  Hofrath  und  Kanzlei,  für 

Ungarn; 
#)  die  siebenbürgische   Hofkanzlei,   für  Sieben- 
bürgen. 

In  diesen  Kollegien  sind  die  Geschäfte  nach  Provinzen 
und  Bfalbeziehungen  unter  die  Mitglieder  vertheilt,  und 
-werden  nach  Mehrheit  der  Stimmen  beschlossen,  (v.  Lich- 
tenstern  1.  c  S.  484  folg.  Hof-  und  Staatsschem. 
S.  226  folg.) 

In  dem  Grofsherz.  Baden  ist  dieses  Ministerium,  unter 
der  obersten  Leitung  des  Ministers,,  in  zwei  Departements 
getheilt.  Das  erste  umfafst  alle  Geschäfte  des  Kessorts  des 
Innern ,  mit  Ausnahme  der  Kirchen  -  und  Schulsachen ,  die 
den  Geschäftskreis  des  zweiten  Departements  bilden,  das  in 
zwei  Sektionen  getrennt  ist :  d)  die  evangelische ,  b)  die  ka- 
tholische Kirchensektion.  Jedes  dieser  Departements  hält 
Hanptsitzungen ,  in  welchen  die  Gegenstände,  die  in  beson- 
deren Vorsitzungen  zum  Beschlufs  vorbereitet  worden  sind, 
unter  dem  Vorsitze  des  Ministers  beschlossen,  werden. 

Bei  dem  Ministerium. befindet  sich  als  berathende  Stelle 
in  artistischer  Hinsicht,  eine  Sanitätskommission;  so- 
dann fiir  die  Verwaltung  der  Brandkasse ,  der  Zivilwittwen— 
hasse,  Zucht-  und- Irrenhäuser ,  eine  Staatsanstalten  — 
direktion. 

In  Rufsland.  Das  Ministerium  ist  in  fünf  Expedi- 
tionen oder  Departements  eingetheilt;  nämlich: 

a)  Expedition  der  Staatsöl^onomie,  mit  drei  Kam— 
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mern:    1)  Kammer  des  Ackerbaues,  mit  zwei  Tischen} 

2)  Kammer  der  Manufakturindustrie,  mit  zwei  Tischen ; 

3)  Kammer  des  innern  Handels  und  des  Salzwesens ; 

b)  Expedition  der  Staatspolizei,  för  die  Aufsicht  auf 
die  Kammern  der  allgemeinen  Fürsorge,  und  auf  die 
Provinzialbehörden ,  das  Bauwesen ,  etc. ; 

c)  Expedition  der  Staatsmedizinalpflege ; 

d)  Expedition  der  lief«-  und  ehstlandischen  Sachen;  und 

e)  dab  Postdepartement. 

(Storch,  Rufsland,  Bd.  1.  S.  394. ,  u. unten1  §.  51.) 
Ein  besonderes  Ministerium  ist  nicht  vorhanden,  z.  B. 
in  Sachsen,  woselbst  die  allgemeinere  Leitung  der  Ange- 
legenheiten dieses  Departements  theils  unmittelbar  durch  das 
Kabinet,  und  beziehungsweise  durch  den  Geheimenrath  be- 
wirkt wird,  die  speziellere  aber  in  den  Regierungen  zentra— 
lisirt  ist;  —  in  Hannover,  woselbst  die  einzelnen  Veiv- 
waltungszweige  besondere  Departements  in  dem  Ministerium 
bilden:  Departement  der  Generalpolizei  und  Städtesachen: 
Departement  der  Grenz-  und  Hoheitssachen;  Depart.  der 
Kommerz-  und  Manufaktursachen;  Depart.  der  Landesöko— 
nomiesachen ;  Depart.  der  Wegbausachen ;  Depart.  der  Uni- 
versitätssachen;  Depart,  der  geistlichen  und  Schulsachen, 
die  unter  die  Minister  verteilt  sind. 

In  Dänemark.  Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung 
des  Innern  ist  mit  jener  der  Justiz  und  der  Polizei  - , 
Kirchen—  und  SchuUachen,  für  das  eigentliche  Dänemark, 
in  der  dänischen  Kanzlei;  für  die  Herzogthümer,  in 
der  Schleswig  -  holstein  -lauenburgischen  Kanz- 
lei vereinigt,  von  welchen  die  erstere,  unter  dem  Vorsitze 
des  Justizministers ,  in  sechs  Departements  -  aufgelöst  ist. 
Beide  Kanzleien  stehen  unmittelbar  unter  dem  Staatsrathe. 
(Hassel  vollst.  Handb,  3.  Abth.  1.  Bd.  S.  46.  Dessel- 
ben europ.  Staats—  u,  Addrefshandb.  2,  Abth.  2.  Bd.) 

§.    25. 

i)  Die  geistlichen  und  kirchlichen  Angelegen- 
heiten, und  jene  in  Beziehung  auf  den  öffentlichen 
Unterricht,  —  auf  welche  erster  en  die  Einwirkung  der  Staats- 
behörden theils  nach  Maafsgabe  der  Verfassung,  theils  auch  nach 


s 
r-     118     — 

Maafsgabe  der  Religion  des  Regenten,  verschieden  ist.  Anders 
nämlich  in  Staaten .  in  welchen  die  Mehrzahl  der  Einwohner 
und  zugleich  der  Regent  zur  evangelischen  Kirche  sich  Dekennt, 
dieser  daher  zugleich  die  Episkopatrechte  ausübt,  die,  im  Fall  der 
Regent  zur  katholischen  I^irche  gehört,  durch  besondere,  für  die- 
sen FalJ  meistens  verfassungsmässig  bestimmte  Behörden  verwaltet 
werden.  Anders  in  Ansehung  der  katholischen  Kirche,  in  wel- 
cher, in  Gemäfsheit  des  Prinzips  der  Einheit  (Pontinkat),,  nach,  wel- 
chem die  Verfassung  der  Kirche  monarchisch,  auf  ein  geistliches 
Oberhaupt  mit  allgemeinem  Recht  auf •  Gesetzgebung ,  Leitung 
und  Verwaltung  in  Kirchensachen  gegründet  ist,  die  Leitung 
der  inneren  Angelegenheiten  den  Bischöfen  zusteht,  und  die 
unmittelbare  Einwirkung  des  Staates  auf  die  äufseren  Kirchen— 
angelegenheiten  beschränkt  ist.  (l)  J 

Die  Verwaltung  dieser  lezteren ,  nämlich  der  äufseren  Kir- 
chenangelegenheiten, igt  in  derRegel,  den  Regiminalbehör— 


1>  Klüber,  öfentL  Recht,  etc.  S.  700  folg.  Zu  den  äufse- 
ren- Kirchenangelsgeaheieen  gehören  alle  Gegenstände,  welche'  die 
Aufrechthaltung  d*r  Gesetze  u.  Verordn.  über  die.  öffentlichen  u.  bür- 
gerlichen Verhältnisse  der  religiösen  Gemeinden;  die  Handhabung  der 
gesetzlichen  Grenzen  zwischen  der  weltlichen  und  geistlichen  Gewalt; 
die  Bewahrung  u.  Vertretung  der  landesfürstl.  Rechte  in  Bezug  auf 
die  Kirchen  aller  Konfessionen ,  deren  Anstalten  u.  Güter  ;  die  Hand- 
habung 'der  gesammten  Religions-  u.  Kirchenpolizei  in  allen  Bezie- 
hungen, besonders  auch  in  Absicht  auf  alle  äufseren  Handlungen '  der 
Kirchengemeinden  und  ihrer  Angehörigen  betreffen.  —  Zu  den  i  nn  e  - 
ren  KirchenangelegeJiJieiten,  alle  jener  die  auf  Gegenstande  der  innern 
Kirchenpolizei,  auf  die  Ausübung  des  mit  der  Staatsgewalt  verbunde- 
nen Episkopats,  und  auf  die  Leitung  der  inneren  Angelegenheiten  Bezug 
haben;  die  Aufsicht  auf  die  Kirchenverfassung,  Kirchenordnung,  Diszi- 
plin, den  Lehrvortrag,  die  Amtsführung  u.  den  Wandel  der.  Geistlichen; 
deren  Prüfung,  Ordination,-  Anstellung,  Beförderung ;  Religionsunterricht 
'in  den  Schulen;  Kultus',  Liturgie,  Ritual;  Purifikation,  Disinembra- 
tion  der  Pfarreien;  Investitur  der  Geistlichen;  die  Synodal-  u." Diö- 
zesenverhältnisse;  Dispensationen;  Fatirung  u*  Veränderung  der  Pfarr- 
einkünfte; etc.  (M.  s.  Edikt  über  die  inneren  kirchlichen  Angelegen- 
heiten der  protestant.  Gesammtgeineinde  in  dem  Königr.  Bai  er  n, 
v.  26.  Mai  1818,  und  das  Edikt  über  die. Süßeren  Rechtsverhältnisse 
in  Beziehung  auf  Religion  u'.r  kirchliche  Gesellschaft ,  y.  näml.  Tage.  — 
Instruktion  für  die  Konafcwrien  in  Preufse»,  ▼.  23,  Oktbr.  i&tf.J 
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den  übertragen,  und  in  diesem  Falle  das  Ressort  der  Konsi- 
storien auf  die  inneren  Angelegenheiten  beschrankt.  Die  Ku- 
mulirung  der  Respizirung  beider  Arten  von  Angelegenheiten  in 
dieser  leztern  Behörde,  mufs  gegenwärtig  als  eine  Ausnahme  be- 
trachtet werden,  die  nur  in  wenigen  Staaten  statt  findet.  (l) 

In  beiden  Fällen,  der  Trennung  oder  Kumulirang  dieser 
verschiedenen  Attributionen,  sind  die  Konsistorien  entweder  mit. 

4 

den  Regierungskollegien   verbunden,    oder  aber   als  besondere 
selbstständige   Behörden  konstituirt;  (•)  "in    mehreren    Staaten 
selbst   als   Zentralbehörden,    denen  'die   Provinzialkonsistorien 
/jintergeordnet  sind,  i(') 


1)  Das  erstere  z.  B.  in  Preufsen,  Inetrukt.  für  die  Regierg.  v. 
A3.  Oktbr.  1817,   und  die  für  die  Konsistorien,  r.  näml.  Tage.  —  In 

Baiern.  Verordn.  v.  27.  Mär*  1817.  —  In  Kurhessen.  Verordn. 

*  ..  . .  . .  * 

v.  29.  Jun.  1821.  —  In,  Weimar,  für  die  inneren  Angelegenheiten, 
der  Kirche nrath;  für  die  äufseren*  die  Lande sdirektion.  De- 
kret v.  3.  Jan.  1819.  .  cVerhandl.  der  Landstände,  S.  158.)  —  In  Ost- 
reich, das  RespLuatvder  äulseren  Kircbepangeleg.  der  Evangelischen, 
beiden  Regierungen;  für  die  inneren  Angel egenh.  ein  Konsistorium 
in  Wien  ;  in  Ungarn  Inspektorate  u.  Superintendenturen. 

Das  leztere  z.  B.  inWürtemberg,  woselbst  die  Konkurrenz 
der  Kreisregierungen,  0)  auf  gutachtliche  Aufserung  über  die  Errich- 
tung neuer,  oder  die  Vereinigung  bestehender  Schulstellen,  an  die  Zen- 
tralstelle; sodann  &)  auf  Entscheidung  ,  von  Streitigkeiten  über  Kir- 
chen-, Pfarr-  und  Schulgebäude,  und  über  Pfarr-  und  Schulgründe 
beschrankt  ist,  (histr.  f.  d.  Kreisreg.  v.  21.  Pezbr.  1819.);  —  in  dem 
Königr.  Sachsen;  —  in  Gotha;  etc. 

2)  Z.  B.  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  in  Kurhessen,  in  Go- 
tha, in  Mecklenburg,  woselbst  den  Konsistorien  noch  Jurisdik- 
tion für  bestimmte  Angelegenheiten  zusteht;  in  Weimar,  etc.;  — • 
▼ereinigt  dagegen  z.  B.  in  Nassau,  (Organ. -Edikt  der  Regierung  v. 
£  Jan.  1816.) ;  —  in. Kurhessen,  mit  Ausnahme  von  Fulda ,  ein 
Honsistor.  in  jeder  Provinz.    (Verord.  v.  29.  Jun.  1821 ,  j.  65.) 

3)  Z.  B.  in  Baiern,  wo  dem  Oberkonsist.  in  München  die  Spe- 
zialkonsistorien  in  Ansbach,  Baireuth  und  Speier  untergeordnet  sind. 
Das  Oberkonsist.  selbst  verwaltet,  als  eine  selbständige  Behörde,  das 
oberste  Episkopat ,  und  die  aus  diesem  hervorgehende  Leitung  der  in- 
neren* Angelegenheiten  der  protestantischen  Kirche,  mufs  jedoch  über 

1   bestimmte  Gegenstände,  z.  B.  wegen  neuer r  organischer  kirchlichen 
,  Einrichtungen  und  Erlassung  allgem.  Verordnungen ;    wegen  Anord- 
nung öffentlicher  Gebete,  Kirchenfeste,   oder  wegen  Abschaffung  der 
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Die  Erstreokung  des  Ressorts  der  Konsistorien  auf  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten"  der  Katholiken ,  ist  eine  Eigenthümlich- 
keit,  die  nur  in  einer  geringen  Anzahl  von  Staaten  statt  fin- 
det; (')  gewöhnlicher,  dafs  für  diese  besondere  Oberbehörden 
angeordnet  sind ,  deren  Wirkungskreis  sich '  über  alles  erstreckt, 
was,  nach  Grundsätzen  dieser  Kirche,  nicht  den  Bischöfen  vor- 
behalten ist,  . 

In  Staaten  endlich,  in  welchen  besondere  Behörden  für  die 
Aufsicht  und  die  Leitung  der.  Angelegenheiten  des  öffentlichen 
Unterricht^  angeordnet  sind,  umfafst  der  Wirkungskreis  dieser 
Behörden  alles,  was  in  wissenschaftlicher,  polizeilicher  und 
ökonomischer  Hinsicht  auf  den  Unterricht  und  auf  die  Anstalten 
für  denselben  Bezug  hat.    Die  Stellung  dieser  Behörden  selbst 


bestehenden  Pesttage;  in  Fällen,  wo  es  auf  Bestimmung  der  Verhalt- 
nisse «wischen  katholischen  u.  protestantischen  Pfarreien  ankommt  5 
über  Anstellung  zu  geistliehen  Amtsstellen;  Beförderung,  Versetzung, 
Entfernung,  Pensionirung ,  etc.;  Errichtung  neuer,  oder  Kombination 
bestehender  Pfarreien ;  Anordnung  außerordentlicher  Svnodalversamm- 
lungen  etc.,  an  das  Minister,  zur  Entscheidung  berichten.  '  (Schmel- 
zin g  ,1.  c.  I.    S.  158.) 

1)  Z.  B.  in  P  r  e  u  f  s  e  n ,  wo  nachstehende  Angelegenheiten  der 
katholischen  Kirche,  zum  Ressort  der  Konsistorien  gehören:  nämlich 
im  Allgemeinen,  die  landesherrlichen  jura  circa  sdcra  dieser  Kir- 
che, in  so  fern  sie  interna  betreffen,  jedoch  unbeschadet  der  gesetz- 
u.  amtsmafsigen  Befugnisse  der  Bischöfe;  im  besondern,  a)  er-* 
örternde  Berichte  an  das  Ministerium  über  die  Zuläfsigkeit  der  vom 
Papste  erlassenen  Bullen  u.  Breven,  u.  von  anderen  geistlichen  Be- 
hörden herrührende  Verordnungen;  b)  die  Besorgung  von  Gesuchen, 
der  Unterthanen  nach  Rom  oder  an  andere  geistliche  Vorgesezten ; 
O  die  Erörterung  u.  Erledigung  von  Streitigkeiten  mit  anderen  kirch- 
lichen Gesellschaften  über  Gegenstände  des  Kultus;  d)  die  Erörte- 
rung über  Revision  der  Kirchengesetze  und  deren  Bekanntmachung; 
<r)  alle  Angelegenheiten,  welche  den  Konsistorien  in  Absicht  auf  die 
evangelische  Kirche  beigelegt  sind,  in  so  fern  sie,   ihrer  Natur  nacha 

unter  dem  jure  circa  sacra  der  katholischen  Kirche  begriffen  sind.  

In  allen  diesen  Angelegenheiten  aber  ist  das  Konsistorium  nur  bera- 
thende  Behörde,  und  ist  die  Entscheidung  den  Oberpräsidenten  bei- 
gelegt, in  deren  Namen  dieselben  auch  expedirt  werden.  (M.  s.  die, 
älleg.  Instruktion  v.  23.  Oktbr.  1817.) 

Auch  in  Na 4 sau*    (Da*  3»  119«  Note  2  alleg.  Edikt.) 
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aber,  und  der  Umfang  ihrer  Befugnisse  ist  verschieden,  nach 
Maalsgabe  als  dieselben  als  wirkliche  Behörden,  oder  nur  als 
Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium  konstituirt  sind. 


Als  Beispiele  von  ier  Verschiedenheit  der  Einrichtun- 
gen in  Absicht  auf  die  oberste"  Leitung  der  Kirchen-  und 
Schulangelegenheiten,  nachstehende  Andeutung  derjenigen, 
die  in  nachgenannten  Staaten  statt  finden. 

1)  Ein  besonderes  Ministerium,  oder  Zentral- 
<      behörden   mit  Ministerialat tributio  nen,    ist 
angeordnet :  '.         ; 

In  Preufsen,  das  Ministerium  der  geist- 
lichen-, Unterrichts—  undMedizinalangele- 
.  genheiten,  mit  einer  Abtheilung  (geistlichen  — ,  Un  ter- 
richtsabtheil. ,  Medizinalabtheil.)  für  jeden  dieser  drei 
Hauptzweige;  in  jeder  der  zehn  Provinzen,  ein 
Konsistorium,  unter  dem  Präsidium  des  Oberpräsi- 
denten; in  jedem  Regierungsbezirke,  eine  Kir- 
chen -  und  Schulkommission. 

In  Würtemberg,  das  Ministerium  des  Kir- 
chen— und  Schulwesens  i  als  Realdepartement 
dem  Ministerium  des  Innern  übertragen ;  von  demselben 
abhängig,  das  Konsistorium,  für  die  evangelische, 
der  katholische  Kirchenrath,  für  die  katholische 
Kirche;  für  das  Unterrichts wesen ,  der  Studienrat h. 
In  Hannover,  ein  besonderes  Realdeparte- 
ment der.  geistlichen  und  Schulsachen,  von 
welchem  die  Provinzialkonsistorien  unmittelbar  ressor— 
.    tiren ;  eben  so  die,  zwei  katholischen  Konsistorien. 

In  Polen,  ein  besonderes  Ministerium  für 
den  Kultus  und  Unterricht  (Konst.  §.  76.),  oder 
eigentlich  eine  Kommission ,  die,  unter  dem.  Präsidium 
des  Ministers,  aus  dem  Primas,  zwei  Bischöfen,  drei 
Staatsräthen.  welchen  die  Direktion  des  Administrations- 
departements  obliegt,  aus  zwei  Gliedern  von  anderen 
Konfessionen,  aus  sechs  Mitgliedern,  die  der  König  er- 
#  nennt,  und  aus  zwei  General visitatoren  besteht.  Der 
Wirkungskreis  der  Kommission  ist  in  drei  Zweige  ge- 
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theilt:  a)  Direktion  des  Kultus;  &)  Direktion  der  geist- 
lichen -  ,  c)  Direktion  der  Erzieluingsfonds.  (Dekret  v. 
Oktbr.  1821,) 

In  Schweden,  ein  besonderes  Staatssekreta- 
riat für  die  Geschäfte,  welche  die  Religion, 
die  Geistlichkeit,  die  öffentliche  Erziehung 
(u.  das  Armen wesen)  betreffen  (Konst.  §.  6.) ,  unter  wel- 
chem die  zwölf  Bischöfe  mit  ihren  Konsistorien. 

i 

In  Norwegen,  ebenfalls  ein  Staatssekretariafc  für 
die  kirchlichen  und  Unterrichtsangelegenheiten.     (Ver— 
ordn.  v.  6.  Jun.  1815.) 
2)   Zentralbehörden    mit    Ministerialattribu- 
tionen. 

In  den  Niederlanden: 

a)  die  Direction  generale  du  Culte  catholique,  die,  un- 
*    ter  dem  Vorsitze  eines  Generaldirektors,  aus  Staats— 

räthen  gebildet  ist,  für  die  Prüfung  und  Begutachtung 
aller  Angelegenheiten,   welche  die  katholische  Kir- 
che oder  den  Klerus  betreffen  (Dekret  v.  16.  Novbr. 
1815.);  sodann, 
f)  die  Direction  generale  des  affaires,  des  Cultus  prote— 
9    rtant  et  autres,    a  Vexception   du    Culte  catholique 
(Dekret  v.  16.  Novbr.  1815.),  unter  welchem  die  Ge— 
neralsyhode,    die    Pro  vinzialadministra— 
tionen  und  die  Klassenadministrationen  für 
bestimmte  Bezirke; 
c)  für  die  Angelegenheiten  des  öffentlichen  Unterrichts, 
das  Ministerium  des  öffentl^Unterrichts  etc. 
In  Rufsland: 
.    a)  griechische   Kirche;    für    dieselbe   bildet   der 
heilige  Synod  .die  höchste  Behörde ,  für  die  Auf-^ 
sieht  auf  den  Klerus  und  alle   geistlichen  Behörden 
und  Angelegenheiten,  für  die  Revision  der  Kirchen  — 
und  die  Zensur  der  geistlichen  Bücher;  zugleich  Ap- 
pellationsinstanz für  sämmtliohe  ihm  untergeordnete 
(36)  Konsistorien;  l 

b)  für  die  oberste  Leitung  der  geistlichen  Angelegenhei- 
ten anderer -Konfessionen  ist  eine  General  direk- 
tion  der  geistlichen  Angelegenheiten  der 


/ 
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fremden  Glaubensgenossen  angeordnet,    von 
welcher  1)  für  die  katholische  Kirche,  das  Kon- 
sistorium zu  Petersburg;     2)  für  die  lutherische 
Kirche  in  Schwedisch -Finnland,   die  zwei  Bischöfe 
mit  ihren  Konsistorien ; .  für  jene  in  Russisch  -  Finn- 
land,   in  Lief-,  Ehst-  und  Kurland,  und  zugleich 
für  die  reformirte  Kirche,  das  Justizkollegi- 
um in  lief-  und   ehstländischen  Rechts- 
Sachen,  als  Zentralbehörden  ressortiren.     (Hassel 
I.e.   3.  Abth.    2.  Bd.   S.  142.  151.)     Für  die  Unter- 
richtsangelegenheiten ein  besonderes  Ministe r-i um 
der  Volksaufklärung. 
3)  Oberste  Leitung  unmittelbar  durch  das  Mi- 
nisterium des  Innern,  oder  durch  Geschäftsr 
abtheilungen  in  demselben. 
In  Frankreich: 

a)  die  Division  des  affaires  eccUsiastiques  du  Culte 
catholique ,  et  des  Cukes  non-caiholiques ,  alles  was 
auf  diese  Angelegenheiten  im  Allgemeinen ,  .auf •  die 
Ehrenrechte  der  Kirchen,  auf  die  Korrespondenz  mit 
Rom,  die  Vom  Könige  verfügten  oder  genehmigten 
Ernennungen,  die  Verwaltung  der  Temporalien  der 
Bischöfe,  Kapitel,  Seminarien,  der  Pfarreien,  Kir- 
chenfabriken etc. ,  die  Abgrenzung  der  Diözesen  und 
Pfarrsprengel ,  die  Vollziehung  der  den  Klerus  betref- 
fenden Gesetze  etc.,  die  Ausgaben  für  den  Klerus  etc. 
Bezug  hat; 

b)  für  die  Unterrichtsangelegenheiten,  die  Uni- 
versität, welcher  selbst  wieder  ein  Grofsmfeister  mit 
einem  Conseil  vorsteht. 

In  Baiern,  die  oberste  Leitung  der  kirchlichen 
Angelegenheiten  unmittelbar  in  dem  Ministerialrathe,  un- 
ter demselben-  das  Oberkonsistorium,  für, die  in- 
neren Angelegenheiten  der  evangelischen  Kirche;  für 
jene  der  Schulen-  und  Studiengegenstände  eine  beson-* 
der©  Geschäftsabtheilung  in  dem  Ministerium  des  Innern* 

In  Baden,  die  zweite  Abtheilung  in  dem  Mini- 
sterium des  Innern ,  die  in  zwei  Sektionen ,  die  evange- 
lische und  katholische,  getrennt  ist,  unter  welchen  die 


\ . 
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Kreisdirektorien  die  äufseren  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten respiziren,  die  inneren  aber  unmittelbar  von'  der 
evangelischen  Sektion  behandelt  werden. 

In  Dänemark  fuhren  die  beiden  Kanzleien  die 
oberste  Aufsicht,  unter  ihnen :  i)  auf  den  dänischen  Inseln, 
die  Bischöfe;  2)  in  den  Herzögthümern ,  die  Ober-  und 
Landgerichte  zu  Gottorp  und  Glückstadt,  und  das  Kon- 
sistorium zu  Ratzeburg.   (Hassel  I.e.   3.  Aoth.  1.  Bd.) 

In  Ostreich'  ist  die. Leitung  der  Unterrichtsange- 
legenheiten der  Studienhofkommission  übertra- 
gen ,  die  mit  der  Hofkanzlei  unter  einem  obersten  Chef 
steh(,  und  unter  welcher  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
besondere  Studienkommissionen  angeordnet  smd.  Lieh— 
tenstern   1.  c.   S  485. 

In  Neapel  eine  besondere  Junta,  aus  einem  Prä- 
sidenten und  sechs  Professoren  gebildet,  die  sich  mit  dem 
Unterricht  im  Allgemeinen  zu  beschäftigen  hat.  Die  spe- 
zielle Aufsicht  über  alle  Unterrichtsatistalten  fuhrt  der 
Präsident ;  in  •  den  Ländern  jenseits  des  Pharo  eine  beson- 
dere Kommission  in  jeder  Provinz.  Dekret  v.  12.  Sept. 
1822.     (Allgem.  Zeit.  Nr.  294.) 

In  Weimar.  Die  äufseren  Kirchenangelegen- 
heiten werden  durch  die  Landesdirektion,  die  in- 
neren durch  den  Kirchenrath  verwaltet.  Auf serdem 
bestehen:  eine  Immediatkommission  für  das  Er- 
ziehung«- und  Unterrichtswesen;  und  eine 
solche  für  das  katholische  Kirchen-'  und  Schul- 
wesen. 

In  dem  Grofsherz.  Hessen,. ein  besonderer  Kir- 
chen— und  Schulrat  h  in  jeder  der  beiden  Provin- 
zen Starkenburg  und  ObeThessen. 

In  Kurhessen  ist  die  Leitung  des  Schul-  und 
andern  öffentlichen  Erziehungswesens,  für 
welche  in  der  frühern  Organisation  der  Öberschulrath 
und  andere  Behörden  angeordnet  waren,  den.  Provin— 
zialregierangen  übertragen;  für  die  Verwaltung  der  kirch- 
lichen Angelegenheiten  aber  in  jeder  Provinz  eki  Kon- 
sistorium angeordnet,     bestehend  *  aus  einem  Mitgliede 

/ 
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def  Regierung  als  Direktor,  und  aus  zwei  bis  vier 
geistlichen  Käthen.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821 ,  §.  59. 
und  65.) 

f   .  "    ■    $•    26. 

2)  Die  Angelegenheiten,  die  auf  das  Sanitätswesen,  die 
medizinische  Polizei,  und  auf  die  gerichtliche  Medi- 
zin Bezug  haben,  und  für  diese  besondere  Behörden,  ~Me- 
dizinalkollegien;  —  jedoch  in  der  Regel  lediglich  als 
rein  wissenschaftlich-technisch  berathende Kollegien,  ohne  Be— 
fugnifs  zu  Anordnungen  in  eigenem  Namen,  und  lediglich  , 
auf  jene  zu  Kommunikationen  mit  anderen  Behörden  be- 
schränkt, für  Gegenstände,  die  ihren  Geschäftskreis  berühren,  (') 


1)  Blofs  technisch  berathende  Behörde,  z.  B.  in  Baiern,  das 
Obermedizinalkollegium  (Verordn.  r.  27.  März,  und  Kabi- 
*etsbefehl  v.  15.  April  1817.),  in  den  Kreisen  ein  technischer  Rath 
in  der  Hammer  des  Innern,  (Schmelzing  1.  c.  II.  117.  230.J ;  —  eben  so 
in  Würtemfcerg  (5.  Edikt  v.  18.  JVov.  1817.);  —  in  Sachsen,  das 
Sanitätskollegium; —  in  Baden,  die  Sanitätskommission 
CReskrijrt  v.  15.  April,  und  Bekanntmachung  r.  6.  Mai  18190;  —  in 
Hurhessen,  zugleich  für  die  Aufsicht  auf  die  Gesundheitspflege 
und  die  Handhabung  der  Disziplin  über  das  medizinische  Personal.  In 
den  Provinzen  ist  die  Handhabung  der  Medizinalpolizei  den  Regierun- 
gen übertragen,  welchen  ein  medizinischer  Verein  als  begut- 
achtende Stelle  beigegeben  ist.     (Verordn.  v.  29.  Jürt*  182£). 

In  anderen  Staaten,  z.  B.  in  Preufsen,,  ist  die  oberste  Leitung 
des  Medizinalwesens  einem  besondern  Ministerium  (Ministerium  der 
geistlichen-,  Unterrichts-  u.  Medizinalangelegenh.)  übertragen,  wel- 
chem eine  besondere  wissenschaftliche  Deputation  für  das  Medizinal-^ 
wesen ,  und  eine  Prüflings  -  u.  besondere  Oberexaminationskommis- 
sion,  resp.  beigegeben  und  untergeordnet  £  für  jede  der  zehn  Pro- 
vinzen ein  Medizinalkollegium  angeordnet  ist.  In  jedem  Re- 
gierungsbezirke führt  die  Regierung  die  verwaltende  Aufsicht 
über  alle  in  die  Gesundheits-  u.  Medizinalpolizei  einschlagende  Sa- 
chen ,  .für  deren  Respizirung  bei  einer  jeden  ein  Medizinalrath  ange- 
stellt ist,  mit  allen  Rechten,  Pflichten  und  mit  der  Verantwortlich- 
keit eines  Departementsraths ,  welchem  die  Kreisphysici..  und  Chirur- 
gen zunächst  untergeordnet  sind.  (Dienstanweisung  für  die  Medizi- 
nalkollegien etc.,  und  Instruktion  für  die  Regierungen,  v.  23.  Oktbr. 
1817).  —  In  R  u  f  s  1  a  n  d  ist  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  in  der  drit- 
ten Expedition  des  Minist,  deä  Innern  zentralisirt ,   die   in  drei  Abth. 
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der  im  Allgemeinen  alles  umfafst,  was  auf  das  Sanitätswe- 
sen überhaupt  (Antrag  zu  delüsfaUsigeh  Verordnungen  und  Re- 
gulativen ,  Versorgung  des  Staates  mit  dem  erforderlichen  ärzt- 
lichen Personal  aller  Art,  Aufsicht  auf  die  Wohlthä'tigkeits-  und 
anderen  öffentlichen  Anstalten,  in* medizinischer  Hinsicht,  etc.), 
auf  die  medizinische  Polizei  und  auf  die  medizinisch— 
gerichtlichen  Gegenstände  Bezug  hat. 

§.   27. 

3)  Die  Angelegenheiten  in  Betreff  des  Strafsen-,  Was- 
ser— und  Landbauwesens,  und  die  Behörden  für  beide 
Arten  von  Bauwesen ,  zunächst  für  resp.  Entwerfung  und  Prü- 
fung der  jährlichen  Bauplane,  sowohl  derjenigen,  die  auf  Ko- 
sten der  Staatskasse  ausgeführt  werden,  als  auch  jener  von  Kor- 
porationen, die  unter  der  Aufsicht  und  Einwirkung  der  Staats- 
behörde» stehen;  für  die  Begutachtung  von  Vorschlägen  zu  Ge- 
setzen und  Verordnungen  in  Beziehung  auf  das  Bauwesen  und 
auf  die  Polizei;  für  die  Entwerfung  der  Dienstinstruktionen  für 
das  technische  Personal  und  für  die  Prüfung  desselben,  endlich, 
für  die  Leitung  der  technischen  Ausführung  der  angeordneten 
Bauten.  (*) 

Die  Ressortzutheilung  der  Bauangelegenheiten  ist  nicht  in 
allen  Staaten  die  nämliche;  in  mehreren,  das  Strafsen r-  und  Was— 
seibauwesen ,  das  in  den  meisten  in  dem  Departement  des  In- 


*ia 


getheilt  ist:  a)  der  Medizinalrath ;  b)  die  Hammer  der  gelehrten  Ge- 
schäfte; O  die  Kammer  der  Ökonomischen  Geschäfte.  (Storch  I.e. 
3.  Bd.  S.  62.  und  8.  Bd.  XXIV.  Lieferung).  —  In  Frankreich, 
gleichfalls  unmittelbar  im  Minist,  des  Innern,  dem  nunmehr  ein  Con- 
seil  superieur  de  santJ  beigegeben  ist.  (Ordonn.  v.  21.  Aug.  1822.) 
—  In  Ostreich,  blofs  technische  Referenten  bei  den  Verwaltungsstel- 
len;—  eben  so  in  Weimar,  bei  der  Landesdirektion;  in  Nassau,  etc., 
Medisinaibehörden  in  den  Provinzen«  —  Ohne  Zentralstelle  endlich,  z.  B. 
in  den  Niederlanden  (Alm.  roy.),  indem  Grofsherz, Hessen,  etc. 

13  M.  s.  z.B.  für  Preufsen,  die  Instruktion  v.  23.  Oktbr.  1817; 
für  Baiern,  die  Verordn.  y.  5.  Novbr.  1817,  u.  17.  April  1818;  für 
Würtemberg,  v.  19.  Jun.  1818.,  und  die  Instruktion  v.  30.  März 
1818;  für  Weimar,  Dekret  v.  24.  Febr.  1819,  die  Errichtung  einer 
Oberbaubehörde  betr. 


^ 
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netn  begriffen  ist,   dem.  Finanzministerium  zugetheilt,  (*}  wo- 
gegen in  einer  kleinen  Anzahl  anderer  Staaten,  für  die  Leitung 


13  In  Bai  er  n  ist  die  Leitung  des  Bauwesens  in  der  Art  zwi- 
schen den  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Innern  getheilt, 
dafs  das  Straften-,  Wasser-,  Brückenbauwesen,  auch  das  Landbau- 
wesen ,  so  weit  Leides  auf  Hosten  des  Staates  gerührt  wird ,  dem  er- 
stem ;  dem  leztern  aber  die  Aufsicht  und  Leitung  alles  übrigen  Öffent- 
lichen Bauwesens  übertragen  ist.  In  dem  erstem  ist  ein  Ministe- 
rialbüreau,  in  dem  leztern  ein  Oberbaukommissariat,  als 
blofs  herathende  Stelle,  angeordnet.  (Kabinetsbef.  v.  15.  April  1817. 
Reskr.  v.  19.  22f.  Septhr.,  22.  Ofctbr.  1818;  4.  Jan.  1819;  v.  1.  Oktbr. 
1821.    Schmelzing  II.  126), 

In  Würtemberg  dagegen  ist  das  Domanialbauwesen  in  den  At- 
tributionen des  Finanzminist.;  das  Strafsenwasserbauwesen  in  jenen 
dea  Minist,  des  Innern  begriffen,  u.  sind  in  jedem  einige  technische 
Referenten  angestellt»  Für  jede  Art  von  Bauwesen  sind  besondere  Be- 
zirke gebildet,  in  welchen  ein  Inspektor  das  erstere  unter  Aufsicht  der 
Finanzkammern,  das  leztere  unter  jener  der  Kreisregierungen  leitet. 
(Verordn.  v.  19,.  Jun.  1818,  30.  März,  12.  April  1819,  Vorschrift,  in 
Betreff  des  Wirkungskreises  der  Oberamtmänner  und  Ortsbehörden 
bei  dem  Strafsenbau,  v.  4,  Jul.  1821.)  —  Eben  so  in  der  Hauptsache 
in  dem  Grofsherz.  Baden. 

In  Hannover  ist  die  Leitung  desStrafsenbauwesens  unmittelbar 
dem  Ministerium ,  das  Domanialbauwesen  der  Hammer  übertragen ;  — 
im  Hönigr.  Sachsen  und  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  das  gesammte 
Bauwesen  dem  geheimen  Finahzkollegiüm  in  ersterm ,  der  Oberfinanz- 
kamraer  in  dem  leztern. 

In  Kur h essen,  eine  Oberbaudirektion  für  alles  Bauwe- 
sen ,  als  berathende  und  aufsehende  Zentralstelle  in  allen  technischen 
.Angelegenheiten  und  für  alle  Ministerien.  Zugleich  verwaltende  Be- 
hörde für  den  Strafsen-  und  Wasserbau.  (Verordn.  v.  29.  Junius 
1821.)  Für  die  Vollziehung  und  Ausführung  ist  das  Kurfürstenthum 
in  13  Distrikte  eingetheilt,  .aid  ist  für  jeden  ein  Landbaumeister,  ein 
Strafsenbauingenieur ;  für  den  Wasserbau,  ein  Wasserbaumeister  rur 
jede  Provinz ,  mit  dem  erforderliehen  Unterpersonal  angestellt  (Be- 
kanntm.  v.  31.  Jul.  1822). 

In  Ostreich  sind  besondere  Provinzialbaubehörden  angeordnet. 

Eigentümlich  ist  die  Einrichtung  der  Oberbaubehörde  in 
dem  Grofsherz.  Weimar,  zu  deren  Ressort  das  gesammte  Kammer -f- 
Konsistorial-  u.  auch  das  Hofbauwesen,  gehört,  dieses  leztere  jedoch 
nur  in  so  fem,    als  für  dasselbe  über  die  im  Etat  ausgeworfenen 
Summen  Zuschüsse  erforderlich  sind.    Diese  Behörde  ist  dem  zwei- 
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des  gesammten,  oder  auch  nur  für  einen  Zweig  des  Bauwesens, 
ein  besonderes  Departement  angeordnet  ist.  (*) 

^atmmWmma^maaaamammmmmmatmmmmmmm^m^ 

ten  Departement  des  Minist,  übergeben,  kann  von  dem  Minister,  — 
mufs  aber  wenigstens  einmal  monatlich  von  dem  Kammerdirektor 
präsidirt  werden.  Mitglieder  sind:  ein  Oberbaurath;  zwei  Bauräthe; 
der  Referent  der  Bausachen  in  der  Kammer ;  ein  Deputirter  des  Kon- 
sistoriums ;  ein  solcher  des  Hofmarschallamtes.  Diese  Deputirten  brin- 
gen die  Beschlüsse  der  Oberhaubehörde  an  ihre  Kollegien,  die  Reso- 
lutionen dieser  lezteren  an  die  erstere ,  und  haben  darauf  zu  beste- 
hen ,  dafs  die  Oberbaubehörde ,  so  weit  nach  Lage  der  Sache  thun- 
ich  ist,  die  technische  Ausführung  bewirken  lasse,  für  welche,  und 
dafs  sie  Anschlagmäfsig  geschehe,  dieselbe  verantwortlich  ist.  —  Der 
Strafsenbau  gehört  zum  Ressort  der  Landesdirektion.  (Verordn. 
r.  24.  Febr.  18 1  9). 

1)  Ein  besonderes  Ministerium  für  das  gesammte  Bauwesen  z.  B. 
in  Preufsen,  welchem  eine  technische  Oberbaudeputa- 
tion, als  eine  konsultative,  die  öffentlichen  Bauten  kontrolirende  und 
revidirende  Behörde,  beigeordnet  ist.  (Stein  Handbuch  ete.  S.  153.) 
Die  Leitung  in  den  Provinzen  ist  den  Regier,  übertragen. 

In  dem  Königr.  der  Niederlande,  bisher  das  Ministhre  du  Waa- 
tcrttaat  et  des  travaux  publice,  vorzüglich  die  Anordnung  und  Leitung 
der  Wasserbauten,  die  auf  Kosten  des  Staates  bewirkt  werden,  und 
für  die  Aufsicht  auf  jene ,  die  auf  Kosten  der  Gemeinden  unterhalten 
werden  müssen ;  —  zugleich  für  die  Iiandstrafsen  und  den  Bergbau. 
Nunmehr  mit  dem  Ministerium  des  Innern  vereinigt. 

Zwar  kein  Ministerium,  doch  mit  ausgedehnten  selbstständigen 
Attributionen,  besteht  in  Frankreich  für  den  Strafsen-,  Brücken - 
U.  Wasserbau  die  Direction  generale  des  Ponts  et  Chaussee«  et  des  Mines, 
mit  einem  besondern  technisch  berathenden  Konseil  für  einen  jeden 
dieser  beiden  Hauptzweige.  Für  die  Aufsicht  und  die  Leitung  der 
technischen  .Ausfuhrung  ist  das  Königreich  in  15  Inspektionen  getheilt, 
mit  einem  Inspekteur  für  jede;  für  jedes  Departement  aber  ist  ein  In- 
genieur en  chef  (in  mehreren  Depart.  zwei}  und  eine  nach  den  Loka- 
litäten bemessene  Anzahl  von  Ingenieurs  ordinaires  angestellt  Annuaire 
du  eorps  royal  des  Ponts  9t  Chausse'ee  et  des  Mines*  Für  das  Land- 
bauwesen befindet  sich  ein  berathendes  Konseil  in  dem,  Ministerium 
des  Innern ;  die  Bauten  werden  in  Entreprise ,  unter  Aufsicht  des  Prä- 
fekten,  ausgeführt,  die  demselben  auoh  in  Ansehung  des  rein -admi- 
nistrativen Theils  des  Strafsen-  etc.  Bauwesens  zusteht. 

In  gleicher  Art  ist  in  Rufsland  'eine  Generaldirektion  der 
Land-  u.  Wasserbauten  angeordnet,  welcher  das  Weg-Inge- 
nieurkorps, die  Brigaden  der  Werkmeister,  die  Polizeibrigaden  für 
die  Land-  u.  Wasseretrafsen  untergeordnet  sind« 


\ 


.  Naoh  Maafsgabe  der. Verschiedenheit  der  Organisation  und 
Stellung  der  oberen  Baubehörden,  ist  auch  jene  der  Bezirksbau- 
beamten abweichend  geordnet,  im  Allgemeinen  entweder  so, 
dafs  für  gröfsere  Bezirke,  z.  B.  für  Kreise  oder  Provinzen,  Ober— 
beamten  —  Oberingenieure,  Land-  oder  Kreisbaumei- 
ster qtc. ,  angeordnet  sind,  die  ohne  Verbindung  mit  den  all- 
gemeinen Verwaltungsbehörden ,  allein  und  unmittelbar  von  den 
eben  erwähnten  Oberbaubehörden  ressortiren ,  und  welchen  die 
Baubeamten  für  kleinere  Bezirke  untergeordnet  sind ;  oder  aber, 
daCs  die  Aufsicht  und  allgemeine  Leitung  den  Provinzial-  oder 
Kreisbehörden  übertragen  ist,  bei  welchen  technische  Käthe  für 
die  zwei  Hauptgattungen  von  Bauwesen  den  Vortrag  in  Bausa- 
chen haben ,  und  nur  die  technische  Ausführung  der  Bauten  in 
eigenem  Namen  leiten.  Für  kleinere  Bezirke  sind,  wo  die  Aus- 
führung der  Bauten  nicht  in  Entreprise  gegeben  wird,  gewöhn- 
lich Bauinspektoren,  Ingenieure,  Kondukteure;  wo 
bedeutende  Flufs-,  Damm—  und  Deichbauten  statt  finden,  be- 
sondere administrative  und  technische  Beamten  für  diese  ange- 
ordnet, (Oberdeichgräfen,  Ober deichinspektoren, 
Deichinspektoren,  Deichvögte).  In  den  meisten  Staa- 
ten, wenigstens  in  solchen,  in  welchen  die  Verwaltung  nach 
geläuterteren  Grundsätzen  angeordnet  ist,  besteht  als. Grundsatz, 
dafs  der  finanzielle  Theil  dieses  Verwaltungszweiges  zur  Kom- 
petenz der  Administrativbehörden  gehört ,  die  Baubedienten  aber 
lediglich  auf  den  technischen  Theil  beschränkt  sind« 

§.  2S. 
4)  Verwaltung  des  Postweseris.  Eine  gleiche  Ver- 
schiedenheit in  Betreff  der  Ressortautheilung  findet  auch  in  An- 
sehung der  Verwaltung  des  Postwesens  statt,  deren  oberste  Lei- 
tung in  mehreren  Staaten  dem  Departement  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten,  in  anderen  bald  dem  Departement  des  Innern, 
bald  jenem  der  Finanzen  zugetheilt  ist*  (l) 


1)  In  dem  Ressort  des. auswärtigen  Departements,  ».  B« 
in  Baiern,  (Kabinetsbef.  v.  15.  Aug.,  ui  Verordn.  v.  31.  Jul.  ,1817.)} 
in  Baden,  in  Hannover;  —  in  jenem  des  Departement^  des 
Innern,  z.  B.  in  Rufsland,  in  Würtemberg;  -±  in  jenem 
des  Depart  der  Finanzen*  «.  B.  in  Frankreich,  (Ordonn.  y- 
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Bei  der  Eigentümlichkeit  und  dem  grofsen  Detail  des  Post- 
wesens ,  ist  die  Verwaltung  desselben  in  allen  Staaten  in  einer 
Oberbehörde  zentralisirt,  welcher  für  die  Leitung  des  gewöhn- 
lichen Details  der  Verwaltung  eine  mehr  oder  weniger  selbst- 
ständige Wirksamkeit  eingeräumt  ist,  die  sich  im  Allgemeinen 
auf  alles  erstreckt,  was  auf  die  Leitung  und  Beförderung  des 
Korrespondenzverkehrs,  auf  die  Anlegung  oder  Abänderung 
der  Kurse  für  die  reitenden  und  fahrenden  Posten;  —  auf  die 
Dienstfuhrung  inden  Bureaus,  die  Manipulation  und  das  Rech- 
nungswesen in  denselben;  — •  auf  die  Festsetzung  der  Tarife  und 
Taxen  für  die  reitenden  und  fahrenden  Posten ,  und  auf  die 
Kontrole  für  ihre  Beobachtung  ;  —  auf  die  Anordnung  und  Be- 
setzung der  Poststationen,  für  die  Beförderung  der  ordinären  rei- 
tenden und  fahrenden,  dann  der  Extraposten  und  Estafetten  etc. ; 
endlich  auf  die  Behandlung  der  Reklamationen  und  Kontraven- 
tionen Bezug  hat,  in  so  lang  und  so  fern  diese  lezteren  nicht 
zur  Verweisung  an  die  gewöhnlichen  Gerichte  geeignet  sind. 

Aufserdem  werden  bei  dieser  Oberbehörde  die  Vorschläge 
zu  allen  im  Postwesen  erforderlichen  organischen  Verordnungen 
bearbeitet,  so  wie  für  die  Anstellung  des  Personals,  über  wel- 
che» dieselbe  zugleich  die  Dienstpolizei  ausübt. 

In  Staaten,  in  welchen  das  nutzbare  Postregal  an  das  fürst- 
liche Haus  Taxis  als  Lehn  übertragen  ist,  tritt  in  Ansehung 
dieser  Attributionen ,  so  wie  überhaupt  der  Verhältnisse  ,  in  so 
fern  eine  wesentliche  Abänderung  ein,  als  alles,  was  auf  die 
Leitung  der  i  n  n  e  r  n  Verwaltung  und  auf  die  Nutzung  des  Post- 
regals  Beziig  hat  (auf  die  Dienstfuhrung*  in  den  Bureaus ,  die 
Manipulation,  das  Rechnungswesen  etc.),  zu  dem  Wirkungs- 
kreise der  taxischen  Behörden  gehört;  jener  der  Staatsbehörden 
\ 

9.  Jan.  18220;  —  in  Ostreich,  die  Ober-  Hof-  Postamts- 
verwaltung  und  die  Haupt  -  Postwagen di rek  tion ;  —  in 
Sachsen,  unter  der  ersten  Abtheilung  des  geheimen  Finanz- 
kollegiums; —  in  den  Niederlanden,  in  Dänemark,  un- 
ter  der   Finanzdeputation,   die    Generalpostdirektion;  in 

Schweden,  die  Postdirektion  unter  dem  Kammerkollegium;  — 
in  Preufsen  dagegen  seit  1821  das  Postdepart.  unmittelbar  unter 
dem  Staatskanzler. 
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aber  auf •  die  Gesetzgebung  in  Postsachen,  auf  die  Postpolizei, 
die  Gerichtsbarkeit  und  Strafirechtspflege,  überhaupt  auf  die  Ver- 
waltung der  Rechte ,  die  aus  dem  Obereigenthume  entspringen, 
beschränkt  ist ,  für  deren  Wahrung  und  Handhabung  in  einigen 
Staaten  besondere  Inspektionen  oder  Kommissariate 
angeordnet  sind.  (l) 

Ob  unter  den  vorerwähnten  Oberbehörden ,  Zentralbehör- 
den für  die  unmittelbare  Aufsicht  und 'Leitung  in  gröfseren  Be- 
zirken, —  Oberpostämter; —  sodann  Grenzpostämter, 
besonders  für  den  Postverkehr  und  die  Abrechnung  mit  den  frem- 
den Posten  und  Offizen  angeordnet  sind,,  oder  nicht?  —  ob  die 
Verwaltung  der  reitenden^  Posten ,  von  jener  der  fahrenden  ge- 
trennt, oder  aber  von  beiden  vereinigt  ist?  —  sind  Gegenstände 
der  Gesetzgebung,  die1  in  den  einzelnen  Staaten  abweichend  ge- 
ordnet ist. 

■  ' '  J.   29.- 

Aufs  er  diesen  vier  Zweigen  der  Verwaltung  in  dem  Depar- 
tement des  Innern ,  und  den  Behörden  für  dieselben ,  sind  in 
vielen  Staaten  noch  mehrere  andere ,  die  entweder  mehis  tech— 
nisch  sind,  oder  auch  ihrer  Natur  nach  eine  abgesonderte  Be- 
handlung erfordern,  spezialisirt ,  und  für  dieselben  besondere 
Kommissionen,  Deputationen,  wohl  auch  Kollegien  angeordnet, 
die  entweder  als  wirklich  konstituir^e  Behörden,-  häufig 
auch  nur  als  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium 
fungiren.  Eine  Aufzählung  derselben  würde,  bei  ihrer  grofsen 
Mannichfaltigkeit,  theils  nicht  thünlich,  theils  aber  auch  zweck- 
los seyn,  weil  in  formeller  Hinsicht  ihre  Bildung  durch  keine 
besondere  Formen  ausgezeichnet,  jenen,  die  für  den  Organismus 


1)  Über  diese  Scheidung,  überhaupt  über  die  Verhältnisse  im 
Falle  der  Überlassung  des  nutzbaren  Postregals  an  das  fürstl.  Haus 
Taxis,  s.  m.  die  Verordn.  v«  9«  Seplbr.  1819,  die  Übertragung  der 
Wurde  und  des  Amtes  eines  Erb  -  Landpostmeisters  an  die  Fürsten 
von  Thurn  und  Taxis  inWürtemberg  betr. ,  CRegierungsbL  Nr«  ), 
und  das  Publikandum  des  Senates  der  freien- Stadt  Frankfurt,  v.  3. 
Mai  1822,  über  den  mit  dem  F.  v.  Taxis  am  31.  Dezbr.  1821  abge- 
schlossenen Traktat  in  der  Beil.  Nr.  94.  zur  allgem.  Zeitung  v.  1822. 

Solche  Postinspektionen,  wie  in  dem  Texte  erwähnt,  in  Kur-  u, 
in  dem  Grofsherz.  Hessen,   in  Nassau*  in  Weimar. 

9  * 
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überhaupt  bestehen ,  angepaßt  ist,  in  materieller  Hinsicht  abet* 
die  Natur  des  Gegenstandes,  für  -welchen  sie  angeordnet  sind* 
zugleich  ihren  Wirkungskreis  bestimmt  und  normirt. 

Abweichungen  von"  dein  bisher  angedeuteten  Organismus 
dieses  Departements,  finden  besonders  in  kleineren  Staaten  statt, 
vorzüglich  dadurch ,  dafs  Verwaltungszweige ,  die  wegen  ihres 
gröfserh  Umfanges  in  gröTseren  Staaten  spezialisirt  seyn  müssen, 
in  ein  und  derselben  Behörde  vereinigt  sind ,  darin  auch  durch 
eine  andere  Stellung  der  Behörden  selbst,  in  welchen  nicht  sel- 
ten mit  der  Anordnung  und  Leitung  zugleich  jene  des  Details 
verbunden  ist,  was  in  dem  Maate  in  gröfsereri  Staaten  nicht 
thunlich  seyn  würde.  (*) 

$.   30. 

Mittel-  oder  Provinzialbehörden.  Die  Verschieb 
denheiten,  die  in  Ansehung  dieser  Behörden  in  dem  Departe- 
ment des  Innern  statt  finden,  betreffen: 

a)  theils  ihre  Bildung  an  und  für  sich  selbst,  nämlich 
nach  Maafsgabe,  als  bei  dieser  das  Einheitssystem  oder  aber 
die  Kollegialverfassung  fcum  örunde  liegt;  (*) 

b)  theils  ihren  Wirkungskreis,  nach  Maafsgabe  nämlich, 
als  dieser  auf  die  Verwaltung  des  Innern  beschränkt,  oder 
auch  auf  die  Justizverwaltung  erstreckt  ist ; 

c)  endlich  auch  den  Umfang  ihrer  W  i  r k  s  a  m  k  e  i  t ,  die  von 
%      den  Verwaltungsmaximen ,    die  überhaupt ,   besonders  aber 

auch  in  Ansehung  des  Gemeindehaushalts  befolgt  werden, 
zum  Theil  auch  von  der  Gröfse  der  Verwaltungsbezirke 
abhängt, 


1)  Z.  B.  die  Organisation  Von  Nassau,  von  Weimar. 

2)  Ganz  rein  das  entere  gegenwärtig  nur  in  Frankreich.  An  der 
Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  Departements  steht  der  Prä  feit  t,  als 
alleiniger  Chef  der  Verwaltung,  ihm  untergeordnet  für  jeden  Bezirk,  in 
dem  erstem  der  Unterpräfekt,  diesem  die  Maire,  jeder  für  die 
Verwaltung  seiner  Kommune.  Der  Wirkungskreis  des  Präfekten  er- 
streckt sich  über  alles,  was  auf  die  Verwaltung  des  Innern  in 
staatswirthschaftlicher  und  polizeilicher  Hinsicht ,  auf  die  Vertheihmg 
der  direkten  Steuern,  auf  die  Verwaltung  des  Kommunalvermögens, 
auf  alle  öffentlichen  Anstalten ,  auf  die  Vollziehung  der  Gesetze ,  etc., 
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Eine,  rein  büreäumalsige  Bildung  der  Provinzialbehörden, 
so,  dafs  die  Anordnung  und  die  Leitung  der  Verwaltung  stu- 
fenweise ,  und  auf  jeder  Stuf  a  in  dem  Organismus  jedesmal  nur 
in  der  Hand  eine»  einzigen  Beamten  zentralisirt  ist,  findet  nur 
in  einer  sehr  kleinen  Anzahl  von  Staaten  statt.  In  mehreren, 
in  welchen  zwar  auch  das  Einheitsprinzip  zur  Grundlage  dient, 
ist  dasselbe  theils  durch  die  Stellung  der  Beamten ,  und  durch 
die  Beschränkung  ihrer  Selbstständigkeit  mittelst  der  wenigstens 
zum  Theil  eingeführten  Kollegialverfassung ,  theils  durch  die 
Bildung  ihres  Wirkungskreises,  auf  «ine  Art  modifizirt,  die  mit 
dem  Grundkarakter  dieses  Systems  zugleich  die  Vortheile  des- 
süW  mehr  oder  weniger  verwischt ,  ohne  auf  der  andern  Seite 
diejenigen  zu  gewähren,  die  al$  solche  des  Kollegialsystems  gel- 
tend gemacht  werden.  (!) 


in  seinem  Departement  Bezug  hat;  in  gleicher  Art  jener  des  Unter-? 
präfekten  für  seinen  Bezirk ,  beide  aber  auch  nur  auf  diese  beschränkt. 
Für  jedes  Departement  besteht:  ä)  ein,  Prafekturrath  für  be- 
stimmte streitige  Verwaltungsgegenstan^le ,  den  der  Präfekt  zwar  prä- 
«idiren  kann ,  aber  ohne  Befugnifs ,  die  Beschlüsse  desselben  abzuän- 
dern, so  wie  dieser  ebenfalls  nicht  in' die  Verwaltung  des  Präfekten 
eingreifen  darf-,  6)  ein  Generalfiep.$rtementsrath  von  16  bis  24 
Gliedern,  der  jährlich  sich  einmal  versammelt,  über  die  Steuer-Minder 
rungsgesüche  der  Bezirke,  Städte«  Kommunen  entscheidet,  die  Zu- 
lagszentimen  für  die  Bedürfnisse  der  jnnern  Verwaltung  des  Depar- 
tements, innerhalb  der  für  diese  bestehenden  gesetzlichen  Limitation, 
yerwilligt,  und  über  ihre  Verwendung  die  Rechnung  abnimmt,  die 
Bedürfn^se  und  Wünsche  des  Departements  zur  KenntmTs  der  Regie- 
rung bringt ,  etc, ;  . c)  ein  B  e,z,  i  r  k  s  r  at  h  für  jeden  Bezjrl^ ,  mit  glei- 
chen Attributionen;  d)  jn  einer  jeden  Munizipalität,  dem  Maire 
zur  Auslaufe,  Adjunkten;  in  jeder  Kommune  von  mehr  als  5000  S. 
ein,  oder  bei  steigender  Seelenzahl  mehrere  Polizeikom,missäre, 
die  den  Präfekten  und  Unierpräfeklen  untergeordnet  sind;  sodann  ein 
Munfzipalrath ,  nach  Verhältnis  der  Seelenzahl ,  von.  10  bis.  30  Glie- 
dern, der  sich  ebenfalls  in  jedem  Jahre  regelmäfsig  nur  einmal  auf 
)4  Tage  versammelt,  jedoch  auf  Befehl  des  Präfekten  auch  aufseror- 
«Jentlich  versammelt  wer.den.  kann.  ^Dufoi^r  Repertoire  raisonnt  etc. 
2,  Pdit.  Paris  1811.  F leiir  ige on  Code  qdministratify  fA.  ß .13  folg. 
gaalfeld  I.e.  S.  217  folgOt 

1)  Z.  B.  in  dem  Grofsherz^  Baden,  die  Institution  der  Kreis  - 
Direktoren,  theils  dadurch,  dafs  m  bestimmten  Geschäften  der 
Kreisdirektor  an  Kollegialbehandlung  gebunden ,   den  Kreisräthen 
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In  einigen,  besonders  grösseren,  Staaten  ist  zwischen  die 
höchste  Staatsbehörde ,  nämlich  zwischen  dem  Ministerium  und 
den  höchsten  Zentralstellen,  und  den  Mittelbehörden  in  den 
Kreisen  oder  Provinzen,  eine  obere  Behörde  eingereihet,  theils 
zur  direkteren  Aufsicht  auf  diese  lezteren,  theils,  und  vorzüg- 
lich für  die  Anordnung  und  Leitung  der  Vollziehung  solcher 
Maafsregeln,  die  mehrere  Verwaltungsbezirke  gemeinschaftlich 
betreffen,  oder  für  dieselben  von  gemeinschaftlichem  Interesse 
sind.  (') 


eine  entscheidende  Stimme  beigelegt  ist ,  theils  auch  durch  die  Kur^k- 
lirung  von  Attributionen  aus  dem  Ressort  der  Justiz-  u.  der  Finanz- 
Verwaltung,  durch  welche  ihre  eigentliche  Stellung  vernickt  und  viel- 
leicht auch  das  Interesse  der  Finanzverwaltang  als  gefährdet  zu  er- 
achten sevn  dürfte;  das  leztere  vorzüglich  um  deswillen,  weil  es  den- 
selben an  Mitteln  zur  Gewinnung  einer  vollständigen  Übersicht, 
und  zur  Aktiviruhg  einer  eingreifenden  Kontrple  gebricht.  (M.  s.  Ge- 
neralresk.  v.  26.  Novbr.  1809.  Beil.  D.)  —  Auch  in  den  Niederlan- 
den u.  in  Spanien,  in  ersWeh  durch  die  beständige  Depu- 
tation der  FrovihziaTstfthde,  'die  dem  Gouverneur  cPr&fekten),  in  dem 
ieztern  durch  die  Provinrfateefmtation ,  die  dem  obersten  Chef  CGef* 
tuperior)  zur  Seite  geaezt  ist,  v 

1)  Z,  jB.  die  Gouvernements  in  Rufs  1  and,  in  so  fern  die 
Kreisbehörden  als  die  eigentlichen  Provinzialstellen  betrachtet  werden. 
CT ofs  1.  ct  U,  S.  231,  Hassel  vollst  Handbuch  etc.  3.  Abth.  2.  Bd. 
S.  1330  —  1R  Dänemark,  die  sieben  Stiftsamtmänner,  denen 
die  Amter  untergeordnet  sind ;  eben  so  in  Norwegen.  -In  Schwe- 
den, woselbst  den  24  Landhauptleuten  die  Vogteien  u.  Bezirke 
untergeordnet  sind,  Hassel  1,  c.  l.Abth,  3.Bd,  S.  292.  —  In  Han- 
nover, die  Landdroatpjen,  (Edikt  v,  12.  Okthr.  1822.)  —  Gc- 
wissermafsen  auch  die  Oberpräsidenten  in  den  10  Provinzen, 
in  welche  das  Königr.  Preufsen  eingetheilt  ist,  und  welchen  die 
Regierungen  in  den  Provinzen,  die  Konsistorien  und  Medizinal k oll c- 
gien  (die  ersteren  jedoch  mit  Beschränkung)  untergeordnet  sind.  Zwar 
sollen  dieselben  keine  MittelsteHe  zwischen  den  Ministem  und  den  Re- 
gierungen bilden ,  sondern  nur  als  besondere  Kommissarien  der  erste- 
ren  fungiren,  mit  der  Befugnifs,  unter  eigener  Verantwortlichkeit,  im 
Namen  des  Ministeriums  und  ohne  Anfrage  bei  demselben ,  die  Regie- 
rungen für  bestimmte  Gegenstände  mit  Weisungen  zu  versehen,  die 
überhaupt  zur  Befolgung  der  Anordnungen ,  welche  die  Oberpräsiden- 
ten innerhalb,  der  Grenzen  ihrer  Befugnisse  treffen,  verpflichtet  sind,  — : 
wodurch  in  der  Wirklichkeit  ihr  Verhältnis  auf  das  einer  Mittelstelle 
anweiset,      (M.  s,  die  Inslrukt.  für  die  Oberpräsid.,  v.  20.  Oktbr.  1817.) 
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AU  eine  eigentümliche  Einrichtung  in  einer  kleinen  An- 
zahl von  Staaten,  müssen  die  permanenten  Provinzial- 
deputationen  betrachtet  werden,  welche  von  den  Provin- 
zialständen  oder  den  Einwohnern  eines  Verwaltungsbezirks  ge- 
wählt,  dem  Verwaltungschef  fortdauernd  zur  Seite  stehen, 
beinahe  in  alle  Zweige  der  innern  Verwaltung  eingreifen  und  als 
wirkliche  Organe  der  Vollziehung  fungiren,  (')  mit  welchen 
jedoch  diejenigen,  Institute  ,"  die  in  mehreren  Staaten  —  z.  13.  in 
Frankreich,  der  Departementsrath  ,  und  die  Arron- 
dissementsräthe  in  den  Bezirken;  (2)  die  Landrathe  in 
den  vormals  mit  Frankreich,  nun  wieder  mit  Teutschland  vereinig- 
ten Provinzen  auf  dem  linken  Rheinufer;  (J)  die  Zentral-  und 
Pro'yinzialkongregationen  in  den  mailändisch-lom- 
b ardischen  Provinzen  — bestehen,  nicht  verwechselt  werden 
dürfen.  Der  Wirkungskreis  dieser  lezteren  ist  lediglich  und 
zunächst  auf  Berat  hu.ng  und  Vertretung  der  Provinzial-  und 
Lokalinteressen  beschränkt,   in   Betreff  welcher   dieselben    die 


*1)  In  dem  Königr.  der  Niederlande,  in  welchem  in  jeder  der 
18  Provinzen  (Depart.)  dem  Gouverneur  eine  aus  den  Provinzialstaaten 
gewählte  beständige  Deputation  von  9  Gliedern  zur  Seite  steht, 
die  beinahe  auf  alle  Zweige  der  innern  Verwaltung  einwirkt.  (Fun- 
damentales, r.  24.  Aug.  1815,  §.  143  — 1530  —  Eben  so  in  Spa- 
nien, wo  in  jedem  der  52  Depart.  dem  obersten  Chef  (/rtf*  «uperioO 
eine  Provinzialdeputatiön  zur  Seite  steht,  dje,  unter  seinem  Vorsitze, 
aus  dem  Intendanten,  der  bei  seiner  .Abwesenheit  ihn  supplirt,  und 
aus  7  vonfDepartement  gewählten  Mitgliedern  besteig,  die  jährlich 
zur  gröfsern  Hälfte  sich  erneuern.  Zu  dem  Wirkungskreise  dieser  De- 
putation ,  die  jährlich  wenigstens  90  Sitzungen  halten  mufs ,  gehören : 
die  Vertheilung  des  Steuerkontingents  auf  die  Bezirke  des  Departe- 
ments, und  die  Genehmigung  der  Subrepartition  in  diesen;  —  die 
Aufsicht  auf  die  Verwaltung  des  Kommunal wesens ,  auf  jene  der  öffent- 
lichen Wohl thätigkeits ans lalten  und  die  Prüfung  der  Rechnungen  über 
dieselbe;  —  die  Aufsicht  auf  die  Erziehung,  auf  die  Beförderung  des 
Ackerbaues,  des  Handels,  der  Gewerbe,  etc.;  —  die  Ernennung  des 
Generaleinnehmers  und  die  Aufsicht  gegen  Mifs  brauche  in  der  Ver- 
waltung öffentl.  Gelder,  etc.  CKonst.  v.  1812,  §.  324  folg.)  M.s.  den 
Anzug  im  dritten  Theile. 

2)  Dufour  Repertoire  rat : sonne  ejc.     II,  S.  196. 

3)  Gerstner,  der  Rheinkreis  des  Königr.  Baiern.  (Augs- 
burg 1821.) 
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Wünsche  und  Anträge  ihrer  Bezirke  zur  Kenntnifs  der  Regie- 
rung zu  bringen  haben ,  jedoch  ohne  Benignus ,  in  die  vollzie- 
hende Verwaltung  einzugreifen,  und  ohne  in  eigenem  Namen 
einen  Akt  der  gesetzgebenden  oder  vollziehenden  Gewalt  aus- 
üben zu  können. 


Die  Idee  zur  Einreihung  einer  solchen  Institution  in 
den  Verwaltungsorganismus,  ist  schon  früher,  namentlich 
auch  von  Necker,  angeregt,  in  neueren  Zeiten  von  Ben— 
zenberg  (über  Preufsens  Geldhaushalt,  S.  51.),  der  in  der— ' 
selben  das  Mittel  sieht ,  die  Kreisregierungen  entbehrlich  zu 
machen,  wodurch  indessen  weder  für  die  Vereinfachung  des 
Verwaltungsorganismus ,  noch  in  Absicht  auf  Verminderung 
des  Verwaltungsaufwandes  gewonnen  werden  dürfte,  indem 
in  der  That  nur  leine  neue  Behörde  an  die  Stelle  einer  bis- 
herigen treten  "würde.  Ohne  in  eine  Erörterung  der  Gründe 
für  und  wider  eingehen  zu  wollen,  möchte  doch,  wie  es 
scheint,  die  Frage:  ob  in  kleinen  Staaten  mit  einer  RepraV-% 
sentatiwerfassung,  in  welchen  Steuern  und  Abgaben  nur  mit 
Bewilligung  der  Stände  ausgeschrieben  werden  können,  de- 
nen zugleich  ihre  Verwendung  nachgewiesen  werden  mufs  v 
die  Einführung  einer  solchen  Institution  in  dem  Maafse ,  als 
angenommen  zu  werden  scheint,  nothwendig,  ja  selbst  wohl— 
thätig  seyn  könne?  — -  Berücksichtigung  verdienen,  dabei 
zugleich  aber  nicht  zu  übersehen  seyn,  dafs  wenn,  wie  zu- 
gleich postulirt  wird ,  der  Kreisaufwand  aus  dem  allgemeinen 
Aufwände  ausgeschieden,  der  erstehe  unmittelbar  auf  die  Kreise 
'gelegt  wird,  dieses  eine  Ungleicheit  in  Vertheilung  der 
Staatslästen  zur  Folge  haben  würde,  die  für  die  Regie^ 
rung  und  für  die  Steuerpflichtigen  gleich  verderblich  wer-r 
den  mü&te, 

J.   3t. 

In  Staaten,  in  welchen,  wie  gegenwärtig  in  den  meisten, 
diese  Behörden  kollegialisch  gebildet  sind ,  findet  in  Ansehung 
ihrer  innern  Einrichtung  in  so  fern  eine  Verschiedenheit  statt, 
als  entweder  für  jedes  Verwaltungsressort  besondere 
Behörden,    nämlich   besondere    Regierungen,    beson— 
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eiere  Finanzkammern  angeordnet,  oder  aber  beide  in 
einem  Kollegium  vereinigt  sind.  Diese  V erschieden heit  ist 
indessen  auf  die  Ressortverhältnisse  selbst  ohne  Einflufs,  weil 
auch  in  diesem  leztern  Falle  diese  Kollegien  in  besondere. 
Abtheilungen  für  das  Departement  des  Innern,  und  für 
jenes  der  Finanzen  getrennt  sind,  deren  jede  ihren  besonders 
ausgeschiedenen  Wirkungskreis  hat ,  in  welchem  sie  als  selbst— 
ständige  Behörde  handelt  und  verfügt.  (l)  Ein  Zusammentritt 
beider  Abtheilungen  findet  nur  als  Ausnahme  und  zu  dem  Ende 
statt,  damit  in  Gegenständen  von  gemeinschaftlichem  Interesse 
übereinstimmend  gehandelt  werde;  keinesweges  aber  bilden  diese 
Plenarver  Sammlungen  eine  besondere  Behörde,-  an  die  von  den 
Verfügungen  der  einzelnen  Abtheilungen  rekurrirt  werden  kann, 
gegen  welche  ein  solcher  Rekurs  überhaupt  nur  an  die  vorge- 
sezte  oberste  Behörde  statt  findet. 

Eine  Vereinigung  beider  Ressorts  in  eine  und  dieselbe  Be- 
hörde, ist  eine  Ausnahme  von  den  als  Regel  bestehenden  Ein- 
richtungen; eine  solche  anderer  Art,  die  Vertheilung  der  Attri— 
butionen  des  Departements  des  Innern,  unter  zwei  koordinirte 
Behörden ,  (2)  die  beide  nur  in  einer  sehr  kleinen  Anzahl  von 
Staaten  statt  finden. 

§.   32. 

Der  Wirkung? ,—  und  Geschäftskreis  der  Regierungskolle- 
gien (Abtheilungen  oder  Kammern  des  Innern)  ist  beinahe  in 
allen  Staaten  der  nämliche ,  und  umfafst  im  Allgemeinen : 

a)  die  Angelegenheiten  der  Landeshoheit;  —  Auf- 
sicht auf  die  Landesgrenzen  und  Bewahrung  derselben  und 
der  Rechte  des  Staates  gegen  die  Grenzstaaten ;  desgleichen 
auf  die  Beobachtung  und  Vollziehung  der  mit  diesen,  in 
Beziehung   auf  den  wechselseitigen  Verkehr   bestehenden 


1)  In  zwei  dislihkte  Behörden  getrennt,  z.  B.  in  Würtem- 
Jberg  und  anderen  Staaten;   ein  Kollegium   mit  zwei  Abtheilungen, 

, ».  B.  in  Pr£ufsen,   Baiern. 

2)  Das  erstere  zum  Theil  in  den  Kreisdirektorien  in  Ba- 
den; das  leztere  z.  B.  in  Weimar,  zwischen  die  Regierung  und 
Landesdirektion. 
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Verträge;  die  Auswanderungs-,  Abschofs-  und  Abfahrtssa- 
chen ;  Handhabung  der  Rechte  des  Staats ,  rücksichtlich  der 
Standesherren  und  des  vormals  ritterschaftlichen  Adels ; 
Oberaufsicht  auf  alle  öffentliche  Korporationen ,  in  Bezie- 
hung auf  ihr  öffentliches  Wirken;  die  ständischen  Angele- 
genheiten, insoweit  sie  die  Pro  vinzialbehörden  berühren;  — 

b)  alle  Gegenstände  der  Polizei,  —  sowohl  der  all- 
gemeinen, als  der  Sicherheits - ,  medizinischen-,  Armen- 
polizei, etc. ;  Vorsorge  zur  Abwendung  allgemeiner  Beschä- 
digungen durch  Menschen  und  Thiere ,  etc. ;  desgleichen 
für  die  Handhabung  der  Anstalten  gegen  Feuer-  und  Was- 
serschaden;  Aufsicht  auf  hierfür  bestehende  Institute  und 
Anstalten;  auf  die  Arbeits-,  Straf-  und  Besserungshäu- 
ser, etc.;  auf  die  Waisenhäuser,  die  Wohlthätigkeitsan- 
stalten,  etc.; 

c)  alle  Gegenstände  der  Staatswirthschaf t ,  so 
weit  dieselben  nicht  in  das  Gebiet  der  Finanzverwaltupg 
gehören ;  —  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Vieh- 
zucht ,  sämmtliche  Kulturangelegenheiten ;  Erkennung  übex 
Streitigkeiten  wegen  Vertheilung  von  Allmenden,  Viehr- 
weiden  etc. ,  überhaupt  alle  Gegenstände  im  Gebiete  der 
landwirtschaftlichen  Polizei;  Handhabung  der  Gesetze  in 
Betreff  der  Gewerbe ,  des  Zunftwesens ,  des  Verkehrs,  etc^; 

ä)  jene  des  gesammten  Kommunalwesens,  in  so 
weit,  nach  Maafsgabe  der  Verfassung,  dem  Staate  ein  Ein- 
greifen in  die  Verwaltung  desselben  zusteht;  —  Sorge  fiir 
die  Erhaltung  und  Verbesserung  des  Vermögens  der  Kom- 
munen ,  und  Aufsicht  auf  seine  Bewirtschaftung  und  Ver- 
wendung; Prüfung  der  Etats  über  beides,  und  Oberauf- 
sicht auf  das  Rechnungswesen  über  dasselbe;  in  gleicher 
Art  theils  Fertigung,  theils  Prüfung  der  Etats  für  Bezirks - 

^  und  Lokalstiftungen;  Prüfung  und  Genehmigung  der  Be- 
schlüsse der  Gemeinde-  und  Korporationsverwaltungen  in 
Fällen ,  wo  diese  gesetzlich  erforderlich  ist ,  etc. ; 

e)  die  Militärangelegen  heiten,  bei  denen  eine  Ein- 
wirkung der  Zivilbehörden  eintritt;  bei  dem  Rekrutirungs— 
wesen,  die  Leitung  des  Marsch- und  Verpflegungswesens 
bei  Truppenmärschen;  Oberaufsicht  auf  die  Vertheilung 
und  Ausgleichung  der  Quartier  vorspannkosten ,  etc. ; 
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f)  die  Leitung  des  Strafsenr-,  Brücken  -  und  Wasserbauwe- 
sens, überhaupt  von  allem  Bauwesen  in  dem  Departe- 
ment des  Innern ; 

g)  jene,  in  Ansehung  der  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staat, 
auf  die  aufseren  Kirchenangelegenheiten,  das 
Schulwesen,  in  so  weit,  nach  der  Spezialverfassung  einzel- 
ner Staaten,   beides  nicht  den  Konsistorien  übertragen  ist; 

A)  die  Sammlung  und  Bearbeitung  der  Statistik;   so  wie 
f)   endlich  diesen  Behörden  die  Aufsicht  auf  die  Geschäfts- 
führung  des    im  Regierungsbezirk   angestellten    Personals, 
und  die  Dienstpolizei  über  dasselbe  übertragen  ist.  (*) 
Abweichender    als   ihr  Wirkungskreis,    ist  dagegen    das 
Maafs  der  Wirksamkeit  dieser  Behörden,  und  jenes  ihrer 
Befugnisse ,  in  den  verschiedenen  Staaten  geregelt ;  in  mehreren 
ist   denselben   eine  solche  Ermächtigung   zur  selbstständi- 
gen Verfügung  in   allen  Fällen  eingeräumt,   in  welchen  klare 
und  bestimmte  Gesetze  oder  sonstige  Normen  vorliegen ;  woge- 
gen in  anderen  Staaten  diese  Behörden,  selbst  für  gewöhnliche 
Gegenstände  der  Verwaltung ,  zur  Einholung  höherer  Genehmi- 
gung verpflichtet  sind.  (*) 


1}  Das  vollständige  Detail  dieses  Wirkungskreises  in  den  Ressort- 
reglements und  Instruktionen  eines  jeden  Staates.  Z.  B.  für  P  r  e  u  - 
fsen,  die  alleg.  Verordn.  v.  30.  April  1815,  und  die  Instruktion  v.  x 
23.  Oklbr,  1817,  u.  einige  spätere/ Verordnungen;  —  für  Baiern, 
die  Verordn.  y.  27.  März,  v.  12.  Mai,  v.  5.  Novbr.  1817;  17.  April, 
6.  Mai,  11.  Jun*,  24.  Sept.  1818;  —  für  Würtemberg,  das  fünfte 
Edikt  v.  18.  Novbr.  1818,  und  die  Inslrukt.  für  die  Kreisregierung  v, 
21.  Dezbr.  1819;  —  für  Baden,  das  Generalreskript  v.  2ö.  ISovbr. 
1809,  Beil.  lit.  D. ;  —  für  Nassau,  .Verwalt. -ürganis.  der  Regie- 
rung v.  6.  Jan.  1816.  Sammlung  der  landesherrl.  Edikte ,  2.  Bd.  S.  1. ; 
—  für  Kurhessen,  die  Verordn.  v.  29.  Jun.  1821. 

23  Das  erstere  in  Preufsen,  wo  in  dergleichen  Fällen  den  Re- 
gierungen alle  Anfragen  untersagt,  überhaupt  dieselben  ermächtigt 
sind,  in  so  weit  sie,  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Normen,  zuni 
freien  und  selbständigen  Handeln  befugt  sind ,  für  den  Fiskus  und  an- 
dere unter  ihrer  Verwaltung  stehenden  moralischen  Personen,  ohne 
Anfrage  Verbindlichkeiten  zu  übernehmen,  Prozesse  zu  führen,  Ver- 
gleiche einzugehen ,  etc. ,  und  wo  die  Verpflichtung  zur  Einholung 
höherer  Genehmigung ,  überhaupt  nur  auf  bestimmte  Fälle  und  Ge- 
genstände beschrankt  ist;    z,  B.  in  erheblichen  Verwallungsbeziehun- 


—    140    —      • 

$.    33. 

Polizei.  In  der  grofsen  Mehrzahl  von  Staaten  ist  die 
Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Polizei  (*)  und  die  Leitung 
derselben ,  unter  der  obersten  Leitung  des  Ministeriums  des  In- 
nern,   den  Kreis—  oder  Provinzialbeh Orden  übertragen.  (2)      In 


gen  mit  dem  Auslande,  bei  aufserordentlichen  Vorfallen,  bei  Grün- 
dung, Erweiterung,  Einschränkung,  Aufhebung  gemeinnütziger  An- 
stalten, bei  neuen  Umlagen  auf  den  Regierungsbezirk,  etc.  (M.  s.  die 
alleg.  Instrukt.)  —  In  gleicher  Art  in  dem  Grofsherz.  Hessen  die 
Oberfinanzkammer.  (Terordn.  v.  28.  Jul.  1821 ,  die  Errichtung  einer 
Oberfinanzkammer  betr. ,  §.  12.)  —  In  der  Verordn.  v.  27.  März  1817. 
für  die  baierischen  Regierungen,  ist  dagegen  eine  entgegengesezte 
Tendenz  vorherrschend,  nämlich,  dafs  diese  Regierungen  über  alles 
anfragen  müssen,  was  nicht  ausdrücklich  ihrer  selbstständigen  Erle- 
digung  überlassen  ist ;  welches  leztere  daher  als  die  Ausnahme  von  der 
'Regel  erscheint.  —  In  einigen  Hinsichten  freier,  die  Regierungen  in 
Würtemberg  Cdie  alleg.  Instrukt.  $.  30  und  die  Kreisdirektorien 
in  Baden. 

1)  Die  Polizeigewalt  besteht  in  dem  Recht  und  in  der  Pflicht 
der  höchsten  Staatsgewalt  zur  Sorge  für  die  Sicherheit,  die  bürgern 
liehe  Ordnung,  die  Kultur  und  für  den  Wohlstand  der  Staatsgenos- 
sen, aufserhalb  den  zu  anderen  besonderen  Hoheitsrechten  gehörigen 
Fällen.  Die  Staatspolizei,  entgegengesezt  der  Privatkonven- 
tionalpolizei,  hat  zwei  Gegenstände,  nämlich:  Sicherheit  und. 
Wohlfahrt.  Die  Sicherheitspolizei  dient  gegen  Rechtsver- 
letzungen und  schädliche  Ereignisse ,  die  entweder  von  der  Natur  oder 
sonst  veranlafst  werden.  Die  Wohlfahrtspolizei  dagegen  —  Be- 
völkerungs  -  u.  Gesundheitspolizei;  Sitten-,  Erzie- 
hungs-  u.  Unterrichtspolizei;  Gewer bs-  u.  Industrie- 
polizei, —  bezweckt  Erlangung  und  Erhöhung  des  physischen,  sitt- 
lichen und  geistigen  Gesellschaftswohles.  (Klub  er,  öffentl.  Recht  etc. 
S.  478  folg. ,  woselbst  auch  die  Literatur  über  diesen  Gegenstand). 

2)  So  z.B.  in  Preufsen,  Baiern,  Sachsen,  Würtem- 
berg,  Baden,  Grofsherz.  Hessen  etc.,  überhaupt  beinahe  in  al- 
len teutschen  Staaten;'  Ausnahme  in  Kurh essen.  —  In  anderen 
Staaten,  z.  B.  in  Rufs  1  and,  verwaltet  der  Gouverneur  die  Sicher- 
heitspolizei unmittelbar  für  das  ganze  Gouvernement;  unter  ihm  die 
Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge  (aus  Deputirten  aller 
Stände  gebildet)}  die  Wohlfahrtspolizei;  die  INiederlandes- 
ge richte  in  den  Kreisen;  die  Stadtvögte  oder  Kommandanten 
in  den  Städten.  Die  beiden  Hauptstädte  haben  besondere  Polizeige- 
richte. (Vofs  I.e.  U.  S.     .Hassel  I.e.  3.Abth.  2.  Bd.  S.  135. 146.)  — x 
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anderen  dagegen  ist  die  Verwaltung  der  Sicherheitspolizei 
aus  ihren  Attributionen  ausgeschieden,  und  sind  für  diese  beson- 
dere Behörden  angeordnet,  die  jedoch  da,  wo  für  die  oberste 
Leitung  dieses  Zweiges  der  Polizei   nicht  besondere  Zentralbe- 


In  Dänemark  wird  dieselbe,  unter  der  höchsten  Leitung  der  Kan- 
zleien ,  von  den  Stiftsamtmännern ,  unter  diesen  durch  die  Beam- 
ten (in  den  Herzogthümern  durch  die  Landräthe)  verwaltet)  in  meh- 
reren Städten  sind  besondere  Polizeiämter  und  Polizeigerichte  ange- 
ordnet. —  In  Schweden,  die  L a nd ho f dinge  (Landhauptmän- 
ner) in  den  Länen,  unter  welchen  die  Härads  (Bezirksbeamte)  und 
die  Kämmereigerichte.  In  einigen  grofsen  Städten  besondere 
Polizeimeister.  (Hassel  1.  c.  3.  Abth.  l.Bd.  S.  46.  48.  297.)  — 
Vorzüglich  ausgebildet  ist  die  Verwaltung  der  Polizei  in  Frank- 
reich, wo  dieselbe  seit  Aufhebung  des  besondern  Polizeiministeriums, 
von  jenem  des  Innern  ressortirt,  unter  welchem  die  Präfekten  und 
Unterpräfekten  diese  Verwaltung  in  den  Departements  leiten.  Zur 
Verwaltung  der  Lokalpolizei ,  die  in  Komunen  unter  5000  Seelen  dem 
Maire  übertragen  ist,  ist  in  solchen,  deren  Bevölkerung  von  5  bis 
10000  Seelen  beträgt,  ein  besonderer  Polizeikommissär,  und 
so  für  jede  weiteren  10000  S.  ein  resp.  zweiter,  dritter,  in  Städten 
von  100000  S.  aber  anfserdem  ein  Generalpolizeikommissär 
angestellt,  unter  dessen  Befehlen  die  Polizeikommissäre  stehen.  Die 
Polizei  selbst  ist  in  zwei  Hauptzweige  getrennt,  nämlich:  die  police 
administrative ,  die  ausschliefslich  von  den  Polizeikommissären  verwal- 
tet wird ,  und  die  police  judiciaire  oder  correctionnelle.  Für  die  Ver- 
waltung dieser  leztern  besteht  in  jeder  Administration  municipale  ein 
besonderes  tribunal  de  police  correctionnelle,  bei  welchem 
alle  einfachen  Polizeivergehen ,  —  solche ,  die  mit  einer  Geldstrafe  bis 
zu  15  Franken,  oder  bis  zu  fünftägigem  Gefangnifs  bestraft  wer- 
den ,  —  abgeurtheilt  werden ,  wozu  die  Befugnifs ,  nach  Verschieden- 
heit der  Sachen  und  Personen ,  zwischen  dem  Friedensrichter  — 
bei  welchem  der  Polizeikommissär  die  Stelle  der  Staatsbehörde  ver- 
tritt —  und  zwischen  dem  Maire  (bei  welchem  ein  Adjunkt  die 
Funktion  der  Staatsbeh.  verwaltet)  getheilt.  Für  Gegenstände,  die 
mit  einer  höhern,  als  die  eben  erwähnte  Strafe  verpönt  sind,  und 
für  alle  Forstfrevel,  wegen  welcher  die  Administration  als  Klägerin 
auftritt,  sind  die  Tribunale  erster  Instanz  als  korrektionelles  Tribunal 
angeordnet,  die  über  blofse  Polizeivergehen  definitiv  entscheiden;  ge- 
gen welche  Entscheidung  jedoch  das  ■  Rechtsmittel  der  Kassation 
■uläfsig  ist.  (M.  8.  Dictionnaire  de  Ugislation ,  II.  220;  III.  242; 
V.  282.  Saalfeld,  Staatsrecht  von  Frankreich.  Göttingen  1813.  I. 
S.  228.  346  folg.) 
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horden  konstituirt  sind,  ebenfalls  von  dem  Ministerium  des  In- 
nern ressortiren.  (') 

In  der  Regel  sind  diese  Mittelbehörden  büreaumafsig  gebil- 
det, und  in  ihrer  Stellung  zu  den  übrigen  Administrativbehörden, 
diesen  koordinirt ;  in  Absicht  auf  ihren  Wirkungskreis ,  auf  die 
Verwaltung  der  Sicherheitspolizei  beschränkt,  deren  Grenzen 
jedoch  nicht  in  allen  Staaten  nach  gleichen  Grundsätzen  gezo- 
gen sind.  Wo  aber  eine  solche  Ausscheidung  nicht  statt  findet, 
ist  die  Verwaltung  der  Sicherheits  -  und  Ordnungspolizei  in 
den  unteren  Instanzen  ,  und  die  Lokalpolizei  in.  den  Amtsbezir- 
ken ,  den  Administrativbeamten :  in  den  Städten,  den  Magistra- 
ten, —  in  welchen  gewöhnlich  eine  besondere  Polizeiabthei— 
lung,  —  iri  den  Landgemeinden  endlich,  den  Ortsvorständen 
übertragen,  die,  so  wie  die  Magistrate,  in  dieser  Beziehung 
als  Staatsbehörde  fungiren.  (*) 

1)  Die  Staaten,  in  welchen  die  Verwaltung  der  Polizei  aus  dem 
Ministerium  des  Innern  ausgeschieden  und  in  einer  besondern  höch- 
sten Zentralstelle  zentralisirt  ist,  s.  oben  §.  .  —  Vollkommen,  und 
durch  den  Provfnzialorganismus  durchgeführt,  ist  diese  Ausscheidung 
z.  B.  in  Ostreich,  woselbst  unter  der  obersten  Leitung  der  ober- 
sten Polizei-  u.  Zensurhofstelle,  für  die  Verwaltung  der  Si- 
cherheitspolizei in  allen  nicht  ungarischen  und  siebenbürgischen  Pro- 
vinzen, in  jeder  Provinzialhauptstadt  eine  Polizeidirektion  für 
die  Provinz  besteht,  mehrere  mit  exponirten  Kommissariaten  theils  im  In- 
nern, theils  auf  der  Grenze,  sodann  mit  besonderen  Bücher  revisi- 
onsämtern.   In  Wien  selbst  eine  Oberpolizeidirektion  für  die  Stadt. 

Eben  so  in  Kurhessen,  in  welchem  Staate  für  die  Sicherheits - 
u.  Ordnungspolizei  im  ganzen  Lande,  eine  Oberpolizeidirektion 
angeordnet  ist  (Verordn.  v.  27.  Novbr.  1821.),  die  dem  Kurfürsten 
unmittelbar  untergeordnet,  den  Ministern  koordinirt  ist,  und 
welcher  die  in  einer  jeden  Provinz  angeordneten  Provinzial-  Po- 
lizeidirektionen untergeordnet  sind.  Weder  der  Minister  des 
Innern,  noch  die  Provinzialregierungen  dürfen, .  ohne  besondern  höch- 
sten Befehl,  die  von  der  Oberpolizeidirektion  getroffenen  Anordnungen 
aufheben ,  müssen  vielmehr ,  im  Falle  sie  bei  diesen  ein  Bedenken  fin- 
den, dieses  (die  Regierung  durch  den  M.  des  Innern)  dem  Kurfür- 
sten zur  Entscheidung  vorlegen.  Eben  so  wenig  darf  die  Oberpoli- 
zeidirektion ,  Nothfölle  ausgenommen ,  in  die  Anordnungen  des  M.  des 
Innern  und  der  Regierungen  eingreifen ,  denen  die  Verwaltung  aller 
übrigen  Polizeiangelegenheiten  zusteht. 

2)  So  z.  B.  inPreufsen  unter  der  Leitung  der  ersten  Abtheil, 
der  Regierungen,   die  Landrathe  in  ihren  Kreisen;  in  gröfseren 
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In  mehreren  Staaten  ist  die  Verwaltung  der  Polizei  in  grö- 
fseren  Städten  zwischen  einem  von  der  Regierung  ernannten 
Direktor  oder  Kommissar,  und  dem  Magistrate  getheilt,  in  der 
Art,  dafs  dem  erstem  alles,  was  auf  die  Sicherheitspolizei  im 
engern  Sinne  Bezug  hat,  als  Exklusivattribution  reservirt  ist, 
mit  der  Befugnifs  zur  T  hei  Inahme  an  bestimmten:  —  und 
.zur  Kenntnifsnahme  von  allen  Geschäften,  die  dem  Ma— 
gistrate  überlassen  sind  ^  in  dessen  Verwaltung  dieser  Beamte  je- 
doch nicht,  und  nur  in  dem  Falle,  dafs  der  Magistrat  seine 
Befugnisse  überschreitet,  oder  dafs  dessen  Anordnungen  als  ge- 


Städten, besondere  Polizeidirektionen ;  in  kleineren,  die  Magistrate,  und 
die  Ortsobrigkeiten  in  den  Dörferp.  (M.  s.  die  Städteordnung  vom 
19.  IVovbr.  1808.  Rumpf,  der  preufs.  Kommunalbeamte.  Berl.  1821.) 
—  In  Baiern  die  Landrichter  in  ihren  Bezirken;  die  Magistrate 
in  den  Städten,  zum  Theil  durch  besondere  Hommissarien  beschrankt; 
in  den  Landgemeinden  die  Gerichte  und  Ortsvorstände.  —  In  Sach- 
sen verwalten ,  unter  der  Oberaufsicht  der  Regierungen ,  die  Kreis  - 
hauptleute,  nebst  den  ihnen  beigegebenen  Amtshauptleuten, 
die  Polizeiangelegenheiten  im  weiteren  Sinne;  in -den  Städten  und 
Landgemeinden,  die  Ortsbehörden.  Die  Kreishauptleute  sind  zugleich 
Kommandeure  der  im  Kreise  befindlichen  Gensdarmerie.  Für  die 
Stadt  Dresden  besteht  ein  besonderes  Stadtpolizeikollegium; 
in  Leipzig  ein  besonderes  Polizeiamt.  —  In  Würtemberg, 
unter  der  Leitung  der  Kreisregierungen „  die  Oberamtleute;  die  Ma- 
gistrate und  Ortsbehörden;  die  Lokalpolizei.  Überhaupt  in  der  Art 
beinahe  in  allen-  Staaten. 

Abweichend  hiervon,  ist  in  Kurhessen  in  der  Hauptstadt 
einer  jeden  Provinz,  eine  Polizeikommis*ion  angeordnet, 
die  aus  dem  Stadtkommandanten,  dem  Polizeidirektor  der  Provinz, 
dem  Kreisrathe ,  einem  Mitgliede  des  Landgerichtes  und  dem  Bürger- 
meister besteht;  —  eben  so  in  dem  Hauptorte  eines  jeden  Land- 
gerichts oder  Justizamts,  eine  Polizeikommission,  die  aus 
dem  Befehlshaber  der  Garnison,  dem  Kreisrathe,  dem. Justizbeamten 
oder  einem  Mitgliede  des  Landgerichtes,  dem  Reritmeister,  einem 
Forstbeamten,  dem  Bürgermeister  und  aus  einigen  aufserordcntlichcn 
Mitgliedern  besteht.  Diese  Kommission  ist  Gerichtsbehörde- im  Bezirke. 
des  Landgerichtes:  a)  in  Fällen  von  Übertretung  von  Strafgesetzen,  die 
keine  höhere  Strafe  als  20  Rthlr.  Gold,  oder  14  Tage  Gefangnifs  nach 
sich  ziehen;  &)  in  Streitigkeiten  zwischen  der  Dienstherrschaft  u.  ih- 
rem Gesinde ,  und  O  zwischen  Zunftgenossenj  als  solchen.  (Verordn. 
v.  12.  Jan.  1822.)  ' 
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setzwidrig  oder  nachtheilig  erscheinen,  bis  zur  Entscheidung 
der  höhern  Behörde  suspensiv  eingreifen  darf.  (*)  In  mehreren 
anderen  Staaten  dagegen  ist  dem  Magistrate  eine  Theilnahme  an 


1)  Z.  B.  in  Baiern,  woselbst  die  Verwaltung  der  Lokalpolizei  in 
Städten  und  Markten  den  Magistraten,  als  Regierungsbeamten,  über- 
tragen ist ,  die  in  solchen  Städten ,  die  der  Kreisregierung  unmittelbar' 
untergeben  sind,  durch  eine  besondere  Abtheilung  im  Magi- 
strate bewirkt  wird.  In  den  Städten  zweiter  Klasse  Cüber  10000  S.}, 
und  in  jenen  erster  Klasse  (über  20000  SO  sind  besondere  kö- 
nigl.  Kommissarien  angestellt,  zur  ununterbrochenen  Aufsicht  auf 
sämmtliche  Gegenstände  der  Lokalpolizei,  zu  welchem  Ende  denselben 
die  Einsicht  sämmtlicher  Akten  des  Polizeisenats  zusteht. 

Dieselben  haben  dahin  zu  sejien,  dafs  nichts  unterlassen  wepde, 
was  auf  die  Erhaltung  der  Sicherheit  und  der  Sanitälspolizei  Bezug 
hat«  Sie  nehmen  Antheil  a)  an  den  Verhandlungen  des  Armenpfleg- 
schaftaraths;  &>  an  den  Geschäften  der. Militärkonskription ;  O  an  je- 
nen des  Einquartirungs -  und  Vorspannwesens;  —  haben,  wenn  in 
dem  Polizeisenate  etc.  von  allgemeinen  Anordnungen ,  von  Vorschlä- 
gen zur  Abänderung  bestehender  Vorschriften ,  von  Reglements  oder 
Instruktionen,  oder  von  anderen,  des  Grundsatzes  oder  der  Folge  we- 
gen, wichtigen  Verfügungen  verhandelt  wird,  den  Verhandlungen  Bei- 
zuwohnen ,  und  darf  ohne  ihre  Zuziehung  kein  dergleichen  Beschluß 
gefafst  oder  vollzogen  werden.  Im  Falle  eines  Dissenses  zwischen  dem 
Kommissär  und  dem  Magistrate  über  einen  Gegenstand  von  öffentli- 
chem allgemeinen  Interesse,  mufs  die  streitige  Sache  der  Kreisregie- 
rung zur  Entscheidung  vorgelegt  werden.  Aufserdem  hat  der  Kom- 
missär die  Befugnifs,  im  Falle  der  Magistrat  in  Vollziehung  polizeili- 
'  eher  Beschlüsse  die  landesfurstlichen  Gerechtsame  beeinträchtigt,  seine 
Amtsgewalt  oder  Gesetze  überschreitet ,  oder  wenn  durch  dieselben  die 
öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  augenscheinlicher  Gefahr  ausgesezt 
wird,  sogleich,  und  bis  höhere  Entscheidung  erfolgt  ist,  Instand  zu 
verfügen.  Zur  ausschliefslichen  Kompetenz  der  Kommissarien  sind 
reservirt:  a)  die  Revision  der  einer  Zensur  unterworfenen  periodi- 
schen Blätter;  b~)  die  Vollziehung  des  Edikts  über  die  Prefsfreiheit ; 
O  die  Fremdenpolizei  und  das  Pafswesen;  dy  die  Vollziehung  .der 
Verordn.  gegen  unerlaubte,  geheime  Gesellschaften;  e)  die  Einleitung 
der  Vorkehrungen  in  Beziehung  auf  Bedrohung  oder  Störung  der  öf- 
fentlichen Ruhe  und  Sicherheit  (Verordn.  v.  17.  Mai,  die  Verfass» 
u.  Verwalt.  der  Gemeinden  betr. ,  u.  v.  15.  Septbr.  1818,  die  Aufstel- 
lung königl.  Kommissarien  in  den  Städten  betr.  Sehmelzing  1.  c. 
I.  355.  IL  3790  —  Für  die  Stadt  München  ist  eine  besondere  Po- 
lizeidirektion angeordnet,  welche  theils  exklusiv,  theils  gemein- 
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dieser  Verwaltung  überhaupt  nicht  zugestanden,  diese  vielmehr 
einer  von  der- Regierung  angeordneten  Behörde  ausschlieCslich 
übertragen. 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  endlich  findet  in  Ansehung 
der  Polizeigerichts-barkeit. statt,  für  welche  in  mehreren 
Staaten,  besondere  Behörden  koristituirt  sind;  wogegen  in  ande- 
ren ihre  Verwaltung  an  die  gewöhnlichen  Gerichte  verwiesen, 
oder,  nach  Verschiedenheit  der  Gegenstände  und  Falle,  zwi- 
schen diesen  und  den  Administrativbehörden  getheilt  ist.  (*) 


schaftlich  mit  dein  Polizeisenate  des  Magistrats,  die  Polizei  verwaltet. 
(Verordn.  v.  15. ' Septl  lötcX)'  Schmelzing  II.  349.  Defsgleichen 
in  vielen  teutschen  Staaten;  in  Rufs  1  and,  Schweden,  Däne- 
mfrk,   Frankreich,  etc. 

1)  Besondere  Polizeigerichte  z.  B.  .in.  F  r  a  n  k  r  e  i  c  h ,  und*1  zwar 
»weiFacher,  Art.  "Ks  erkennen  nämlich: 

ä)  die    iVihunale    erster  Instanz','    als   kor  rektiöriefle 
'Tribunale*,'  'über, alle  Forstfrevel,  bei  welchen  die  Verwaltung 
als  Kläger  auftritt,  und  über  alle  Vergehen,  för  welche  die  Strafe 
fünftägiges  befangnifs  oder  19  tränken  übersteigt,   von  weichen 
jedoch  in '  dem  gewöhnlichen  Iristätizenzuge  appettirt  uiid  selbst 
Kassation   eingelegt  werden  Iiarin.  '  T)ie  Vergehen ,  über  welche 
*  den  Korrektionstriouhalen  .ein  ErkehntnilTs  zusteht,  sind:  1)  Ver- 
geben gegen  die  guten  Sitten;  2)  öffentliche  Störung  des  Gottes- 
dienstes; o)  schwere  Insulten  tfnli '  (jewaltthätigkeiten  gegen  Per- 
sonen;  4)  Störung 'der  Öffentlichen  Ordnung  und  Sicherheit  durch 
Bettelei',   iTairiult,  Zusammenrottiruhg;    5)  Beeinträchtigung  des 
Eigenthums  "der  Bürger  durch  Zerstörung,   einfache  Diebstähle, 
Beutelschneidereien ,  Halten  öffentlicher  Spielhäuser'; 
5)  die  Friedensgerichte  und  die  Maire,  für  alle  einfache 
Polizeivef gehungen  Csolcne,  für  welche  die  Strafe  unter  den  eben 
'  erwähnten  Festsetzungen  beträgt) ,  und  zwar  zwischen  beiden  ge- 
theilt, so  dafs  das'erstere  über  die  im  Hauptorte  des  Kantons 
begangenen  Vergehen  etc.  ausschliefslich ;    in   den  übrigen  Kan- 
:  tonsorten  die  Maire  über  Vergehen  von  Personen,  die  in  der 
Kommune  ansäfsig ,  oder  auf  frischer  That  ertappt  sind ,  began- 
gen werden,  und  wofür  der  Schadenersatz  unter  15  Franken  beträgt, 
erkennen.    (Saalfeld  1.  c.   S.  346  folg.) 
In  Kurhessen  wird  die  Polizeigerichtsbarkeit  in*  den  Städten 
durch  die  Polizeikommissionen,  auf  dem  platten  Lande  durch  die 
Landgerichte  und  Justizämter  verwaltet ,  von  welchen  die  Berufung  an 
das  betreffende  Obergericht  geht.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821,  $.  46. 91.) 

10 
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)•  34- 
Bezirkt-  und  Lokalbehörden.  In' gleicher  Art,  Tri« 
in  Ansehung  der  Mittelbehörden  (Kreis-  oder  Provinzialbehör— 
den),  und  in  noch  grölserem  Maafse,  all  bei  diesen,  sind  die 
Verhältnisse  in  Betreff  der  Bezirks-  und  Lokalbehörden 
verschieden,  eben  so  wie  bei  den  erstereri-,  sowohl  in  Absicht 
auf  ihre  Bildung  und  auf  ihre  Stellung,  als  auch,  und 
zwar  vorzüglich  in  Ansehung  des  Wirkungskreises,  wel- 
cher ihrer  Geschäft sthörigkeit  angewiesen  ist.  ■  (>)     In  mehreren 


1)  Lediglich  als  Andeutung  der  angezeigten  Verschiedenheiten 
nachstehende  Beispiele : 

In  Baiern  z.  B.  ist  den  Landgerichten,  —  die  als  ge- 
setaroUziehe'nde  Behörden ,  sowohl  im  Justizfache  (für  welches 
sie  von  den  Kreis  -  Appellati  onsgerichtshBfen  ressortiren) ,  als  im 
Dienste  der  öffentlichen  Verwaltung  (für  welche  sie  den 
Kreisregierungen  untergeordnet  sind,  jedoch,  auch  den  Befehlen 
anderer,  nicht  unmittelbar  vorgesagten  Behörden,  in  so.  weit  sie 
nicht  die  Rechtspflege  berühren,  Folge  leisten  müssen),  —  für 
die  Verwaltung  des  ersten  Zweiges  ihres  Ressorts  eine,  ltollegialische 
Verfassung  gegeben..  Dia  Landgerichte  .  sind  jn  mehreren  Kreisen  in 
drei  Klassen  geiheilt:  unter  7000  S.,  von  7  bis ilÖOO.S.,  und  über 
11000. S.,  und  in  der  Regel,  außer  dem  Landrichter,  mit  zwei  As- 
sessoren v  und  in  den  größeren  Bezirken  auch  noch  mit  einem  beson- 
dern, Aktuar  beseat.  Die  Assessoren,  die  zunächst  für  die  Justizver- 
waltung bestimmt  sind,  stehen,  in  Absicht  auf  diese,  gegen  den  Land- 
richter in  eben  dem  Verhältnisse,  wie  Mitglieder,  eines  Juatizkollegi- 
ums  zum  Dirigenten,  indem  die  Justizsachen  in  förmlichen  Sitzungen 
verhandelt  werden.  In  Absicht  auf  die  Administrationsangelegenheiten 
aber,  für  welche  dieselben  sich  ebenfalls  verwenden  lassen  müssen, 
sind  sie  dem  Landrichter  unbedingt  untergeordnet.  (Verordn.  vom 
24.  März  1803.  Edikt  v.  24.  Jiü.  1808.  Aeingrnber,  über  den 
Wirkungskreis  eines  Landgerichts  im  Königr.' Bai  ern.  Landsh.  1812. 
äehmelzing  1.  c.  II.  S.  2980  — .  Die  übrigen  LokaJadministrationB- 
behörden  .sind:  die  Magistrate  in  den  Städten  und  Markten ;  die  Stadt- 
komnuisariate  in  den  Städten  erster  and  zweiter  Klasse ;  die  Ortshe- 
hdrden  in  den  H  m-al  gerne  in  d  eri ,  und  die  gutsherrlichen  Gerichte.  — 
In  dem  Rheinkreise  ist  die  Justiz  von  der  Administration  getrennt, 
und  wird  die  entere  durch  Priedensgerich  te  und  Kreisge- 
richte, —  die  lez  lere  durch  Land  kommissariate  verwaltet,  die 
von  der  Regierung  ressortiren.  —  In  Wärtern  her  g,  woselbst  die  Ver- 
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Staaten  ist  diesen  Behörden  eine  reine  ö4er  mddifizirte  Kolle- 
gialverfassung gegeben ;  wogegen  in  anderen  das  Einheitssystem 
bei  ihrer  Bildung  vorherrscht?,  'so  wie  auch  ihre  Stellung  in  so 

*  .  '  ■  i  »      :  • .  f .  '.  ■     »      '    ■  ■■•■!, 


waltung  der  Justiz  von  der  Administration  getrennt  ist,  ist  dieser  leztern, 
in  mehrfacher'  Beziehung, "  «ind  eigenthumliohe  Einrichtung  gegeben. 
Die  Kreise  sind  in  Oberem  t*bezirke<ven-lB-i~  28000  S.)  getheitj 
deren  jedem  ein  OberlnM mann  mit  einem. Aktuar  vorsteht,  dessen 
Geschäftskreis  alles  umfaßt,  was  nicht  den  Gerichts  -  u.  Finanzbehörden 
übertragen  ist.  In  einer  jeden  Kommune  besteht,   aufser  dem  Orts« 
vorstände  für  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheiten,  ein  Stif- 
tun  gar  a.£h ,  der  aus  dem  (frrm«inderAUi*u»d:den  Orts  geistlichen  gebil- 
det ist,  j(ur  die  Verwaltu^:dei\&iftu*gBa,.  der  Kirchen  -  v  Schul  -  u.  Ar-r 
menfonds ',  und  ein  H  \ »,e  b  t.nik o-njve  n t ,.  .der; -aus  den  Ortsgeistlich ed* 
dem  .Qrtsyorstande  ,ni4>.d*i*-  Stiftu^gapflcger  gebildet ,  zu  dem  Sttfr 
tungsralhe  in' dem  jnftfiljefeen  ^rhäUniss*  »sf  ety* .  wie  der  Bürgeren!»* 
schu£s  .*u;  dem  Gemeinderath, .  lAls  Aa$ifDfots^ehörde  für  den:  fgansen 
Obenaatfabezirlf  abf*.  &%  ei»,  gemein  wj^ftlj^^^s  Oberajnt  a*^ 
geordnet  r  das  aus.  dem,  O k fl*Mfc » V» * *W?  m^< demjenigen  De ka»% 
iMesäen  Sprenget  iejne  $tiA*flg  «to.  sjßh  ^findet,;  gebildet  istr>  und 
au  welchem  der  Stiftnngs^i^i^ld^n  ^n^jchen  Verhältnisse,  wie  die 
Hwimnne  zu  dem  Ql^erattte.  s|eM. ,  (flft,  fr;4hsehied,  die  Organisat 
der  Gemeinde«,  Otfrajntsv*rfiusun£  e^p,  betr.*  y.  30.  Jun.  I8Ü4  — 
das  :V»rwaltungsedikt-  8u\  die  Gemeinden,  Oberämter,  Stiftungen:,/*. 
1.  März  £322*  und^Aie  defsfallsigen  Verhandlungen  in  der  Kammer 
der  Abgeordn.  im.Jahr^td^t).  —  In  Preufsen  .sind  die  Landrä.4- 
t he- 'als  Administrativ- Bezirksbehörden  $r   das  .platte  Land  und  die 
kleinen  Städte  angeordnet,  während  in  den  grösseren  die  Magistrate, 
als  solche,  fungiren,.  deren  Wirkungskreis  im, Aügemeihen  aUea  um- 
lafst,  was  in  das  Ressort  der.  ersten  Abteilung  der  Regierungen  ge- 
hört; aufserdem  auch,  was  auf  die  Aufsicht  auf  die  Erhebung  der  di- 
rekten Steuern. Bezug, hat, „ und  die  Angelegenheiten  der  Gewerbepoli- 
zei.    Unter  ihnen,   als  Lokal -AdministratJYbehörden  in  den. Landge- 
meinden, die  Richter  oder  Dorfschulzen.  —  In  Kurhessen, 
als  Bezirks  -  Administrativbehörden ,    Kreisräthe,    unter    welchen 
die   Bürgermeister  und   Stadträthe  in    den  Sadten,    und  Schulthei- 
fse  und  Greben  in  Flecken  und  Dörfern.     CVerordn.  v.  29.  Junius 
18210  : —  In  gleicher.  Art  Landrät  he  in  dem  Grofsherz.  Hessen, 
CVerordn.  v,  14.  Jul.  1821.     Instruktion  für  dieselben,  v.  28.  Novbr. 
18210  —  In  Sachsen,  die  Kreis-  und  Amtshauptleute.    Diese  lez- 
teren  sind  den  Ämtern,  vorzüglich  aber  den  Patrimonialgerichten,  als 
Kontrole  für  Justiz-,  Polizei-,  Kirchen- und  Militärangelegenheiten 
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fern '  verschieden  ist»  als  in  mehreren  Staaten  «Machen  dein  KreisM 
oder  Provinzialbehöjden,-  unj£  den  Lokalbeainten  und  Behörden» 
besondere  Mitte)grg*ne.  e^ngereihet  sind,  wehrend  dieselben  in 
anderen  mit  den  ersteren  in  unmittelbarer  Geschäftsverbindung 
stehen.  (*)  

.r  Der;.WirkungskreU.  dieser  forden,,  \$ .  vorzügüph  naxfc 
Maalsgabe  verschieden^  ,a]U  «fe  Verwaltung,  .der  Rechtspflege  von 
jener  der  -  Regiminal  -» <  und*  /Polizeiangelegenheite»  -getvenrit  ist, 

oder  aber  die  Behörden  und  Beamten*  gleichzeitig  für  beiÜe  Res-» 

■  ■  ■      *  .  ■  ,  ■  "i  " .     ....'.  i". 
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sfcr'Seitegesezfc  Anfden  Landtage  Von  i^ftoten  •dieÄtäitcfc' rfchfg*-: 
gen  die  Zülässigkeit  dieses  InstitBtts''tfu^,d«^0r«nue  -erklärt,  WeÄ 
dasselbe  ohne  ihre  Mitwirlmng^r^eM^t':#ei4eh  %/.; '  fotö-ch' -ein-  ka* 
ti%t  Dekret  v.  2i>  OktbrV.'.'NteÖ  afeer  isf^sieffie  «ttJrecfct erhalten 
worden.  —  In  Frankreich^  tri^'deWFraj^^ 
die'Itaterpr&fekteiM,  ^ 

Admniif trationsbeamteii ; ^eiän  so  friede»  Nie dli i'tan d!e  n?  utatfr  deii 
IVevinaalgouverneurs^ die  AJr r  ö n4 1%  i*vtt  tfn  t  s^ffo  m  m iis's  a  rieto^ 
in  P  o  I  e  n  dagegen  bloÄkölIfeglülfech  ^ehil«e>ff  F  *!  IPt  iti  a  1  k  örnnfftiri  e^ 
iren,  dieals  Mittel-  *•  lidjpeicft  ^BezirlM&ehör^eir  fungireny  «,  ^wel* 
efaeii'to  Städten^**  ÜlxiTJt*ivk)töb&i%KV$ti>ii,  ^n-  den  Land- 
gemeinden, in  einer  jedett^elÄ "S eWtiltftVffr  afc  V*r*«lrang»* 
org«ne  untergeordnet  sind,  ö^sVvv  I8i5. '#  8&»  84£  "J^iflrtliif  •- 
1  aexd ,  Jdas  IN  i  e  d  e  r  la  ird  etySr  i  e-h  t[  unter  Sem  Vorsitze  ö5es  Kr  e  i  s- 
h aup t<m a n n s.  ' >  ( F dVs  f- *cV  II:  —  rn ■  D ä* -e-m a r k ,  ' unter»  den 
-fttifteamtmänntern1;  -m  Schweden-,-'  •unWr'-äen  Landhief- 
•dingen  (LandhaHptJnännern;) ,  als  Mittelbehörden  für  die- Admini- 
stration, in  dem  Erstem  Staate  die  A-m-tmffnner,  und  in  den  Stanz- 
ten die  Magistrate:  nr  dem  lästern  die  Kf on  Vögte- und  die 
Haräder,  als  Lokalbeainten.  • :x" 

In  den  meisten  übrigen ,  besonders  teutschen  Staaten ,  vorzuglich 
in  solchen,  in  welchen  Beide  Ressorts  nicht 'getrennt  sind,  bilden  die 
Beamten   (Droste,  Amtleute,   etc.)  die Bezirksörgane.      ' 

Über  die  Frage,  wegen  Trennung  der  Justiz  ton'derAdmmistration-, 
die  Vortheüeu.  Nachtheile  derselben,  auch  in  Betreff  des  Aufwandes,  der 
gegen  die  jetzigen  Einrichtungen  sich  bedeutend' vermindert ,  eine  um- 
fassende Diskussion  in  den  Verband],  der  zweiten' Hammer  in  Baden, 
im  Jahr  1822,  55ste  Sitzung. 

■t  i 

1)  Solche  Mittelorgane,  die  eben  erwähnten  Unterpr&fekten  und 
Intendanten,  in  Frankreich  und  den  Niederlanden;  die  Stifts- 
amtm$nner  in  Dänemark;  die  Lendhöfdinge  in  Schweden,  etc. 
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sortt  fuögiren;  (lY  tödann  auch  nach  Maafsgabe  der  "gröbern 
oder  mindern  Unabhängigkeit,  die  den  Kommunen  in  -Absicht 
auf  die  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten  eingeräumt ,  und  des 


i)  Getrennt  ist  die  Verwaltung  dar  Justiz  von  der  Regiminal-* 
und  PoUzeiverwafcung,  in  Prenfsen;  die  leztere  ist  den  in  der  vor- 
stehenden Note  erwähnten  Landräthen  übertragen,  für  die  erstere 
aber  sind,  als  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz,  in  größeren  Bezirken 
Oberlandesgerichte;  als  solche  erster  Instanz,  Land-,  und 
Stadtgerichte  ön  drei  Klassen),  Justizämter,  Stadtge- 
richte, Kreis  -  und.Patrimonialgerichte;  —  in  Posen  und 
in  den.Rheinprovinzen  Friedensgerichte,  als  solche  erster  In- 
stanz ;  L  a  n  d  g  e  r  i  c  h  t  e ,  als  solche  zweiter  Instanz ;  für  die  Geschäfte 
der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  aber  Justizkommissarien  und 
Notarien  angeordnet.  (Voigtel  1.  c.  S.  163.)  —  In  Würtem- 
berg,  die  in  vorsteh.  Note  erwähnten  Oberamtmänner,  für  die  Re- 
giminal- und  Polizeiverwaltung ;  für  die  Rechtspflege,  die  in  gewis- 
ser Hinsicht  kollegialisch  gebildeten  Oberamtsgerichte,  deren 
Sprengel  mit  jenem  der  ersteren  gleiph  ist;  unter  diesen  die  Orts-r 
und  Waisengeriqh.te  und  Notariell  für  die  freiwillige  Gerichts- 
barkeit (Dieyalleg.  Verordn.)  —  In  Kurhessen,  die  Kreisräthe, 
für  die  Zivil  Verwaltung  5  für  die  Rechtspflege  in  jeder  Provinz  ein 
Obergericht,  als  erste.  Instanz  für  die  Schriftsässigen ,  und  als  Ap- 
pellationsinstanz  von  den  Untergerichten,  wenn  der  Werth  des  streif 
tigen  Gegenstandes  über  50  Rthlr.  beträgt  oder  unschätzbar  ist 5  so- 
dann Landgerichte  (kollegialisch  gebildet ,  für  die  Orte ,  die  in 
einem  Umkreise  von  3  Stunden  um  die  gröfseren  Städte  liegen)  und 
Justizämter,  als  erste  Instanz.  (Yerordn.  y.  29.  Jun.  1821.  §.  51 
bis  53.)  -7-  In  dem  Groisherz.  Hessen,  die  erwähnten  Landräthe, 
für  die  Ziviladministration,  und  Landgerichte  für  die  Rechts- 
pflege in  erster  Instanz ;  die  Hofgerichte,  als  zweite  Instanz.  (Ver- 
ordnung v.  14.  Jul.  1821.)  —  In  Frankreich?  den  Niederlan- 
den, in  Spanien,  Polen,  für  die  Verwaltung,  Präfekten,  Un- 
terpräfekten, : Maire ;  für  die  Rechtspflege,  Friedensgerichte,  Tri- 
bunale erster  Instanz ,  etc.  —  In  gleicher  Art  in  den  wieder  vereinig- 
ten Provinzen  auf  dem  linken  Rheinufer.  —In  Rufsland,  das  Nie- 
derlandesgericht, unter  dem  Vorsitze  des  Kreishauptmanns,  für  die 
Regiminal-  und  Polizeiverwaltung  in  jedem  Kreise;  für  die  Rechts- 
pflege aber  in  jedem  Kreise  ein  Kreisgericht,  als  zweite  Instanz, 
sowohl  für  bürgerliche,  als  für  peinliche  Sachen,  und  ein  adeliches 
Vormundschaftsamt,  unter  dem  Vorsitze  des  Kreismarschalls, 
für  die  Verwaltung  der.  Guter  adelicher  Wittwen  und  Unmündigen ; 
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Grades  von  Selbstständigkeit,    der  denselben*  in  jedem  Staat« 
überhaupt  zugestanden  ist. 

In  mehreren  Staaten  sind  die  grösseren  Städte  von  der  Ein- 
wirkung der  Bezirksbehörden  eximirt,  und  entweder  unmittel- 
bar den  Kreis  -  oder  Provinzialbeh  Orden  untergeordnet,  oder 
aber  besondere  Behörden  füri  dieselben  amgebrdnet;  (*)  in  eini- 
gen Staaten  insbesondere  die  Residenzen  unmittelbar  Unter  das 
Ministerium  gestellt.  (a) 


die  Magistrate  in  den  Städten,  die  zu  dem  Ende  gewöhnlich  mit  zwei 
Bürgermeistern  und  vier  Bathsheiren  besezt  sind.  In  den  teutschen 
und  polnischen  Provinzen  aufserdem  noch  adeliche  Gerichte,  Grand- 
gerichte.—  In  Dänemark,  für  die  Regiminal Verwaltung,  die 
erwähnten  Stiftsamtmänner,  Amtmänner  und  Magistrate; 
für  die  Rechtspflege,  Tinggerichte  in  den  dänischen  Inseln; 
die  königl.  Ämter,  Magistrate  und  Patrimonialgerichte  in  den  Herzog- 
tümern. (Hassel  1.  c.  3.  Abth.  1.  Bd.  S.  46 folg.)  —  I«  Schwe- 
den, die  Landhöfdinge  in  den  Länen,  und  unter  ihnen  die 
Kronvögte  in  den  Yögteien,  für  die  Regiminal-  und  Polizei  Ver- 
waltung; für  die  Justiz  aber,  als  Gerichte  zweiter  Instanz,  die  Lag- 
mannsgerichte,  die  in  Jedem  Bezirke  jährlich  einmal  gehalten 
werden,  und  als  unterste  Instanz  die  Häradsgerichte,  die  in  je- 
dem Jähre  wenigstens  dreimal  gehalten  werden  müssen,  aber  auch 
öfter  gehalten  werden  hönnen ;  sodann  die  Kämmereigerichte  in 
den  Städten.  (Hassel  1.  c.  S.  293  folg.)  —  In  dem  Königr.  Han- 
nover soll  die  Trennung  in  der  Art  bewirkt  werden,  dafs  bei  jedem 
Amte  zwei  Beamten,  deren  einer  exclusiv  -für  jedes  der  beiden  Res- 
sorts bestimmt  ist,  angestellt  werden  sollen.  (Edikt  v.  12.  Oktbr.  1822.)  — 
In  gleicher  Art  ist  gänzliche  Trennung  und  der  Antrag  auf  diese,  in 
der  zweiten  Kammer  in  Baden  beschlossen.  (Verhandl.  ders.  im 
Jahr  1822,  55ste  Sitzung). 

1)  Z.  B.  in  Preufsen,  die  gröfseren  Städte  (die,  mit  Ausschlafs 
des  Militärs,  über  11000  S.  haben);  in  Baiern,  die  Städte  erster  u. 
zweiter  Klasse  (von  500  bis  2000  Familien,  sodann  über  2000  Fami- 
lien) ,  in  welchen  der  Magistrat  iw  einen  Verwaltungs  -  und  in  einen 
Polizeisenat  abgetheift,  und  welchem  ein  besonderer  königl.  Kommis- 
sär beigeordnet  ist.    (Schmelzing  1,  c.  I.  S.  356.  II.  322.) 

2)  Z.B.  in  Preufsen,  die  Stadt  Berlin.  (Kabinetsordre  vom 
21-Dezbr.  1821.)  —  In  Frankreich,  die  Stadt  Paris.  —  Die  Stadt- 
und  Polizeidirektion  in  Karlsruhe*    (Bekanntm.  v.  1.  Mai  1819.)  etc. 
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Das  Institut  der  Bürgerausschüsse,  Gemeindedeputir- 
ten  etc.,  als  Repräsentanten  der  Einwohnerschaft,  zur  Wahrung  und 
zur  Vertretung  ihrer  Interessen  gegenüber  dem  Magistrate  oder  Ge— 
meinderath,  und  als  Aufsich ts  -  und  Kontrolbehörde  über  die 
Verwaltung  des  Gemeindevermögens  durch  dieselben,  ist,  so 
wie  überhaupt  ein  Ergebnifs  der  Grundsätze,  und  Ansichten,  die 
gegenwärtig  in  Betreff  der  Verwaltung  vorherrschen,  in  den 
einzelnen  Staaten  verschieden  ausgebildet,  übrigens  aber,  als 
ein  Gegenstand,  der  lediglich  die  Verhältnisse  im  Innern  der  Ge— 
meinden  betrifft,  ohne  Beziehung  auf  jene  gegen  die  Verwaltung. 

Endlich  sind  für  einzelne  Geschäftszweige,  die  besondere 
wissenschaftliche  oder  technische  Kenntnisse  erfordern ,  beson- 
dere Beamten  für  gröfsere  Bezirke  angestellt  (Kreisphysici  und 
Chirurgen,  Dekane,  Schulinspektoren,  Baumeister  u._  dergl.) ,  die 
von  der  voigesezten  technischen  Provinzialbehörde  ressortiren, 
über  welche  jedoch  den  Bezirksbehörden  eine  mehr  oder  min- 
der eingreifende  polizeiliche  Aufsicht  und  Kontrole  zusteht. 


Die  Frage :  über  die  Einwirkung  der  Regierung  auf  das 
Gemeindewesen,  über  den  Umfang  derselben  und  über  die 
Befugnifs  zu  derselben ,  ist  seit  der  Einfuhrung  der  Reprä- 
sentativ Verfassungen»,  Gegenstand  einer  vielseitigen  Diskus- 
sion geworden,  vorzüglich  um  deTswillen,  weil,  wie  aller- 
dings gegründet  ist,  das  Gemeindewesen  als  eine  der  wesentli- 
chen Grundlagen  der  ersteren  betrachtet  wird.  Bei  der  grofsen 
Verschiedenheit  von  Ansichten  und  Grundsätzen,  die  in 
Absiebt  auf  die  eben  erwähnten  Fragen  statt  findet ,  würde 
.selbst  die  oberflächlichste  Andeutung  derselben  die  Grenzen 
überschreiten,  die  der  Verfasser  sich  setzen  mufs.  Eine  un- 
befangene Vergleichung  der  Forderungen,  die  zur  Begrün- 
dung einer  gröfsern  Freiheit  der  Gemeinden ,  in  Absicht  auf 
die  Verwaltung  ihres  Haushalts ,  in  mehreren  Ständever- 
sammlungen gemacht  worden  sind,  und  die  hin  und  wieder 
eine  gänzliche  Ausschliefsung  aller  Einwirkung  der  Regie- 
rung bezwecken,  mit  den  Zugeständnissen  dieser  lezteren, 
möchte  übrigens  als  Resultat  ergeben,  dafs  wenn  auf  der  ei- 
nen Seite  manche  Regierungen  die  freie  Bewegung  und  die 
Selbstständigkeit  der   Gemeinden   mehr  einengen,    als   die 
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Sadi«  selbst »  <l«fe  ktams*  der  Regierung  und  die  wesentli- 
che» Zweck«  dw*lben  es  erfordern  und  bedingen;  auf  der 
andern  Seil«  für  die**  Selbstständigkeit  der  Gemeinden  ein 
Grad  von  Ausdehnung  gefordert  wird,  der  durch  die  Natur 
der  Sache  nicht  als  nothwendig  bedingt ,  wesentliche  und 
nothwendige  Rechte  der  Regierung ,  auf  welche  diese ,  ohne 
Gefährdung  des  Prinzips  der  Einheit  im  Staate  und  in  der 
Verwaltung,  niemals  verzichten  kann,  vernichten  würde.  — r* 
Dann  möchte  wohl  auch  die  Frage:  ob  die  Gemein deglieder 
für  einen  solchen  Grad  von  Selbstständigkeit,  wie  diese  postu— 
lirt  wird,  wirklich  reif  sind,  und  ob  ihre  Zugestehung  nicht 
selbst  für  das  Interesse  der  Gemeinden  nachtheilig  seyn  wür- 
de? —  Beherzigung  verdienen.  (*) 

i    • 
'  JB.    Organismus  der  Behörden  in  dem  Finanz- 
departement. 

§.   35. 

Der  Geschäftskreis  des  Finanzdepartements  ist,  wenn 
auch  nicht  umfassender,  dennoch  verwickelter,  der  Organismus 
der  Behörden  in  demselben  komplizirter ,  als  jener  in  dem  De— 
partement  des  Innern;  das  leztere  vorzüglich  defshalb,  weil 
dasselbe  nicht  blofs  die  Verwaltung  leitet,  sondern  zum  Theil 
selbst  verwaltet,  sodann  wegen  der  Eigentümlichkeiten  ein* 
zelner  Zweige  seiner  Verwaltung,  die  eine  gröfsere  Anzahl,  zum 
Theil  besonders  gebildeter  Beamten  und  Behörden  erfordern, 
deren  Stellung  und  Wirksamkeit,  sowohl  unter  sich  selbst,  als 
gegenüber,  von  jenen  in  anderen  Departements  verschieden  ist.  (') 


1)  Man  vergl.  über  die  Verhältnisse  der  Gemeinden  in  Baiern, 
die  Edikte  v.  17.  Mai,  11.  Jun.,  15.  Sept.  1818;  —  in  Würt ein- 
her g,  die  Seite  147.  Note  1.  alleg.  Edikte;  —  in  Preufseriy  die 
Städteordn.  v.  19.  Fovbr.  1808;  —  in  Nassau,  das  Edikt  v.  5,  Jun. 
1816;  —  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  das  Gesetz  v.  1821;  —  und 
die  Verbandl.  in  den  verschied.  Ständeversamml. 

2)  Über  den  Umfang  der  Geschäfte  in  dem  Finanzdepartement, 
und  (freilich  nicht  mehr  anwendbare)  Vorschläge  zur  Einrichtung  des- 
selben, in  v,  Justi  Staatswirthschaft.  2.  Aufl.  2.  Th.   S.  664  folg. 

Pielfeldt^  Institutions  politüjue* ,    1.  Th.    S.  169  folg. 
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Weder  der  Wirkungskreis,  noch  die  Attributionen 
dieses  Ministeriums,  sind  in  allen  Staaten  nach  gleichen  Grunde 
Sätzen  geordnet^  in  mehreren  demselben  Geschäftszweige  ziige— 
theilt ,  die  seiner  Bestimmung  fremd, ,  in  das  Ressort  des  Innern 
gehören ;  wogegen  in  anderen,  wichtige  Zweige  aus  dem  seimgen 
ausgeschieden  und  an  besondere  Behörden  übertragen  sind,  durch 
welche  das  Wirken  des  Ministers  beschränkt ,  nicht  selten  die 
Einheit  der  Verwaltung  gefährdet  wird. 

Eine  gleiche  Verschiedenheit  findet  statt,  in  Absicht  auf  die 
Bildung,  sowohl  des  Ministeriums  selbst,  als  der  Behörden  in 
dem  Ressort  desselben,  je  nachdem  das  Einheits-  oder  Kol- 
legial system,  oder  eine  Kombination  von  beiden,  die  Grund- 
lage bildet.  Eine  strenge  Durchführung  des  erstem,  und  zwar  so- 
wohl in  Absicht  auf  Trennung  einzelner  Verwaltungszweige 
und  ihre  Zentralisir ung  in  besondere  Behörden,  als  in  Betreff 
der  Bildung  der  Behörden  selbst,  findet  nur  in  einer  kleinen  Anzahl 
von  Staaten  statt.  Allgemeiner  dagegen  ist  das  Kollegialsystem, 
sowohl  für  die  höheren  Zentralstellen,  als  für  die  Mittelbehör— 
den  und  die  Zentralisation ,  entweder  aller  Zweige  in  einer  Be- 
hörde, (f)  oder  sc,  dafs  theils  in  Folge  konstitutioneller  An- 
ordnungen ,  oder  auch  lediglich  nach  Verwaltungsansichten ,  für 
mehrere  Zweige  vereint,  oder  .auch  für  einzelne,  besonders  für 
solche,  die  eine  eigentümliche,  wissenschaftliche  oder  techni- 
sche Bildung  und  Kenntnisse  erfordern ,  besondere  Kollegial— 
Behörden  angeordnet  sind» 

In  mehreren  Staaten  endlich,  selbst  in  solchen  von  mittle- 
rer Gröfse ,  sind  die  höchsten  Zentralstellen  mit  den  Elementar— 
Verwaltungen  in  unmittelbare.  Geschäftsverbindung  ge- 
iezt,  (*)  die  in  anderen  durch  Mittel—  oder  Prövinzial  — 


JV eck  er,  Eloge  de  ifc  B,  Galbert;  —  U.  die  Einleitung  in  dessen 
Administration  des  ßnances  de  la  France.  1765.  —  Das  Finanzmi- 
nisterium; ein  historisch -staatswhHhschaftl.  Versuch;  in  der  Ne- 
mesis.  XI.  Bd.    1.  St    S.  47.     .-' 

Auch  v.  Jak  oh,  Staatsfinanzwissenschaft,  $.967.  1&69. 

£)  Z.  B.  in  Ostreich,  in  der  Hofkammer;  —  in  Sachsen,  in 
dem  geheimen  Finanzkollegium,  mit  Ausnahme  der  Steuern;  —  eben 
so  in  Hannover;  —  in  Darmstadt,  alle  Zweige  in  der  Ober- 
finanzkammer.   (Verordn.  v.  28.  Jnn.'18$l.> 

2)  Z.  ß.  in  Sachsen;  in  Hannover;  in  Darm  Stadt. 
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t>  eh  Orden  (Finanzkammern)  bewirkt  wird,  deren  Wirkungs- 
kreis im  Allgemeinen  auf  alles  'sich  erstreckt,  "was  auf  die  Ver- 
waltung der  Domänen  und  Regalien ,  auf  die  Aufsicht  auf  das 
Kassen  -  und  Rechnungswesen ,  auf  das  Bauwesen  etc.  Bezug 
hat ;  in  mehreren  Staaten  auch  auf  diö  Verwaltung  der  Forste 
und  Steuern,  in  so  fem  diese  beiden  Zweige  nicht  in  besonderen 
Behörden  zentralisirt  sind. 


Zur  anschaulicheren  und  speziellem  Übersicht  der  ange- 
zeigten Verschiedenheiten ,  und  der  organischen  Einrichtung 
dieses  Ministeriums  in  den  einzelnen  Staaten ,  nachstehende 
Andeutungen.    . 
A.   Strenge  Durchführung  de«  Einheitssystems, 

sowohl  in  dem  Ministerium  selbst,  als  in  Absicht  auf  die 

Mittelbehörden. 

a)  In  Frankreich;  (die  skizzirte  Darstellung  unten 
§.  49.)         - 

b)  In  gleicher  Art  in  dem  Königr.  der  Niederlande; 
(§.  50.)  nur  dafs  die  resp.  Trennung  und  Zentralisation 
der  einzelnen  Zweige  auf  eine  andere  Art  bewirkt  ist. 

c)  In  dem  Königr.  beider  Sizilien,  in  welchem  dieses 
Departement  in  8  Generaldirektionen  eingetheilt  ist; 
nämlich:  1)  für  den  öffentlichen  Schatz;  2)  für  die 
direkten  Steuern ;  3)  für  die  indirekten  Steuern ;  4)  für 
die  Posten ;  5)  für  die  Lotterie ;  6)  für  die  Bank  und 
Münze;  .7)  für  die  Staatsschuld;  8)  für  die  Domänen - 
und  Amortisafionskasse.    (Schw.  Merk.  1822.  Nr.  6.) 

JB.  Keine  Abtheilungen  und  keine  allgemeine 
Vertheilung  in  Departements  für  die  einzel- 
nen Zweige  yon  Geschäften,  unter  besondere  Be- 
amten, die  vielmehr  sämmtlich  in  dem  Ministerialrathe  zum 
Vortrag  zusammenlaufen» 

a)  In  Baiern,  in  welchem  Staate  dagegen  aber  nach- 
stehende Zentralbüreaus  als  Geschäftsabtheilun- 
gen im  Innern  des  Ministeriums  bestehen ;  näm- 
lich :  1)  die  Staatsbuchhaltung ;  2)  die  Zentralstaatskas- 
se; 3)  das  geheime  Taxamt;  4)  das  Land-,  Strafsen-, 
[         Wtsserbaubüreau,  und  5)  jenes  für  die  Hauptforstbuch- 
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hältung.  *—  Für  die  Detailleitung  einzelner  Revenüen- 
zweige  bestehen  besondere  Zentral -Ländesbe- 
hörden (die  General -Bergwerks-,  Salinen-  und 
Münzadministration;  die  General -Zoll- -und  Mauth- 
direktion  ;  die  General  -  Lottoadministration  ;  die 
Staatsschulden  -  Tilgungskommission ;  die  Steuerka- 
tasterkommission), denen  die  Kammern  der  Finanzen 
als  Mittelbehörden  untergeben  sind. 
t>)  In  Würtemberg  ist  die  Leitung  der  gesammten 
Finanzverwaltung  ebenfalls  und  zwar  ^loch  unmit- 
telbarer in  dem  Finanzministerium  eentralisirt,  und 
werden  die  Angelegenheiten ,  die  der  Minister  nicht 
fiir  sein Privatbüreau  reservirt,  demselben  in  dem  ge- 
heimen Oberfinanzkollegium  —  ein  blofser 
Ministerialrath  ohne  selbstständige  Wirksamkeit  — 
zur  Entscheidung  vorgetragen.  —  Die  Detailleitung 
des  gesammten  Steuerwesens  ist  in  dem  Steuer- 
kollegiumj  jene  des  Berg—  und  Salinenwesens,  in 
dem  Bergrathe;  das  Technische  der  Forstverwal- 
tung, in'  dem  Forstrathe  zentralisirt;  die  Verwal- 
tung des '  Schuldenwesens  ist  den  Standen  überlas- 
sen. —  Allgemeine  Mittelorgane  sind  die  vier  Kreis- 
Finanzkammern,  ^unachst  jedoch  nur  für  die 
Verwaltung  der  Domänen ,  Forste  und  für  die  Aufsicht 
auf  das  Kassenwesen ,  und  nur  beziehungsweise  fiir 
die  Verwaltung  der  Steuer—  und  Bergangelegenhei— 
ten ,  für  welche  die  Elementarbehörden  und  Beamten 
mit  den  Zentralstellen  in  unmittelbarer  Berührung 
stehen. 
C  Eine  mehr  oder  minder  kollegiale  Bildung  die- 
ses Departements  findet  dagegen  statt,  z.  B.: 

a)  In  Preufsen,  in  welchem  Staate  das  Ministe- 
rium der  Finanzen  mehr  auf  die  Leitung  des  ge- 
wöhnlichen Staatshaushalts  beschränkt,  für  die  außer- 
ordentlichen Staatseinnahmen  und  Ausgaben,  und 
das  Staatskreditwesen  ein  besonderes  Ministerium 
des  Schatzes  und  Staatkreditwesens  kon— 
stituirt,  die  Verwaltung  des  Berg—  und  Hüttenwe- 
sens aber  dem  Ministerium  des  Innern  über- 
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tr*gcfti  ist.  -*•  Di*  den»  erstem  zugetheüten  Verwal- 
tungszweige sind  .wrdrerÄ 

die  erste,  fiii*  Dofnäfren ,  Forste  und  direkte  Steuern, 
die  zweite,,  flir  das  Etats  —  und  Kassenwesen,   die 
dritte,,  für  die  indirekten  Steuern,  verteilt,  die  kol- 
legialiscb  gebildet,,  iibßi  Gegenstände  der  laufenden 
,    Vervvaljtung  selbstständig  verfügen- ^/was  auch  in  An- 
sehung der, von  dem«]\iinisterium  des  Schatzes 
, ;  un,d   K«r edijt w ;e:s en  s   yessortirenderv  Zentralbehör- 
rT  ,f   den,;  .nämlich;  ^^)  der  Generalsalzd^ce^on ,  für  das 
., ;  3ajz4ebitwesea  ^rS)  .  difr,.  Genera} -Lotteriedirektion, 
und  3)  der  Haupte  Miin*iiirektion ,  der  Fall  ist.' 

Ausserdem   besteben  als  s  e  1  b  $  t;  s tan d i g e ,   von 
4en   DepartemenUminjsJ em    unabhängige    oberste 
..Behörden: 

1 )  das  P  o  s  t  d,  e,  p  a  r  t  e  m  e  n* ,  unmittelbar  unter  dem 
Staatskanzler;    ■■:■_•. 

2)  die  Hauptbank,  unter  der  speziellen  Leitung 
.  .     eines  Präsidenten ;,  •.-,,•:. 

3)  die  Genera<l-T  Seeharjdjujags- Sozietät, 
unter  einem  he&ondern  Kuratorium,   ., 

4)  die   Hauptverwaltung   des   Schulden- 
Wesens.  

Mittelorgane  zwischen  den/  obersten  und  den  Ele— 
mentarbehörden ,  sind  im  Allgemeinen  die  zweiten 
Abtheilungen  der  Regierungen. .  •  ,,/.."' 
i)  In  Rufsland.  Die  Verwaltung  der  Staatseinkünfte 
und  der  Ausgaben  ist  in  drei  Sektionen,  und 
jede  dieser  in  eine  gröfsere  oder  kleinere  Anzahl  von 
.Abtheilungen  getheüt;  nämlich: 

I.  Das  (eigentliche)  Finanzministerium,  für 
die  Verwaltung. aller  Quellen  der  Einnahmen,  die 
Entwerfung  des  Staatsbudgets,  überhaupt  für  die 
,  allgemeine  Aufsicht  und  Leitung  des  Staats-Finan  z— 
haushalts.  .pa^elbe  ist:  in,  die  Ministerialkanzlei 
mit  fünf  Abtheilungen ,  und  in  vier  Departements 
getheüt: 

.  t)  Departement  .des  Staatseigentums,  mit 
i   „fünf   Abtheilungen    (der    Arrendegüter ;    der 
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-  . . ;    vt   :  j: :>    ; ; •  j ■  ifooirwaldnngen^  de* Scfciffl^tnfralder ;  der Ge— 
•i  j«   .'/.  •: ■  »        Schafte,   die  sieb 'arof -dl©  ökonomischen  Ein— 

•  ■  Achtungen  des  Departements  ♦  beziehen) ; 

.*;■    ^^2}'Depärtenae^lt:de»,Iie^g^'ttn^^6alzwe8ens> 

'.;,%,;:,  j  mit  fünf  ^Ätah&Hungen  (Kronbergwerke ;   Pri— 

-:!*.••"      <   ■  '  >      VathiitteniÄretke,;i? "Mineral  — .  und  Salzgewin- 

;  --•'•    ntang;  Veraoigung des Reichs-mit Salz;  Münz- 

:;  •  .^    .'»•'•  Wesen)^i  A\    .  •!:-  .«"u.sü  .j,.lir»v 

.3)  Departement 'd«8'au83W<äitigin «Handels, 

.    <    ;  uit<  zwei?  Abttailaiigen»  (fde^aufttabtigen  Han- 

,  '.i      deUverbdndungen^i>des  Zelfv^eÄen^^i  : ' 

...    -     ..:.,.!;   4)   Departement    der^KrD n^b§ai>'in     and 

.-<  ,\ r.ü. -.  ;:•  •  L      S t  e  ü  etfh yi kik  d»ei  Abtheifafnggn (Abgaben der 

•...i.  &  o;h.J  ;.n;. :;Sta^te3un^  Stern— 

l  ••-/   ■?:  •  ..!{'./;j  jr.i   ijfcdpapienrJl-rMrtf!.'"}  -r.<:    ■  ,..'ir?;:-      ■;.■»!..!. 

II.  Das  Reichsschatzamt,  für:  die  "Disposition 
.  /  ^  >    •.'  ur^s-uner  die-  eingeknatmßtien  Sumdhenf.  über  die  Re— 

t:-.  .-i.ii ,  Iser^esiimnvenr^iidie  B*s&hluttg<»  de^ »Schulden   und 

i •_  v/  x  .  i 'i ,  f  ,  r  it>i  i  {Pensionen,  etö*  y ;  hx  itriervEk^editidhen : 

1)  für  die  etatamaßigen  Sümmeri  f 

:  2) :  für  «üe  ^agbkai»faden.  Sünfmen ; 

3)  für  die  RekhsqHikünita;.b  (C 

'   v'-    •  ,  ,/\  )4fy  füridüie:¥ßrfiei^guiig'UeÄJ^eiQh«-Assignations-- 

-     ,!>.:'  .  i '  r  papiers  \->  hett  überhaupt  für,  dift  pirektion  der 

Staatskassen^  -i;;         ; ■:    «.  •!!■>* 

•ti  .    i:.      -;  •)   iY>-  Jedoch\to -dei  ReieHssclwAzmfeister  verpflich- 

1      :  ;  .tety:/als-.integrirendef»(Theil.  der    ersten   Sektion, 

dem  Finanzminister  die  Kontrple  über  die  Ein- 

;.       rohmeetats  einzureichen  und  mit*  diesem  überhaupt 

auf  das  genaueste  zu  Acorrespondiren. 

III.  Die  KoDtr-oieid**  Rechnungswesens, 
,M-^;fiir:'.die-rK.Qntrol«f>'  und;  Revision   des  gesammten 

1     Rechnungsweseüs,  i»  zwei  Departements  getheilt: 

4)  für  die  .Zivil-, 

2)  für  die  Miütärverwaltung; 

,  Von  der  «ersten  Sektion  ressortiren  unmittel- 
bar: das  Bergkollegium  (unter  welchem  das  Berg- 
kortitoir  und; das  Bergkadettenkorps);-.-' das  Kom- 
toir  der  Gold-  und.  Silberscheidiiög ;    das  Münz- 


\ 
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departenvent;    das  Forstdepartement;    das  Korn— 

.-■  merzkollegium  etc.;  die  Verwaltung  der  Amortisa- 

.:  .ji  ;   tiönskasse  etc..  —  Von  der  zweiten  Sektion,  die 

-  :•.  I  u  -Raroeralhöfe  und&reisrentereien  ,  die  Rechnung*- 

-   teipedita0n  der  jKameralhofe  und  die*Schatzkam- 

\  ".   ;  mer.-   (Manifest,^  8;  Sept.  1802.     Ukas  v.  25.  Ju- . 

: ::-.  Üus48i0;    -.¥<>£•  JL>ca  II.  S.  27.  u.  38.     Hassel 

vollst.  Handb.  etc.    3.  Abth.   2;  Bd.    S.  139.) 

c)  In.  Griofibritanjxien   ist  der   erste    Lord    der 

jSti ha* ak am m ey^Cbef  der  Finanzverwaltung ,   unter 

ihm, 'der/ Unte-rfec  hat  z  meist  er  und  Kanzler  der 

\  E&clhiqzier  *—•  der  eigentliche  Finanzminister,  —  der 

i -iii Adern  ÜÄterhause-übear  die  Bedürfnisse  des  Staates,  die 

EinMahmett^auiii  übei  deren  Vetweridung  Rechenschaft 

ablegetl  mufs.     Das  Fmanzdtepaxtement  ist  getheilt  und 

•    besteht:.:  -y\    ■'  •■■    <•..•'     .':  -./■'•  ?T" 

,  AC  aus  dem  S  chatzmBisteramt  (l?reasurU~Offi- 
•;hde)9  "unter   demi  ersten  Lord  *  dec«  Schatzkammer, 
:  -irritfurif  Mitgliedern  und  zwei  Sekretären,  mit  zwei 
Jiauptabtheiluh^enM -.\ ■.*•   "'»  -:•■  •  (\ 
?:■  it)-  das  ReveÜäeridepJairtemeht;  n 

2)  das  ZahlÜepartement; 

,'«.  atisJd^m>  Sciiatzkammeramt  {Exchequer-Of— 
'  '  '  fi°tyi{  unter  dem> Kanzler,  mit  einem  Auditor ;  dem- 
selben sind  untergeordnet : 

4)  das  jäudtftar'~  Office,'   für  die  -Untersu- 
-  •'•»''     •     chung  und  Prüfung  der  Kautionen   der  Ein- 

•  ■       nehmer;  •      •.■?"..- 
*,f2):  die  Kammer  fiir  die  Verfertigung  und  Emis- 
sion der  Schatzkammerscheine ; 

3)  das  Rentenzahlamt; 
'     4)  das  Zahlamt  für  die  Schatzkammerscheine ; 

5)  die  königl*  Münze;     - 

6)  das  Komtoir  für  die  Ausfertigung  aller  Kon- 
trakte(Dipe  -  Office)  ; 

c.  das  Z  o  1 1  a  m  t  \GoU8tom—  House) ,  mit  einem  Prä- 
"■  sidenten,  sieben  Mitgliedern,  etc.; 
D.   das  Akziseamt,  mit  einem  Präsidenten,  sieben 
Mitgliedern,  etc.; 


u      < 

■\i,  I  »■ 


x.  das  Stempelamt  (Stan^p  r  Office)  $smit  sieben 

Kommissarien,  etc.; 
r.   das  Generalpostamt; 
g.  das  Taxamt; 
b.   das  Legatenamt; 
i.    die  Lotte*ieverwaltung; 
k.  die  Oberrechnungskammer. 
D.  Theilung  der  Attributionen  in  der  Art,  dafs  der 
;    Finanzminister  die  Verwaltung  n^ehr  nur  im  Allgemeinen 
gleitet,   und  die  oberste  Aufsicht   über  dieselbe  führt,  die 
speziellere  Oberaufsicht  und  Leitung  aber  einem  selbststän- 
.    digen  Zentralkollegium  übertragen,  —  oder  aber  daüs  ein  Fi- 
nanzminister eit  iure  überhaupt  nicht  vorhanden  ist;  z.  B. : 
•    a)  In  dem  Königr,  der  Niederlande,  woselbst  das 
Finanzministerium    in  zwei  Ministerien  getheilt  ist; 
nämlich:.  •  . 

1)  das  Finanzministerium,  für  die  Kontrole 
der  gesammten  Finanzverwaltung,  die  Direktion 
des  Staatsschatzes  und .  der  Ausgaben  etc.;  so- 
dann , 

2)  das  Ministerium  der  Staatsrevenüen, 
für  die  Direktion  von  allem,  was  auf  die  Ver- 
waltung und  den  Einzug  aller  Arten  von  Steuern 
und  Abgaben  und  sonstigen  Staatsrevenüen  Be- 
zug hat.  ;1  '■'•  -: 

b)  In  Ö  streich ,  wo  unter  der  obersten  Aufsicht,  An- 
Ordnung  und  Leitung  des1  Finanz minifeters,  für 
die  speziellere  Leitung  die  demselben  übergeord- 
nete Hofkam  m  er  angfördnet  ist ,  deren  Wirkungs- 
kreis, der  für  mehrere  ZWeige  sich  über  den  ganzen 
Staat  erstreckt,  für  ändere  auf  die  nicht  ungarischen 
Provinzen  beschränkt  ist,  in  der  Oberaufsicht  und^ 
Leitung  der  Verwaltung  der  Staatsdomänen ,  Rega- 
lien  und  der  anderen  Gefalle;  in  jener  aller  Staats- 
,  ämter  und  .Kassen,  die  -sich  .mit  Einnahme  und  Aus- 
gabe der  systemisirten  oder  nach  den  von  dem  Fi- 
nanzministerium ausgefertigten  Etats  erfolgenden  Ein- 
nahmen oder  zu  bewirkenden  Ausgaben  beschäftigen^ 
in  der  Ovdonnanzirung  aller.  Ausgaben  etc.  besteht. 
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'Dieselbe  ist  in  mehrere  Senate  getheilt,  wovon  der 
des  Berg—   nnd   Münzwesens  gewissermaßen 
eine  besondere  Behfcrde  bildet;  so  wie  auch  die  un- 
garische Hofkammer  für  Ungarn,    und  das 
Kameral-  und  Montanistische  Thesaura— 
r  i  a  t  für  Siebe  n  b  ii  r  g  e  n ,  -als-  Abtheilungen  dersel- 
ben  zu  betrachten' sind.    Derselben  sind  das  Gene-* 
räl-  Hoftaxamt ,     die    BergWerksproduk- 
'    ten-  Verschleifsdirektibn ',  "  die    Tabacks- 
'>  .     '      und  Stempelg^fälldirektion,   die  Lottoge- 
^fÄildirektrön'etc.  untergeordnet;  die  für  einzelne 
* ' ■■■■      'Gegenstände  •angeordneten'  '  Höflrommissionen    aber 
;i  •         "  (z::,B.  die  Ko^ninwTthofetelle.   die  Grundsteuer -Re- 
■        :  "■•'  ^Ururigs^Höfkonxmission  etc.)  kobrdinirt 

J'M  ; : : "  Eine"  abgesondert  von  der  iHoffcammer  selbststän— 

dige   höchste  Behörde   endlich    bildet  das  Staats— 

"Rechnüngsdirektbrium,   unter  dessen  Leitung 

""  "*% "  :die  ganze  KqmptaDilitat  steht,'  und  bei  welchem  auch 

"   '   äie  Hauptbuchhaltung  sich  befindet.    (Lichtenstern 

1.  c.   S.  503  folg.) 

.-  .  ,c),  Eine,  ähnliche,  Einrichtung  .  findet  gegenwärtig  auch 

...   -    , f, in  dem  Grofehprz.; Hessen  statt,  wo  die  speziellere 

.;  , .....  Leitung  der  ge^anunt^n,  Finan^ven^altung,  unter  der 

im  Allgemeinen  leitenden  Oberaufsicht  des  Finanz— 

.  :  .^ rninjsters,  in  der  O  b  e  x  f  i  n  an  z  k  a  m  m  e  r  zentralisirt, 

und  diese  in  drei  Sektionen  vertheilt  ist;  pämlich: 

die  erste,  für  das  gesammte  StQuerwesen,  und  das 
auf  dieses  Befug  habende  Etaftwesen ; 

die  zweite,  für  die  Domänenverwaltung; 

die  dritte,  §ir  die  Berg-r,  Hütten-,  Münz-  und 
Bausachgn.      .' 

Einer  jeden  Sektion  sind  die  Beamten  ihres  Res- 
sorts unmittelbar  untergeordnet;  das  Kollegium  selbst 
ist  zugleich  dem  Ministerium  des  Innern ,  für  Gegen- 
stände, die  in  das  Ressort  desselben  gehören,  unter- 
geben. Der  Wirkungskreis  der  Oberfinanzkammer 
ist  vollkommen  selbstständig  für  alle  Gegenstände  der 
laufenden  Verwaltung,  für  welche  gesetzliche  Nor— 
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men  oder  Reglements  Vorhanden" sind.     (Verordn.  v. 
28.  Jun.  1821.) 
ä)  In  Dänemark  ist  die  Finanz  Verwaltung  unter  drei 
Zentralbehörden  vertheilt,  deren  Chef  .der  Finanzmi— 
nister  ist;  nämlich: 

1)  die  Finanzdeputation,  unter  dem  Vorsitze 
des  Finanzininisters ,  für  die  allgemeine  Verwal- 
tung der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben,  mit 
Ausnahme  der  auf  die  Staatsschuld  und  auf  die 
Pensionskasse  sich  beziehenden  Geschäfte; 

2)  die  Direktion  für  die  Staatsschuld  und 
den  sinkenden  Fond,  ebenfalls  unter  dem 
Vorsitze  des  Finanzministers; 

3)  die  Direktion  für  die  allgemeine  Pen- 
sionskasse, unter  demselben  Präsidium. 

Von  der  erstem  (der  Finanzdeput.)  ressortiren : 
•    «)  die   Rentkammer,     ebenfalls   unter   dem 
Vorsitze  des  Finanzministers,  als  Zentralstelle 
für   alle    Steuer-,    Domänen-.,    Forst-  und 
Bergwerkssachen ; 
ß)  die  Generalzollkammer  und  das  Kom- 
merzkollegium; 
y)  die  GeneralpostdQrektioni 
(Hassel vollst. Hdb.  3.Abth.  l.Bd.  S.35.    Dessel- 
ben allg.  europ.  St.  u.  Addrefshandb.  2.  Bd.  2.  Abth.) 
.«)  In  Schweden.      Die  oberste    Anordnung   für  alle 
die  Finanzen,  den  Handel  und  die  Gewerbe  betreffen- 
den Gegenstände,  ist  in  dem  Staatsrathe ;  für  den  Vor- 
trag derselben  in  demselben ,  für  die  Leitung  der  Ex- 
peditionen in  der  Kanzlei,  und  für  die  Vollziehung  ein 
Staatssekretär   (Konst.  {.  6.)     'Die    speziellere 
Oberleitung  der  Finanzverwaltung  überhaupt  ist 
in  mehrere  Zentralkollegien  zentralisirt ;  jene  der  all- 
gemeinen  Finanzangelegenheiten  indem 
1)   Kammerkollegium,    welohes    in    mehrere 
Departements  getheilt  ist,  und  welchem  das  Re— 
ferendärkomtoir,    das  Adv.-Fiskalkomtoir,    das 
erste,     zweite     und     dritte     Provinziaikomtoir, 
das  Zollkomtoir,  das  Tauschhandelkomtoir,  das 

11 
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Kammerarchiv  und  die  Reduktion skanzlei,  als  in— 
nere Geschäftsabtheilungen;  diePostdirektion, 
die  Generalzolldirektion,  —  mit  den  von 
dieser  abhängigen  Zollfbkalkomtoir,  Kontrolkom- 
toir,  Gener alseezollkomtoir,  Handlungskomtoir, 
Revisionskomtoir ,  Hausbesichtigungskomtoir,  — 
u.  dieLotteriedirektion,  untergeordnet  sind. 

2)  Die  oberste  Leitung  des  Kassenwesens  in 
dem  Staatskomtoir,  zu  [dessen  Ressort  der 
Einzug  und  die  Verwendung  der  Einkünfte  ge- 
hört, und  mit  welchem  die  allgemeine  Ma- 
gazindirektion in  Verbindung  steht. 

<  3) 'Das  Kammergericht,  für  die  Revision 
und  Abnahme  aller  Rechnungen;  zu- 
gleich zur  Erledigung  und  Entscheidung  aller 
Streitigkeiten  über  die  Kroneinkünfte  und  über 
Beeinträchtigungen  derselben ;  sodann  über  Ver- 
gehungen der  Finanzbedienten  in  ihren  Ämtern. 

4)  Das  Be.rgwerkskollegiuin,  zugleich  zwei- 
te Instanz  für  alle  Zivil—  und  Kriminalsachen, 
die  bei  den  Berggerichten  vorkommen. 

.  5)  Das  Ha^ndelskollegium,  für  die  Handels- 
und Gewerbeangelegenheiten,  in  zwei  Abtheihin- 
gen:  a)  der  Manufaktur-  und  b)  der  Justizdivi- 
sion ,  mit  deren  erstem  das  Handelskpllegium 
vereinigt  ist,  der  leztern  aber  die  in  den  Städten 
angeordneten  Hallgerichte  untergeordnet  sind. 
(Hassel  1.  c.   S.  302.      AUgem.  europ.  St.  u.  Ad- 

drefshandb.    2.  Bd.    2.  Abth.   S.  90.) 

jQ  In  Sachsen.  Die  höchste  Leitung  des  Finanzwe- 
sens ist  in  dem  geheimen  Finanzkollegium 
zentralisirt,  das  in  Gesetzgebungssachen  durch  den  G  e- 
heimenrath,  in  allen  anderen  unmittelbar  an  den 
König  berichtet.  Dasselbe  ist  in  drei  Departements 
getheilt ,  die  sich  pur  für  Gegenstände  von  besonderer 
Wichtigkeit  in  Plenarsitzungen  vereinigen: 

das  erste,  für  die  Regalien-,  Bergbau—,  Hütten—, 
Salz-,  Münz-,  Post—,  Straten- und  Wasser— 
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bausachen,  mit  welchem  zugleich  die  Buchhaltung 

und  die  Leitung  des  Kassenwesens  verbunden  ist; 

das  zweite,   für  die  Verwaltung   der  indirekten 

Abgaben ; 
das  dritte,  für  die  Domanial-,  Forst- und  Jagd- 
sachen, 
Die  obere  Leitung  des  direkten  Steuer  —  und 
des   Landesschulden wesens,    dessen  Verwal- 
tung dem  Obersteuerkollegium  und  der  Steuer- 
kreditkasse  übertragen  ist,   ressortirt  in  höchster 
Instanz  vpn  dem  Geheimenrath» 
g)  In  Hannover  wird  die  oberste  Leitung  durch  das 
Ministerium  bewirkt,  in  welchem  für  diese  nächste-* 
hende  Ministefiäldepartements  bestehen  ;  nämlich: 

1)  Departement  der  allgemeinen  Finanzsachen ; 

2)  Departement  der  Domänen-  und  Zollsachen; 

3)  Departement  der  Klostersachen ; 

4)  Departement  der  Postsachen ; 

5)  Departement  der  Harzsachen } 

6)  Departement  der  Kommerz-  u.  Manufaktursachen  J 
so  wie  auch  die  oberste  Leitung  der  Kassenverwaltung 
durch  das  Ministerium  bewirkt  wird*  -—  Die  speziel- 
lere Aufsicht,  Leitung  und  Anordnung  der  Verwal- 
tung  des  Steuer—  und  Schuldenwesens,  ist 
dem  Ober  -  Steuer  —  und  Schatzkollegium; 
jene  der  Domänen  und  Forsten,  der  Domä- 
n  e  n  k  a  m  m  e  r  übertragen,  welche  leztere,  nachdem  ihr 
die  Regiminalpolizqi  -  und  Zollsachen  abgenommen 
sind,  auf  die  Verwaltung  der  Domänen  und  auf  die 
Leitung  des  dazu  gehörigen  Rechnungswesens  be- 
schränkt ist,  für  welche  derselben  eine  Do-» 
mänendeputation  in  jeder  Landdrostei 
untergeordnet  ist* 


-*• 


Schon  diese1  grofse  Verschiedenheit  der  organischen  Ein-» 
richtung  des  Finanzdepartements  in  den  verglichenen  Staa- 
ten ,  darf  als  Beweis  dafür  angesehen  werden ,  wie  schwier 
rig  die  Anordnung  einer  solchen  Einrichtung  sey ,  die  allen 
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Rücksichten  und  Forderungen  genügen  kann ,  was  bei  der 
groben  Mannichfaltigkeit  der  Gegenstände,  die  in  diesem  De- 
partement vereinigt  sind,  in  Ansehung  desselben  mehr,  als 
bei  einem  der  übrigen  Departements  der  Fall  ist. 

Ohne  alterer  Vorschläge,  die  v.  Justi  und  andere  ge- 
macht haben ,  zu  erwähnen  ,  verdient  unter  jenen  in  neueren 
Zeiten  derjenige,  den  der  R.  v.  Jakob  vorgelegt  hat,  (l) 
um  so  mehr  Beachtung,  weil  derselbe  auf  Grundsätzen  be- 
ruht, deren  Richtigkeit  nicht  zu  verkennen  seyn  dürfte, 
wenn  auch  die  Einrichtungen ,  welche  er  aus  denselben  ent- 
wickelt, vielleicht  nicht  s£mmtlich,  und  nicht  allgemein 
Zustimmung  erhalten  möchten. 

Einheit  und  Einfach eit  als  Hauptgrundlagen  einer 
guten  Finanz  Verwaltung  postulirend ,  von  welchen  die  er- 
«tere  dadurch,  dafs 

a)  die  verschiedenen  Finanzquellen,  die  eine  verschiedene 
Verwaltung  fordern,  von  einander  abgesondert; 

b)  die  Spezialverwaltuhg  von  der  General  Verwaltung  der 
Finanzen  getrennt; 

c)  die  Aufsicht  so  organisirt  werde,  dafs  sie  jeden  einzel- 
nen Zweig  leicht  erreichen  kann ;    endlich, 

d)  dafs  in  aller  dieser  Mannichfaltigkeit  Einheit  in  der  An- 
ordnung und  Übersicht  der  Kontrole  herrsche:  — 

die  Einfachheit  aber  dadurch    erreicht   wird,     wenn 
für  die  unmittelbare  Staatsfinanzverwaltung  nur  diejeni- 
gen" Geschäfte  vorbehalten   werden ,    die   sich   unmittel- 
bar auf  den  Staat  beziehen,  und  von  Niemanden  besser, 
als  von   seinen  Agenten,   behandelt   werden  können,  — 
bringt  derselbe  eine  Trennung  der  Finanzbehörden  von 
den   verwaltenden   Behörden   in    Vorschlag,    und   in 
Absicht  auf  diese  lezteren,   eine  besondere  Behörde  für 
die  Verwaltung  einer  jeden  der  drei  Hauptquellen  des  Staats- 
einkommens, nämlich:  Domänen,  Regalien  und  Ab- 
gaben, deren  jede  selbst  wieder  in  so  viele  Zweige  zerfällt, 
als  die  Geschäfte   heterogener  Natur  sind ,    und  heterogene 
Kenntnisse  erfordern.     Insbesondere  für  die  Domänen,   be- 


1)  StAÄtsinannviasemcha/l,  $.966—989.  $,1271« 
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sondere  Domänenkammern,  die  in  drei  besondere  Be- 
hörden getrennt  sind;  nämlich: 

a)  eine  Ökonomiekammer«,    für  die  Verwaltung  der 
Güter  etc.; 

b)  eine  Forstkammer,  für  die  Aufsicht  und  Leitung  der 
Forstverwaltung ; 

c)  eine  Bergwerkskammer,  für  das  Berg-  und  Hüt- 
tenwesen; 

welche  Kammern  jedoch  nicht  als  Staatsbehörden, 
sondern  lediglich  als  Administrationsämter  und  als 
technische  Vermittler  zwischen  der  Finanzbe— 
hörde  und  den  untersten  Beamten,  und  als  das  Me- 
dium zur  Vollziehung  der  Befehle  der  ersteren,  betrachtet 
werden  sollen.  ' 

Die  Aufsicht  auf  diese  Administrationsämter,  und  die 
Kontrole  ihrer  Amtsführung,  wird  den  Provinzialfinanz— 
behörden  übertragen,  welchen  die  Finanzbeamten  aller 
Art,*  die  selbst  aber  einer  höchsten  Zentralfinanzbe— 
hörde  untergeordnet  sind,  die  aus  dem  Finanz  minister, 
als  Chef  und  Kontroleur  des  gesammten  Finanzwesens,  und  aus 
ihm  beigeordneten  Zentralfinanzrathen  besteht,  deren 
jedem  ein  besonderer  Zweig  zum  Vortrag  zugetheilt  ist,  und 
welcher  das  Zentraleinnahmeamt,  das  Zentralzahl- 
amt, das  Zen'tralrechnjungsamt  und  die  allgemeinen 
,  staatswirthschaftlichen  Behörden  ,  welche  die  besonderen 
Quellen  der  Staatseinnahme  verwalten,  unmittelbar  unter- 
geordnet sind.  \ 

Im  Allgemeinen  ist  dieser  Vorschlag  ein  Tableau  derje- 
nigen Einrichtungen,  die,  mit  mehr  oder  weniger  Modifika- 
tionen ,  in  der  Mehrzahl  von  Staaten  statt  finden ,  in  "wei- 
che» die  vorgeschlagene  Trennung  der  IJauptverwaltungs— 
zweige ,  und  ihre  Verwaltung  durch  besondere  Behörden 
realisirt  ist.  Neu  ist' dagegen  die  Idee  der  Stellung  der  Be- 
hörden für  die  Domänen-,  Forst-  und  Bergwerksverwal- 
tung ;  der  Vorschlag  in  Betreff  der  Behandlung  der  Regalien, 
die ,  unter  Oberaufsicht  der  Finanzbehörden ,  mehr  der  Pri— 
vatindustrie  überlassen  werden  sollen;  sodann  jerier,  wegen 
Behandlung  des  Staatsaufwandes,  durch  welche  eine  grö— 
£sere  Vereinfachung  der  materiellen  Verwaltung  bezweckt  wird. 
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Der  Verfasser  mufs ,  in  Betreff  .dieser  beiden  lezteren 
Vorschläge,  die  gewissernrafsen  die  Grundlage  der  vorge-r- 
schlagenen  organischen  Einrichtung  bilden,  auf  das  Werk  • 
des  Herrn  Ritter  v.  Jakob  verweisen,  um  so  mehr,  als  er 
gern  einräumt,  daüs  wenn,  wie  wünschenswerth ,  dieselben 
ausführbar  wären ,  die  Verwaltung  allerdings  um  vieles  ein- 
facher 'eingerichtet  werden  könnte.  Diese  Ausführbarkeit 
ist  es  aber,  gegen  welche,  bei  den  Verhältnissen,  wie  diese 
in  den  meisten  Staaten  nun  einmal  gestaltet  sind ,  nicht  un- 
erhebliche Zweifel  sich  erheben  lassen  möchten,  ohrie  zu  er- 
wähnen', dafs  durch  die  Vervielfältigung  der  Behörden  (au- 
fser  der  Finanzbehörde  drei  Administrationsbehörden ,  /so-r 
dann  die  Provinzial  *- ,  Kreis  ■*-,  Amts-r-  und  Gemeindebehör- 
den) die  Übersicht  und  Kontrole  anstatt  leichter  zu  werden, 
wie  es  scheint,  vielmehr  schwerer  zu  erhalten  und  zu  rea- 
lisiren  seyn  möchte. 

Eine  andere  Frage  betrifft  das  Verhältnifs  der  Zentrale 
fmanzräthe  zu  dem  Minister,  ob  ihr  Vortrag  und  ihre  An-*- 
träge  blofs  gutachtlich  und  lediglich  von  der  Entscheidung 
des  Ministers  abhängig  sind,  oder  aber,  ob  dieselben  ein 
förmliches  Kollegium  bilden ,  dessen  Beschlüsse  für  densel- 
ben bindend  sind?  -?-  was,  nach  Ansicht  und  Überzeugung 
des  Verfassers,  mit  der  Befugnifs,  welche  derselbe  für  einen 
verantwortlichen  Departementschef  als  wesentlich  und  unbe- 
dingt nothwendig  erachtet,  nicht  vereinbar  seyn  würde. 

Ohne  die  ZentraUsirung.  einzelner  Geschäftszweige  in 
besondere  Verwaltungen  oder  Generaldirektionen  unbedingt 
zu  verwerfen,  erhebt  Herr  R.  v.  Jakob  Zweifel  gegen  ihre 
Zweckmäfsigkeit ,  aus  Gründen,  denen  andere,  die  ebenfalls 
Beachtung  verdienen,,  wie  es  scheint,  die  Waage  halten 
dürften.  Dem  Grunde,  dafs  durch  eine  solche  Zenjralisi-  ^ 
rang  die  Administration  eines  solchen  Zweiges  gelähmt;  so— 
.  dann  jenem,  dafs  weil  die  Unterbehörden  einer  Idee,  und 
einer  Ordnung,  so  wie  sie  von  oben  befohlen  wird,  folgen 
müssen,  eine  nicht  wünschenswerthe  Einförmigkeit  in  die 
.  Verwaltung  gebracht  werde,  möchte,  und  zwar  dem  erstem, 
die  Thatsache  des  Gegentheils  entgegenstehen,  dafs  eben, 
weil  die  Thätigkeit  dieser  Verwaltungen  nur  auf  einen  Ge- 
genstand beschränkt  ist,  die  Geschäfte  konsequenter  und  zu— 
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gleich  rascher  geführt  werden;  dem  zweiten  Grunde  aber, 
dafs  die  gröfsere  Notwendigkeit  für  die  Unterbehörden ,  in 
der  Vollziehung  der  Anordnungen  der  höheren,  einer  Idee 
und  einer  Ordnung  folgen  zu  müssen,  wohl  eher  als 
ein  Vorzug  derZentralisirung  zu  betrachten  seyn  möchte,  indem 
durch  diese  Einheit  (nicht  Einförmigkeit),  und  in  die- 
ser Unterordnung,  eine  grofse  Garantie  für  die  Zweckmäßig- 
keit der  Vollziehung  selbst  liegt,  und  diese  durch  die  erster© 
mehr  .oder  weniger  bedingt  ist.  ^ 

Übrigens  beweisen  die  neuesten  Organisationen  der  Ge— 
neraldirektionen  in*  Frankreich ,  dafs,  und  wie'  die  für 
diese  Behörden  noth wendige  gröfsere  Selbstständigkeit  mit 
der  nicht  minder  nothwendigen  Unterordnung  unter  das  Mi- 
nisterium ,  vereinigt  werden  könne. 

Kostbarer  ist  die  Methode  der  Zentralisirung  in  solche 
besondere  Verwaltungen  allerdings,  vorzüglich  durch  den 
Aufwand  für  die  Zentralbehörden  selbst,  nicht  aber  durch 
die  Art  der  Geschäftsbehandlung  durch  dieselbe,  für  welche, 
wie  durch  Beispiele  nachgewiesen  werden  könnte,  der  Auf- 
wand zum  wenigsten  nicht  ^röfser,  als  bei*  jeder  andern  Me- 
thode ist ,  ohne  zu  erwähnen ,  dafs  selbst,  wenn  ein  Mehr-^ 
aufwand  statt  fände  ,  dieser  durch  Vortheile  anderer  Art  sich 
kompensiren  würde,  sodann,  dafs  in  gröfseren  Staaten  diese 
Methode  kaum  zu  umgehen  ist. 

§.    36. 

Die  Verwaltungszweige,  für  welche  in  einer  grofsen  An- 
zahl von  Staaten  besondere  Behörden  bestehen ,  sind  nachfol- 
gende: 

I.  Das  .Forstwesen.  Die  Geschäfte  in  Beziehung  auf 
das  Forstwesen  betreffen  theils  die  innere  Forstverwaltung 
(Erhaltung ,  Schutz ,  Bewirtschaftung  der  Forste ,  etc.) ,  theils 
die  äufser  e,  —  Forstdirektion  —  oder  alles,  was  auf  die  Forst-, 
hoheit,  die  Forstgesetzgebung ,  dre  Forstgerichtsbarkeit  und  auf 
die  formale  Einrichtung  des  Forstwesens  Bezug  hat.  (*)  Von 
beiden  ist  jdie  Forstfinanz wirthschaft  verschieden,  wel— 


1  1)  Mayer,  Forstdirektionslehre.    Würzburg.    2.  Aufl.    1820. 
Laurop,  Staatsforstwissenschaftslehre.     Giefsen  1818 
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che  die  bestmögliche  Benutzung  der  Waldprodukte  zum  Gegen« 
stand  hat,  mithin  alles,  was  auf  diese,  auf  ihre  Sicherstellung 
und  Vermehrung  von  EinÖufs  seyn  kann,  sodann  das  Rech— 
nungs  —  und  Kassenwesen  für  den  Forsthaushalt,  umfa&t. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  der  Zwecke  ergibt  sich  jene  der 
Organe,  die  für  ihre  Erreichung  angeordnet  sind,  von  welchen 
jene  für  die  innere  Forstverwaltung,  —  Waldschützen,  Forst— 
warthe ,  zum  Theil  auch  Unterforster ,  für  den  Forstschutz; 
Revierförster,  für  die  Bewirtschaftung;  Oberförster,  Forst- 
meister, Inspektoren,  für  die  obere  Aufsicht  und  Lei- 
tung in  gröferen  Bezirken,  — «-  im  Allgemeinen  in  allen  Staa- 
ten die  nämliche  Stellung,  haben.  (*) 

In  mehreren  Staaten  ist  den  Aufsicht»-  und  leitenden  Beam- 
ten ein  Theil  der  Geschäfte,  die  auf  die  Bewirtschaftung  im 
engern  Sinne  Bezug  haben,  und  in  den  Geschäftskreis  der  Re- 


1)  M.  s.  z.  B.  in  Wurtemberg,  (Verordn.  r.  21.  Jan.  1822); 
—  in  Kurbessen,  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821,  §.  123  folg.);  —  in 
Sachsen,  Hannover,  etc.  —  In  etwas  abweichend  ist  die  neue- 
ste Organisation  in  Baiern  (Terordn.  v.  21.  Dezbr.  1821),  in  wel- 
cher für  das  äufsere  Personal  zwei  Dienstgrade  angeordnet  sind; 
nämlich  Forstmeister,  als  Hauptorgane  der  äufsern  Verwaltung, 
mit  einem  Aktuar,  als  Gehilfen,  vorzüglich  für  die  Schreiberei;  so- 
dann Revier förster,  als  Veswaltungsassistenten  des  erstem,  u.  als 
Hauptorgane  für  den  Forstschutz,  mit  Revier  gehilf  en  u.Forst/warr 
then  (ohne  Dienststabilität  in  den  ersten  15  Jahren),  sowohl  zur  Assi- 
stenz für  den  Forstschutz,'  als  zur  Kontrole  gegen  die  Revierförster  (?  ?)  — 

Die  Notwendigkeit  der  im  Texte  erwähnten  Abstuning  ist  durch 
die  Eigentümlichkeit  der  Forstverwaltung  begründet,  wefshalb  es 
auch  problematisch  seyn  möchte,  ob  die  Ersparungen,  die  in  mehre- 
ren Staaten  durch  Aufhebung  eines  Grades,  z.  B,  der  Unterforster, 
und  durch  Verwendung  von  Landleuten  zum  Forstsohutze ,  bezweckt 
sind,  nicht  durch  Verlust  am  Materialertrage  aufgewogen  werden, 
CM.  s.  v.  Seutter  Abrifs  der  gegenw.  Forstverfassung  Wurtem- 
berg s.  S tutig.  1 820.  Desselben  Bemerkungen  über  den  Vortrag 
des  Herrn  V.  Pr.  Zahn,  die  Forstorganis,  betr.,  1820).  —  Die  Grö- 
fse  der  Bezirke  für  das  Kespiziat  eines  jeden  Dienstgrades  ist  von  den 
Lokalitäten  abhängig,  Laurop  1.  c.  schlägt  nachstehende  Flächen 
vor,  für  einen  Unterförster,  bis  2000  Morgen;  für  einen  Revierforster, 
bis  6000  M-5  für  einen  Oberförster  oder  Forstmeister,  bis  36000  M.j 
und  in  beschwerlichen  Terrainverhältnissen  nur  |  dieser  Flächen« 
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vierfÖrster  gehören,  übertragen;  in  anderen  dagegen  noch  ein 
fernerer  Dienstgrad,  nämlich  dereines  Oberforstmeisters, 
in  den  Organismus  eingeschoben,  welchem  die  höhere  Aufsicht 
und  Leitung  in  einem  noch  grö&ern  Bezirke  über  eine  Anzahl 
Forstämter  übertragen  ist,  welche  Einrichtung  indessen  nur  da 
gerechtfertigt  scheinen  möchte ,  wo  die  allgemeine  Leitung  der 
Forstverwaltung  in  gröfseren  Gebietstheilen ,  z.  B.  in  Provinzen, 
Kreisen,  in  den  Finanzhehörden  zentralisirt, •  die  Leitung  des 
technischen  Betriebes  aber  diesen  Beamten  übertragen  ist.  (*) 

Abweichender  dagegen  sind  die  Einrichtungen  und  die  Stel- 
lung der  Behörden  für  die  oberste  Leitung  des  gesammten  Forst- 
wesens ,  und  für  die  Forstfinanzwirthschaft ,  die  entweder  un- 
mittelbar durch  die  höchste  Finanzstelle  oder  durch  ein'e  be- 
sondere Zentralstelle  ~. —  Forstrath,  Generaldir ek*- 
tion  —  realisirt  wird ,  oder  aber  den  Provinzial-  oder  Kreis— 
finanzbehörden  übertragen  ist.  (2) 

In  Staaten ,'  in  welchen  dergleichen  Zentralstellen  angeord- 
net sind ,  umfafst  ihr  Wirkungskreis  alles  ,  was  auf  die  Leitung 
der  i  n  n  e  r  n  Forstverwaltung,  und  auch  auf  die  ä  u  f  s  e  r  e ,  mit- 
hin alles,  -was  auf  die  Leitung  des  Forstpersonals  in  seinen  amt- 
lichen Beziehungen ,  auf  die  Wahrnehmung  und  Ausübung  des 
Oberaufsichtsrechts   des  Staate  über  clie  ftommun-  upd  Privat-* 


— T 


1)  Eine  solche  Zentralisation  und  dieser  Dienstgrad  z.  B.  im  Kö- 
nigreich Sachsen,  welches  in,  fünf  Forstkreise,  mit  einem  Ober- 
forstmeister und  Sekretär  in  jedem ;  jeder  dieser  in  Bezirke ,  mit  ei- 
nem Forstmeister;  die  Bezirke  in  Ämter,  jedes  mit  einem  Oberför- 
ster ;  die  Ämter  in  Reviere ,  jedes  mit  einem  Revierforster  und  Unter- 
forster,  eingctheilt  ist.  —  Im  Ganzen  eben  so 'in  Hannover» 

2)  Unmittelbar  durch  die  oberagil  Finanzbehörde,  z.  B.  in  Preu- 
fsert,  durch  die  erste  Generalverwaltung  in  dem  Finanzministerium; 
— in  Baiern,  durch  das  Finanzministerium;  —  in  Sachsen  und 
Hannover,  in  ersterem  durch  das  geheime  Finanzkollegium,  in  lez- 
terem  durch  die  Kammer.  —  In  gleicher  Art  in  mehreren  anderen 
Staaten. 

Über  die  Einrichtung  der  Forstverwaltungsbehörden  in  Rufs- 
land,  Storch,  Rufsland  unter  Alexander  I.  4.  Bd.  Nr.  X.  5.  Bd. 
Kr.  H.  u.  Xn.    8.  Bd.    Nr.  III. 

Über  jene  in  Frankreich,  jiie Gesetze  und Verordn.  in  G9ujon 
Mimorial  foresiier,  ä  Pari*   1804.  1809.    6  Bde.       - 
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forste,  Bezug  hat;  wogegen  ihre  Einwirkung  auf  die  Forst— 
finanzwirthschaft  —  nämlich  die  Bestimmung  der  Benutzungsart 
der  Waldprodukte,  die  Regulirung  angemessener  Maafse  und 
Taxen,  die  Abfindung  von  Servituten,  die  Projektirung  des  Ma- 
terial -  und  Hauptgeldetats  —  weniger  selbstständig ,  im  Allge- 
meinen mehr  vorbereitend  oder  vollziehend  ist. 

In  Staaten  hingegen,  in  welchen  die  Leitern  g  des  Forst- 
haushalts den  Provinzial—  oder  Kreisfinanzbehörden  übertragen 
ist,  wird  diese  entweder  durch  das  .Kollegium ,  dem  zu  diesem 
Behuf  technische  Referenten  beigegeben  sind ,  unmittelbar  be- 
wirkt, '  oder  aber  es  ist  die  Leitung ,  des  technischen  Theits  der 
Verwaltung  und  die  Dienstpolizei  über  die  Forstbeamten  einem 
Oberforstbeamten  übertragen ,  der,  obgleich  Mitglied  des  Kolle- 
giums, in  den  ebenerwähnten  Angelegenheiten  selb  st  stän- 
dig verfügt,  in  Hinsicht  auf  seine  Amtsführung  entweder  un- 
mittelbar von  der  höchsten  Behörde  ressortirt,  oder  aber  unter 
die  Aufsicht  und  Kontrole  des  Präsidiums  gestellt  ist.  (') 


1)  Das  leztere,  z.  B.  in  Preufsen,  (Insirukt.  v.23.0ktbr.  1817.) 5 
—  in  Kurhessen,  (Verordn.  v.  29.  Jun,  1821,  §.  123—132.)  — 
Das  erstere  z.  6.  in  Baiern,  wo  jeder  Finanzkammer  ein  Kreis- 
Forstreferent  für  die  Angelegenheiten,  die  auf  die  Leitung  des 
Forstwesens  Bezug  haben,  und  für  jene  des  Forstbetriebes;  für  die 
Administration  des  laufenden  Dienstes  aber,  und  für  die  Bewachung 
und  Ausführung  der  gegebenen  Verwaltungsbestimmungen,  ein  Kreis- 
Forstinspektor  beigegeben  ist.  Für  die  Ausmittelung  und  Bera- 
thung  der  periodischen  Betriebs  plane  wird  jahrlich  eine  be- 
sondere Forstbetriebs  -Comite  gehalten,  die  aus  dem  Kreis- 
Forstreferenten,  dem  Inspektor,  dem  Kreis -Forstkontroleur,  dem  be- 
treffenden Forstbeamten  und  #us  zwei  der  einsichtsvollsten  Forstbeam- 
ten des  Kreises  besteht ,  über  deren  Beschlüsse  die  Kammer  theils 
selbst  entscheidet,  theils  zur  Entscheidung  an  das  Finanzministerium 
berichtet.  Zur  Berathung  der  jährlichen  Wirthschafts -  und  Be- 
triebsvorschläge ist  ein  Zusammentritt  des  Referenten,  des  Inspektors 
und  des  betreffenden  Oberförsters  angeordnet;  in  welchem  der  Be- 
triebsplan für  das  bevorstehende  Jahr  festgesezt ,  und  über  die  in  dem 
verflossenen  Jahre  vollzogenen  wirtschaftlichen  Anordnungen  der  Be- 
richt eines  jeien  Forstamts  erfordert  wird. 

Dem  Ministerium  selbst  sind  unmittelbar  vorbehalten:  die  Geneh- 
migung der  periodischen  Betriebsplane;  die  Sorge  für  die  Erhaltung 
des  äui'sern  Realbestandes  der  Forste  und  Gerechtsame ;  die  Genehmi- 
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Die  Anordnung  kollegialisch  gebildeter  Forstämter ,  die  je- 
docfy  nur  für  bestimmte  Gegenstände  wirksam  sind,  (*)  so  wie 
besonderer  Forst -Ober— und  Untergerichte,  (2)  sind  Eigenthüm— 
lisjikeiten,  die  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  vonStaaten  statt  finden. 


Aufser  der  (Seite  1 70.  Note  1.)  angezeigten  Reorgani- 
sation der  Verwaltung  des  Forstwesens  in  Baiern,  ist  eine 
solche  auch  in  Würtemberg,  in  Kurhessen  und  in 
dem  Grofsherz.  Hessen  bewirkt  worden,  deren  Verglei— 
chung,  bei  der  Divergenz  von  Grundsätzen  und  Ansichten, 
nach  welchen  dabei  verfahren  ist,  nicht  ohne  belehrendes 
Interesse  seyn  dürfte. 

•  In  Würtemberg  sind  durch  die  Verordnung  vom 
22.  Febr.  1822,  durch  welche  die  unmittelbare  Leitung  der 
Forstverwaltung  den  Kreisfinanzkammern  übertragen  worden 
ist,  die  Attributionen  dieser,  und  jene  des  Forstraths, 
in  nachstehender  Art  geordnet  worden,  dafs  der  Geschäfts- 
kreis dieses  leztern  umfafst: 

1)  die  allgemeine  Oberaufsicht  und  Leitung  der  Forst— 
wirthschaft,  sowohl  in  Beziehung  auf  die  Domanial— 
Waldungen,  als  auf  jene  der  Gutsherrschaften,  Stiftun- 
gen ,  Gemeinden  und  Privaten ,  und  in  dieser  Hinsicht 
in  denselben  gehören: 

A.  im  A 1 1  g  e  ra  e  i  n  e  n ,  a)  die  Sammlung  aller  forst- 
lich—statistischen Notizen;  b)  die  Herstellung  und 
Regulirung  der  Nutzungsplane,  und  die  Einziehung 
der  Nachweisung  über  die  Holzföllungen ;  c)  die 
Anordnung  der  Kulturen  und  die  Einziehung  der 
Nachweise  über  ihre  Ausführung;  d)  die  Begut- 
achtung der  Ausstockungsgesuche;  e)  die  Bestim- 
mung der  Waldnebennutzungen;  • 


gung  besonderer  Holzhandelsverträge  etc. ;  alle  besonderen  Bewilligun- 
gen von  HolzabgAen;  die  oberste  Aufsicht  über  das  Forstpersonal, 
Anstellung,  Entlassung;  die  Entscheidung  über  Amtsuntersuchungen. 
(Verordn.  v.  14.  Jul.  1818).  . 

1)  Z.  B.  in  Kurhessen,   Cdie  alleg.  Verordn.) 

2)  Z.  B.  im  Grofsherz.  Hessen,  CVcrordn.  v.  1.  April  1822). 


—    172    — 

B.  im  Besondern,  rucksichtlich  der  Bewirtschaf- 
tung der  Staatswaldungen :  a)  die  Aufsicht  über 
die  Holzsaamenmagazine ;  b)  die  technische  Prü- 
fung des  Aufwandes  für  die  angeordneten  Kultu- 
ren; c)  die  Begutachtung  wichtiger,  von  dem  Fi- 
nanzministerium an  ihn  verwiesener  Administra— 
üpnsgegenstände ; 

2)  die  Vorschläge  zu  allgemeinen  forstpolizeilichen  An- 
ordnungen j 

3)  die  Prüfung  der  Aspiranten  zum  Forstdienste. 

In   den   Geschäftskreis   der  Finanzkammer  ist  dagegen 
verwiesen: 

1)  hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Staatsforste:  • 

a)  die  Regulirung  der  Holzpreise  und  der  Verwerthung 
des  Materials ; 

b)  die  Regulirung  der  Holzhauerlohne,  und  die  Dekre— 
tür  sämmtlicher  Verwaltungsausgaben ; 

c)  die  Aufsicht  und  Erledigung  der  Gerechtigkeitsan-^ 
Sprüche ; 

3)  die  Erhaltung  der  Forstgrenzeh ; 

2)  die  Verwaltung. der  Holzgärten  und  der  Torfgruben; 

3)  jene  der  Jagden ; 

4)  die  Etats-  und  Rechnungssachen; 

5)  die  Vorschläge  zur  Besetzung  der  Forststellen ,  und  die 
Anträge  in  Betreff  der  Besoldungsverhältnisse  des  Per-* 
sonals ; 

6)  die  Aufsicht  über  die  Ausübung .  der  Forstgerichtsbar-^ 
keit,  die  Erledigung  der  Strafrekurse,    so  wie  die  Be^- 

»     gutachtung  anderer  Strafnachlafsgesuche. 

Die  Finanikammern  sind  in  Ansehung  dieser  Geschäfte 
nur  dem  Finanzministerium  untergeordnet,  dem  Forstrathe 
koordinirt ,  der  nur  fttr  Gegenstände  seines  Ressorts  an  die 
Forstämter  verfügen  kann ,  und  im  Fall  derselbe  eine  Un- 
tersuchung der  technischen  Amtsführung  eines  Forstbeamten 
für  nothwendig  erachtet,  die  Finanzkammer  durch  eine  mo- 
tivirte  Mittheilung  des  Anlasses,  zur  Verfügung  einer  sol- 
chen veranlassen  mufs. 

Bei  einer  jeden  der  vier  Finanzkammern  ist  ein  Kreis— 
forstrath  angestellt,   als  Referent  für  die  technischen  Ge— 
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gen  stände,  deren  Behandlung  demselben  exclusiv  übertragen 
ist,  und  der  zugleich  die  periodische  Visitation  der  Forstäm— 
ter  zu  bewirken  hat. 

Abweichend  von  dieser  Organisation  ist  die  in  Kur- 
hessen, durch  die  Verordnung  v.  29  Jun.  1821,  §.  123  bis 
132.  In  Folge  derselben  ist  das  bisherige  "Oberforstkolle-^ 
gium  in  eine  Generaldirektion  umgewandelt  worden, 
deren  Chef,  der  Landforstmeister,  in  Absicht  auf  die 
Forstverwaltung  selbstständig,  in  finanziellen 
Forstsachen  aber  Referent  in  dem  Finanzministerium  ist. 

Demselben  liegt  die  Leitung  des  ?  gesammten  Forst-, 
Jagd- und  Fischereibetriebs  ob;  insbesondere:  a)  die  Prü- 
fung und  Begutachtung  der  Provmzial— Forstwirthschaftspla— 
ne,  und  die  Aufsicht  tauf  ihre  gehörige  Ausführung;  b)  die 
Einziehung  periodischer  Übersichten  des  gesammten  Forst— 
ertrags ;  c)  die  Aufsicht  auf  die  Messung ,  Karrirung  und  Be- 
schreibung der  Forste;  d)  der  Vorschlag  zur  Besetzung  aller 
erledigten  Stellen,  in  so  fern  diese  ihm  nicht  selbst  überlas- 
sen ist;  e)  die  Regulirung  der  persönlichen  Dienstverhält- 
nisse der  Forstbeamten,  so  wie  die  Disziplin  über  diesel- 
ben; f)  die  Aufsicht  auf  die  Forstwittwenkasse ;  g)  die  hö- 
here Leitung  der  Forstlehranstalten. 

Für  die  Oberaufsicht  über  die  Forste  in  jeder  Provinz 
i6tein  Oberforstmeister  angestellt,  zugleich  Referent, 
lür  alle  finanzielle  Forst  Sachen  in  der  Kammer,  von  welcher 
derselbe  dagegen  für  die  Leitung  des  technischen  Betriebes 
unabhängig  ist.  —  Unter  seiner,  Oberaufsicht  sind  für  die 
Verwaltung  gröfserer  Förstbezirke  ein  Forstinspektor, 
für  die  direktere  Aufsicht;  ein  Forstverwalter^  für  das  . 
Rechnungswesen  und  für  die  Registratur;  sodann  die,  nach 
Maafsgabe  der  Gröfse  des  Distriktes,  erforderliche  Anzahl 
Oberförster  (lediglich  zur  Kontrole) ,  Brigadiers  (für 
die  Aufsicht  auf  das  Betragen  .der  Förster ,  insbesondere  we- 
gen Handhabung  des  Forstschutzes),  reitender  und  ge- 
hender Förster  angestellt ,  von  welchen  der  Forstinspek- 
tor und  Forstverwalter,  nebst  dem  Oberförster,  sich  perio- 
disch in  gemeinschaftlichen  Sitzungen  zu. einem 
Forstamte  vereinigen,  in  welchem  die  den  bisherigen 
Forstämtern  übertragenen    Geschäfte   berathen ,    vorbereitet 
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oder  erlediget  werden.  Bei  denselben  werden  zugleich  die 
Betriebspläne  entworfen ,  die  durch  den  Oberforstmeister  den 
Finanzkammern  mitgetheilt  werden  müssen. 

Für  das  Forstbufswesen  sind  besondere  Forst- 
bufsgerichte  angeordnet ,  die  vierteljährig  abgehalten 
werden,  von  welchen  der  Rekurs  an  die  Forstrügekom- 
mission  genommen  werden  kann,  die  ans  dem  Oberforst- 
meister, einem  Obergerichtsrath,  einem  Mitgliede  der  Kam- 
mer nnd  dem  Forstverwalter ,  ab  m Sekretär,  gebildet  is^ 
nnd  welche  über  Frevel ,  die  eine  härtere  Strafe ,  als  I4tägi— 
ges  Gefangnifs  oder  20  Thlr.  Geldstrafe  nach  sich  ziehen, 
unmittelbar  erkennt.    ( §.  56.  57.) 

.  In  dem  Grofsherz.  Hessen  ist  in  der  neuesten  Orga- 
nisation (Verordn,  ▼.  1.  April  1822)  das  bisherige  Ober- 
forstkollegium ebenfalls  in  eine  Oberforstdirektion 
umgewandelt  worden,  für  die  Leitung  des  gesammten  Forst- 
wesens, mit  Ausnahme  der  Rassen-  und  Rechnungs- 
sachen, und  der  Forstgerichtsbarkeit,  für  welche  ein  be- 
sonderes (aus  drei  recktsgel ehrten  Räthen  bestehendes)  Ober- 
forstge rieht  angeordnet  ist.  Eigentümlich  von  der  Or- 
ganisation in  anderen  Staaten  abweichend,  ist  theils  die  ' 
Stellung  dieser  beiden  Behörden  gegen  einander,  theils  das 
Ressort  verhähnifs  der  Oberforstdirektion,  indem  dieselbe  dem 
gesammten  Ministerium  und  jedem  der  einzel- 
nen Ministerialdepartements,  nach  Maafsgabe.  der 
zu  verhandelnden  Gegenstände ,  zu.  dem  Geschäftskreise  des 
einen  oder  andern  gehören ,  untergeordnet  ist. 

Dieser  Geschäftskreis  ist  in  der  Art  getheilt ,  dafs  alles, 
was  auf  Anstellung ,  Entlassung ,  Besoldung  des  Forstperso- 
nals, und  auf  die  Dienstpolizei  über  dasselbe,  Bezug  hat, 
zum  Ressort  des  Finanzministeriums  gehört,  das  jedoch  in 
Fällen  ,  wo  es  um  die  Forstorganisation  im  Ganzen ,  oder 
um  Forstbeamte ,  die  gar  keine  Domänialwaldungen  zu  ver- 
walten haben,  sich  handelt,  mit  dem  Ministerium  des  In- 
nern sich  benehmen  mufs;  —  das  Oberforstgericht  aber  ledig- 
lich von  dem  Ministerium  des  Innern  und  der  Justiz  ressor— 
tirt,  welchem  dasselbe  in  eben  dem  Maafse,  wie  die  Provin— 
zialregierungen  in  der  Eigenschaft  als  Polizeistrafrichter  es 
sind ,  untergeordnet'  ist« 
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Zu  dem  Geschaftskreis  dieses  leztern  (des  Oberforstger.) 
gehören  die  Verhandlungen  und  Anträge  über  Gesuche  um 
Straferlafs  ,  und  solche  um  Verwandelung  der  Strafen  im 
Wege  der  Gnade ;  sodann  die  Sorge  für  die  Vollziehung  der 
Strafen  ^  welche  dasselbe  von  Amtswegen  zu  bewirken  hat. 
Den  Sitzungen  desselben/  wohnt  jedesmal  ein  Mitglied  der 
Oberforstdirektion  bei,  jedoch  ohne  Stimmrecht,  und  ledig- 
lich zur  Ertjieilung  von  Aufklärungen  und  Erläuterungen  in 
technischer  Hinsicht;  wogegen  die  Mitglieder  dieses  Gerichts 
den  Sitzungen  der  Oberforstdirektion,  mit  aktivem  Stimmrech- 
te y  in  allen  Fällen  beiwohnen ,  wo  es  sich  um  staatsrechtli- 
che oder  zweifelhafte  privatrechtliche  Verhältnisse  des  Fis- 
kus, um  Kompetenzkonflikte  der  Forstbehörden  mit  anderen 
Behörden,  handelt;  so  wie  in  Fällen  einer  gegen  Forstbe— 
amte  zu  verfügenden ' Untersuchung _,  und  zur  Entscheidung 
in  einer  solchen,  ' 


Diese  Organisationen  beruhen  sämmtlich  auf  dem  Prinzip 
der  Trennung  der  technischen  von  der  finanziellen 
Forstwissenschaft.  Gegen  die  in  dem  Grofsherz,  Hessen 
möchte  vielleicht  die  Ausstellung  einer  zu  grofsen  Komplika- 
tion der  Verhältnisse,  durch  welche  Kollisionen  unausweich- 
lieh  werden;  gegen  jenein  Kurhessen,  der  Tadel  einer  zu 
grofsen  Vermehrung  der  Organe  und  Behörden ;  gegen  die 
neuesten  Einrichtungen  in  Würtemberg  aber  die  Ausstel- 
lung einer  nicht  richtig  bestimmten  Trennung  und  Vertheilung 
der  Attributionen  zwischen  den  Finanzkammern  und  demForst- 
rathe,  als  gerechtfertigt  erscheinen.  Überhaupt  aber  gehört 
die  Frage :  welches  von  beiden  Systemen,  nämlich  die  Zentra- 
lisirung  in  einer  besondern  Behörde,  oder  die  Leitung  der  Forst— 
Verwaltung  durch  die  Kreis—  Finanzkammern  r  den  Vorzug 
verdient?  zu  denjenigen,  die  verschiedene  Ansichten  gestattet. 

Aufser  den  allgemeinen  Gründen,  die  gegen  die  Ver- 
einigung verschiedenartiger  Geschäfte  in  einer  Behörde ,  an- 
geführt werden,  deren  Behandlung  ganz  eigenthümliche 
Kenntnisse  erfordert,  werden  gegen  die  Übertragung  der  Lei- 
tung der  Forstverwaltung  an  die  Kreis— Finanzbehörden  vor- 
züglich nachstehende  geltend  gemacht;  nämlich:  dafs,  weil 
die  Forstverwaltung  solche  eigenthümliche  Kenntnisse  erfor— 
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dere ,  die  in  der  Regel  bei  der  Mehrzahl  der  Mitglieder  die- 
ser Behörden  nicht  vorausgesezt  werden  können,  entweder 
alles  der  Willkür  eines  einzigen  Referenten  überlassen  -wer- 
den müsse ,  oder  aber  durch  Anstellung  mehrerer  technischer 
Mitglieder  eine  Vermehrung  an  Personal-  und  Besoldungs— 
aufwand  nothwendig  werde,  der  jenen,  der  für  eine  Zentral- 
stelle erforderlich  und  zureichend  ist,  übersteigt;  sodann» 
dals  bei  einer  Trennung  der  Verwaltung  unter  zwei  koordi— 
nirte  Behörden ,  Kollisionen  unvermeidlich  sind ,  die  auf  die 
Verwaltung  selbst  nachtheilig  einwirken. 

foie  Wahrheit  des  ersten  Einwurfs  möchte  kaum  zu 
mifskennen ,  der  zweite  nur  in  dem  Maafse  als  begründet  zu 
erachten  seyn ,  als  die  Sonderung  der  Attributionen  und  der 
Geschäfte,  die  auf  die-  Leitung  des  technischen  Betriebes, 
und  was  mit  diesem  in  notwendiger  Verbindung  steht,  von 
jenen,  die  auf  die  rechtlichen  Verhältnisse  der  Forste  und 
auf  die  Forstfinanzwirthschaft  Bezug  haben ,  nicht  nach  rich- 
tigen Grundsätzen,  oder  nicht  vollständig  bewirkt  ist.  Diese 
lezteren  gehören  ihrer  Natur  nach  zu  dem  Geschäftskreise 
der  Finanzkammern ,  aus  welchem  dagegen  alles ,  was  -auf 
das  Technische  und  auf  die  Dienstpolizei  über  das  Personal 
Bezug  hat ,  ausgeschlossen,  und  einer  technischen  Zentral- 
behörde zu  übertragen  seyn  möchte,  mit  besonderen,  nur 
von  ihr  ressortirenden  Inspektionsbeamten  in  jedem  Kreise, 
die  als  Mitglieder  der  Finanzkammern,  die  mit  dieser, 
in  Betreff  der  Forstfinanzwirthschaft,  so  wie  in  allen 
sonstigen  Beziehungen,  nothwendige  Geschäftsverbindung 
unterhalten. 

§.    37. 

II.  Die  Bergwerksverwaltung*  In  allen  Staaten,  die 
sich  in  dem  Besitze  eines  bedeutenden  Bergbaues  befinden,  ist 
die  Oberaufsicht  über  diesen ,  und  die  obere  Leitung  der  Ge- 
schäfte und  Verwaltung  in  einer  besondern  Behörde  zentralisirt, 
deren  Wirkungskreis  alles  in  sich  begreift,  was  auf  die  Realisi— 
rung  der  obersten  Aufsicht,  auf  die  Leitung  aller  Geschäfte,  so- 
wohl in  Absicht  auf  den  technischen  Betrieb,  als  auf  die  Verwer— 
thung  der  Produkte ,  überhaupt  auf  die  allgemeine  Verwaltung, 
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auf  das  Kassen-  und  Rechnungswesen,  und1  auf  die  Öienstpoli- 
zei  Bezug  hat.  (*)  .        "  ^ 

Die  Geschäfte  in  Absicht  auf  das  Berg-  und  Hüttenwesen 
betreffen ,  so  wie  bei  den  Forsten ,  theils  den  technischen  Be- 
trieb, theils  die  allgemeine  Leitung  des  ganzen  Haushalts  und 
der  Verwerthung  der  Produkte,  für  welche  besondere  Behör- 
den-— Berghan dlung.&komtoire  oder  ähnliche  Merkantil— 
institute —  angeordnet,  und  in  mehreren  Staaten  zugleich  mit 
der  Anschaffung   der  Erfordernisse  für  den  Bergbau  beauftragt 


1)  In  Ostreich  besteht  rar  diese  oberste  Leitung  eine  beson- 
dere Abtheilung  der  Hofkammer,  die  in  gewisser  Beziehung  (sonst 
ganz)  als  selbstständige  Behörde  fungirt,  mit  welcher  das  Ob  er  kam- 
m  e  rgr  a  f  e  n  am  t,  für  Ungarn,  und  die  erste  Kammer  des  vereinig- 
ten Kameral-  u.  montanistischen  Thesaurariats,  für  Sie- 
benbürgen,  in  Verbindung  steht  (Lichtenstern  I.e.  S. 506. 508.) 
— In  Preufsen,  das  Ministerium  für  das  Bergwerks-,  Hüt- 
ten- und  Salinenwesen^  als  dritte  Abtheil,  in  dem  Minist  des 
Innern.  cStaatshandb.  S.  120.)  —  in  Sachsen  ist  diese  oberste  Lei- 
tung in  dem  ersten  Departement  des  geheimen  Finanzkolleg*  zentrali- 
sirt,  unter  welchem  das  Oberberg-  und  Oberhüttenamt  in  Freiberg.— 
In  Baiern,  die  General -Bergwerks-,  Salinen-  und  Münzadmini- 
stration*  —  In  Wprtemfcerg,  der  Bergrath.  —  In  Baden,  die 
Bergwerkskommission.  —  In  Kurhessen,  die .  Oberberg  -  und  Sala- 
direktiom  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821).  —  In  Hannorer,  ein  beson- 
deres Departement  für  die  Harzsachen  in  dem  Ministerium, 
u.  ein  Materialdepartement  für  die  Bergwerkssachen, 
in  der  Kammer.  —  In  Schweden,  das  Bergwerkskollegium,  zu- 
gleich zweite  Instant  für  die  Zivil-  und  Kriminalsachen,  die  bei  den 
Berggerichten  verhandelt  werden.  (Hassel  allgem.  Staatshandbuch, 
2.  Tb.  S.92.)  —  in  'Rufsland,  das  Bergkollegium  in  sechs  Abtheil.  — 
In  Frankreich  ist  die  oberste  Leitung,  mit  jener  der  Strafsen  -  und 
Brückenbauten ,  in  der  Direetion  generale  des  Ponts  et  Chaussee*  et  des 
Mines  vereinigt,  Mit  einem  besondern  Konseil  für  diese  Iezteren.  An- 
nuaire  du  Corps  royal  des  Ponts  et  Chaussee*  etc. ,  pour  1819.  —  In  den 
Niederlanden  war  dieselbe  bis  vor  zwei  Jahren  unter  die  Mini- 
sterien des  Innern  und  des  Waäter Staates  vertheilt;  das  erstere 
für  die  eigentümlichen  Etablissements  des  Staats $  das  leztere  rar  die 
Aufsicht  auf  jene  von  Korporationen  und  Privaten.  Gegenwärtig  aber, 
und  seit  Einverleibung  des  leztern  Ministeriums  in  das  erstere,  ist 
die  Leitung  beider  Zweige  in  dessen  Exclusiv- Attributionen  überge- 
gangen. '  '      ■ 

12 
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sind.  In  mehreren.  Staaten  umfcfst  der  Geschijfyskreis  dieser- Be- 
hörde zugleich  auch  die  Geschäfte  in  Abstellt  auf  die  Produktion 
und  den  Debit  des  Salzes .  di«  in  anderen  in  besondere  Ober- 
behörden  zentralisirt  sind.  (')  ,  .    .  ... 

Für  die  direktere  Leitung  des  Hanshahs-mtd  des  technischen 
Betriebes  sind  die  eirizelneir  Etablissements  unter  besonderen 
Bezirksdirektionen  — j  Ob  erb  er  gä  irrt  er  — *  vereinigt,  deren 
Bildung  und  Befugnisse  in  federn 'Staate  anders  geordnet  sind.  (*) 

Bei  der  Eigen thiimlichkeit  der  rechtlichen  Verhältnisse 
und  Fragen,  die  in  Beziehung  auf  den  Bergbau  eintreten,  sind 
für  die  Entscheidung-  von.  Streitigkeiten  ■  in  Bergaugelegenheiten 
in  den  meisten  Staaten*. besondere  Berggerichte  angeordnet. 
In  anderen  Staaten  dagegen  ist  diese  Efltscheidung  z\var  den  ee- 
wohnlichen  Gerichten  übertragen ,   welchen  sodann  aber  Berg- 
beardte  beigeordnet  "sind,  entweder  überhaupt*  nur  mit  der  Be-i  ' 
fugnifs  und  der  Pflicht  zur  Eijtheilung  von  Erläuterungen  *  die 
zur  Prüfung   und  Beurtheilung,  einer  Sache    erforderlich,   seyn 
können,    oder  auch  so,  da£s  sis  hierauf  nur  in  Fällen,  \bei  db-t 


1)  2.  B.  in  Preufsen,  wo  die  Geschäfte  in/ Absicht  ätlf  die" 
Produktion  zum  Ressöft  des  Ber^departements' gehören,  die  Aufsicht 
und' Direktion  des  Salzdebitwesens  aber  einer  beWidern  Genfer*'!^' 
salzdifektion  übertragen  ist;  die  vöW  dem Miriisterium  des  Scha- 
tzes ressortirt.  (Edikt  v.  16.  Jun,  1816.)  —  m  gleicher  Art  in  Rufs*- 
land  und  einigen  anderen  Staaten.  '■'•'»  " 

2)  Z.  B.  in  Preufsen;  vier  Oberbergämter ,  filr  die  branden^ 
bürg  -  preufsischen  Provinzen,  für.  Schlesien,  für  ^iedersachsen  un^ 
Thüringen,  für  die  westphälischen  und  njederrbpinischen  Prpvinäen«. 

—  In  Ostreich,  die  Hofkommission,  in  Kanal- ;und  Bergbauangeje~ 
genheiten;  die  Innerberger  bauptgewerkschaftliche  Direktion  zu  Ei- 
senerz ;  das  6teiermarkisclie  Oberbergamt  und  Gericht ,  :etc.  (fjof -  o. 
Staatsschemat.  S.  536.)  —  In  Hannover  die  Berghauptmannschaft 
am  Oberharz  und  jene  am  Kommunion -Unterharz.  (Slaatskalender 
S.  109  folg.)  —  In  Sachsen,  CHof-,  Zivil«  u.  Mililarstaat,  S.  86. > 

—  In  Baiern,  Bergämter.  (Schmelzing  1.  c.  II.  S.  169  folg.)  : — 
In  Frankreich,  Generaünspeklionen  und Arrondisseraents,  jedes  mit 
einem  Ingenieur  e».  Chef.  —  Über  diese  Eintheihingen  Sven, 
Rinnmann,  allgemeines  Bergwerkslexikon.  l.Th»  1808.  Bergius, 
neues  Polizei-  und  Kamerabnagaiin.  l.Bd.  S.  229. 


Herder -fid^begwlfgt  ist,   bfs^Jipnkt^ia  Priva^arjfceisa- 
chen  aber  zurr£timmgebttng  befugt  sind^  jt    (.     . _, 

.  Ptie  Köpften»  dieser  Gerisfcte  ist  in  der  Regel  Eftir  auf 
solche  Gegenstände. betrankt,  idiq,,  n#ch  Maafsgabe  der, : Ge— 
$öt3gebu*g,  JL»^}fldem;S^fl«te  2^räem:.Be;rgre;gal  gehören  (*) 
und  ,sich  wesentlich;  auf.  den  t  Bergbau;  ^fltie&en, ;  spda^m  .auf  .die 
Gerichtsbarkeit  (uber;daj&;Berg-  u^4r^tten^rsoua},  j^do^niar, 
in  Streitigkeiten,  die  a*i$  Handlungen^ . deinen ; ain^^en/Ver^ 
hältnissen  entstehen.  C2)  -    .    •«  ...  . 

■'  ■» ' '  ' ■  ••  !/«    *?«•!:    ii«.»i.  *!.."■■  !    r  i!j    fi'jrr     'v    "       »•    «*■•■»//:.  r«*» 

*l  '  iy  Beidem^er^baiimifs  mBergHVhVii  von  dem  Bergregal 
torftertehieden '  werden;  » '  1  Die«  'erster^  tfSmlieh'  (die  Berghoheit,  erweckt 
sich  über  jede  Art.  von  Bcrgbaura»bhräber.  demjenigen,  der:  Untdf Jha- 
nen  aus  ^rgend  einem  Rechtstitel  zusteht.  Dieselbe  begreift  die  Ver- 
leihung der  Bergfreiheiten  und  Privilegien ,  das  Hecht  zur  Erlassung 
von |  Berggesetzen  r  Berg:-  und  Huttenordnungen ,  die  Verleihung  der 
Berggerichtsbarkeit  unifjje  überbergnolizei.^  —Der  BegrjF  des  Jrf  e  r  g- 
firgtls  dagegen  ist'^on  Schriftstelierri'  uhditfch  in  derGes'etzgenu^gf 
dfer^efrzemen  StoaW  verschieden  deflnirt;v*benr86  deiJ,G'runa*4e  sel- 
ben abweichend  aagegfebeW  Die :  Regalität  de»  i  Bergbaues ;  nu  und :  nib 
sich:  selbst  'ist, .  be^OnJers  in  Teutschland*  :bei»ahe  allgemein  Ifcgel; 
der  Umfang  dieses, 'Regals; .  aber  beinahe-  in  ..jedem -Staate  anders  be- 
stimmt. Dasselbe  wird,  in  das  hohe  und  niedere  Bergregal  einge- 
teilt, thcils.  auf  ftecnnung.dea  Staats^  administrirt ,  theils  an  Dritte- 
reif  *  v  €  r  1  i  ©  h  e  ri  V  u.'  zSvaf  vollständig^  mit  allen  Hechten,  'die  dem 
Landesherrn  zustehen ,  jedoch  vorbehaltlich  der  oberrichterJichen- Ge- 
walt; häufig  auph  des  ßergzehntens ,  des  Vorkaufsrechts,  nebst  einer 
HeKOghitionsabgabe,  die  nei  der  u,n  v  ÖT 1  '€\ a p  d  ig  en  Verfeinühsj.  un- 
Deäirigt ' vorbehalten  Jbleibem  Der : fifau  selbst .  wirl  entweder  aH  'ß1  i  '- 
genlöhn  er  (auf  alleinige'  eigene  Rechnung)  oder  in  öesellschäft1  mit 
mehreren  Interessenten  geFührt,  und  zyvar  in  einer  kleinen  Anzahl 
und  zu  gleichen  Theilen,  Gesellen^ au, .'oder  aber  so,  dafs  eine 
grofse  Anzahl  von  Interessenten,  in  ungleichen  Theilen  (Kuxen)  an  dem 
Bau  Antheil  nimmt,  (ge  werlfsch  afUicli er. Bau.  (Klübers  öf- 
fentliches Recht  "jÄes**  teuisenen  Bundes ,  "S.' 593.  folg. ,  und  die  alleg. 
Rjnnmann  und  Bergius. 

2)  .Dergleichen  besondere  jBerggerichfe  z.B.  in  Ostreich,  für 
aÜe  Angelegenheiten,  die  mit  dem  Dienste. der  wirklichen  Bergbeam- 
ten und  Bergarbeiter,  etc.  in  unmittelbarer  Verbindung  stehen ,  und 
für  alle  Fälle,  welche . auf  die  Entität  des  Bergbaues  eine  unmittelbare 
Beziehung  haben.  (pLichtenstern  1.  c.&  449.)  —  In  Preufsen, 
besondere  Bergger"cn1e,'  tU'Jfbra  *ptciaXia  ^  die.  jedoch  nur  in  erster 
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Die  oberste  Leitung  des  Berg-,  Hatten-  und  Salinenwe- 
sens  ist  in  den  meisten  Staaten  dem  Ressort  des  Finanzmini- 
steriums, nur  in  wenigen  jenem  des  Ministeriums  des  Innern 
zugetheilt.  In  einigen  ist  die  Verwaltung  des  Bergwesens 
von  jener  des  Salinenwesens  ganz  getrennt,  oder  auch  unter  die 
obenerwähnten  beiden  Ministerien  in  der  Art  vertheilt,  dafs  die 
Leitung  der  Produktion  dem  Ressort  des  erstem,  jene  des  De- 
bits  dem  Ressort  des  leztern  BUgetheilt  ist.  (') 

In  mehreren  Staaten  endlich  ist  der  Zentralbehörde  für  das 
Bergwesen  zugleich  auch  die  Direktion  der  Münzanstalten 
und  ähnlicher  Anstalten  übertragen,  welche  Zutheilung  jedoch 
zufällig  und  willkürliche  ist,  und  fax  welche  in  anderen  selbst- 
ständige Behörden  angeordnet  sind, 

§-38. 

Verwaltung  des  Steuerwesens.  Die  Bildung  und 
die  Verhältnisse  der  Behörden  für  das  Steuerwesen  sind  theils 
von  der.  politischen  Verfassung  eines  jeden  Staates  abhängig, 
theils  durch  die  Natur  der  Geschäfte,  für  deren  Verwaltung  sie 
bestimmt  sind,  bedingt;  das  erstere  vorzüglich,  nach  Maabgabe, 
als  das  Steuerbewilligungsrecht  der  Stände  zugleich  auf  den  Ein- 
zug, überhaupt  auf  die  Selbstverwaltung  der  Steuern  und  des 
Kassenwesens  erstreckt  ist.    Das  Maab' dieser  ständischen  Ein — 

i  1  M 


Instanz  erkennen;  der  übrige  Instanzenzüg  richtet  sich  nach  den  Tor — 
Schriften  der  Gerichtsordnung,  und  steht  es  den  Partheien  frei,  div 
Zuziehung  von  Bergbaukundigen  zu  verlangen.  (Terordn.  v.  21.  Febr- 
18160  —  In  Baiern  ist  ein  besonderer  oberberggerichtlicher  Senate 
bei  dem  Oberappellationsgerichte  angeordnet,  bei  welchem  einige^ 
Oberbergräthe  als  standige  Mitglieder,  als  dritte  und  lezte  Instanz- 
CSchmelzing,  II.  S.  115,)  —  In  Schweden  bildet  das  Bergwerks — 
koHegium  die  zweite  Instanz  für  alle  bei  den  Berggerichten  verhan — 
delten  Zivil-  und  Kriminalsachen.  —  In  Frankreich  gehören  ffla — 
gen  von  Eigentümern  gegen  diejenigen,  die  unter  ihren  Grundstuk — 
ken  graben,  vor  die  gewöhnlichen  Gerichte;  solche  in  Betreff 
Verleihung  aber,  zu  dem  Cohientieux  a&ministratif. 

1)  In  das  Ressort  des  Finanzministeriums  z.B.  in  Ostreich,  Bai- 
ern, Sachsen,  Würtemberg,  Baden,  Rufsland,  Schwe- 
den, etc.;  in  jenes  des  Ministeriums  des  Innern,  in  Preufsen, 
Frankreich,  den  Niederlanden. 
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mrkung  und  Befugnisse  ist  durch  die  Konstitution  oder  sonsti- 
gen Grundgesetze  eines  jeden  Staates  besonders  geordnet,  (')  in 
mehreren  so,  dafs  denselben  volle  Selbsjtverwaltung  zusteht,  die 
Einwirkung  der  Regierung  mehr  auf  eine  kontrolirende  Ober- 
aufsicht beschränkt  ist;  (*)  wogegen  in  anderen  Staaten,  selbst 
in  solchen  mit  einer  repräsentativen  Verfassung,  diese  Verwal- 
tung der  Regierung  ohne  Beschränkung  zusteht ,  und  die  Behör- 
den für  dieselbe  in  den  Organismus  der  allgemeinen  Finanz- 
verwaltung eingereihet  sind,  (*) 

Im  Allgemeinen  betreffen  die  Geschäfte  in  Absieht  auf  das 
Steuerwesen  überhaupt ,  besonders  jene  in  Betreff  der  direkten 
Steuern,  theils  ihre  Veranlagung,  theils  die  Verwaltung 
derselben ,  für  welche  erstere ,  besonders  für  die  Bearbeitung  des 
Kadasters  für  die  Grundsteuer,  besondere  Behörden'  angeordnet 
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1)  M.  8.  Rudhardts  Übersicht  der  vorsügiichstcn  Bestimmun- 
gen.  verschiedener  Staatsverfassungen»  1818. 

2)  Mehr  oder  weniger  i.  B.  in  Ostreich.  —-In  dem  König- 
reich Sachsen ,  das  Obersteuerkollegium  aus  königlichen  und  stan- 
dischen Mitgliedern  gebildet,  welches  die  verwilligten  Steuern  durch 
adeliche  und  städtische  Einnehmer  in  den  Kreisen  einriebt  und  ver- 
rechnet. In  Weimar,  das  Lands  chaTtskollegium,  Grund- 
ges.  v.  5.  Mai  1816.  -—In  Gotha,  die  Verwaltung  durch  das  Ober- 
steuerkollegium, bei  welchem  ein  landesherrlicher  Assessor.  (Hassel 
Handb.  5.  Th.  S.  341.)  —  In  Waldeck,  Verwaltung  der  Steuern 
durch  eine  besondere  landschaftliche  Kammer.  (Landesvertrag  vom 
19.  Apr.  1816.)  —  In  Lippe -Detmold,  ein  landstand.  Kassenad- 
ministrations  -  Kollegium.  (Verfass.-Urk.  v.  8.  Junius  1819.)  In 
Hildburghausen,  (Verfass.-Urk.  v.  27.  Nov.  181%) 

3)  Z.  ß.  in  Baiern,  (Honst. v.  1818.)  —  In  Baden,  (Honst,  v. 
22. Aug.  1818.)— In  Nassau,  (Patent von  1814.)— In  Würtemberg, 
jedoch  mit  der  Modifikation,  dafs  der  unmittelbare  Einzug  den  Amtskor- 
porationen zusteht,  und  dafs  den  Standen  oder  dem  Ausschusse  der 
Kassenrapport  über  den  Fortgang  der  Erhebung  etc.  vorgelegt  werden 
muf«.  (Verf.-Ürk.  v.  1819,  J.  115  folg.)  --  In  Prankreich,  Con- 
stitution v.  1814.)  -»—  In  den  Niederlanden,  (Fundamentalges,  v» 
1815.)  —  In  Schweden,  (Honst,  v.  1809,  $.64.)  —  In  Norwe- 
gen, (Honst,  v.  1814,  $.  18.  19.)  —  In  Polen,  (Honst,  v  1815.) 
—  In  Grofsbritannien,  (m.  s.  v.  Martens  Abrifs  des  Staatsr. 
der  vornehmsten  europ.  Staaten.  1.  Th.   f.  Abth,  S.  193.)  i 


sind,  (')  jedoch  nur  als  temporare  technische  Kommissionen, 
indem,  sobald  das  Kadaster  vollendet  ist,  seine  Evidenthaltung 
in  den  Geschäftskreis  der  Steuerverwaltungsbehörden  übergeht, 
der  überhaupt  alles  umfafst,  vras 'auf 'die  Umlage,  den  Einzug, 
die  Verrechnung  der  Steuern,  auf  das  Remissionswesen  etc.  Be^ 
zug  hat. 

Sowohl  die  Stellung  und  der  "Wirkungskreis  dieser  Behör- 
den, als  die  Form  ihrer  Bildung',  sind  in  den  einzelnen  Staaten 
verschieden.  In  mehreren ,  vorzüglich  in  solchen" ,  in  welchen 
den  $täjglen  Antheil  an.  der  Steuerverwaltung  zusteht ,  als  ver- 
fassungsmässige Behörden  koostituirt,  (2)  bilden  dieselben  iu  an- 
deren Staaten  nur  Geschäftsabtheilungen  in  dem  Ministerium 
selbst,  oder  in.  den  höheren  Finanzbehörden,  welchen  sie,  seihst 
dann,  Wjenn  sie  als  wirkliche  Behörden  konstituirt  sind,  untere 
geordnet  sind.  (*) 

Nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Staaten  ist  die  Leitung  der 
Verwaltung!» 4er  direkten  und  indirekten  Steuern  in  einer  und 
derselben  Behörde  vereinigt.  (•*)     Gewöhnlicher  ist  ihre  Trct*». 


•••■■— •""■^n*' 


1)  Z.B.  in  Qstreich,  die  vereinigte  Grandsteuer-ReguliningsT 
Ho&emmissipn ,  mit  den  von  ihr  abhängenden  Provinzialkommissio-r 
nen.  —  In  B  a  i  e  r  n ,  die  unmitte%tre  Kadasterkoinmission,  •*—  I»  W  ü  r»- 
temberg,  Hannover,  desgl. 

2)  Z.B.  4*»  Steuerkolle£ium  in  Wurtemberg,  (Verf.- 
Urk.  v.  1819,  $.117.)  —  Das  Obersteuerkollcgium  imKönign, 
Sachsen.  —  Das  Obersteuer-  u.  SchatskpUegium  in  Han- 
nover*— Das  Lanctschaftskojlegium  in  Weimar,  (GrundV 
gesell  v.  5.  Mai  1816,  $.  97  folg.  —  Das  Ob  erst  euer  Kollegium 
in  Gotha. — Die  landschaftliche  Hammer  in  Wal  deck,  CLan,-r 
desyertr.  v.  181o,  $.  32  folg,)  —  Das  ständische  Landkassen-Ad- 
miiiistrationskollegium  in  Lippe- Detmold,  (Verf. -Urk. 
v.  1819.) 

3)  Z.B.  in  Preufsen,  und'  zugleich  in  so  fem  getrennt,  als 
die  Leitung  des  direkten  Steuerwesens  in  der  ersten  Ablk  des  Finanz- 
ministeriums ,  jene  der  indirekten  Steuern  in  der  dritten  Abtheil,  zen- 
tralisirt  ist.      Gleiche  Trennung  in  Frankreich,  in  Baiern,  in 

'Sachsen,  etc. 

4)  Z.  B.  in  Wurtemberg,  in  dein  Steuerkollegium.  —  In  dem 
Grofsherz,  Baden  dagegen  beides  in  dem  ersten  Departem.  des  Fi- 
nanzministeriums. —  In  Kurhessen,  cVerordn.  v.  29.  Jun.  1821.} 
fr-  In  den  ft  jeder  Unden,  in  dem  Ministerium  für  die  Staatsreve- 
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xiung,  besonders  "in  grÖfseren  Staaten ,  in  Welchen  die  Leitung 
<les  direkten  Steüerwesens  in  der  Regel  durch  das Ministerium 
selbst  bewirkt  wird','  jene  der  indirekten  Steuern  aber  ent- 
weder in  dem  höchsten  Finanzkollegi um  zentralisipt  ist,  (l)  öfter 
aber  für  einzelne  Gattungen  dieser  Abgaben  besondere  Behör- 
den, Genefaldirektionen  oder  Administrationen ,  an- 
geordnet ,  und  dem  Finanzministerium  unmittelbar  untergeord- 
net sind. 

Die  innere  Organisation  dieser  lezteren  ist,  in  der  Regel,  bii- 
reaukra tisch ;  meistens  jedoch  So,  dafs  dem  Chef  "ein  Konseil  zur 
Seite  steht,  dessen  Attributionen  jm  Allgemeinen  zwar  nur  kon- 
sultativ sirld, '  dessen'  Gütachten  "der  erttefe  jedoch  in  gesetzlich 
bestimmten  Fällen  erfordern,  und  im  Fälle  einer  Verschieden- 
heit von  Ansichten ; .  diese  dem  Minister  zur  Entscheidung  vor- 
legen mufs.  (*•)  , 


■» 


nüen  etc.  7-  In  Nassau,  in  der  General  -  Steuerdirektion ,  (Edikt  v. 
16.  Jan.  1816.)  —  in  dem  Grofsherz.  Hessen,  in  der  ersten  Sektion 

der  .Oberfinanzkammer.    (Terordn.  v.  28.  Jun.  1821,  Art.  4.  etc.) 

•  .  II» 

1),Z.  B.,im  Königr.  Sachsen  in  dem  geh.  Finanzkollegium. 

■  .2}  Solche  Generaldirekt,  u.  Adminiatrak  z.B.  in  Frankreich, 
nir  die  indirekten  Abgaben,  das  Eftregisfjrement ,  die  Douanen,  4i* 
Lotterie,  etc.  —  In  Baiern,  die  General -Zoll-  und  jMauthdirek- 
tion,  die  Lottoadministration,  etc.  — ■  In  Ostreich  ist  die  oberste 
Leitung  der  Verwaltung  der  indirekten  Steuern  in  der  Hofkammer 
zentralisirt ,  unter  wejcher  besondere  JSenlraladministralionen  für  ein- 
zelne Zweige  angeordnet  sind ,  deren.  Wirkungskreis  sich  über  eine 
bald  gröfsere,  bald  kleinere  Anzahl  von  Provinzen  erstreckt  3  nämlich; 
«0  für  die  Zoll-,  Salz-  und  Mauthgefälle  eine  besondere  Ad^ 
ministration  in  jeder  Provinz',  mit  Ausnahme  der  mailändiseh- 
venezianischen ;  b)  für  die.  Tabacks-  und  Stempelgefalle,  de- 
ren Wirkungskreis  sich  über  alle  östreichischen ,  illyrischen,  böhmi-r 
sehen  und  gallizischcn  Provinzen,  erstreckt,  mit  einer  Spezialadmmi- 
stration  in  jeder  Provinz;  <•)  in  gleicher  Art  für  die  Lottogefälle- 
d)  sodann  eine  Direktion  der  Zoll-,  Salz-,  Tabacks-  und 
Verzehrungssteuergefälle  in  den' italienischen  Provinzen,  die 
von  dem  zweiten  Senat  des  Guberniums  in  Mailand  ressortirt.  Ju- 
chtenstem,   S.  503, 

In  Dänemark  und  in  $  c  h  w  e  d  e  n  ist  die  Verwaltung  des  Zoll- 
wesensj  in  dem  ers lern  Staate   In   der  'Rentkammer,   in  dem  Ieztern 
4   Jn  dem  G.  Seezollkomtoir  zentralisirt. 
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Eine  gleiche  Verschiedenheit  findet  für  die  Verwaltung  in 
den  Kreisen  oder  Provinzen  statt,  die  entweder  den  Finanzkam- 
mern übertragen  ist,  oder  für  welche  besondere  Mittelbehör- 
den —  Direktionen,  Inspektionen  — angeordnet  sind;  (*) 
noch  mehr  aber  in  Ansehung  der  Elementarbeamten,  sowohl 
für  den  Einzug  und  die  Verrechnung  der  Steuergefalle,  als  für 
die  Kontrole  von  beiden ,  für  welche  sowohl  in  Betreff  der  di- 
rekten Steuern ,  —  für  welche  nur  in  wenigen  Staaten  beson- 
dere Verwaltungs-.  und  Kontroibehörden  angeordnet  sind,  — 


1)  Z.  B.  in  Frankreich,  wo  rar  die  Verwaltung  der  direkt 
ten  Steuern   ein  besonderer  Direktor  in  dem  Finansministerhim  an- 
gestellt ist,  (Ord.  y.  9.  Okt.  1822«)  •  in  jedem  Depart.  aber  ein  Direktor, 
ein  Inspektor,  und  eine  Anzahl  Kontroleure,  (Gesetz  v*  3.  Jrem.  TBL 
und   Instinkt,    in  dem   Code  des   Contrib.  directe»,  Pari*   1811.    T.  H. 
S.  234  folg.  —  In  gleicher  Art,  in  den  Niederlanden.    Ahnliche 
Beamten  rar  jeden  Zweig  der  indirekten  Abgaben.  —  Ahnliche  Di- 
rektionen in  Hannover.  —  In  Baiern    ist    die  Leitung  des  di- 
rekten und  indirekten  Steuenvesens  den  Finanz  kammern  übertragen, 
unter  welchen,   für  die  enteren,   die  Rentamter  in   ihren   Bezirken 
CScbmelzing  I.  c.  II.  S.  400  folg.),  für  die  letzteren  aber  bei  jeder 
Kammer  ein  Oberaufs  oh  lag-  und  ein  Siegel  a  int  angeordnet 
sind.  —  In  dem  K.  Sachsen,    für  die  Steuern,  deren   Verwaltung 
von  dem  Ober-Steuerkollegium  ressortirt,  für  jeden  Kreis   ein  Kreis- 
steuer-Einnehmer mit  einem  .  Deputirten  der  Kreishauptstadt,   und 
einem  besondern  Einnehmer  für  jede  Hauptsteuer  (Trankst.,  Schock- 
und  Personenst.,  Quatemberst.) ,  einer  Anzahl  Sleuerprokuratoren  in 
jedem  Kreise,  sodann,  einem  Amtssteuer-  Einnehmer ;  für  die  indirek- 
ten Steuern  hingegen,    in  jedem  Kreise  einige  Geleits-  und  Akzise- 
Kommissare,   sodann  eine  General-Akzise-Inspektion  und   Einnahme 
zu  Dresden  und  zu  Leipzig,  unter  welchen  Akzise-Inspektoren,  deren 
jeder  einige  Amter  respizirt.  —  In  Preufsen   ist  kein  durchgehends 
gleiches  System  eingeführt. 

Besondere  Venvaltungsbeamten  für  die  direkten  Steuern  finden 
ebenfalls  statt,  z.B.  in  Kurhessen j  (Verordn.  v.  29.  Jon.  1821);  im 
Grofsh.  Hessen  (Verordn.  v.  7^  Febr.  1822)  —  Steuerkommis- 
säre -*-  für  die  Fertigung  der  Steuerrollen ,  die  Untersuchung  der 
Beklamationen ,  Nachlafsgesuche  etc.  Eine  speziellere  Nachweise 
tvurde  bei  der  grofsen  Verschiedenheit  der  Einrichtungen  ohne  zu 
grofse  Weitläufigkeit  nicht  thunlich,  auch  nur  von  geringem  Interesse 
seyn. 
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«li  auch  4er  indirekten  Steuern,  in  jedem  Staate  andere  und  ab- 
^weichende  Anordnungen  bestehen. 

J.  39. 

Verwaltung  des  Schuldenwesens,  Im  Allgemei- 
nen ist  gegenwärtig  in  allen  Staaten,  insbesondere  in  solchen 
mit  einer  repräsentativen  oder  ständischen  Verfassung,  die  Ver— 
-waltung  des  Staatsschuldetawesens  mehr  oder  weniger  aus  dem 
übrigen  Finanzhaushalte  ausgeschieden,  und  für  dasselbe  ein  be- 
sonderer Fond  gebildet,  (*)  für  dessen  Verwaltung,  so  wie  für 
die  Kontrole  derselben,  die  besonderen  Anordnungen  in  der 
Konstitution  oder  den  sonstigen  Grundgesetzen  eines  jeden  Staa- 
tes begründet  sind. 

Diese  Anordnungen  beziehen  sich  theils  auf  die  Bildung 
dieses  Fonds  an  und  für  sich  selbst,  in  wie  fern  nämlich  ein 
solcher  vollkommen  ausgeschieden  igt,  und  bestimmte  Revenuen! 
der  Schuldenverwaltung  zum  Selbsteinzug  überwiesen  sind,  oder 
aber  in  wie  fern  die  für  das  Schuldenwesen  erforderlichen  Fonds 
in  Masse  auf  die  Staatskasse  fundirt  sind ,  und  entweder  in  be- 
stimmten Raten  oder  auch  lediglich  nach  Bedarf  in  die  Schul- 
denkasse überwiesen,  werden;  theils  auf  die  Leistungen 
der  Schuldenkass.en,.  die  Liquidirung  der  Schulden  und 
dergl. ;.  theils  und  endlich  betreffen  dieselben  die  Verwaltung 
des  Schuldenwesens,  die  in  mehreren  Staaten  den  Ständen  aus— 
schliefslich  überlassen ,  und  die  Einwirkung  der  Regierung  nur 
auf  eine  blofse  Aufsicht  und  Kontrole  beschränkt  ist;  wogegen 
in  anderen  Staaten  ein  entgegengeseztes  Verhältnifs  statt  findet, 
in  einigen  nicht  nur  die  Verwaltungs— ,  sondern  auch  die  Kon— 
trolbehörden  von  der  Regierung  angeordnet  werden,  und  nur 
von  dieser  abhängig  sind. 

Die  innere  organische  Einrichtung  dieser  Behörden  ist,  nach 
Maafsgabe  als  sie  als  gewöhnliche  Verwaltungsbehörden  allein 
von  dem  Regenten,  oder  ausschließlich  von  den  Ständen ,  oder 
aber  gemeinschaftlich  von  beiden:  —sodann  auch  in  der  Hin— 


1)  IVL  8.  hierüber  N  ebenitu,  der  öffentliche  Kredit.  Karlsruhe 
1820.  Für  die  dWallsigen  Anordnungen  in  den  meisten. großen  Staa- 
ten. <v 
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sieht  verschieden,  als  die  Verwaltung  des  gesammten  Schulden- 
wesens in  denselben  zentralisirt,  oder  für  einzelne  Zweige  des- 
selben besondere  Behörden  angeordnet  sind;  endlich,  in  wie 
fern  denselben  zugleich  die  Liquidatiori  der  Staatsschuld  mit 
übertragen  ist,  wofür  in  mehreren  Staaten  besondere  Behörden 
angeordnet  sind. 

Unabhängig  von  den  Behörden  für  die  fundirte  Staatsschuld, 
bestehen  in  mehreren  Staatendergleichen  für  die  schwebende 
Schuld  (detfe ßqttante ,'  oder  administrative),  weniger  jedoch 
als  permanente  Behörden ,  und  mehr  nur  als  temporäre  Kom- 
missionen ,   die  von  dem  Finanzministerium  abhängig  sind.  (*) 


■  i 


Zur  Übersicht  und  zum  Beleg  der  vorstehend  angezeig- 
ten* Verschiedenheiten  nachstehende  Andeutungen,  über  die 
in  nachgenannten  Staaten  bestehenden  Einrichtungen. 

1)  In  Ostreich,  upter  der  Leitung  des  Finanzministe- 
riums und  der  Hofkammer,  bestehen  als  Verwaltungs- 
behörden für  die  Staatsschuld: 

d)  die  Direktion  des  allgemeineriTilgungs- 
fonds  der  verzinslichen  Staatsschuld,  mit  welcher 
seit  April    1822    die  vereinigte  Einlösungs-  und 
Tilgungsdeputation  der  unverzinslichen  Staatsschuld 
vereinigt  ist: 
.  b)   die   Direktion    zur  Evidenzhaltung   der 
verzinslichen  Staatsschuld. 
Als  Kontroibehörde  ist  eine  besondere  Kommission  er- 
nannt,   welcher  auch  Mitglieder  der  Bank  beigegeben 


1)  Z.  B.  in  den  Niederlanden  das  Syndicat  des  Pay-bas;  die 
Commixsion  de  tArridre  ;  die  Commission  de  Liquidation  avee  la  France  ;  — r 
und  die  Commiss.  pour  liquider  la  gestion  des  Comptables  en  1813  et 
1$14.  —  InWürtemberg,  die  Ausstands  -  Kommission  und  Kasse 
für  alle  Aktir-Ausstande  und  Passiv -Rückstände  aus  der  Periode  vor 
1816.  CVerordn,  v.  15.  Jau.  1817  u.  3.  Febr.  1818,  die  nunmehr 
wieder  aufgehoben  ist).  —  In  dem  Grofsh.  Hessen,  die  Haupt- 
rest-Kasse. (Instrukt.  v.  9.  März  1821}.  —  In  Preufsen  ist  die 
Liquidatien  dem  Schaizministerium  übertragen.  —  In  Baden,  beides, 
Liquidation    und  Bezahlung,   auf  die  Amortisations -  Kasse  gewiesen. 


sind,    die  »sich  jahrHch   zweimal  versammelt,   um  von 
den  Operationen  der  Direktion  des  Tilgungsfonds  Ein- 
sicht zu  nehmen,    deren  Bericht  an  den  KaisfX  öffent- 
lich./bekannt' gemacht  wird.     (Patent  v.  2Z  Jan.  1817. 
Hof-  und  Staatsschemat.  v.  1821 ,  S.  356.). 
2)  In  Frankreich  gehört  die.' Verwaltung  cW'gesamm- 
ten  Stäatsschuldenwesehs  in  die  Attributionen  des  Fi- 
narizministers,   in  dessen  Bureaus  für  dieselbe  nachste- 
llende Behörden  angeordnet  sind;  nämlich: 
♦       a)  eine  Dircction  du  grand  livre  de  la  cletti  publique, 
für  die  Führung  des  Schüldenkadasters,  die  Inskiip— 
tion  der  Renten,    die*  Ausfertigung  der  'Inskripti- 
onsextrakte, etc.; 

b)  eine  Dircction  des  Transferfs  et  Mutations  etc. ; 

c)  ein  Bureau  central  de  liquidation ,  (für  die  Liqui- 
dation ,  die  Ausfertigung  der  Autorisation  zu  Ren- 
teninskriptionen,  die  Kontrolle  des  Ab- 'und  Zu- 
gangs,  und  für  das  Pepot  des  Duplikats  des  Schül- 
denkadasters; 

d)  ein  Bureau  fu'r  die  Liquidation  und  für  dielnskrip- 
tipn  der  Pensionen« 

Sodann  für  die  unmittelbare  Verwaltung:  die  Direction 
generale  de  la  Caisse  d*  Amortissement ,  und  der  Gaisse 
des  Depots  et  Consignations ,  als  mehr  selbstständige 
Verwaltung,  unter  der  Aufsicht  einer  besondern  Auf— 
.  Sichtskommission  {Commission  de  surveillance)7  die 
aus  einem  Pair,  zugleich  Präsident  derselben,  zwei 
Mitgliedern  aus  der  Depuürtenkammer,  einem  Präsiden- 
ten des  Rechnungshofes,  dem  Gouverneur  der  Bank 
und  dem  Präsidenten  der  Handelskammer  besteht,  wel- 
che  die  Kasse  alle  Monate  reyidirt,  und  welcher  alle  drei 
Monate  der  Rechenschaftsbericht  und  der  Situationsetat 
der  Kasse  vorgelegt  werden  mufs,  die  selbst  .aber  jähr- 
lich den  beiden  Kammern  Bericht  erstattet,  der,  wie  die 
vorhergehenden  ,  öffentlich  bekannt  gemacht  werden 
mufs.  Ihre  etwaigen  Erinnerungen  und  Vorschläge 
kann  sie  dem  Könige  durch  das  Organ  des  Finanzmini- 
-  steriums  vorlegen.  (Gesetz  v.  28,  April  1816.  Tit.  X. 
Alm.  Roy.  v.  1820.   S.  183.  693.) 
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3)  In  Rufsland  steht  die  Verwaltung  de«  Schuldenwe- 
sens ausschliefslich  unter  dem  Finanzministerium ;  ge- 
wissermaßen, ihm  zur  Seite  der  Aufsichtsrath  der 
Kreditanstalten,  nämlich:  der  Tilgungskom- 
mission   für    die  Staatsschuld:     der  Zettel- 

■        VC      -       *     . 

ban  k ,  'für  die  Aus-  und  Verwechselung  der  abgenuz- 
ten  BankzetteJ;  der  Leihbank,  vorzüglich  zu  Un-r- 
terstützung  vor\ Fabrikanten ;  und  der  Handelsbank; 
welchem  der  Finanzminister  jährlich  einen  Rechen- 
schaftsbericht über  die  Operationen  dieser  Institute  vor- 
legen muff.  ~  (Über  die  Einrichtung  des  Staatsschulden— 
Wesens  das  Reglern,  für  dieKommiss.  der  Amortisationsk. 
v.  16.  April  1817.) 

4)  In  f&ng^and  gehört  die  oberste  Leitung  des  Schul- 
denwesens ebenfalls  in  die  Attributionen  des  Finanz- 
ministeriums; die  spezielle  Detailverwaltung  selbst  aber 
ist  gröfstentheils  der  Bank,  die  einiger  Zweige  dersel- 
ben ,  der  Südseegesellschaft  übertragen. 

5)  In  dem  Königr.  der  Niederlande  finden  im  Ganzen 
die  nämlichen  Verhältnisse,  wie  in  Frankreich,  statt; 
nämlich,  dafs  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  des  Schul- 
denwesens in  die  Attributionen  des  Finanzministeriums 
gehört,  die  unmittelbare  Verwaltung  der  Amortisa— 
tionskasse  aber  einem  Generaldirektor  übertragen  ist, 
der  in  Betreff  der  Operationen  der  Kasse  unmittelbar  die 
Befehle  des  Königs  einholt.  Verschieden  sind  sie  da- 
durch, dafs  die  Stelle  des  Generaldirektors  von  dem  Fi- 
nanzminister selbst  verwaltet  wird,  der  auch  unmittel- 
barer Vorstand  der  Direction  du  grand  livre  de  la  dette 
publique  zu  Amsterdam ,  und  der  Kommission  für 
die  Umschreibung  der  Staatsschuldscheine 
ist.  Für  die  Revision  der  Operationen  und  der  Rech- 
nungen der  Amortisationskasse. besteht  eine  besondere 
Kommission,  die  aus  den  Präsidenten  der  beiden  Stän— 
dekammern,  zwei  Staatsrathen  und  drei  Mitgliedern  der 
Oberrechnungskammer  gebildet  ist.  Die  förmliche  Ab- 
nahme der  Rechnung  geschieht  durch  die  Oberrech— 
nungskammer.  (Gesetz  v.  14.  Mai  1814,  v.  11.  Novbr. 
1815  und  12.  Jan.  1816.) 
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6)  In  Preufseri  ist  durch  die  Verordnung  V.  17.  Januar 
1820  eine  Hauptverwaltung  der  Staatsschul- 
den angeordnet  worden,  die  von  den  übrigen  Verwal- 
tungsbehprden  völlig  unabhängig  aus  einem  Präsidenten 
und  vier  Mitgliedern  besteht,  wozu,  sobald  die  ständi- 
sche Verfassung  eingeführt  seyn  wird,  von.  den  Stän- 
den, und  bis  dahin  vom  dein  Staatsrate,  drei  Kandida- 
ten für  jede  Stelle  vorgeschlagen  werden,  ausweichen 
der  König  einen  ernennt.  ,  Die.  Kommission  ist  sowohl 
dafür,  dafs  keine  neue  Schuld,  in  so  fern  sie  nicht  in 
den  gesetzlichen,  Formen  kontralurtist,  anerkannt  wer- 
de,: als^aucfc  für  die  pünfctl^che  Bezahlung  der  Zinsen, 
und  für  die  gehörige  yerw^ndung  des  Tilgungsfonds, 
verantwortlich.  Die  Rechnung  wird  den  Ständen,  und 
bis  zu  ihrer  Berufung,  dem  Staatsrathe  abgelegt,  und 
vom  Könige  dechargirt*  '  ■    ■.  • 

Die  Kömmission  ist  zu  einem  beson&m  Eide  ver— 
pflichtet,  der  durch  die  Kabine tsordre  v.  27.  Jan.  1820 
vorgeschrieben  ist. 


V  i 
■    I 


7)  In  Baiern  sind  als  Aüfsichts-  und  Köntrolbehörde 
der  Verwaltung  der  Staatsschulden  -  Tilgungs- 
kommission, die  von' dem  Ministerium  der  Finanzen 
und  dessen  Anordnungen  abhängig  ist,  und^zuf  Garan- 
tie dafür, '  dafs  an  dem  Von-'  den  Ständen  genehmigten 
Tilgungsplane  nichts  geändert  Werde,  zwei  Mitglieder 
der  Kämmern  (von  jede*  eins)  als  Kommissäre  erwählt, 
die  gemeinschaftlich  bei  der  Schuldenkommission  von 
allen  Verhandlungen  derselben  Kenntnifs  zu  nehmen, 
auf  die  Beobachtung  der  festgesezten  Normen  zu  wa- 
chen und  bei  jedem  Reichstage  den  Kammern  (jeder  ei- 
nen abgesonderten]  Bericht  zu  erstatten  haben.  Diesen 
Kommissaren  ist  zugleich  die.  Befugnils  beigelegt,  in 
außerordentlichen  Fällen,  wo  drohende  äufsere  Gefahr 
die  Aufnahme  von  Kapitalien  dringend  erfordert,  und 
die  Einberufung  der  Stände  durch  äufsere  Verhältnisse 
unmöglich  gemacht  wird,.. Namens  der  Stände  vorläufig 
ihre  Zustimmung  zu  solchen  Anleihen  zu  geben.  (Ver— 
fossungsurk.  v.   1818.  Tit.  Vit  §•  11  —  16.     Verordn. 


-■■  1 
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y.  22.  Jul.  1819.  .  Verhandl.  der  Kanyner  <Jer  Abgeord- 

.     Vieten  V.  1822.)  . 

_  •  .,       , 

•'■  '8)'  In  ilem  Königr.  'Würtemberg  dagegen  ist  die  Ver— 

'  :  waiturig  des'Schuldeirweitens  den1, Ständen,   und  wah— 
-  :  *  rend  diesä  nicht  Versammelt  sind,  dem'  Atisschusse  über— 
lassen V  uudder  Regietnng  nur  dasllecht  der  Oberauf— 
"  ;  •  *fcht  'vorbehalten y?  welönes  dieselbe  durch  einen  Kom- 
missär ausübt,  der  von  den  Büchern  und: von  der  Kasse 
"  ztt  jeuer  Zeit  Erndicht  nehmen  kann,  ni  die"  Verwaltung 
seihst'1  aber  sich'  nicht  leinmengen  darf.'    Die  Mitglieder 
undBteamten  der -Staatsschulden-- Verwaltung 
c  wUrdta  von  Öeh  Stirnden,   denen'  Ae" Vernichtet   sind, 

' gewfflflt, W'VcWKohige  besiStigfc',    (Verf. -'Urk.  v. 

' •■■■'««  •  ■»-&*#  'f.  ii9^i23;:i%auit^.  22;  Jun/^ÖSO.)' 

L::i    .  '.  >l".  ,:|i.    ^.;.      .:;  ;;.ri   r:.:!;    ,     r.i*  : .  ■•  !    .-..i.i    «...    -■ 

9)  In  dem  Grofsherz.  Bad«n  (ist  das  Fm&äzwinister^um 

M-dip  lebende  .Behörde   der  Amortisation sk$^se ,    welches 

%       auchj  die  Anweisungen,  auf  dieselbe  verfugt,;  jpfurch  die 

fundationsurk.  v.  1808  ist  die  fprtwÄhjrende  ]pLontrole 

des  Instituts  dem  Justiz—  (Ministerium)  Departement  über- 

f ;. :."*:r.>iffiW» j    dessen   Reb&nangen   am;..  Sfthlufcae'i  eines   jeden 

_  ,  ..  ,,  ,  Jtajhres.  einem  9tät^sc^n/Auss^hu&set:tui>M^mrung  vor- 

•i ■■: m.ru'g^^ji-  v°n  ^  'Obßrrephntirtgskammer,  aber  abgenom- 

-u   .  .A  *  ffl&nLwer4?n. .  (Statt«  V...18Q8.    ..V^rbandL  ißt  zweiten 

i  ■*-.-ii!i::?i»*B»ncar,  182Q,    ,ÜW  .den  Antrag ,  zujr;  iBÜdung   einer 

•i  ■ ; ii  j i  1 ' ;1  i^WÄf^1? '  Auijpcjiwkomjnissiün ,    und/ ,  djö »  .  dfrfsfallsigen 

i !  < ' : :  /  /  r<  JDj^kussionen , ,  ■  .die*. .  Yei&andlnngen ,  beider  Ka m mer  im 

;,.;r;.J[ahr1)L822u.i23.)-,;J   ;.:  -.,  s..;    -    • 

<l        io)  In  dem  Grofsrierz.,  Hessen  ist  die  obej;e  Leitung  al- 
'  ''    '   ler  auf  die  Staatsschuld  Bezug  habenden  Geschäfte  dem 
11  Finanzministerium  übertragen,  für  die  speziellere  Di- 
rektion des  Staatsschulden- Tilg'uiigsinsti— 
tttts  aber  eine  besondere  Behörde. angeordnet,    die  aus 
.  .:.i.. .  >   kih'em  landesherrlichen  und  aus  einem  von  beiden  Kam— 
J  '  inern  '  gewählten  ^Direkter besteht ;  "  der,  naup tkassierer 

1 " " ' \idrd  Von ' der  Regierung, ' der  Kohtroleuj  von  den  bei— 
11  '  aen  "Kammern  e'riiännt. '^  (GeaetsB ^  über!  die  Staatsschuld, 
v.  29.Jün.  iB2i:§.  iil)     '*  *  -!™.i   .:■ 

'   ■   /  ■■       •  1  ■     '        ■  l   •  '  •      -  ••  "  l  .■ 
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»  . ..,    11)  .  In  dem.Königr,  Sachsen    sind    die  Kammern. 

;  .        schulden  (Kammer-lCreditkassen--Komm,is- 

sion,     Kassenbillet  -  Kommission  V   von«  ~  den 

:  Landesscb'ulden  getrennt,,,  (Steuerkreditkaase* 

16,660,77i  Thlr.  2  Gr.  7  Pf.);  eben  so  in  Hannover, 

.  (zu  10  Mill.  Thalern  ansegeben:  ohne  die  Kammerschal- 

den-    die  über   2  Millionen  Thaler  betragen ♦  dürften); 
in  beiden  Staaten  ist  die  Verwaltung  der  lezteren  den 
Standen  überlassen;  was  auch, in  Kur h essen  (Land— , 
tagsverhandl.  v.  1815  u.  1816),  in  Walde  ck  (Landes- 
vertrag v.  1.9.  April  1816,  §..38.),  in  l/yVirnaf ,  t  Go- 
tha'-  Ä.lit  e  n,  b  u  r  g  etc.  y ,  upd .  in  mehreren l  anderen  *  klei- 
nem teutscnen  Staaten , r—  von  auswärtigen^  in  5  c  h'w  e— 
den'  (Sqriuldenkomtöir,  Ko'nst.  "v.  1809.,.'  §',  {SoTS'm  der 
Fall  ist. 
"    .  12)  In  dern  JSerz..Nassau  dagegen  ist  , das  Scjitildenwe- 
sen  derTv.ogniti.bn  und^Ein Wirkung  der  Stände  gajiz  'ent- 
zogen,' die  Staatsschuld  "(bhngef.  6  BÖ1.  Gulden)*  auf  die 
Domänen  übernommen,  für  die  Verwaltung  dei  selben  eine 
"....:;  ^besondere,- dfii»  §taat»ministeriuÄa .  up mittelbar  unterge- 
<      ordnete  Schü Iden tilg Uings-^K «o mm ifiiion  (deren; 
Präsidium  mit  jenem  der  Do'mÄherid&reütie1»-  ^erfeundeir 
ist)  und  eine  besondere  S  c  Ji  ü  I  d* e  n  1 i  I  g  u  n  g  s  -  R  st  s  s  e 
kreirtj    welche   dieser  Kommission ,  untergeoränet'  unÄ' 
mit  der  Staatskassendirektion  verbunden  ist.  '  (Edikt  v. 

,,,  25.  Mai  1818A  .,..:   ,  ,  . ,    i.  . 


>.'    .■    .  ■.  :       ..  .  ;    .»'  »V 

•  .  »I 

1    .  •  )  • 


:  Kassen,ve,rwialtung.  *'  Der  »Organismus  der  Behörden 
für  diese  VervsraltVing "ist  Vorzüglich :  von  "dem  Systeme  abhängig,' 
das  in  einerh^  gegebenen  'Staate  ;4n'JiÖet¥erf  der 'Anordnung .  de^1 
Staatshaushalts ,  überhaupt  9  und  des  Kassenwesens  insbesondere, 
vorherrschend  ist>  m  wie  fern  nejmlich  die  gesammte  Brutto- 
einnahme in  eine  Haupt-  ode^.Zeritra Staatskasse  ein- 
liefst und  der  gesamtaite.  Staatsauf  wand  (unmittelbar,  oder  mit** 
telbar)  nur  aus  dieser  realisirt  wiiü  •(Zentralisationssystem)»; 
oder  aber,  in  wie  fern  eine  Trehiiung  ih  mehrere  H'äfupl:-; 
kässen  statt  findet,  deren  feäe1  besohdere,  ihr  zur  THebung 
zugewiesene  Revenuen  von  einem  oder  mehreren  Zweigen,  des 
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Staatseinkommens,  für  eigene  Rechnung  einzieht,  und 
eben  so  die  auf.  dieselben  radizirten  Ausgaben  für  eigene  Rech- 
nung bestreitet;  endlich,  in  wie  fern  das  ganze  Mout^emeni  des 
fonds  durch  Baarsenduhgen  bewirkt,  öder  aber  mehr  bankmäTsig 
behandelt  wird.  (*) 

In  beiden  Systemen,  von  welchen  die  Zen'tralisirung  und 
mehr  bankmäfsige  Behandlung  eine  geringere  Anzahl  von  Kas- 
sen erfordert,  überhaupt  einen  einfachem  Mechanismus  gestat- 
tet, findet  nachstehende  Stufenfolge  von  Kassen  statt;  nämlich: 

JU  Elementarkassen,  entweder  allgemeine,  in  wel- 
che alle  oder  doch  mehrere  Arten  von  Revenuen  aus  einem 
bestimmten  Bezirke  einfließen,  (a)  oder  aber  besondere 
Kassen  für  einzelne  Revenuen  zweige  -—Rentamts-  oder 
Kameralkassen,  für  die  Öomanialgefalle;  Forstkas— 
sen,  für  die  Forst-  und  Jagdrevenüen ,  wo  ihre  Erhebung 
nicht  durch  die  ersteren  bewirkt  wird;  Zoll-,  Akzise— 
und  Stempelkassen,   für. diese  Gefalle;  Postkassen; 


1)  In  England  werben  beinahe  alle  Geldgeschäfte  der  Regie- 
rung «furch  'die  Bank  besorgt,  mittelst  Anweisungen,  welche  der  Mi- 
nister aoX  diese,  die  Bank  aber  dahinausstellt,  wo  eine  Zahlung  gelei- 
stet werden  soll.  Die  nämliche  Methode,  obgleich  anders  modifizirt, 
findet  zum  Theil  in  Frankreich  statt,  woselbst  ein  jeder  General-Re- 
ceveur,  am  Anfange  des  Jahres  aber  der  Totalbetrag  der  direkten 
Steuern  in  seinem  Departement  zwölf  Wechsel  auf  sich  selbst  gezo- 
gen, in  den  öffentlichen  Schatz  einliefert,  welche  dieser  entweder  auf 
der  Börse  realisirt,  oder  durch  ihre  Abgabe  zu  Zahlungen  verwendet. 
Die  Kosten  für  die  Verzinsung  etc.  dieser  Wechsel  wird  aus  den 
frai*,  d*  negociution  in  dem  Budget  des  Finanzminist,  gedeckt.  Eine 
Darstellung  der  Verhältnisse  der  Gen.-Recevenrs,  und.  des  Verfahrens 
des  Tresors,  in  der  Sitzung  der  Deputirtenkammer  v.  1.  August  1822 
Moni*.  215, 

2)  !z.  B.  in  Rurhesteh  die  Rentamtskassen  rur  alle  fte- 
rennen,  mit  Ausnahme  der  indirekten  Steuern.  — '  In  Baiern,  die 
Rentämter  für  alle  Gefälle  aus  Auftagen,  flegalien  und  Gütern. 
In  mehreren  Staaten  sind  tut  dfe<  Erhebung  der  direkten  Steuern  aus 
gröfseren  Bezirken,  Kreiskassen  angeordnet,  z.  B.  in  mehreren 
Regierungsbezirken  in  Preufsen,  in  Hannover. —  In  Sachsen 
Kreis-  und  Amtssteuerkassen.  Die  Erhebung  der  Domaqialgefalle. 
wird  z.  B.  in  Preufsen  und  anderen  Staaten,  durch  den  'Dorne- 
nial-Amtspachter  bewirkt. 


■ .  t 
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Berg-  und  Salinenkassen,  bei  einem  jeden  Bergam- 
te  etc. ,  —  überhaupt  dergleichen  Kassen  bei  einer  jeden  Ver- 
waltung, mit  welcher  zugleich  eine  Erhebung  von  Reve- 
nuen verbunden  ist.  Ob  auch  für  die  direkten  Steuern? 
ist  davon  abhängig,  ob  ihr  Einzug  durch  Agenten  der  Ver- 
waltung bewirkt  wird,  oder  aber,  als  Koinmun—  und  Kor- 
porationssache-, den  Kommunen  und  Ämtern  überlassen  ist, 
-  in  welchem  Falle  sodann  diese  Korporationskasse  als  Ele-» 
mentarkasse  zu  betrachten  ist.  (l) 

JB.  Mittelkassen,  entweder  für  einzelne  Revenüen*- 
zweige  aus  grösseren  Bezirken  —  Oberzoll-^  Ober  — 
akzise-,  K«r eissteuerkassen  u.  dergl., — oder  aber  als 
Zentralkasse  für  alle  Arten  von  Revenuen  aus 
einem  Verwaltungsbezirke  (R.reis  oder  Provinz), 
und  als  Zahlkasse  der  Staatshauptkasse %  für  die  in  einem 
solchen  Bezirke  zu  realisirenden  Ausgaben.  (2) 

C.    Die  Staatshauptkasse  —  General- Zentralstaats- 
kasse, Schatzamt,   Tresor  public^  —  als  der  endjj— 
che  Zentralpunkt ,    in  welchen  alle  Einnahmen  zusammen- 
laufen,  und  aus  welcher  alle  Ausgaben  unmittelbar   oder 
mittelbar  realisirt  werden. 
Von  diesen  Kassen  werden  die  ersteren ,  nämlich  die  Ele— 
mentarkassen ,  in  der  Regel  nur  als  Einnahmekassen  be- 
handelt,  die  für   eigene  Rechnung  keine  Zahlung  leisten, 
in  einigen  Staaten  selbst  keine  besondere  Rechnung  stellen;  (3) 


1)  Diese  Einrichtung  z.  B.  in  Würtemberg;  die  Staatshaupt- 
kasse berechnet  sich  nur  mit '  den  Amtspflegkassen  der  Ober- 
ämter. (Verfass.-Urk.  v.  1819.  $.  115,  116.) 

2)  Z.  B.  die  Regierungs-Haup tkassen,  für  jeden  Regie- 
rungsbezirk   in  Preufsen;    in  mehreren  auch  eine  besondere  In- 

/  stitutenkasse ;  die  Rreiskatsen  in  Bai  ern;  die  Ober-Einnehmereien in 
Baden;  die  Provinzial-Rammerkassen  in  Kurhessen-  die  Depar- 
tements-Rassen in  Frankreich,  in  den  JVie  derlanden,  in  Spa- 
nien, überhaupt  in  allen  gröfseren  Staaten,  in  welchen  eine  unmittelbare 
Verbindung  der  Hauptkasse  mit  den  Elementarkassen  unthunjich  ist. 

3)  Eine  solche  Einrichtung  z.  B.  in  Nassau,  wo  die  Ge- 
neral-Steuer- und  General -Domänendirektion  am  Anfange  eines 
jeden    Jahres     einem    jeden     Rezepturamte   einen     Etat     über    die 
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-welches  erstere  in  mehreren  Staaten  auch  in  Ansehung  der  Mit— 
telkassen  der  Fall  ist,  welche  satamtliche  Ausgaben  der  Staats-» 
hauptkasse  als  Baarsendung  zurechnen.  (l) 

In  Staaten ,  in  welchen  den  Ständen  die  Selbstverwaltung 
der  Steuern ,  oder  doch  eine  eingreifende  Einwirkung  auf  diese 
zusteht,  ist  für  diese  gewöhnlich  eine  besondere  Haupt—  oder 
Landessteuerkasse,  sodann  eine  besondere  Hauptkam— 
m-exkasse  angeordnet,  in  welche  die  Domanial-,  die  Forst- 
reyeniien,  überhaupt  alle  diejenigen  einfüefsen,  deren  Verwal- 
tung, nach  Maafsgabe  der  Verfassung,  der  alleinigen  Disposition 
des  Regenjen  überlassen  ist.  (*) 


Solleinnahm«'  jn  seinem  Bezirke  zufertigt,  über  deren  Einzug  und 
Verwendung  nach  Maafsgabe  der  von  der  Staatskassen-Direktion  er- 
haltenen Anweisungen,  jedes  Amt  am  Schlüsse  eines  jeden  Monates 
einen  belegten  Status  einsendet,  aus  weichen  nach  Ablauf  des  Jahres 
jede  der  beiden  Gen. -Direktionen  die  Hauptrechnung,  die  erstere 
über  die  Steuern,  die  andere, über  die  Doraanialgefölle,  und  über  den 
Verwaltungsaufwand  aufstellt      (Edikt,  v.  24.  Jan.  1816.) 

1)  Dieser  Grundsatz  der  Zentralisation  ist  auch  in  der  neuesten 
Organisation  in  Hurhessen  (Verördn.  y.  29.  Jun.  1821.  J.  94.  f.) 
und  in  dem  Grofsherz.  Hessen  (Terordn.  v.  26.  Junius  1821)  vor- 
geschrieben worden. 

2)  Eine  solche  Trennung  z,  B.  im  K.  Sachsen,  wo  unter  Ver- 
waltung des  Ober-Steuerkollegiums  für  die  Steuern  drei  Hauptkassen 
angeordnet  sind,  nämlich:  die  Tranjtsteuer-Haupt-H. y  die  Schock-9 
Steuer- Haupt-Kt,  die  Qtfatembersleu er- Haupt- K. ;  —  sodann  die  unter 
der  Leitung  de^s  Geh.  Finanzkollegiums  stehende  Hauptkasse  für  alle 
übrigen  Einnahmen.  In  gleicher  Art  in  Gotha,  Weimar  etc.  — • 
In  Hannover,  die  Gen.-S  teuerkasse,  sodann  die  General- 
kasse, in  welche  die  Gelder  aus  der  erstem,  und  die  übrigen 
Revenuen  unmittelbar  einüiefsen,  und  die  unmittelbar  unter  dem  Mini- 
sterium steht. 

Ob  das  Steuerbewilligungsrecht  der  Stande  zugleich  jenes  zur 
Forderung  der  Selbstverwaltung  der  bewilligten  Steuern  in  sich 
schliefse?  —  diese  Frage  möchte,  wenn  das  Verhältirifs  der  Stände, 
besonders  in  Repräsentativ-Verfass.,  richtig  aufgefafst  wird,  schwer- 
lich bejahet  werden  körihen,  vielmehr  als  eine  dem  monarchischen 
Prinzip  derögirende  Anomalie  betrachtet  werden  müssen.  Auf  jeden 
Fall  wird  durch  eine  solche  Ausscheidung,  die  Einheit  in  der  Ver- 
waltung gefährdet» 
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ÄuÜsör  den  angezeigten  Kassen  bestehen  dergleichen  theils 
ftls  Hauptkassen  für'  technische  oder  solche  Verwaltungen, 
die  einen  täglichen  >  oft  bedeutenden  Geldumsatz  erfordern  ,  und 
deren  Verrechnung  zugleich  sehr  verwickelt  ist.  (z*  B.  für  die 
Post-,  Bergwerksverwaltung,  Lotterie,  etc.)j  die  jedpch  nur  als 
Spezialkassen  der  Staatshauptkasse  zu  betrachten  sind,  theils 
auch  nur  als  Ausgabekassen  -für  ein zelne  Zweige  des  Staats- 
dienstes (z.  B»  die  Kriegskassen,  die  6chuldenkassen,  die  Schatz— 
kasse,  etc»),  endlich  auch  für  Institute ,  über  welche  der  Staat 
nur  eine  mejn*  öder  weniger  eingreifende  Aufsicht  führt  (z.  B/ 
Brandassekurationskasse  u.  dergl.) ,  deren  Verhältnisse  durch  be-*4 
sondere  Reglements  in  jedem  Staate  besonders  geordnet  sind. 


N 


Kieschke  hat  in  seinen  Grundzügen  zur  zweck- 
mäfsigen  Einrichtung  des  Staatskassen*  ^Rech- 
nungswesens, und  seiner  Kontrole,  Berlin  1821  j 
S.  81  folg.,  und  (S.  114.)  anstatt  des  ÄentraUsirurigssystems 
ein  anderes  vorgeschlagen ,  nämlich  anstatt  einer  Zentral-* 
kasse,  die  er  durchaus  verwirft: 

et)  als   Zentralpunkt    des  gesammten   Staatsrecht 
riung$-  und  Kassenwesens,  die  Staatsbuchhaltung; 
b)  als  E  in  h  e  i  t  s  p  u  n  k  t  e  der  Verschiedenen  Verwaltun- 
gen, Ministerialkassen;  « 
t>)  als  Einigüngspunkte  der  Provinzialverwaltungen^ 

blofs  Provinzialbuchhaltungen; 
d)   als  erste   Einigüngspunkte  der  speziellen  Ver- 
waltung, Kreiskassen;  und 
4)  für  die  Einzelnheiten  der  Verwaltung,  Speziair« 
kasselt*  ,       ' 

,  Zur  Begründung  seines  Vorschlags  bezeichnet  derselbe1 
als  nächsten  Zweck  des  Staatskassen-  und  Rechnungs- 
wesens t  j,Erhebung ,  Verausgabung  und  Berechnung  des 
Aufwandes ,  welcher  für  den  Gesammthaushalt  des  Staats 
erfordert  und  verwendet  Wird:14 
als  zweiten*  $,dafs  dasselbe  die  vollständigste  Übersicht 
der  Verwaltung  darstellen  rauk ,  und  zwar  eine  solche, 
die  in  jedem  Augenblicke  auf  jedem  Punkte  vorhanden 
itt}" 

43*' 
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'als  dritten:  „dafs  dasselbe  so  eingerichtet  seyn  müsse,  um 
allen  Forderungen  der  vollständigsten  Kontrole  in  jedem 
Augenblicke  entsprechen  zu  können;" 

als  viertelt:  „dafs  dasselbe  einfache ,  mit  jedem  gegebenen 
Zeitabschnitte  rein  abgeschlossene  Rechnungen  liefere ;" 

endlich  als  wesentliches  Erfordernifs :  „dafs  dasselbe  die 
gröfste  Zirkulation  des  Geldes  nicht  hemme,  sondern  mög- 
lichst begünstige  und  befördere." 

Allerdings  muüs  eine  vollkommene  Einrichtung  des  Kas- 
sen— und  des  damit  verbundenen  Rechnungswesens,  diese 
Zwecke  erfüllen.  Ob  aber  dieselben  gerade  durch  die  Zentrali— 
sirung  nicht  eben  so  vollständig ,  und  selbst  vollständi- 
ger, als  durch  das  vorgeschlagene  System,  erreicht  werden? 
ist  die  Frage,  welche  durch  alles,  was  in  dieser  Beziehung 
angeführt  worden  ist,  nicht  genügend  gelöst  scheint.  Der 
Hauptgrund,  aus  welchem  Herr  Kieschke  eine  Haupt  - 
oder  Zentralkasse  als  unzureichend  und  defshalb  als  unzweck— 
mäfsiff  verwirrt,  ist,  weil  eine  solche  nicht  eine  vollständige 
Übersicht  aller  Verwaltungen ,  z.  B.  nicht  darstellen  könne, 
was  die  Domänen  ertragen ,  was  sie  gekostet  haben ,  weil  in 
dieselbe  nur  die  Überschüsse  der  Provinzialkassen  einfliefsen, 
und  weil  es  unmöglich  sey ,  bis  zu  den  Einzelnheiten  (den 
Spezialkassen)  herunterzusteigen. 

Dieser  Einwurf,  bei. welchem  offenbar  die  Einrichtun- 
gen in  dem  preufsischen Kassenhaushalte  ('^vorgeschwebt  ha- 
ben, würde  allerdings,  aber  auch, nur  dann  begründet  seyn, 
wenn  in  der  Zentralkasse  wirklich  nur  die  Überschüsse 
der  Provinzialkassen ,  oder  sogenannte  Etatsquanta,  verrech- 
net würdet,  nicht  aber,  wenn  —  worin  der karakteristische 
Unterschied  und  VoÄug  der  Zentralisirung  besteht  —  der 
Bruttoertrag  von  allen ,  und  jeden  Revenuen  bei  dersel- 
ben nachgewiesen  wird,  und  wenn  eben  so  alle  und  jede 
Ausgaben  unmittelbar  oder  mittelbar,  nämlich  durch  An- 
weisung auf  alle  übrigen  Kassen ,  durch  diese  Kasse  realisirt 
und  in  ihrer  Rechnung  nachgewiesen  werden. 


1)  Wenigstens  die  frühere,  wo  nur  die  Überschusse  aus  den  Pro- 
vinzialkassen   an  die  Hauptkassen  in  Berlin  eingesandt  worden  sind. 
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Die  Schwierigkeiten,  welche  Herr  Kieschke,  in  Ab- 
;\-  sieht  auf  die  Stellung  der  Rechnung,  schildert,  nach  ihm 
„ein  Buch ,  vielleicht  ein  halbes  Riefs  Papier  enthaltend,  zur 
Hälfte  mit  Einnahmen,  zur  Hälfte  mit  Ausgaben  angefüllt, 
die  bald  von  diesem,  bald  vom  jenem  Ministerium  vertreten 
werden  sollen"  —  beweisen  den  Mangel  einer  richtigen  An» 
sieht  oder  Kenntnifs,  sowohl  von  der  mechanischen  Einrich- 
tung des  Kassenwesens  in  dem  Zentralisirungssysteme  ,  und 
der  Einrichtung  der  Bücher  in  demselben ,  als  von  den  Ver- 
hältnissen der  Departementsminister  zur  Kasse,'  so  wie  das, 
Beispiel  von  Staaten,  in  welchen  dasselbe  besteht,  darthut, 
dafs  auch  die  Besorgnisse  wegen  jahrelanger  Verschleppung 
der  Rechnungsstellung  nicht  gegründet  sind.  Überhaupt 
dürfte  eine  vollständige  Analyse  dieser  Vorschläge  und  der 
Gründe  für  ihre  Motivirung,  wohl  eher  auf  ein  dem  beab-r 
sichtigten  entgegengeseztes  Resultat,  und  auf  das  hinfüh- 
ren »  dafs  die  allerdings  unerläfslich  nothwendige  Übersicht 
durch  die  Zentralisirung  leichter  als  durch  eine  Einrichtung 
erhalten  werden  kann,  die  den  Geldhaushalt  des  Staats  in 
«  acht  oder  mehr  Ministerialkassen  versplittert ,  deren  jede  sich 
mit  einer  großen  Anzahl  von  Kreiskassen  berechnen  mufs. 

•§.   41.  .      ,      " 

Die  formale  und  innere  Organisation  der  Kassen- 
behörden, vorzüglich  jener  für  die  Haupt-  und  Zentralkassen, 
ist  vorzüglich  in  zweifacher  Hinsicht  verschieden,  in  wie  fern 
nämlich  der  administrativeTheil  der  Kassenverwal- 
tung von  den  eigentlichen  Kassengeschäften  getrennt  ist, 
und  für,  den  erstem  besondere  Behörden  angeordnet  sind }  sodann/ 
in  wie  fern  die  Einnahme  und  Ausgabq*»i  n  einer  Kasse  verei- 
nigt ist,  oder  aber  beide  getrennt),  für  die  erstere  und  für  die 
leztere  besondere  Kassen  und  Behörden  —  eine  besondere  Ober- 
einnahme und  ein  besonderes  Hauptzahlamt  —  angeordnet 
sind.  (*)     Ein  fernerer  Unterschied  endlich  findet  in  so  fern  statt) 


t)  Die  erstere  Einrichtung  z.  B.  in  Baiern,  woselbst  Ein- 
nahme und  Ausgabe  in  einem  Zentral-Staatskassirer  vereinigt  sind, 
mit  einem  Kontroleur,  einem  Einnahme-Buchhalter,  sodann  mit  be- 


\' 
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als  für  jede  Kasse  nur  ein  verantwortlicher  Beamter  angeordnet, 
oder  aber  demselben  ein  Kontroleur  mit  wesentlichen,  die  selbst- 
ständige  Wirksamkeit  des  erstem  beschränkenden  Attributionen 
zur  Seite  gestellt  ist; 

In  mehreren,  besonders  grösseren  Staaten,  sind  bei  der 
Hauptkasse  besondere  Hilfskasse^i  angeordnet,  theils  für  ein- 
zelne Zweige  von  Einnahmen  und  Ausgaben ,  theils  für  diejeni-«- 
gea ,  die  überhaupt  täglich  zu  realisiren  sind,  (*)  die  jedoch  le— 


*■ 


> 


sonderen  Ausgaben-Buchhaltern  für  die  einzelnen  Ministerien  (Note  2.) 
(Verordn.  V.  8.  Aug.  1807,  die  Formation  der  Zentral-Staatsk.  betreff,) 
Diese  Einrichtung  in  einer  grofsen  Anzahl  von  Staaten.  Di* 
zweite  in  Frankreich,  Ostreich  (Lichtenstern  S.  507.  St. 
Schemat.  S.  517.),  in  den  Niederlanden,  in  Rufsland,  in. 
Würtemberg  (Instrukt.  v.  10.  Nov.  1818.  J.  2.  21.) 

1)  So  -L.fi.  in  Frankreich,  wo  $*  frühere  Einrichtung, 
in  welcher  der  Generalkasse  eine  Caisse  des  recelfes  journ  alier  es  y  un<| 
eine  solche  des  depenses  •journalie're* ,  aufserdem  eine  Caisse  de  Service 
für  die  Realisirung  der  Effekten  und  für  die  auswärtigen  Operatio- 
nen zur  Seite  gestanden  hat,  gegenwärtig  in  der  Art  abgeändert -ist, 
dafs  die  Hauptkasse  zwar-  nach,  wie. vor  den  einzigen  Zentralpunkt 
bildet,,  die  Einnahme  und  die  Ausgabe  getrennt,  ftu>  ihre  Operationen] 
aber  nachstehende  Hilfskassen  angeordnet  sind,  nämlich:  ein  Saus* 
Caissier  des  especes ;  ein  solcher  des  depenses;  ein  solcher  des  effets 
sur  Paris;  ein  .solcher  des  hons  r&yaux;  ein  solcher  des  effets  a  pro* 
fester;  ein  solcher  des  Mandats  et  rescriptions  de  la  Caisse  central* 
sur  les,  receveurs  generaux ;  ein  solcher  des  valeurs ;  endlich  ein  Sous- 
Caissier  liquidateur  den  payemens  en  suspens,  —  Dirigent  aller  dieser 
Unterkassen  ist  den  Generalkassirer,  der  für  dieselben  zugleich  ver- 
antwortlich ist.    Für  die  Ausgabe  besteht  eine  besondere  Hauptzahl-r 

kasse  (payeur  prineipal  des  depenses  (les  Mini  st  eres")  der  seine  Fonds 
von  dem  Generalkassirer  in  grofsen  Summen  empfangt,  dem  aber  für 
die  Detailzahlung  besondere  Hassen  untergeordnet  si^d,  nämlie^:  eine 
solche  für  das  Hriogsdepartement,  eine  2te  für  die  Marine.,  eine  3te 
für  die  übrigen  Ministerien,  eine  4te  endlich,  für  die  fundirte  Staats- 
schuld. Dem  Generalkassirer  stehen  zwei  Inspektoren  zur  Seite,  der 
eine,  für  das  Visa  aller  Quittungen,  welche  derselbe  ausstellt;  der 
ändere,  für  die  Prüfung  der  im  Portefeuille  der  Hasse  befindlichen  Ef- 
fekten," Alm.  roy.  v.  1822.  S.  190.  M.  ••  auch  Neugehauer  Dar- 
stellung des  Verfahrens  im  Hassen,-  und  Rechnungswesen  bei  der 
franz,  Verwaltung.    Breslau  1820.  S.  69  fpjg.l 

Eine  ähnliche  Einrichtung  in  Baiern,  wo  dem  Zentral-Steuer- 
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diglich  nur  als  innere  Geschäftsabtheilung  von  der  Hauptkasse 
abhängig,  nur  in  wenigen  Staaten  als.  mehr  selbstständige  Be- 
hörde bestehen,  V 


kassirer,  für  die  Saldirung  und  Verrechnung  des  Details  der  Ausga- 
ben, besondere  Ausgabe  -Buchhalter,  nämlich:  ein  solcher  für 
den  Hofetat,  für  das  Departement  des  Äufsern,  für  das  Justjz-Dep,, 
für  das  Dep.  des  Innern ,  für  jenes  der  Finanzen,  und  für  die  Schul- 
denverwaltung zur  Seite  gestellt  sind,  jeder  mit/  einer  besondern 
Handkasse,  die  ihren  Verlag  theiis  haar,  theils  mittelst  der  von  den 
Kreiskassen  als  Baarsendung  zugerechneten  Quittungen  aus  der  Zen- 
tralkasse empfangt.  Für  das  Kriegsministenim  besteht  eine  besondere 
Kriegskasse ,  die  aus  der  erstem  ihre  Dotation  in  monatlichen  Raten 
empfangt,  und  über  die  Verwendung  eine  besondere  Rechnung  stellt, 
wogegen  die  Nachweise  der  Verordnungen  der  erwähnten  Buchhal- 
ter in  die  Rechnung  des  Zentral-Steuerkassirers  übernommen  wird. 
CMt  s.  die  in  verst.  Note  alleg.  Verordn.   S  c  h  m  e  1  zi  n  g  1.  c,  II.  S.  180.) 

Eine  andere  besondere  Einrichtung  in  Absicht  auf  die  Behand- 
lung und  Verrechnung  der  Ausgaben  für  die  Ministerial-Departe- 
ments,  ist  neuerlich  in  Würtemberg  verfugt  worden  (Verordn.  r. 
17.  Jon.  1822,  die  Errichtung  besonderer  Ministerialkassen  betr.),  in  Folg« 
welchepfür  die  Depart.  der  Justiz,  der  ausw.  Angelegenh.,  des  Innern  und 
der  Finanzen,  bei  jedem  derselben  eine  solche  Ministerialkasse  mit  der 
Verpflichtung  zur  unmittelbaren  Rechnungslegung  ange- 
ordnet worden  ist,  —  Die  von  der  St.-Hauptkasse  an  die  Ministerial- 
kassen selbst,  oder  für  ihre  Rechnung  geleisteten  Zahlungen,  werden 
hei  der  erstern  blofs  in  Hauptsummen,  ohne  Berücksichtigung  der 
Rubriken  für  .welche  sie  statt  gehabt  haben,  verrechnet,  wogegen 
die  Ministerialkassen  die  bisher  von  dem  Oberzahlamt  der  St.-Haupt- 
kasse  unmittelbar  behandelte  Kassen-  und^Rechnungsiuhruug  in  dem 
Maafse  übernehmen,  a)  dafs  sie  die  Zahlung  entweder  unmittelbar, 
leisten,  öder  b)  dieselbe  mittelst  Anweisung  der  Staatshauptkasse  auf 
die  Spezialkassen  leisten  lassen,  und  die  Quittungen  zum  Beleg  ihrer 
'Rechnungen  empfangen,  r)  oder  endlich,  dafs  sie  die  spezielle  Nach- 
weisung einzelner  Ausgaben  den  Spezialkassen  überlassen,  und  so- 
dann die  von  diesen  geleisteten  Zahlungen^  aus  den  monatlichen  Ab- 
schlüssen in  ihre  Rechnungen  übernehmen. 

...  Die  Einnahmen  dieser  Ministerialkassen  bestehen:  «0  in  den 
baaren  Empfangen  aus  der  St.-Hauptkasse ;  6>  in  den  Aufrechnungen 
von  Quittungen  für  die  von  der  St.-Hauptkasse  färda«  Ministerium  ge- 
leisteten Zahlungen ;  O  in  dem  Betrage  der  summarischen  Zurechnun- 
gen der  aus  den  monatlichen  Abschlüssen  der  Spezialkassen  für  den 
Etat  des  Ministeriums  nachgewiesenen  Zahlungen.  —  Von  den  Aus- 


i 
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Die  Stellung,  Bildung  und  die  Attributionen  der  Behörden  für 
den- administrativen  Theil  der  Kassenverwaltung  sind  nach 
Maafsgabe  abweichend,  als  dieselben  als  eine  dem  Finanzministe- 
rium unbedingt  oder  bedingt  koordinirte  selbstständige  Oberbehörde 
konstituirt  sind,  (l)  oder  nur  eine  Geschaftsabtheilung  in  dem 
Finanzministerium    oder  bei  der  Kassie    selbst  bilden.  (2)      In 


gaben  werden  in  der  Regel  nur  solche,  die  mit  der  Verwaltung  des 
Ministeriums  zusammenhängen  (Kanzlei-,  Reisekosten,  Diäten  etcO 
unmittelbar  aus  der  Ministerialkasse:  Besoldungen,  so  wie  überhaupt 
alle  übrigen  Personal*  und  materielle  Ausgaben,  nach  wie  vor,,  von 
der  St.-Hauptkasse  realisirt,  die  über  dieselben  am  Schlüsse  einer  jederi 
Woche  mit  der  erstem  abrechnet  und  die  Belege  und  Quittungen 
als  Baarzahlung  zurechnet,  in  ihrer  Rechnung  aber  in  Einnahme 
und  Ausgabe  nachweist.  — 

.  Ob  durch  diese  Einrichtung  wirklich  gröfsere  Klarheit  und  Über- 
sicht gewonnen  werden  kann  ?  muss  der  Erfolg  lehren.  » 

1)  Eine  solche  Behörde  war  daa  Mivistere  <ki  tresor  public  un- 
ter der  Kais.  Regierung  in  Frankreich,  mit  nachstehenden  Attri- 
butionen: Vexicution  des  lois  et  decrets^  qui  ont  pour  objet,  d'assu- 
rer  les  recettes  du  trisor  et  de  regier  les  depenses  publique*;  la  Di- 
stribution des  fonds  a  mettre  ä  la  disposition  des  diffirens  Ministhres 
et  V autorisation  de  payement  de  leurs  ordonnance*;  les  Instructions^ 
qui  rkglent  la  comptabilite  des  receveurs  generaux  et  partim  Hers ,  des 
payeurs  etc, ;  la  surveillance  et  le  controle  du  versement  den  fonds  et 
revenus  publics  de  toute  nature,  de  la  caisse  du  tre'sor  public  ä  Parisy 
ou  dans  les  caisses  exterieures ;  les  negociations^  qu'exige  le  service  ;  le 
mouvement  des  fonds;  les"  poursuites  pour  le  recouvrement  des  debets 
des  confptables  et  autres    debiteurs.  —  (Code  politique,    S.  297.) 

In  Rufs  1  and,  die  2te  Sektion  des  Fin.-M.  oder  das  Reichs- 
Schatzamt,  welchem  die  Disposition  über  die  eingekommenen  Gel- 
der zusteht  u.  s.  w.    CM.  s.  weiter  unten.)    —  In  Schweden,  das 

* 

Staatskomtoir. 

Zwar  nicht  als  ganz  unabhängige,  doch  als  selbstständige  Behör- 
de, die  Kassenkommission  in  Baden.  (M. s.  ob.S.117.),  —  die 
Staatskassen-Direktion  in  Nassau.  (Edikt  v.  11.  Sept.  18150 

2)  41s  Geschäftsabtheilung  in  dem  Finanzministerium ,  z.  B.  ge- 
genwärtig in  Frankreich,  die  Division  du  mouvement  des  fonds, 
und .  die  Direction  des  de*penses.  —  In  den  Niederlanden,  die  !>/• 
vision  de  la  tresor erie  generale  in  dem  Finanzministerium.  —  In  Preu- 
fsen,  die  Generalverwaltung  des  Kassenwesens,  als  Ab- 
teilung in  dem  Finanzminist. Als   besondere  Geschäftsabtheil» 
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dem  ersten  Falle ,  der  jedoch  in  der  Regel  nur  in  grofsen  Staa- 
ten statt  findet,  umfassen  die  Attributionen  dieser  Behörden 
nicht  nur  alleis,  was  auf  die  Aufsicht  und  Leitung. der  innern 
Kassenverwaltung  Bezug  hat,  sondern  auch  die  Anordnungen 
in  Betreff  des  Einzuges,  und  der  von  der  Kasse  zu  leistenden,' 
Zahlungen,  jene  in  Betreff  ihrer  Verrechnung,  überhaupt  alles, 
■was.  auf  die  Leitung  der  Verwaltung  des  Geldhaushalts  des  Staa- 
tes  Bezug  hat.  '  v 

Eben  so  verschieden  endlich/  sind  die  Einrichtungen  zur 
Kontrolirung  der  Geschäftsführung  der  Kassenb eamten ,  für 
welche  in  mehreren  Staaten  besondere  Agenten  angeordnet  sind ; 
•wogegen  in  anderen  diese  Aufsicht  und  Kontrole ,  im  Allgemei- 
nen ,  in  dem  Geschäftskreise  der  oberen  und  Mittelfinanzbehör- 
den begriffen  ist.  (') 


bei  der  Kasse  selbst:,  z.  B.  inWürtemberg,  ein  Direktor  für  die 
Oberaufsicht  und  Leitung  der  gesammten  Geschäftsführung  bei  der 
Kasse.  (5tes  Edikt  v.  18.  Novbr.  1817.  Instinkt,  für  die  Einrichtung 
des  Kassen-  und  Rechnungswes.  v.  10.  Novbr.  1818,  welche  Stelle  in 
der  neuesten  Zeit  mit  jener  des  Direktors  der  Oberrechnungskammer 
verbunden  worden  ist.  Cv)  : —  In  Kurhessen,  woselbst  der  Direktor 
der  Generalkasse  in  gewisser  Beziehung  die  Kontrole  ausübt,  indem 
derselbe  dafür  verantwortlich  ist,  dafs  der  ordentliche  jährliche  Kre- 
dit, so  wie  die  Summen,  die  für  aufserordentliche  Ausgaben  etwa  bewil- 
ligt worden,. nicht  überschritten  werden,  zu  welchem  Ende  alle  Zah- 
lungsanweisungen auf  die  Generalkasse ,  und  auf  die  Provinzial-Kam- 
merkassen,  durch  seine  Hände  gehen  müssen.  (Verordn.  v.  29,  Jun.  1821. 
J.-94— - 101.)  —  In  gleicher  Art  in  dem  Grofsherz.  Hessen*  (Ver- 
ordn. v.  26.  Jun.  1821.) 

1)  Das  erstere  z.  B.  in  Frankreich,  wo  für  die  Aufsicht  auf 
die  Kassenverwaltung  und  die  Revision  derselben,  zwölf  Generalinspek- 
toren, zwölf  Inspektoren  und  spwölf  Unterinspektoren  5  für  jene  der 
Elementarkassen  der  einzelnen  Finanzzweige  P.  besondere  Verifikateure 
und  Köntroleure  angeordnet  sind.  (Defsfalls.  Verhandl.  in  der  Depu- 
tirtenkammer ,  im  Aug.  1822.  Moni t.  Nr.  210.)  — "  In  Preufsen  da- 
gegen ist  diese  Aufsicht  den  Regierungen  übertragen ,  in  deren  jeder 
ein  Mitglied,  als  Kassenrath;  die  spezielle  Aufsicht  und  Kuratel 
über  die  Regierungshauptkasse  und  über  die  bei  derselben  angestell- 
ten Beamten ,  fuhrt ,  und  zu  deren  Gesehäftskreis  überhaupt  alles  ge- 
hört, Was  auf  die  Sicherheit  der  Kasse,  die  Ordnung  in  der  Ge- 
schäftsführung etc.  Bezug  hat,  und  die  zugleich  dafür  verantwortlich 
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§.42. 

.  Auch  in  dem  Finanzdepartement  bestehen  in  einigen  Staa«- 
ten,  aufser  den  angeführten  Behörden,  noch  andere  dergleichen 
für  einzelne  Gegenstände  und  Geschäftszweige,  die  ans  Örtli eilen 
oder  änderen  Rücksichten  angeordnet  sind ,  die  jedoch  als  Aus-  v 
nahmen  von  dem  gewöhnlichen  Verwaltungsorganismus  zu  be-- 
trachten , '  theils  auch  nur  vorübergehend  sind ,  und  defshalb  um 
so  mehr  übergangen  werden ,  weil  für  dieselben  im  Allgemei- 
nen die  nämlichen  organischen  Einrichtungen,  wie  für  die  an-* 
gezeigten  Behörden,  statt  finden. 

F.    Militärverwaltung. 

4 

§.  43, 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Militärverwaltung, 
die  beinahe  in  allen  Staaten  aus  der  Zivilverwaltung  ausgeschie- 
den, ein  für  sich  abgeschlossenes  Ganzes  bildet,  ist  theils  von 
der  Stärke  der  Armee ,  sodann  aber  und  vorzüglich  auch  von 
dem  Systeme  abhängig,  das  in  Ansehung  der  Militärverwaltung 
selbst  besteht. 

Diese  Systeme  kennen  im  Allgemeinen  auf  zwei  reduzirt 
werden;  nämlich: 


** 


sind,  dafs  keine  E\atsüf>epschreitungen ,  keine  Anweisungen  auf 
geeignete  Fonds  etc.  statt  finden.  (M,  s.  Instinkt,  für  die  Geschäfts- 
führung der  Regierungen,  v.  23.  Oktbr.  1817.  §.  45.)  — -».  Eine  gleiche 
Anordnung  in  Kurhessen,  wo  die  Kuratel  einem  Mitgliede  der 
Hammer  in  jeder  Provinz  übertragen  ist,  das,  mit  Zuziehung  eines 
Gegenschreibers ,  die  Kreiskassen  monatlich  reyidirt.  Für  die  Revision 
der  Renteikassen  sind  bei  einer  jeden  Kammer  zwei  bis  vier  Kassen<- 
kontroleure  angeordnet.  (Verordn.  v.  29.  Jun.  1821.)  —  In  Baiern 
wird  diese  Aufsicht  auf  die  Kreiskassen  durch  eine  besondere  Kom> 
mission  realisirt,  die  aus  dem  Präsidenten,  dem  Direktor  der  Finanz- 
Kammer  und  dem  Departementsrath  für  das  Kassenwesen,  besteht. 
(Verordn.  v-  27.  März  1817.)  —  InWürtemberg  ist  die  Revision 
dert Staatshauptkasse  der  Oberrechnungskammer,  jene  der  Elementar- 
kassen ,  den  Finanzkammern  übertragen ,  welche  dieselbe  jedoch  nicht 
in  regelmässigen  Terminen , '  sondern  nur  gelegentlich  vornehmen  las- 
sen; welche  Einrichtung  auch  in  Raden  und  mehreren  anderen  Staa- 
ten statt  findet ,  schwerlich  aber  als  zureichend  erachtet  werden  kann. 
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J)  jenes  der  Verwaltung  durch  Provinzial-Mittelbehör- 
d  e  n  (Provinzialkommando*s)  in  gröfseren  Bezirken ,  nicht 
nur  der  rein -r  militärischen  Angelegenheiten,  sondern  auch 
der  ökonomischen  und  gerichtlichen ,  deren  Leitung  und 
beziehungsweise  unmittelbare  Selbstverwaltung  in  einer  Be- 
hörde vereinigt  ist ,  die  .  als  Mittelbehörde  zwischen  dem 
•  Kriegsministerium  und  einem  bestimmten  Bezirke ,  in  die-r 
sem  lezteren  aber  als  Oberbehörde  für  alle  in  demselben 
garnisonirepden  oder  stationirenden  Truppenkorps,  Abthei-* 
lungen  etc.,  und  für  alle  in  demselben  befindlichen  Mili~? 
täretablissements  etc.  fungirt;  sodann 

9)  das  Zentralisationssystem.  und  die  Trennung  der 
rein-militärischen  Angelegenheiten  von  allem,  was  auf  Mili-r 
tarökonomie  Bezug  hat,  in  welchem  die  Wirksamkeit  tJerPro-r 
vinaial-  oder  Divisionskommandanten  auf  die  erster«  be-» 
Schränkt  ist ,  die  Behörden  und  Beamten  für  alle  Zweige 
der  Vjpcwaltung  aber  theils  unmittelbar,  tjieils  in  stufen— 
weiser  Unterordnung,  entweder  von  einzelnen  besonderen 
Zentralbehörden,  oder  von  einzelnen,  diese  Behörde  bil-*» 
denden  Abtheilungen  in  dem  Ministerium  res*ortiren. 

Das  er  st  er  e  dieser  Systeme  findet  z.  B.  in  Ostreich 
statt,  in  welchenÄtaate  dreizehn  Generalkommando**, 
deren  jedes  über  einen  Haupttheil  des  Staates ,  oder  auch  über 
mehrere  kleinere  Provinzen  sich  erstreckt,  angeordnet  sind,  die 
zu  dem  Hofkriegsrathe  in  dem  nämlichen  Verhältnisse ,  wie  die 
politischen  Länderstellen  zu  den  Hofkanzleien  stehen ,  und  an 
welche  alle  in  dem  Umfange  ihres  Bezirks  befindliche  Truppen, 
kommissariatische  und  andere  Beamten,  und  alle  Festungskom-r 
mandanten  angewiesen  sind.  Bei  einem  jeden  derselben  sind, 
unter  der  obersten  Leitung  des  Generalkommandanten,  fü\nf 
Pepartements  angeordnet,  deren  jedes  einen  besondern  Referen- 
ten hat;,  nämlich;  *" 

a)  das  Militär  -  Departement,  — Referent,  dei  General- 
kommando-Adjutant; 

b)  das  politische  Departement,  —  Referent,  ein  Feld- 
kriegssekretär ; 

c)  das  ökonomische» Departement y  —>  Referent,  der  Ober— 
kriegskommissär ; 
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d)  das  Verpflegungs- Departement,  —  Referent,  der  Ober— 
Verpflegungsverwalter; 

e)  das  Justiz  -  Departement,  —  Referent,  ein  Generalaudi— 
tor — Lieutenant. 

Alles ,  was  von  den  Truppen  oder  sonst  eingeht ,  wird  in 
ordentlichen  Sitzungen ,  die  regelmässig .  in  jeder  Woche ,  unter 
dem  Vorsitze  des  kommandirenden  Generals  statt  finden ,  kolle— 
gialisch  entschiedet! ,  oder ,  nach  Verschiedenheit  der  Gegen— 
stände  und  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Vorschriften,  an  den 
Hofkriegsrath  befördert. 

Zu  den  besonderen  Obliegenheiten  des  kommandirenden  Ge- 
nerals gehört  die  Aufsicht  darauf,  dafs  alle  Geschäfte  pünktlich, 
erledigt  werden  und  keine  Rückstände  verbleiben ,  zu  welchem 
Zwecke  derselbe  sich  am  Ende  eines  jeden  Monats  von  einem 
v  jeden  Referenten  ein  summarisches  Verzeichniis  der  eingekom— 
menen,  erledigten  und  unbearbeiteten  Einlaufe  vorlegen  zu  las- 
sen hat;  so  wie  auch  am  Ende  eines  jeden  Quartals  ein  Bericht 
über  den  Geschäftsbetrieb ,  am  Ende  des  Jahrs  aber  ein  «Rechen- 
schaftsbericht über  die  Lage  aller  Geschäftszweige  an  den  Hof- 
kriegsrath eingesandt  werden  mufs. 

Außerdem  ist  in  dem  Bezirke  eines  jeden  Generalkomm  an— 
do's  ein  Judicium  delegatum  militaQ  mixtum,  ange- 
ordnet, als  General -Militärgerichtsstelle  in  bürgerlichen  Rechts— . 
Sachen  und  in  den  Geschäften  des  adelichen  Richteramts,  für 
alle  zur  Militärgerichtsbarkeit  gehörigen  Personen,  £ie  sich  in 
dem  Bezirke  des  Generalkommando's  aufhalten  und  keinen  be— 
sondern  Gerichtsstand  haben.  Sodann  sind  zum  Ressort  dieser 
Gerichte  verwiesen : 

a)  alle  Angelegenheiten  der  Regimenter,  wenn  diese  in  Cor~ 
pore  benannt  werden ; 

b)  die  Obersten  aller ,  und  die  Kommandanten  der  vakanten 
Regimenter,  so  wie  sonstiger,  eine  eigene  Gerichtsbarkeit 
ausübender  Bataillons ; 

c)  alle  kommandirteh ,  beurlaubten  und  durchreisenden  Mili— 
tärpersoneii,  deren  Gerichtsstand  sich  nicht  im  Länderbe— 
zirke  des  Generalkommando^  befindet,  wenn  sie  in  Rechts— 
angeiegenheiten  belangt  werden; 

d)  der  landesherrliche  Fiskus,   wenn  derselbe  wegen  einer 


% 
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das  Militarärarium  betreffenden  Forderung  als  Klager  oder 
Beklagter  auftritt;  l  ■■ 

e)  die  Eheprozesse  über  Giltigkeit  der  Ehe,  oder  wegen  Tren- 
nung einer  solchen  zwischen  Militärpersonen. 
Die  Geschäftsbehandlung  bei  diesen  Gerichten  ist  kollegia— 
lisch.  Dieselben  bestehen ,  unter  dem  Vorsitze  des  kommandi— 
renden  Generals ,  nebst  zweien  von  den  Landrechten  kommitir— 
ten  Landräthen,  aus  einem  Generalauditor  -Lieutnant,  einem 
Staabsauditor,  einem  Rathsprotokollisten,  einem  Aktuar  und  ei— 
nem  Kanzellisten.  Der  Generalauditor -Lieutenant  fungirt  als 
Karizleidirektor  und  vertheilt  die  Arbeiten  5  wogegen  der  Staabs- 
auditor zunächst  das  Referat  für  die  Verlassenschafts  -  Verhand- 
lungen zu  besorgen  hat.  (*) 

'  5. 44. 

Das  zweite  dieser  Öauptsysteme ,  nämlich  das  Zentrali— 
sationssystem,  ist  in  der  französischen  Armee  in  Anwen- 
dung, in  deren  Verwaltung  das  rein— militärische  von  al- 
lem, was  auf  die  Militärökon  omie  im  weitesten  Sinne  des 
Worts  Bezug 'hat,  getrennt  ist,  und  für  diese  leztere  besondere 
Beamten  angestellt  sind,  die  von  aller  Einwirkung  der  Divi- 
sionskommandanten ,  deren  Wirksamkeit  lediglich  auf  das  er— 
stere  beschränkt  ist,  unabhängig,  einzig  und  unmittelbar  von 
dem  Kriegsministerium  ressortiren. 

Diese  Beamten,  sind  gegenwärtig  die  Militärintendan— 
t  e  n ,  die  aus  einer  Vereinigung  der  früher ,  und  bis  zur  Ordon- 
nanz vom  18.  Septbr.  1822.  (Monit.  Nr.  262.)  abgesonderten 
Korps  der  Revüeinspektoren  und  der  Kriegskommis- 
säre gebildet  und  in  die  Militärdivisionen  in  der  Art  vertheilt 
worden  sind,  dafs  in  dem' Hauptorte  einer  jeden  dieser  lezteren 
ein  Intendant,  in  jedem  Hauptorte  eines  Departements  aber,  so 
wie  in  jedem  Waffenplatze  erster  Klasse  ein  Unterintendant 
(Sous-Intendani)  angestellt  ist.  (2) 


1)  v.  Bundschuhes  Übersicht  des-  bei  der  k.  k.  Armee  beste- 
henden  Militärökonomiesystems  etc.  2.  Aufl.  Prag,  bei  Haase.  3Theile 
und  4  Supplementbände.     1816—1818. 

v.  Lichtenstern,   S.448 —  512. 

2)  Unter  der  kaiserl.  Regierung  waren  die  Attributionen  beider 
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Im  Allgemeinen  fungiren  dieselben  als  Delegaten  des 
ministeriums  für  alles ,  was  die  Aasgaben  für  die  Armee,  die 
möglichste  Ökonomie  in  denselben ,  die  RegelmäCrigkeit  der  zu 
leistenden  Zahlungen  nnd  die  möglichste  Beschleunigung  de* 
Ablage  der  Rechnungen  betrifft«  Das  Detail  ihrer  besonderen 
Attributionen  (im  Allgemeinen  die  vorerwähnten  der  Revüeiil— 
spektoren  nnd  Kriegskommissäre)  ist  durch  besondere  Regle- 
ments geordnet. 

Die  Kommandanten  der  Militärdivisionen  haben  keine  Be£- 

■ 

fugnüs  zum  Eingreifen  in  dieselben,  und  sind  nur  zur  Ausübung 


Klassen  ron  Beamten ,  bis  zu  den  obersten  Behörden  in  dem  Ministe- 
rium, scharf  gesondert.    In  der  höchsten  Instanz,  nämlich  in  dem  Mi- 
nisterium selbst ,  war   die  Mih'tärverwaltung  unter  zwei  Minister  ge- 
theilt ,  nämlich :   das  eigentliche  Kriegsministe ri um,   d)  rar  al- 
les ,  was  auf  die  Konskription  ,  die  Organisation ,   Disziplin  ,  Polizei 
der  Armee ,     b~)  auf  die   Verwendung  derselben ,    die  Dislokationen* 
die  Rerüen ,  die  Bezahlung  des  Soldes ,  e)  auf  die  Anstellungen,  Beför- 
derungen etc. ,   <D  auf  das  Personel  und  Materie]  der  Artillerie  und  de* 
Genie ,     <0  *nf  die  Rückzugsgehalte ,    /)  auf  die  Bezahlung  der  Bu- 
reaukosten und  aufserorientlichen  Gebalte  und  Ausgaben  etc.  Bezug 
hatte;   sodann  das  Ministerium  der  Kriegsverwaltung,    zu 
dessen  Attributionen  nachstehende  Gegenstände  gehört  haben;  nämlich* 
ä)  die ' Verpflegung  mit  Brot,    Fleisch,   Getränken;  die  Anschaf- 
fung etCi  der  Peldrerpflegung  und  jener  bei  Belagerungen ;  die  Mi- 
litärbetten,  Holz,  Licht,  die* Militargefangnisse ; 
-     b)  die  Verwaltung  der  Fonds;  der  Vorschlag  zur  Ernennung  der 
Kriegskommissare,  Gesundheitsbeamten,  aller  Administration»-  «, 
Feldpostbeamten ; 
O  die*  Bekleidung  der  Trappen,  das  Equipement;  die  Feldrequisiten 
und  Utensilien;  das  Milit^rfuhrwesen ;  die  Fourage  und  die  Eta«-* 
penangelegenheiten ;  die  Remontirung  und  die  Pferdeequipirungj 
Einer  jeden  dieser  drei  Hauptsektionen  war  ein  Staatsrat»,   als  un- 
mittelbarer Chef  und  Dirigent,  vorgesezt,  die  unter  dem  Vorsitze  des 
Ministers   vereint  ein  Administrationskonseil  gebildet  haben» 
in  welchem  jeder  derselben   über  die  Lage  der  Geschäfte  seiner  Sek- 
tion Vortrag  erstattet ,  in  Betreff  der  abzuschliefseifcden  Kontrakte  oder 
zu  ergreifenden  Selbstregie  etc.  Vorschläge  gemacht,  die  Liquidation: 
aller  Ausgaben  berichtigt  haben  etc.     Die  Resultate  der  Berathsch!a-> 
gungen  haben  durch  den  Minister  dem  Kaiser  vergelegt  werden  müssen« 
In  dem  Kriegsministerium  war  eine  besondere  Generaldirektioa 
für  die  Konskription;  in  jenem  der  Kriegsverwaltung  eineZea- 
ftldirektion  der  Hospitäler  angeordnet 
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eiller  allgemeinen  Kontrole  darüber  ermächtigt ,  dafs  die  in  Be- 
treff der  Verpflegung  der  Truppen,  überhaupt  aller  Leistungen 
für  den  Militärdienst,  bestehenden  Gesetze  und  Reglements  gehö- 
rig beobachtet  und  vollzogen  werden ;  sodann  zur  provisorischen 
Vorkehr  von  Maafsregeln  zur  Beseitigung  entdeckter  Mißbrau- 
che, welche  sie  aber  durch  die  Militärintendanten  in  Vollzug 
setzen  lassen  müssenu  Auch  haben  dieselben  die  Befugnils, 
von  den  Intendanten  Nachweise  über  die  Läge  der  verschiede- 
nen Verwaltungszweige  und  die  Mittel  zur  Deckung  der  Bedürf- 
nisse zu  fordern ;  in  gleicher  Art  in  außerordentlichen ,  durch 


Die  direkten  Agenten  beider-  Ministerien  waren  die  Revüe- 
inspektoren und  die  Kriegskommissäre,  von  welchen  die 
erstereh,  nach  Maafsgabe  der  Befehle  des  Kriegsministers,  mit  al- 
lem, was  auf  die  Organisation,  das  Embrigadement,  die  Eintheilung, 
Entlassung  der  Truppen ;  auf  die  Ausbezahlung  des  Soldes ,  das  Rech-, 
nungswesen  der  einzelnen  Korps;  auf  die  Kontrole  des  Militärhaus- 
halts  und  die  Aufstellung  und  Führung  der  Revuen  Bezug  gehabt 
hat;  —  die  Kriegskömmissäre  aber  mit  der  Aufsicht  auf  die  Ap- 
provisonnements  aller  Art,  sowohl  im  Felde  als  in  den  Garnisonen, 
mit  der  Polizei  der  Etappen ,  des  Militärfuhrwesens  aller  Art ,  der  Am- 
bulanz der  Hospitäler ,  der  Gefangnisse ,  etc.  und  anderer  Militäretab- 
lissements; mit  der  Aufsiebt  auf  die  Vertheilung  der  Lebensmittel,  der 
Fourage ,  des  Brennmaterials ,  der  Kleidung  und  Equipirung;  auf  die 
Auszahlung  der  Rückzugsgehalte ;  endlich  mit  der  Prüfung  und  Rich- 
tigstellung aller  Ausgaben ,  mit  Ausnahme  des  Soldes ,  beauftragt  ge- 
wesen sind,  — -  so,  dafs  die  Revüeinspektoren ,  indem  alle  Zahlungen 
und  Lieferungen  nur  auf  den  Grund  von  Revuen  hiben  geleistet  wer- 
den können,  die  Regulatoren  der  Ausgaben,  die  Kriegskömmissäre 
aber  die  Aufseher  und  Virifikatoren  derselben  gewesen  sind.* 

Die  Revüeinspektoren  und  Unterinspektoren  haben  ihre  Revuen* 
überhaupt  ihre  Arbeiten  an  ein  Zentralkomite  der  Revuen  ein- 
senden müssen,  welches,  nach  vorgängiger  Prüfung,  aus  denselben 
Generaletats  und  Bordereaus  gefertigt  und  den  Ministern  eingereicht, 
eben  so  die  Befehle  dieser  lezteren  den  ersteren  zugefertigt  hat;  wo- 
gegen die  Kriegskömmissäre  ihre  Arbeiten  dem  Ordonnateur  der  Di- 
vision, und  dieser  dieselben  theils  an  die  Minister,  theils  an  das  eben 
erwähnte  Zentralkomite  eingesendet  haben.  —  M.  s.  Quill  et  Etat 
aeiuel  de  la  Ugislation  sur  C  administration  des  troupes,  3  Bde.  Paris 
1805.  Und  Reglement  sur  les  Revues>  la  Solde,  les  Mas- 
«e«,   la  comptabitite*  Interieure  des  Corps  etc,    3  Thefle  U.  2  Bände  »mit 

allen  erforderlichen  Modellen  und  Tabellen.    Kassel  1812. 
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die  Gesetze  und  Reglements  nicht  vorhergesehenen  Fällen ,  un- 
ter ihrer  eigenen  Verantwortung  sachgemafse  Anordnungen  zu 
treffen ,  zu  deren  Vollziehung  die  Intendanten  verpflichtet ,  in 
/gleichem  Maafse  zugleich  aber  auch  ermächtigt  sind,  in  dringen- 
den Fällen ,  unter  eigener  Verantwortlichkeit  und  der  Verpflich-r 
tung  zur  Anzeige  innerhalb  24  Stunden,  in  Verwaltungssachen 
Befehle  zu  ertheilen  und  Anordnungen  zu  treffen ,  wozu  die- 
selben in  der  Regel ,  ohne  spezielle,  Automation  des  Ministers, 
nicht  befugt  sind. 

Sämmtliche  Beamten  der  Militärintendanz  fungiren  in  allem, 
was, die  Revuen,  die  Verwaltung^ der  Ausgaben  und  ihre  Regu— 
larisirung  und  Feststellung,  die  inneren  Details  der  Administra- 
tion und  die  Prüfung  der  Rechnungen  betrifft,  lediglich  unter 
der  Autorität  ihrer  unmittelbaren  Chefs.  (*) 

§.   45. 

In  den  übrigen  grofsen  Staaten  ist  das  eine  odejr  andere 
dieser  beiden  Systeme  mehr  oder  weniger  in  Anwendung ,  oder 
auch  ein  solches ,  das  in  einer  Kombination  der  wesentlichsten 
Grundzüge  ans  beiden  besteht,  (2)  zum  Theil  mit  Modifikatio— 


1)  Das  Militärökonomiesystem  in  Frankreich  beruhet  auf  jenem 
der  Revuen,  ohne  welche  durchaus  keine  Zahlung,  keine  Leistung 
oder  Lieferung  irgend  einer  Art  geschehen  darf.  —  Aus  der  vorste- 
henden Note  ist  ersichtlich,  dafs  und  wie  die  Operationen  der  Re- 
vueinspektoren durch  die  Kriegskommissäre  kontrolirt  worden  sind; 
wefshalb  es  wohl  eine  der  Berücksichtigung  werthe  Frage  seyn  dürfte, 
in  wie  fern  die  Vereinigung  und  Verschmelzung  beider  Arten  von 
Beamten  nicht  in  der  Beziehung,  dafs  durch  dieselbe  diese  Kontrole 
wegfallt,  nachtheilig  werden  dürfte. 

2)  In  R  u  f  s  1  a  n  d  z.  B.  besteht  in  jedem  Gouvernement  (deren 
mehrere  zuweilen  auch  vereinigt  sind)  ein  Kriegsgouverneur,  von 
dem  sämmtliche  in  dem  Umfange  des  Gouvememerits  befindlichen  Mi- 

Jitärkommando's ,  überhaupt  das  gesammte  Militär  und  sämmtliche  Mi- 
litäranstalten in  demselben,  in  allen  Beziehungen  abhängen.  —  In 
Preufsen  sind,  zum  Behuf  der  Oberaufsicht  über  das  Militär  in 
den  Provinzen ,  sieben  Generalkommando^  angeordnet,  mit 
einem  kommandirenden  General  für  jedes ;  nämlich :  äy  das  General- 
kommando in  Preufsen  (Königsberg) 5  6)  das  Generalkommando  in 
Brandenburg  und  Pommern  (Berlin);  O  das  Generalkommando 
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nen,  die  theils  in  dem  Systeme,  das  für  den  Militärh'aushalt 
überhaupt  angenommen  ist,  theils  in  jenem,  das  für  den  in-? 
nem  Haushalt  der  Korps  besteht,  theils  auch  in  sonsti- 
gen Verhältnissen  gegründet  sind.  (*) 


in  Sachsen  (Merseburg);  <T)  das  Generalkommando  in  Posen  (Po- 
sen); O  das  Generalkommando  in  Schlesien  (Breslau);  /)  das 
Generalkommando  inWestphalen  (Münster) ;  g)  das  Generalkom- 
mando am  Rhein  (Koblenz);  deren  Wirkungskreis  jedoch  zunächst 
auf  das  rein -militärische  beschränkt  ist.  Alles,  was  auf  die  Militär- 
Ökonomie  Bezug  hat,  wird  durah  die  einschlägigen  Abtheilungen  in 
dem  Kriegsministerium  unmittelbar  geleitet,  als  deren  Agenten  in 
jedem  Generalkommando  ein  Oberkriegskommissär,  und  für  das  Pro- 
viant- u.  Fouragewesen  besondere  Proviantmeister  und  Rendanten  etc. 
angestellt  sind ,  die  von  den  erstcren  unmittelbar  ressortiren.  (M.  4. 
die  Rang-  und  Quartierliste  der  königl.  preufs.  Armee). 

1)  Für  den  innern  Haushalt  der  Korps  bestehen  ebenfalls  zwei 
Hauptsysteme  $-  nämlich :  das  unmittelbare  Regiesystem,  so- 
dann das  Massen  System.  Das  erstere  z.B.  in  Ostreich  und 
in  der  Mehrzahl  der  Staaten,  nach  Maafsgabe,  von  welchen  den  Korps 
alle  Bedürfnisse  im  Detail  geliefert,  die  Verwaltung  und  Verrech- 
nung darüber  durch  die  kriegskommissariatischen  und  sonstigen  Beam- 
ten geführt  wird.  Das  leztere  z.  B.  in  der  französischen  Ar- 
mee. Unter  Masse  wird  eine  bestimmte  Summe  verstanden,  die  für 
jeden  in  Reihe  und  Glied  eingereihten  Mann ,  für  die  demselben,  nach 
Verschiedenheit  der  Waffe,  und  nach  Maafsgabe  der  bestehenden  Regle- 
ments, bestimmte  Verpflegung  aller  Art,  Kleidung,  Equipirung,  etc. 
festgeseztist,  und  die  auf  den  Grund  dervonRevüeinspektoren  aufgestell- 
ten Revuen  (approxamatif,  nach  Maafsgabe  ihrer  Resultate  in  dem  vorher- 
gegangenen Monate)  monatlich  oder  vierteljährlich  an  die  Korps  pränu- 
merando Ausbezahlt  oder  geliefert  werden ,  welche  dieselben  durch  be- 
sondere in  und  aus  dem  Korps  gebildete  Admi  ni  st  ratio  ns  - 
Konseils  —  (die  aus  sieben  Gliedern,  nämlich:  dem  Obersten,  als  Prä- 
sidenten, zwei  Bataillons-  oder  Eskadronschefs,  drei  Kapitänen  und 
einem  Unteroffizier  bestehen ,  und  in  welchen  der  Major  als  beständiger 
Referent ,  der  Quartiermeister  als  Sekretär  fungirt) ,  —  unter  der  Kon- 
trole  des  Rcvüeinspektors,  verwalten  lassen,  unter  dessen  Aufsicht  und 
Leitung  die  Verwaltung  der  Vorrälhe  für  die  Bekleidung  einem  beson- 
dern Offizier  CCapitairie  d'KabillcmenO  übertragen  ist.  Mit  diesen  Kon- 
seils wird  in  Betreff  des  Soldes  monatlich  durch  die  Revüeinspektoren : 
wegen  der  übrigen  Verpflegung  aber  dür^ch  die  Kriegskommissäre  (jezt 
durch  die  Militärintendanten)  abgerechnet.  (M.  f.  die  Rote  1.  des 
vorhergeh.  J.  alleg.  Werke). 
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Für  die  Armeekorps  in  kleineren  Staaten ,  in  welchen  in 
Absicht  auf  den  ökonomischen.  Haashalt,  in  der  Regel,  das  Zen— 
tralisationssystem ,  und  für  die  innere  Verwaltung  der  Korps  die 
unmittelbare  Regie  besteht,  ist  der  Organismus  der  Behörden 
für  diesen  Verwaltungszweig  einfacher  und  meistens  auf  eine  be- 
sondere Behörde  für  das  Detail  der  Kasernenverwaltung ,  für  die 
Spitalverwaltung,  für  das  Arsenal,  und  für  das  Rekrutirungswe— 
sen  beschränkt,  die  unmittelbar  von  dem  Kriegsministerium, 
ressortiren,  durch  welches  alles,  was  auf  die  Verpflegung  und 
auf  den  innern  Haushalt  der  Korps  Bezug  hat,  ebenfalls  unmit- 
telbar angeordnet  wird.  (') 


1)  So  z.  B.  in  Würtemberg.  (M.  s.,  oben  §.  15.)  —  Sowohl 
für  die  Kenntnifs  der  militärischen  und  ökonomischen  Einrichtungen 
des  baierischen  Armeekorps,  als  auch  in  mancher  Beziehung  über- 
haupt, ist  nicht  ohne  belehrendes  Interesse  der  in  der  zweiten  Kammer 
der  Standeversamml.  in  dem  Königr.  Baiern  erstattete*  *  Vortrag  über 
die  Ausgaben  für  die  Armee;  in  den  Verhandl.  v.  Jahr  1822,  8. Bei- 
lagenband ,  S.  3  folg. ;  nebst  den  zu  demselben  gehörigen  Übersichten, 
Etats,  etc. 


ZWEITER    ABSCHNITT. 

Darstellung  des  Organismus  der  Verwaltungs- 
behörden in  einer  Anzalil  von  Staaten,  in  wel- 
chen das  Realsystem,  und  solcher,  in  welchen 
das  Provinzialsystem  statt  findet. 


§.   46. 

In  der  in  dem  vorhergehenden  Abschnitte  dargestellten  Ent- 
wickelung  des  Organismus  der  Behörden  haben  dieselben  nur 
theilweise  und  in  willkürlicher  Ordnung  angezeigt  werden  kön- 
nen ,  nach  Maafsgabe  als  der  Plan,  der  in  diesem  Abschnitte 
zum  Grunde  gelegt  ist,  zu  ihrer  Anzeige  Anlafs  gegeben  hati 

Nicht  minder  interessant,  sowohl  für  das  Studium  der  Staa- 
tenkunde und  für  jenes  der  Politik  der  Verwaltung  überhaupt, 
als  insbesondere  auch  für  den  praktischen  Staats—  und  Geschäfts- 
mann, ist  aber  auch  die  Kenntnifs  und  die  Übersicht  des 
vollständigen  Zusammenhanges  der  organischen 
Einrichtungen  in  jedem  einzelnen  Staate,  überhaupt  des 
Mechanismus,  mittelst  welchem  die  verschiedenen  Staaten  regiert  * 
werden,  und  in  denselben  verwaltet  wird.  Nicht  nur,  dafs  eine 
solche  Kenntnifs  sehr  oft  Anhaltspunkte  zur  richtigen  Würdi- 
gung der  Ergebnisse  der  Verwaltung  in  einem  gegebenen 

Staate  darbietet ,  die  außerdem  in  vielen  Fällen  gar  nicht  thun- 
lich  seyn  würde,    gewährt  dieselbe   zugleich  auch   solche   zur 

Vergleich ung  dieser  Ergebnisse  in  mehreren  Staaten 
gegen  einander,  die  in  Fällen,  wo  es  sich  um  Schöpfung  neuer, 
oder  um  Umbildung  bestehender  organischer  Einrichtungen  han- 
delt, als  wirkliche  Erfahrung  sicherer  als  abstrakte  Theorien, 
fuhrt,  und  gegen  Mißgriffe  schüzt,  deren  nachtheiligen  Folgen 
oft  nur  zu  bald  und  empfindlich  fühlbar  -werden. 
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Bei  der  Auswahl  von  Staaten,  deren  Organismus  in  den 
nachfolgenden  Paragraphen  mehr  oder  minder  ausführlich  dar- 
gestellt wird,  ist  zunächt  auf  diejenigen,  aufweiche  in  dem  er- 
sten Abschnitte  bezögen  worden  ist,  Rücksicht  genommen  wor- 
den, vorzüglich  um  defswillen,  weil  manche  Ansichten,  die  in 
Beziehung  auf  Staatseinrichtungen  als  Maximen  angedeutet 
worden  sind ,  aus  einer  Vergleichung'  dieser  Einrichtungen  ab— 
strahirt  und  beziehungsweise  durch  dieselben  begründet  sind. 
Aufser  diesen  hat  die  Auswahl  sich  auf  solche  beschränkt,  de- 
ren organische  'Einrichtungen  von  jenen  in  anderen  Staaten 
durch  besondere  Eigentümlichkeiten  karakteristisch  unterschie- 
den sind.  Endlich  sind  von  denjenigen  Staaten,  deren  organi- 
sche Einrichtungen  in  den  lezten  Dezennien  umgebildet  worden 
sind  (Preufsen,  Baiern,  Würtemberg,  Kurhessen, 
Grofsherz.  Hessen),  neben  deren  gegenwärtigen,  auch  dieje- 
nigen Einrichtungen  skizzrrt  worden,,  die  der  ersteren  unmit- 
telbar vorhergegangen  sind,  weil  durch  eine  Vergleichung  bei- 
der nicht  nur  der  Unterschied  zwischen  der  Vergangenheit 
und  der  Gegenwart  sich  um  so  bestimmter  darstellt,  sondern 
auch  als  Fingerzeig  über  die  Ansichten  der  Regierungen  bei  der 
bewirkten  Umbildung  nicht  ohne  Interesse  ist;  endlich  auch, 
weil  aus  einer  solchen  vergleichenden  Zusammenstellung  sich 
zugleich  Andeutungen  über  die  Tendenz  ergeben,  welche  die 
Regierungen  bei  diesen  Umbildungen  geleitet  hat. 

Obgleich  auf  den  Organismus  der  Verwaltung  Großbritan- 
niens nur  selten  Rücksicht  hat  genommen  werden  können,  ist 
dennoch  eine  Darstellung  desselben  beigefügt,  theils  zur  Befrie- 
digung von  Wünschen ,  die  in  dieser  Beziehung  geaufsert  wor- 
den sind,  (*)  theils  aber  auch',  weil  derselbe  von  jenem  in  al- 
len übrigen  Staaten  vorzüglich  dadurch  abweicht,  dafs  die  ge— 

1)  Nämlich  in  der  Rezension  des  Organismus  der  Behörden  rur 
die  Staatsverw. ,  in  dem  133.  St.  der  I<eipz.  Literaturz.  v.  1822.  Gern 
und  mit  Vergnügen  würde  der  Verf.  dem  für  ihn  sehr  beachtungswer- 
then  fernem  Wunsche,  durch  Ausarbeitung  einer  Darstellung  des  Or- 
ganismus der  Verwaltung  der  Schweiz  entsprochen  haben,  wenn  es 
hier  an  einer  solchen  der  Regierung  und  Verwaltung  des  Föderativstaa- 
tes ,  die  liier  so  enge  verschmolzen  sind ,  als  einem  Ganzen  hätte  ge- 
nügen hpnnen,  und  nicht  zugleich  eine  solche  von  jedem  der  22  sou- 
veränen Kantone  erforderlich  gewesen,  hierdurch  aber  die  Bogenzahl 
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flammte  innere  Verwaltung  beinahe  ohne  alle  direkte  Einwir- 
kung der  Regierung  geführt  wird',  was  in  der  successiven  Ent- 
Wickelung und  Ausbildung  der  ebenfalls  ganz  eigentümlichen 
Verfassung  dieses  Staates  gegründet,  defshalb  aber  auch  zur 
Vergleichung  mit  den  Einrichtungen  in  anderen.  Staaten  we- 
niger geeignet  ist. 

Eine  kritisch  prüfende  Analyse  Ser  dargestellten  organi- 
schen Einrichtungen  in  den  einzelnen  Staaten ,  liegt  aufser  dem 
Zwecke  dieses  Werks.;  eben  so  eine  Vergleichung  derjenigen 
Staaten ,  in  welchen  das  nämliche  System  (Real  ~  oder  Provin- 
zialsystem)  in  Anwendung  ist,  mit  solchen,  in  welchen  das  ent7 
gegengesezte  die  Grundlage  der  Verwaltungseinrichtungen  bil- 
det. Ohnehin  würde,  was  }n  gleichem  Maafse  dem  Zwecke  dieses 
Werkes,  fremd  ist,  eine  solche  Analyse  eine  Darstellung  der  sta- 
tistischen und,  sonstigen  Verhältnisse  eines  jeden  Staates,  und 
eine  vollständige  Anzeige  und  Darlegung  der 'Grundsätze  un4 
Vorschriften  bedingen,  welche  in  der  Konstitution  desselben,  in 
Beziehung  auf  den  Verwaltungsorganismus,  enthalten  sind,  und 
den  Ansichten  und  Absichten  der  Regierung  Schranken  setzen, 
welche  sie,  selbst  im  Falle  das,  was  , sie  l?ezielen,  das  Bessere 
wäre ,  nicht  überschreiten  darf.  -   .    >     , 

Die  Gegenstände,  auf  welche  in  einer  solchen  Analyse  Rück- 
sicht zu  nehmen  seyn  wurde ,  betreffen  das  System ,  welches  in 
Ansehung  der  Territorialeintheilung  statt  findet,  nämlich  obTReal- 
oder  Provirizialsystem  ?  die  Methode,  die  in  Absicht  auf  die  Ge- 
-flchaftsvertheilung  und  Geschäftsbehandlung  in  Anwendung  ist, 
nämlich  ob  Trennung  nach'  Realbeziehungen  überhaupt  und 
durch  alle  Stadien  des  Organismus  durchgeführt,  oder  aber  Ku— 
mulifung  mehrerer  heterogener  Zweige  in  einigen  Behörden ; 
sodann ,  ob  das  Einheits  -  oder  Kollegialsystem  in  Ausübung 
ist?  die  Verhältnisse,  die  überhaupt  in  Absicht  auf  Bildung, 
Stellung,  Attributionen,  4ind  auf  den  Wirkungskreis  der  Behör- 
den statt  finden ;  tfas  Verhältnis  ihrer  Anzahl  zu  dem  durch  den 
Umfang   der  Verwaltung  bedingten  Bedarf;  .  die  Stellung  und 


dieses  Werks  zu  sehr  angewachsen  seyn  wurde.  —  Übrigens  gibt  Uste- 
ri's  Handbuch  des  schweizerischen  Staatsrechts  etc.,  ?.' 
Aufl.,  Aarau  1821,  bei  Sauerlander,  belehrenden  Aufschluß. 
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Verhältnisse  der  Mittel—  und  Bezirksbehörden;  jene,  die- in  Ab- 
sicht auf  die  Kommusalverwaltung  statt  linden  etc. ,  überhaupt 
alle  Gegenstände  und  Fragen,  die  theils  in  der  Einleitung,  theils 
in  dem  ersten  Abschnitte  mehr  oder  minder,  ausfuhrlich  erörtert 
.oder  angedeutet  sind;  endlich  auch  die  Anzeige  der  Resultate,  die 
aus  den  Einrichtungen  in  einem  gegebenen  Staate ,  unter  den-  bei- 
stehenden Verhältnissen ,  in  Absicht  auf  die  Geschäftsforderung, 
auf  den  Personal-  und  Realaufwand,  überhaupt  auf  den,Suc— 
cefs  der  Verwaltung ,  siqn  entwickeln. .      . 

Zum  Beweise,  -wie  verschieden  die  Verhältnisse  und  diese 
Resultate  selbst  in  solchen  Staaten  seyn  können,  in  welchen  in 
Ansehung  der  HauptgruhbUagen  für  Territorial-  und  Geschäfts— 
eintheilung  das  namlicjie  System  ,'in  Abwendung  ist ,  mag  eine 
Vergleichung  des,  Organismus  und  der  Geschäftsvertheilur^g  und 
Behandlung,  in  Frankreich,  jmt.qeidem  in  dem  Königr.  der 
Niederlande:,  sodann  von  diesen  beiden  Staaten  mit  dem  Qr— 
gänishius  und  der  Geschäftsvertheilung  und  Behandlung  in 
Frenisen,  in  Baiern,  in  \V ur.temberg.,  m  Bad 
dem  Kurfürsten 

t  ■ 

Staaten  ebenfalls 

det,  die  Resultate  in  Absicht  auf  das  wechselseitige  Eingreife^ -der 

Behörden',  auf  die  Geschäftsforderurig ,  und  auf  ,den  Personal— 


gfeicftung  des  Organismus ,  z.  B.  in  Os.tr eich,  mit  jenem  .in 
den  Königreichen  Sachsen  und  Hannover,  ergibt ,  in  wel- 
cheti  die  abweichenden  Verhältnisse ,  die  in  Absicht  auf  Anzahl 
und  Komplikation  der  Behörden ,  socfonn  auf  Personal  -  und 
Realaufwand  statt  finden ,..  noch  auffallender  als  in  dem  erstem 
Systeme  sind,  besonders  der.leztere  auf  eine  Höhe  gesteigert  ist. 

welche  jenen  m  dem  erstem,  und  auch  das  wirkliche  Bediirfhifs 

■  ■    *  ....      ,ff     .fj"  •'    *     '-./«■•       >  i 

der  Verwaltung  weit  übe/stekt.  (l)r,    •  .    ,   .; 


■  i :' 


1)  M.  vergL  z.  B.4  die -Anzahl  vott  Behörden  und  Personal  in 
den  Staatskalendern  v.  Sachsen,  Hannover,  überhaupt  jenen  in  al- 
ten Staaten,  in  welchen  Provinxiajsystem  statt  findet,  mit  demjenigen  der 
in  solchen  mit  dem  Realsysteme  vorhanden  igt.  Dafa  in  mehreren. dieser 
•Uzteren  das  Personal  ebenfalls  zahlreich,  und  hierdurch  der  Geldaufwand 
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Die  organischen  Umbildungen,  die  in  neueren  Zeiten  in  meh-  ■* 
reren  Staaten  verfügt  worden  sind,  haben  sich  sammtlich  dem  Re- 
alsystem  angeschlossen  oder  doeh  demselben  sich  genähert,  so 
-wie  denn  auch  aus  einer  unbefangenen  Prüfung  und  Vefgleichung 
beider  Systeme  als  endliches  Resultat  sich  ergeben  dürfte ,  dafs 
in  dem  Maafsey  als  das  Realsystem  in  Absicht  auf  Territorial - 
und  Geschäftseintheilürig  und  Veitheilung  strenger  und  konse- 
quenter durchgeführt  4fi* , 'der  Organismus  einfacher,  und  hier- 
durch in  Absicht  auf  Geld-  und  Personalaufwand  minder  kost- 
bar,  dabei  seine  AkrJfon  einfacher,  regelmäfsiger  und  gleichför-r  . 
miger,  die' Leitung  in  den  oberen  Stadien  der  Verwaltung  leich- 
ter, übersichtlicher  und  zugleich  eingreifender,  in  den  mittle- 
ren und  unteren  aber  die  pünktliche  und  prompte  Vollziehung 
der  von  den  erstereh  verfügten  Anordnungen  mehr  gesichert  ist. 

Zur  Begründung'  dieser  Ansicht,  und  als*Beleg  für  dieselbe, 
besonders  in  Absicht  auf.  den  mindern  Personal-  und  Geldauf- 
.  wand,  welchen  dieses  System  erfordert,  wird  z.  B.  auf  Rufs— 
land  verwiesen,  wo  für  die  Verwaltung  eines  'Gouverne- 
ment s  (im  Durchsch .  zwischen  6  u.  700,000  S.)  nur  d  r  ei  Z  i  vi  1- 
Administrations  —  Behörden  angeordnet   sind;    nämlich: 

a)  die  GouVernements  -  Regierung  für  das  ganze 
Gouvernement ,   die  nur   aus   sieben  verwaltenden ,    und 

•     aus  einer  gleichen  Anzahl  von  technischen  Beamten  besteht; 

b)  die  Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge,   Vorzug- 
.  lieh  für  die  Verwaltung  der  Polizei,  mit  drei  Beamten,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Gouverneurs; 

c)  der  Kamer alhof  für  die  Finanzverwaltung,  mit  sie- 
ben'Beamten  und  drei  Gesehwornen; 

sodann  für  d^ie  Justizverwaltung  ebenfalls  drei  Be- 
hörden, nämlich:  der  Gerichtshof  für  die  bürger- 
lichen Rechtssachen,  ein  solcher  rur  die  peinlichen 
Rechtssachen,  und  das  Gewissensgericht; 


über  Bedarf  grofs  ist,  liegt  nicht  in  dem  Systeme  selbst,  sondern  theils  darin, 
dafsCwie  z.B.  in  Baden  u.  in  den  beiden  Hessen)  die  Verwaltungs- 
bezirke zu  klein  sind ;  sodann  in  der  kollegialen  Bildung ,  welche  meh- 
reren Ober  -  u.  Mittelbehörden  gegeben  ist ,  und  in  anderen  Ursachen, 
die  aber,  wie  eben  erwähnt,  dem  Systeme  selbst  fremd  sind. 
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für    die  Verwaltung   der  Kreise  aber,    deren  in  jedem 
Gouvernement  sechs  bis  z wo lf  vorhanden  sind,  für  je- 
den   zwei  Behörden  für  die  Zivil,-  und  drei  für  die 
Justizve  r  w  a  1 1  u  n  g ,  beide  zusammen  mit  fünfzehn  Beam- 
ten für  jeden  Kreis  angeordnet  sind  •  ( l ) 
Ein  gleiches  Resultat  ergibt  der  Organismus  in  Frank- 
reich, woselbst  auf  ein  Departement  mit  vier  Bezirken  (300  bis 
500000  S.),  für  die  allgemeine  Verwaltung  nur  eilf  Beamten, 
für  die  Finanzverwaltung  neunzehn,  mithin  im  Ganzen  drei- 
nnddreifsig  angestellt  sind,   für  die  Justizverwaltung  aber  in 
jeder   Unterpräfektur    ein    Tribunal    erster    Instanz    angeordnet 
ist;  (•)   jener  in  B afern,    wenigstens  in, Absicht  auf  die  An-* 
zahl  cler  Behörden;  .noch  mehr  jener  in  W.ürtemberg,    so-* 
wohl  in  Absicht  auf  diese ,    als  Vorzüglich  auch  in  Absicht  auf 
Personal-  undr  Geldaufwand.-—  Dagegen  sind  z.  B.  in  Han~ 
nover  (1,325000  S.)    sechzig  Landesbehörden  vorhan- 
den, ohne  der  grofsen  Anzahl  von  Justizämtern   zu  erwähnen, 
bei  welchen  das  Personal  (Ober—  und  Unterbeamten)  die  An- 
zahl von  840  Individuen   erreicht 5  (')  welches  Mil'sverhältnifs 


mßmw**mpmmmm 


1)  Für  die  Zivilverwaltung  eines  Gouvernements  28,  für  die  Ju- 
stiz 21,  im  Ganzen  für  die  allgemeine  Verwaltung  eines  Gouver- 
nements 49  Beamten;  und  wenn  man  im  Durchschnitte  8  Kreise- auf 
ein  «Gouvernement  rechnet  Cfur  jeden  15  Beamten) ,  für  das  Gouver- 
nement und  für  die  Kreise  überhaupt  169  Beamten,  mit  einem  Besol- 
dungsaufvrande  von  43871  Rubeln.     (Storch  1.  c.  3.  Bd.   S.  125.) 

2)  Nämlich  ein  Prafekt,  ein  Generalsekretär,  vier  Präfekturr^the, 
vier  Unterpräfekten ,  ein  Weg-  und  Brückeninspektor,  und  vier  Divi- 
sionschefs in  den  Büreau's  der  Prafektur,  in  so  fern  man  diese  als 
vortragende  Räfhe  in  Rechnung  bringen  will  (15  Beamten) ;  sodann 
für  die  Finanzverwaltung :  ein  Direktor  der  .Domänen  und  des  Enre- 
gistiements,  ein  Direktor,  ein  Inspektor,  vier  Kon trol eure  für  die  di- 
rekten Steuern,  vier  Direktoren  für  die  indirekten  Steuern,  ein  Ge- 
neral- und  vier  Bezirkseinnehmer)  ein  Zahlmeister,  ein  Forstinspek- 
tor j  zusammen  18^  und  im  Ganzen  33  Beamten. 

3)  M.  s.  den  hannoverischen  Staatskalender.  —  Die  Anzahl  der  Am- 
ter, einschliefslich  der  Stadt«-  und  Amtsvogt eien ,  von  welchen  die 
Seelenzahl  vieler  unter  3000 ,  die  grofse  Mehrzahl  aber  unter  5000 
Individuen  beträgt ,  ist  176 ;  jene  der  Oberbeamten,  einschliefslich  der 
supepnumerären  A&mwrcn  und  Auditoren,  458;  die  der  Unterbeam- 
ten (Vögte  ct<>.)  382  Individuen.     Die  Hauptursache  dieser  Überhäu*- 
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in  vielen  anderen,    leibst  kleinerv  Staaten ,  in  gleichem  Maa&e 
statt  findet. 

Die  Staaten ,  -  deren  Organismus  in  «einem  vollständigen 
Zusammenhange  in  den  nächstehenden  Paragraphen  mehr  oder 
minder  ausfühtlich  dargestellt  wird,  sind  in  zwei  Abtheilungen 
gesondert;  nämlich: 

A.    solche- mit  dem  Realsystem,  in  Absicht  auf  Teiri— 
torialeintheilung     und    Geschäftsvertheilung, 
und  in  Betreff  der  Methode  für  die  Geschäfts!}  eh  and-' 
lung,  mit  streng  durchgeführtem  oder-  modifizirten  Ein- 
heitssysteme; sodann 
2J.   solche  mit   dem  reinen,   mehr  oder  minder  modifizirten 
Provinzialsy  stem; 
wobei  in  einer  jeden  Abtheilung  vorzüglich  auf  solche  Staaten 
Rucksicht  genommen  worden  ist,  die,  wie  bereits  erwähnt,  durch 
eigentümliche  Einrichtungen  Von  den  übrigen  Staaten  in  der 
nämlichen  Abtheilung  verschieden  sind. 

Er  st  e    Abtheilung. 
Staaten  mit  dem  Realsystem,  in  Absicht  auf  Territorial- 
eintheilung  und  Geschäftsvertheilung,   und   in  Betreff  der  Ge— 
schärtsbehandlung,  theils  mit  strenge  durchgeführtem,  theils  mit 
modifizirten«  Einheitssysteme.  ' 

.1)  Königreich  Frankreich. 

2)  «c«  der  Niederlande. 

3)  cc  Preufsen* 

4)  c«  Baiern. 

5)  •     ««  Würtemberg. 

6)  Grofsherzogthum  Baden. 

8)  Grofsherzogthum  Hessen. 

7)  Kurfürstenthum  Hessen. 

9)  Herzogthum  Nassau. 

10)  Kaiserthum  Rufsland.  * 


fang^  dürfte  vorzüglich  in  der  ungleichen  Grofso  der  Amter,  und  in 
der  über  Bedarf  zahlreichen  Besetzung  derselben  zu  suchen  seyn.  Es 
ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen,  flafs  die  erstere  zum  Theil  durch  die 
Lokalitäten  geboten  ist ;  gewifs  aber  nicht  in  der  Ausdehnung ,  als 
dieselbe  statt  findet. 
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.   F  t.  a  nlr  e  i  c  h.. 

■  .  ■•  .        «       > 
J.    Allgemeine  Verwaltungsbehörden. 


i-  I.« 


^.     Höchste   berathende   Stellen: 


i)   *0e*r  Ministerjafh  (Conseil  des  TYlinisires)  besteht  aus 
den  Minister -Staatssekretärs, 'mit  und  ohne  Departement, 

''ün'd' versammelt  sich  unmittelbar  bei  dem  Könige,  oder  un- 

'    'ter 'dem  Vorsitze '  eines   besondern  'Präsidenten,    zur  Be- 
ratschlagung über   Gegenstände,   aep  liöhern  Verwaltung, 

,,4,äer'aämrnistraTiveriJLegisläriön  und  der  allgemeinen  Polizei. 

2)   Der  Geheime rath.      Die  Zahl,  äer  Glieder  desselben 
-'"'  ist  hicnt*  bestimmt ,   sondern  von '  3er  Willkür  des  Königs 
anhängig;  eben  so  sein  jedesmaliger  Zusammentritt  imd  die 
'(Jege'nslläiide,  über  <|ie. 'seihe  fierafhühg  erfordert  -wird. 

Gewöhnliche  Mitglieder" sind :  <iie  Prinzen  des  königl.  Hau- 
ses, dieDepartementsminjsfer;*  autsqr diesen,  die  Staatsmini— 
f  .  ster  und  andere,  die  der  König  mit  dieser,  Würde  bekleidet. 

3j  Der  Kabinetsrath.  Durch  die  Ordonnanz  vom  19.  April 
J817  instituirt ,  zur  JSerathüng.  von,  FrAger^  und  Gegenstän- 
den aus  dem  Gebiete  der  höhern  Verwaltung  und  aus  jenem 
der  Gesetzgebung,  jüber  welche  der  Kpnig  das  Gutachten 
dieses  Rathes  erfordert..  Derselbe  besteht ,  unter  dem  Prä— 
sidium  des  Königs  oder  des  Präsidenten  des  Ministerkon— 
seils ,  aus  den  Depaftementsministern  ,^  aus  (höchstens)  vier 
,  Staatsministern ,  und  aus  zwei  Staatsräthen ,  die  der  König 
für  jede  Sitzung  jedesmal .  besonders  ernennt* 

4)  Der  Staatsrat h,  in  welchem  alle  Entwürfe  zu  Gesetzen 
und  zu  allgemeinen  Verwaltungsreglements  nothwendig 
berathen  werden  müssen.  Die  Glieder  desselben  sind  theils 
Staatsräthe ,  theils  Requetenmeister  im  gewöhnlichen  oder 
außerordentlichen  Dienste  (en  sei-vice  ordlnaire  ou  )cn  Ser- 
vice extraordinaire) :  die  Versammlungen  desselben  theils 
,      allgemeine,    theiU  solche  der  einzelnen  Comites, 

.     •    •  .■  '  .  \  .    ■ 

»    ■  .  ■  i 


j)  Alma»,  royal  pour  tanvee  1822.    Die  organischen  Gesetze  über 
die  Organisation  der  höchsten  Behörden,   s.  im  3.  Bde. 


>.,   I- 
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in*  welche  die. Staatsrache  und/Requetenmeister  im  ordent- 
lichen'Dienste  Ter  theilt  smd;;  nämlich:  das  Comitö  derGe- 

-  setzrgebung;  für  die  streitigen  Veiwaltungsgegensfande ;  für 
das  Departement  des,  Innern  und  des  Handels;  für  die  Fi— 

,  narizeto;  fuT  das  Kriegsdeparttment;  fiir  jenes  der  Marine 
und  der  Kolonien,     ,  ) 

Die  Depäitements^nini'Ater  pf a'sidiren  di^se  Comitäs,  und 
wohher*,  liebst  den  Generaldirektoren,  den  allgemeinen 
Sitzungen  des  Staatsrats  beij  in4  welchen,  im  Falle  der  Kö- 

*  nig  'nicht  selbst  anwesend  ist ,  der  Präsident  des  Minister- 
konseils, und  wenn  dieser  nicht  anwesend  ist ,  der  Sie- 
gelbewahrer ^-  Justizininiste*  ■  den  :  Vorsitz  führt;     welcher 

\leztet61  auch : i*  dem  Falle,  dbfs' nur  einige  Cömitls  verei- 
nigt : sind  ,  das  Präsidium  führt.  •        :    *  v 

Die  Berufung  ztt  «in^r  Zusammenkunft  geschieht  durch 

'     'den  Präsidenten1,'  attf :  den'  Antrag  eirles  Dep^rtementsmini- 

sters.     Die  Beschlüsse  und  Gürafchtert  der  allgemeinen  Ver- 

'•■  vsanViniltlnigt  weiden  'kv  Fbfrn  «hfer  Orfföhnjnz  redigiA ,  auch 

,:"r'  die  deT  CdmiteY;,  von*  weither  dife (Gutachten' von;  jenem  für 

i *' ":  Jdie  streitigen  VW  allge- 

meinen  Versammlung  zum  VorfrÜg' gebracht' werden  müssen. 

■     «  »    i      •":>••      :  t    ■'..«  J       »     '   i  .  \     •  •  ?  ■  '•      IUI      '.     ■     •       ■•.'*' 

B,.  .Hö.iq^s.t^. yollzie^en^e  ßte^llen;  »M^nds turtum. 

.  I)'  Das  Justlzminiisteriunx,  irut  nachstehenden  Attribu— 

■  tiönenyinänilijfch.:M;  Aufsteht  iaml  -Handhabung  der  Rechts  — 

und  Geri<;htsverfassungf;t-|dbesg^eichen'des  Notariat«;  Hand- 

•     haBung  •  der  1  Rechtspolieei^  -» SAufsichts  - '  irhd  Dienstpolizei 

•  '■•'  über  das'* gesammte:  richterliche f Persona]  ;i  die  Korrespon- 
denz» ;  mit-  den  cGeneralparokureurs  -und  den  königl.  Proku- 
reurV>äber:  alle: Gegenständ»: ihrer  Attributionen;  Vortrag 
beim  Könige  über  alle*,  was  feuf  -die  Justizverwaltung  Be- 
zug hat, '  über  Attributionsköhflikte  'zwischen •  Justiz  -  und 
Administrationsbehörden ,  übel*  Begnadigungsgesuche ,  etc. ; 
dJe^  Disposition  über  die  Fonds  ■  für1  das«  Justizdepartement ; 
das  Präsidium  'des  Staatsraths,  bei  Verhinderung  des  Präsi- 
denten des  Ministerkonseils,  jenes  des  Co  mite  für  die  streiti- 
gen Verwaltungsgegenstände ;  die  A u fsicht.au f  die  Staatsbuch- 
druckerei.  ^r-  Mit  demselben  is.t  die  Siegelkommis— 
sion  verbunden,  deren  Clief  der  Justizminister  ist,  für  die 
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Prüfung ,  Bearbeitung,  Verfügung  und  Expedition  aller  Ge- 
suche und  Angelegenheiten  in  Beziehung  auf  Verleihung, 
Anerkennung,  Erneuerung,  Bestätigung  der  verschiedenen 
Gradationen  von  Adel ,  von  Wappen ;  auf  die  Errichtung 
von  Majoraten ,  ihrer  Dotationen  etc. ;  für  die  Besiegelung 
aller  Gesetze,  der  Urkunden  über  Naturalisation,  über 
Volljährigkeits— Erklärungen,  über  Dispensation  von  Ver- 
.  wandtschaftsgraden  bei  ehelichen  Verbindungen,  etc. 

Die  Bureaus,  in  welchen  die  Geschäftsbehandlung  selbst 
rein  büreaukratisch  ist,  sind  in  nachstehender  Art  vertheilt; 
nämlich: 

a)  das  General  Sekretariat;  für,  alle  allgemeine  An- 
gelegenheiten des  Departements ,  für  die  Korrespon- 
denz ,  die  keiner  Division  besonders  zugetheilt  ist,  für 
die  Aufsicht  auf  das  Archiv  des  Departements,  und  auf 
den  innern  Dienst  in  diesem  leztern;  mit  einer  Division 
und  zwei  Sektionen:  •* . •  ,  . 

b)  die  Division  des  Person  eLs;  mit  drei  Bureaus: 
1)  für  -das  Personel  in  den  Gerichtshöfen;  2)  bei  den 
Friedensgerichten,  Komm^rz-r  und  Polizeitribunalen; 
3)  für  das  Notariat; 

c)  die  Division  für  die  Ziviljustiz;  für  die  per- 
sonellen Verhältnisse  aller  richterlichen'  Personen;  die 
Gegenstände  der  Zivilgesetzgebung,  Jurisdiktionskon- 
flikte und  solche  mit  Verwaltungsbehörden ,  Verän- 
derung der  Gerichtssprengel ,  etc. 

,  d)  die  Direktion  der  peinlichem  Angelegen- 
heiten; mit  drei  Bureaus:  1)  für  die  peinlichen 
Rechtssachen ;  2)  für  die  korrektionellen  Polizei-  und 
für  die  Kassatiorisangelegenheiten ;  3)  für  die  Begnadi- 
gungsgesuche und  Angelegenheiten ; 

e)  die  Direktion  für  die  Komptabilität  des  Ju- 
stizdepartements; 

f)  das  Bureau  der  Siegelkommission; 

g)  «  et        für  die  Staatsbuchdruckerei. 


2)  Das  Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, mit  nachstehender  innern  Einrichtung  der  Bu- 
reaus; nämlich:  j 
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A.  Die  Direktion  der  politischen  Angelegen- 
heiten und  der  Kanzleien,  mit 
s     a)  einer  nordischen   Di vision  (für  die  Kor- 
respondenz mit  England,  Ostreich,  Preufsen,  den 
teutschen  Höfen,  Dänemark ,  Schweden*    Rufs— 
lan(J); 

b)  eine  südliche  Division  (für  dje Korrespon- 
denz mit  Spanien,    Portugal,   der  Schweiz,   den. 
italienischen  Höfen,  der  Pforte,  Persien,  Amerika); 

c)  eine  Division  des  Handels  (für  die  Kon-* 
4  Staatsangelegenheiten).       | 

b.  Die  Division  des  Archivs.  •■■ 

c.  Die  Division  der  Komptabilität. 

b.    Die  Kanzlei,  mit  dem  Bureau  für  die  Passe.' 


3)  Das  Ministerium  des  Innern,  mit  nachstehenden 
Attributionen;  nämlich:  die  allgemeine  Verwaltung  des  In- 
nern; die  Territorialeintheilung;  die  Korrespondenz  mit 
den  Präfekten ;  die  Vollziehung  der  Gesetze  über  die  Wah- 
len;  die  A uf sieht s-  und  Dienstpolizei  über  das  gesammte 

"j  im  Departement  angestellte  Personal;  die  Kultusa  n  gelegen— 
heiten  aller  Konfessionen ;  jene  des  öffentlichen  Unterrichts 
und  die  Aufsicht  auf  die  zu  beiden  gehörenden  öffentlichen 
Anstalten;*  die  Angelegenheiten  der  Nationalgarde;  die 
Oberaufsicht  auf  die  Wohlthätigkeitsanstalten ;  jene  auf  die 
Straf-  und  Besserungsanstalten;  auf  das  öffentliche  Bauwe*~ 
v  sen  in  den  Departements;  —  die  Leitung  der  gesammten 
Polizei;  die  Aufsicht  auf  den  literarischen  Verkehr  etc.;  — 
jene  auf  das  Kommunalwesen;  auf  den  Ackerbau,  den  Han- 
del, Fabriken  und  Manufakturen ;  auf  die  Maafse  und  Ge- 
wichte ;  die  Leitung  der  Bergwesens— Angelegenheiten,  des 
Wasser-  und  Strafsenbauwesens;  die  SchifiTahrt  im  Innern; 
die  Leitung  der  Anstalten  für  das  Approvisionnement  von 
Paris ;  die  Aufsicht  auf  das  Reichsarchiv. 

»  r 

I.    Divisionen  in  dem  Ministerium. 

Die   Geschäftseintheilung  in    den   Bureaus   ist    nach- 
folgende: % 

a)  Das  Generalsekretäriat,  für  die  Aufsicht  auf  die 
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ßüreaus  des  Ministeriums,  die  Registraturen-  in  demsel- 
ben, überhaupt  für  alle»,  was  den  innern  Dienst  betrifft, 
sodann  für  die  Angelegenheiten  in  Beziehung  auf  das 
ReichsarcJüv;  mit  vier  Bureaus  für  das  Detail  dieser  Ge- 
Schäfte,.  .■■'..  >     : 

&)    Division  für  die  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten, der  Katholiken,    und    für  j'ene    der   nicht 
katholischen  Konzessionen;  mit  zwei  Bureaus: 
ers.te.s:   Administration  der  Temporalien  der  Bisthiv- 
■.   xner,    Kapitel,   Seminarien,    Kirchenfabriken ;    Ab- 
grenzung der  Pfarreien ,  (Zivil)  Errichtung  von  Pfar- 
reien; Genehmigung  der  von  Kirchen  gemachten  Er- 
werbungen ;   Vollziehung  der  den  Klerus  betreffen- 
;  den  Gesetze  und  Verordnungen ;  Expedition  der  vyom 
Könige  verliehenen  Tischtitel;  die  geistlichen  Kon- 
gregationen; Ausgaben  für  den  Klerus ,  etc.; 
zweites:   Kultus  der  Protestanten  und  Israeliten. 

c)  Division  der  allgemeinen  Verwaltung,  des 
Personeis,  der  Zivilgebäude: 

erstes  Bureau:  Prüfung  der  Verwaltung  der-  Präfek— 

.  ten,  Präfekturräthe,  General-Departementsrathe ;  Ter- 
ritorialeintheilung  und  Änderung  in  derselben  etc. ; 

zweites:  Personal,  Besoldungen,  Ernennungen,  etc. ; 

drittes:  Zivilgebäude,  Verwaltung  der  Gefängnisse, 
Strafhäuser  etc. ,  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Ge- 
bäude in  den  Departements ,  Strafsenpolizei ,  etc. 

d)  Division  des  Handels,  der*Künste,  Manu- 
fakturen, des  Ack.erbau-es,  der  landwirth- 
schaftlichen  Polizei,  der  Gestüte,  der  Le- 
bensmittel, der  Maafse  und  Gewichte;  (mit 
fünf  Bureaus). 

e)  Division  für  die  Angelegenheiten  des  öf- 
fentlichen Unterrichts,  für  "Wissenschaften, 
schöne  Künste,  Journale,  Theater;  (mit  vier 
Bureaus). 

f)  Division  der  allgemeinen  Komptabilität; 

(allgenu   Komptabilität;    Komptabilität    der  Departe- 
ments;  Budget  des  Ministeriums;   Ordonnanzirung, 
Buchung  der  Fonds  für  die  Ausgaben  für  alle  Ver- 
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waltungszweige  des  Departements;  desgl.  der  De— 
partementalausgaben  [mittelst  der  £usätzzenUmen] , 
Abschlufs  der  Rechnung  für  jedes  Departement,  efp> ; 
mit  sechs  Bureaus). 

g)   Direktion  der  Polizei  (vier  Bureaus): 
erstes:  Sicherheitspolizei  (police politique)\ 
zweites:   administrative  Polizei; 
drittes:   Pafswesen,  Vagabunden*  etc.; 
viertes:  Buchdruckereien  und  Buchhandel. 

•  ■   ■ 

U.    Besondere   Kommissionen   und  Konseils  in 

dem   Ministerium.' 

■  i  i 

a)  Kommission  für  die  Mineralwasser,  zur  Ge- 
winnung einer  genauen  Kenntnifs  derselben;  (Ordonh. 
v.  17.  Mai  1820). 

b)  Kommission  für  die  Prüfung  de«  Rechnun- 
gen der  öffentJichenE  tablissements^  (Ordonn. 

,  v.  30.  Mai  1821). 

c)  Direktion  der  Nationalgarden; 
(Nationalgarden;  alle  das  Ministerium  des  Innern  betref- 
fenden Militärsachen;    die  Feuerlöschungs - Kompag— 
nieen;  Kasernirung  der  Gensdarmerie). 

d)  Konseil  für  die  Zivilbauten. 

e)  Ein  General- Handelskon  seil ,  zur  Begutachtung 
aller  Fragen  etc.  in  Betreff  des  Handels;  die  Glieder,  die 
sämmtlich  aus  dem  Handelsstande  seyn  müssen,  sind  je- 
desmal auf  3  Jahre,  20  von  dem  Minister,  die  übrigen 
von  den  Handelskammern,  von  jeder  einer ,  ernannt. 

f)  Ein  Generalkonseil  für  die  Manufakturen,  das  sich, 
wöchentlich  einmal  versammelt ,  und  dessen  Glieder  Fa- 
brikinhaber und  ebenfalb  auf  3  Jahre  ernannt  sind. 

g)  Ein  Generalkonseil  für  die  Gefängnisse  (für  die 
Verbesserung  derselben ,  die  Beschäftigung  der  Gefange- 
nen, etc.) 

h)   Ein  Generalkonseil  für  den  Ackerbau  und  für  das 

Gestütswesen, 
i)   Ein  C 04\ seil  supirveur  de  santS   für   die   Aufsicht 

und  Vorsorge   für  alles,  was  auf  den  Öffentlichen  Ge— 


-  i 
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sundheitszustand  Bezug  hat.     (Ordonn.  v.  21.  August 
1822.    Monit.  246.) 

III.    General-Administrationen  und  Direktionen. 

a)  Generaldirektion  der  Chausseen  u.  Brücken;  ' 
(Chansseen  und  Brücken,  Schiffiahrt  im  Innern,  Han- 
.    delshafen,  Leuchtthürme ,  Versorgung  von  Paris  mit 
Brennmaterial,    die  telegraphischen  Linieji ,    Müh- 
len und  sonstige  Wasserwerke ,  Berg-  und  Hütten- 
-  etablissements ,»  Steinbrüche,  ete.) 

h)  General  -  Administration  der  Gemeinden, 

Wohlthätigkeits-  und  Sanitätsanstalten. 
c)   Direktion  der  öffentl.  Bauten  in  Paris. 
3)  Konseil  des  öffentlichen  Unterrichts,  un- 
ter dem  Präsidium  eines  Grofsmeisters. 
e)   Das  evangelische  Generalkonsistorium  (zu 
StraXsburg). 
•     f)  Das  Konsistorium  der  Reformirten  (zu  Paris). 
g)  Das     Zentralkonsistorium    der     Israeliten 

(daselbst). 
h)  Das  Konservatorium  der  Künste  und  me-  ' 
chanischen  Gewerbe. 


4)  Das  Kriegsministerium.     In  zwei  Hauptsektionen; 
nämlich : 

a.  Generaldirektion     des    Personel;     (mit  12 
Bureaus). 

b.  Generalintendanz  der  Militärverwaltung; 
(mit  11  Bureaus).  • 

Aufser  den  Bureaus ,  als  technische  Konsultativstellen : 

a)  ein  Zentralkomitö  der  Artillerie; 

b)  ein  solches  für  das  Genie ; 

c)  c        cc       c      c    Kriegsdepot  (Plankammer); 

d)  €        cc        c      c    Pulver—  und  Salpeterwesen ; 

e)  €        et       c     c   Medizinalwesen  der  Armee; 

f)  c        cc       %     c   Verpflegungswesen. 

g)  ein  Komite"  für  das  allgemeine  Kriegsdepot,  zur  Be- 
gutachtung aller  militärisch  -  historisch  -  strategischen 
Fragen  etc. 
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waltungszweige  des  Departements;  desgl.  der  De- 
partementalausgaben  [mittelst  der  Zusatzzentimen] , 
Abschlufs  4der  Rechnung  für  jedes  Departement,  efp^ ; 
mit  sechs  Bureaus). 

g)   Direktion  der  Polizei  (vier  Bureaus): 
erstes:  Sicherheitspolizei  (police politique), 
zweites:   administrative  PoJizei ; 
drittes:   Pafswesen,  Vagabondefc,  etc.; 
viertes:  Buchdruckereien  und  Buchhandel. 

II.    Besondere   Kommissionen   un'd  Konseils  in 

dem   Ministerium.' 

a)  Kommission  für  die  Mineralwasser,    zur  Ge- 
winnung   einer   genauen  Kenntnifs  derselben;    (Ordonh. 
'      v.  17.  Mai  1820). 
6)  Kommission   für   die  Prüfung   det  Rechnun- 
gen der  öffentJichenE  tablissements.;  (Ordonn. 
,  v.  30.  Mai  1821). 

c)  Direktion  der  Nationalgarden; 
(Nationalgarden;  alle  das  Ministerium  des  Innern  betref- 
fenden Militärsachen ;    die  Feuerlöschungs  —  Kompag— 
nieen;  Kasernirung  der  Gensdarmerie). 

d)  Konseil  für  die  &ivilbauten. 

e)  Ein  General- Han  delskon seil ,  zur  Begutachtung 
aller  Fragen  etc.  in  Betreff  des  Handels;  die  Glieder,  die 
sämmtlich  aus  dem  Handelsstande  seyn  müssen,  sind  je- 
desmal auf  3  Jahre,  20  von  dem  Minister,  die  übrigen 
von  den  Handelskammern,  von  jeder  einer ,  ernannt. 

f)  Ein  Generalkonseil  für  die  Manufakturen,  das  sich 
wöchentlich  einmal  versammelt ,  und  dessen  Glieder  Fa- 
brikinhaber und  ebenfalls  auf  3  Jahre  ernannt  sind. 

g)  Ein  Generalkonseil  für  die  Gefängnisse  (für  die 
Verbesserung  derselben ,  die  Beschäftigung  der  Gefange- 
nen, etc.) 

h)    Ein  Generalkonseil  für  den  Ackerbau   und  für  das 

Gestütswesen, 
i)   Ein  C 04t seil  superieur  de  sante    für   die   Aufsicht 

und  Vorsorge   für  alles,   was  auf  den   Öffentlichen   Ge— 


\  •» 
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»  •  ■ 

und  Evidenthaltung  des  grofsen  Buches  über  die  Staatsschuld 
(grand  Uvre) ,  und  auf  die  Veränderungen  in  demselben.  Die 
Entscheidung  der  Streitigkeiten  in  Kassenangelegenheiten.  Die 
Dienstpolizei  über  das  Personal  in  dem  Finanzdepartement, 
überhaupt  /tlle  Geschäfte  und  Gegenstände ,  die  auf  die  Ver- 
waltung der  Finanzen  Bezug  haben. 

Die  Bearbeitung  der  Geschäfte  ist  in  nachstehender  Art 
in  die  Bureaus  vertheilt: 

I.     Divisionen  in  dem  Ministerium  selbst. 

a)  Division  für  das  Domainc  extraordinaire. 

b)  Finanzielle  Administrationen  und  Budgets 
(die  Bearbeitung  des  allgemeinen  Staatsbudgets  und  der 
Spezialbudgets  der  einzelnen  Administrationen,  die  Buch- 
führung über  die  Anweisungen  für  die  einzelnen  Mini- 
st erialdepartements  und  Administrationen,  die  Finalab— 
Schlüsse  für  das  Finanzjahr ;  die  Bearbeitung  der  Situa- 
tionsetats über  den  Eingang  der  Revenuen  aus  indirekten 
Abgaben,  Domänen,  Forsten,  Posten,  etc.) ;  in  sechs  Sek- 
tionen getheilt:  1)  für  die  Bearbeitung  des  Budgets ;  2)  für 
die  Zölle,  Salz-,  Lotterie-  und  Postgefälle;  3)  für  die 
indirekten  Auflagen  und  Münzen ;  4)  für  das  Enregistre- 
ment,  Stempel-  und  Hypothekengefälle;  5)  für  die  Do- 
mänen;   6)  für  die  Forsten. 

c)  Direkte  Steuern;  (Anlage,  Reparation,  Einzug, 
Situationsetats  über  diesen  leztern ;  Ernennung  aller  Steüer- 

*  beamten  ,     General  —  ,    Partikular  -   und    Elementarein— 
nehmer).  (£) 

d)  Fundirte  Staatsschuld  (Verwaltung  derselben; 
Liquidation,  Inskription,  Erlöschung,  Kontrole  über  die 
Renten  und  Pensionen) ;  in  sechs  Sektionen:  1)  für  das 
Contenlieux  und  die  allgemeine  Korrespondenz  in  Be- 


1)  Durch  eine  Ordonnanz  v.  9.  Oktbr.  1822  ist  das  Generalsekre- 
tariat aufgehoben  und  sind  die  Punktionen  des  Generalsekretärs,  in 
Absicht  auf  die  Unterzeichnung  der  Entscheidungen  des  Ministers,  Be- 
kanntmachungen etc.,  dem  Direktor  dieser  Abtheil,  übertragen  wor- 
den. cMonit.  v.  1822.  Nr.  283.)  —  In  gleicher  Art  ist  die  Administra- 
tion aer  Hautionen  aufgehoben. 
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treffder  Staatsschuld;  V)  für  die  Führimg  des  groben  Bu- 
ches ;  3)  Direktion  der  Umschreibungen  und  Übertragun- 
gen {iransferts  et  mutations)\  4)  für  die  Liquida— 
tion  der  Pensionen ;  5)  für  die  Inskription  etc.  derselben ; 
6)  ftir  die  Kontrole. , 

e)  Co  ntentieuac  (für  die  Liquidation  und  den  Einzug  der 
rückständigen  Revenuen ,  in  Folge  ministerieller  Ent- 
scheidungen, oder  solcher  des  Rechnungshofes).  Bei 
dieser  Division  befindet  sich  ein  Kon  seil  zur  Prüfung, 
Berathung  und  lnstruiruog  der  Anwalde  in  allen  streiti- 
gen Sachen  des  Departements.  % 

jf!)     Generalkomptabilität     der    Finanzen    (Auf- 
sicht auf  alle  von  dem  Ministerium  abhängenden  Komp- 
tabilitäten;    auf  den  Eingang  der  Steuern,   und  Aktivi- 
rung  desselben  durch  die  Finanzinspektoren;    die  Bear—, 
beitung  der  Situationsetats,  sowohl  der  allgemeinen,  als 
der  besonderen;  die  Aufsicht  auf  den  Rechnungshaushalt 
der   Kommunen,    öffentlichen  Anstalten  etc.);    in   fünf 
Abtheilungen :  1 )  Zentralbüreau  für  die  Hauptbuchhaltung ;  ^ 
2),  für  die  Komptabilität   der  finanziellen  Administrativ-    '( 
nen ,  mit  drei  Bureaus :  a)  für  die  Komptabilität  der  Ge-    ~ 
neraleinnehmer ;  b)  für  jene  der  Zahlmeister;    c)  der  Ge- 
meinden, etc. 

g)  Division  für  die  Disposition  der  Fonds  in 
dem  Staatsschatze  {mouvement  gineral  des 
fonds);  für  die  Disposition  der  Einnahmen  zur  Deckung 
des  Bedarfs  und  der  Ausgaben;  die  Führung  der  Conto 
currants  der  Generaleinnehmer  und  übrigen  Korrespon- 
denten des  Staatsschatzes,  die  Festsetzung  ihrer  Remi- 
sen ,  etc. ;  die  Bearbeitung  der  monatlichen  Fondsverthei- 
lung  an  die  Departementsminister ,  Chefs  der  Admini- 
strationen etc.,  überhaupt  die  Automationen  zu  Verein- 
nahmungen und  Ausgaben;  die  Aufsicht  auf  die  Kasse 
des  Staatsschatzes. 

h)  1.  Direktion  der  Ausgaben.  Bewirkt  die  Expe- 
dition und  Zufertigung  der  genehmigten  Zahlungsanwei- 
sungen und  Ordres  an  die  Zahlmeister  des  Tresors  und 
in  den  Departements ;  führt  die  Aufsicht  über  ihre  Ge- 
schäftsführung;  liefert  die  Elemente  zur  Kontrole  der  Si- 

15  * 
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tuationsetats  djeser  Agenten  y  deren  Rechnungen  sie  an 
den  Rechnungshof  einsendet,  und  stellt  am  Anfange  des 
folgenden;  Jahrä  die  Generalrechnung  aller  Ausgaben  in 
dem  verflossenen  Jalire  auf. 

Im  Innern  dieser  Direktion  sind  fünf  Abtheilungen: 

1)  -ein,  Zentralbüreatt  für  die  Korrespondenz  etc*. ;   ' 

2)  vier-  Bureaus ,  a)  für  die  Ausgaben  des  Kri»gsmini- 
*  steriums,  b)  der  Marine,  c)  der  Staatsschuld ,  und 
'  d)  ein  solches  für  alle  übrigen  Ausgaben. 

K)  2.  Die  Kasse  des  Staatsschatzes,  unter  der 
verantwortlichen  Direktion  des  Genera lk assifers,' 
welcher  mit  dem  Einzüge  aller  Einnahmen,  und  derBewir- 
kung  aller  Ausgaben  beauftragt  ist.  Unter  seiner  Leitung 
sind  acht  Unterkassirer  angestellt ,  für  deren  Geschäfts- 
führung derselbe  verantwortlich  ist;  sodann  ein  Haupt— 
Zahlmeister  für  die  Ausgaben  der  Ministe- 
rien (mit  drei  Unterzahlmeistern  für  das  Kriegsministe— 
rium,  das  Marineministerium,  fyx  alle  übrigen  Ministe- 
rien); ein  zweiter  für  die  Staatsschuld. 

h)  3.   Die  Kas senk ontro le.     (Ordonn.  v.   17.  Novbr. 
.      ,1817.     Art.  8.) 

i)    Die     Liquidation     der     älteren     Kassenver- 

•   pflichtungen  aus  dem  Zeiträume  vor  dem  1.  Januar 

1818. 

Zum  Behuf  der  Kassen  Visitation  in ,  der  Revision  der 
Operationen  der  Kassenbeamterft  der  Aufsicht  auf  die 
Beobachtung  der  Gesetze  undi  Iteglements  in  Betreff 
des  Einzugs  deT  Steuern,  und  cra  Taouvement  des  fonds, 
sind  eilf  General- Finanzinspektoren  und  sechszehn 
Finanzinspektoren ,  mit  einer  Anzahl  Unterinspektoren 
zur  Aushilfe  angeordnet,  die,  nach  Anordnung  der  Di- 
rektion der  Generalkomptabilität ,  die  Departements 
bereisen. 

IL**  Co  mite1  s  und  aufs  erordentliche  Kommissio- 
nen in  dem  Finanzministerium. 

a)   Das  Finanz  -  Comite  (im  Staatsrathe) ,  zur  Begutachtung 
und  Redaktion,  aller  Entwürfe  von  Gesetzen  und  Regle— 


i 
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ments,    welche  der  Minister-  zu  diesem.  Behuf  an  das« 

selbe  abgibt. 
:        :b)  Die  Kopimission  zur  Be Wirkung  der  'Zurückgabe  der  seque— 

strirten.. unverkauften  Güter.     (Gesetz  v.  5.  Dezbr.  1814). 

-• ' .  ■  •  c)   Comit&  zur  Prüfung  der  Rückstände  bei  den  Ministerien . 

d)   Kommission  zur  Vollziehung  der  Konvention  v.  25.  April 

1818.  ^ 

■ 

III.    Ge-'neralditektionen  im  Ressort  des  Finanz- 
■■    ,i     ■  ministerium«.    . 

t  t  »      •  ' m   »  ■.  .  i  • 

\a)   Generaldirektion  der  Posten.  .   , 

,    Ä)  <t«    .,    m\     des  Enregistrepaents  und .4er, Domänen. 

_  c)  ««  der  Forste.  : 

.  1};j   d)%  Administration  .^r.  Lotterien.  , 

t.l      ^..Generajldirekrion^der  P.ouanenr  . 

f)  Administration  der  indirekten  Abgaben,    .. 

g)  Administration  der  Münzen. 

.  h)  (cqc  der  Salinen  in  Westen, 

i)  Die  Amortisationskasse ,  mit  der  Depositen—  uüd  Kon— 
signationskasse.   , (Gesetz  v.  28.  April  'Ä^  ~       ~ 
'    "    3.  Jul.  1816).*  .'' 


•«.■    ■-.■■•.'■  -   .     ;    :  u 


1816.     Ordonn.  v. 

■ 

r 


»■■!•• 


7)  Ministerium  ctes  königlichen  Hauses,  für  die 
'  Angelegenheiten  iiiiÄ  die '  Verwaltung  *3es  tonigl.  Hauses, 
•der  Zivilliste,  der  Museen,  der  kö'nigL  Thea'fer,'  etc. 

'  - 

•  ,   ■■  „,  !■■»••■  '  "■ '"W.'.    .."■-'   '     r-  .Li,      *  • 

C     Allgemeine  Behördeii  für  das  ganze'KQnigreich, 
..die   keinem  Ministerium  untergeprdnet  sind: 
1)    der  Kassationshof,   unter  einem  Oberpräsidenten, 
in  drei  Sektionen : 
t.     a)  für  die  Kassation  in  Zivilrechtssachen(; 

b)  für  die  Kassation  in  peinlichen  Rechtssachen ; 

c)  für  die  Requeten  Sektion  ,    zur  :  Erkennung  über  die  * 
Zulafsigkeit  -der  K,assatipnsgesuch^e. 

Jede  Sektion,  besteht,  aus  einem  Präsidenten  uncl  16Räthen. 

{T  2)  Der  Rechnungshof,  für  die  Porüfunlg  und  Abnahme 
aller  Rechnungen  über  Staatsgelder , '  und  alle  Koramu- 
nalrechnungen-  von  solchen  Kommunen ,-  deren  Einnahme 
10000    Frankes   übersteigt.       Derselbe,  ist   unter   einem 
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Oberpräsiden teti  in  drei  Kammern  eingetheilt,    die  sich 
nur  für  bestimmte  Gegenstände  vereinigen  :       ; 

a)  die  erste,  für  die  Rechnungen, über  die  Einnahmen; 

b)  die  zweite,  für  jene  über^die  Ausgaben;    :• 

c)  die  dritte,  für  die  Departemental  ~  und  Kommunal- 
'.                   rechnung.  ...  •   . .    \  ■ 

•  » 

II;    Departemental  -  "Verwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  86  Departements  eingetheilt  (Prafek- 
tuten) ;  jedes  Departement  in  Bezirke  (Kommunal-  Afrondisse- 
tnents);  diese  in  Frieden s'gerichte  und  Kommunen.  Gesetz  v. 
28.  Pluv.  des  Jahrs  VIII.  (17.  Febr.  tÖOO). 

*    Die  organischen  Verwaltung*- Einrichtungen  und  die  Be- 
hörden in  jedem  Departement,  sind  in  dem -ganzen  Königreiche 
die  nämlichen. 
ji.     Justizverwaltung. 

1)  27  königliche  Gerichtshöfe  ( Appellation sgerich- 
-  te),  deren  jeder  sein  Ressort  ^b er' mehrere  Departements 

erstreckt,  und  jeder  in  drei  Kammern  eingefh eilt  ist: 
a)  für  die  Zivilrechtssachen;  b)  für  die  Kriminalsachen; 
c)  für  die- Anklagesachen  (chambre  demise  en  acciisafion). 
x  Aus  diesen  Gerichtshöfen  .werden,  zugleich  Räthe  zur 
Abhaltung  der.  Assisen  ge richte  deputirt. . 

2)  In  jedem  Bezirke  (Unterpräfektur)  ein  Gericht  erster 
,            Instanz  {tribunal  de  premiere  lnstance),    zugleich  In— 

" "  ,'  '  struktionsrichter.  In  den  Departements,  in  welchen  diese 
Gerichte  hur  aus  drei  oder*  vier  Richtern  bestehen ,  bil— 
J  den  dieselben  nur  eine  Kammer;  bei  eirfer  stärkern  Be- 
Setzung,  von  7  bis  10  Richtern}1  zwei  Kammern,  die  eine 
für  die  Zivilrechtssachen,  dier  ariiäfere  für  jene  der  kor- 
rektionellen  Polizei.  Aufser1  den' Richtern  befinden  sich 
bei  jedem  einige  Suppleants.  "  '  ' 

3)  In  jedem  Bezirke,  für  eine'Arizähl  Kommunen  (6  — 12000 
Seelen),  ein  Friedensgericht';  sodann 

4)  Handelsgerichte  (211),  in  Städten,  wo  die  Han- 
delsverhaltnisse  dergleichen  erfordern.  Die  Appellationen 
von  diesen  gehen  an  den  Gerichtshof,  in  dessen  Spren- 
gel das  Gericht  erster  Instanz  gehört. 
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Ä     Ministerium  des  Innern. 

.  i)  Departemental  - ,  Bezirks-  und  Kommunal— 
Verwaltung.. 
Departements -Verwaltung.  An  der  Spitze  der 
Verwaltung  eines  jeden  Departements  steht  der  Präfekt;  (*) 
ihm  untergeordnet,  an  der  Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  Be- 
zirks, ein  Unterpräfekt,  unter  welchem  ein  Maire  die  An- 
gelegenheiten einer  jeden  Kommune  verwaltet.  Der  Wirkungs- 
kreis des  Präfekten  erstreckt  sich  über  alles,  was  auf  die 
eigentliche  Verwaltung  des  Departements  (alles  was  zum  Res- 
sort des  Departements  des  Innern  gehört)  Bezug  hat ,  die  ihm 
allein  übertragen  ist;  au£  dief  Armenpolizei ,  die  Aufsicht  auf 
die  Hospitäler ,  die  Wohlthätigkeitsanstalten ;  auf  die  Korrek- 
tions- und  Strafanstalten ;  auf  das  Erziehungs-  und  Unterrichts— 
wesen;  auf  die  Erhaltung  des  Staatsvermögens,  die  Unterhal- 
tung der  Strafsen,  Kanäle,  Brücken,  und  der  für  Öffentliche  und 
religiöse  Zwecke  bestimmten  Gebäude;  auf  die  Gesundheits -. 
und  Sicherheitspolizei ;  auf  die  Errichtung  und  die  Verwendung 
der  Nationalgarden ;  auf  die  Leitung  des  Konskriptionswesens, 
überhaupt  auf  alle  Militärangelegenheiten ,  bei  welchen  die  Zi- 
vilverwaltung konkurrirt;  auf  die  Leitung  der  Arbeiten  für  das 
Kadaster,  die  Vertheilung  und  den  Einzug  der  direkten  Steuern; 
auf  die  Oberaufsicht  auf  das  Kommunalwesen,  etc.  Für  die 
Bearbeitung  dieser,  überhaupt  aller  Geschäfte,  befinden  sich  in 
einer  jeden  Präfektur  Bureaus ,  in  welchen  die  Geschäftsbehand- 
lung so,  wie  bei  den  Ministerien  bemerkt,  geordnet  ist. 

'  a)  Dem  Präfekten  zur  Seite  steht  ein  Prafekturrath, 
als  administrative  Justizbehörde;  zu  deren  Kompetenz 
gehört: 

i)  die  Erkennung  und  Verfügung  über  Steuer-Mi  n- 
derurigsgesuch*}  und  über  alle  Steuerreklama- 
tionen ; 
2)  über  Streitigkeiten,  die  aus  Entreprise  und  sonsti- 
gen Kontrakten  für  Lieferungen  und  sonstige  Gegen- 
stände des  öffentlichen  Dienstes  entstehen ; 


i)    Fleurjgeorij  Code  adminisirafif,  T.  i.    p.  30 — 78.    s.v.  au- 
toritt's   administrative*  Prefets. 


/ 
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3)  über  Beschädigungen  bei  Ausführung  öffentlicher 
Arbeiten  durch  Entreprenneurs ; 

4)  über  Streitigkeiten  wegen  Entschädigung  für  Privat- 
eigen thum,  das  für  öffentliche  Zwecke  verwendet 
worden  ist;  .►-... ,  .... 

;  5)  über  Streitigkeiten  in  Beziehung  auf  die  Handha.- 
bung  der  Stralsenpolizei,  auf  Strafsenbau ,  etc. ;  ■ ... 

6)  über  die  Gesuche»  von  Gemeinden  um  Autorisation, 
■  .        Prozesse  zu  führen:    ...  .  . :  .. 

7)  über  Beeinträchtigungen  von  Gemeinde -»Grur^dver— 
mögen.  ..,.»■,  * 

Per  Präfekt  ka«n  den  Präfßkturrath  ppäsidiren,  mit  ent- 
scheidender Stimme1  bei  'gleichgetheilten  Meinungen; 
dagegen  ist  er  nicht  gefugt ,  einen  Peschjufs  des  Prä- 
fekturrathes,zu  reformiren;  eben  so  wenig  als  diesem 
leztern  eine  solche  Benignus  zur  Abänderung  der  An- 
ordnungen des  Prafekten  zusteht- .( 2 ). . 
„    V)   Ferner  ein  General  —  Dep  artementsrath  von  16 

bis  24  Mitgliedern,  xnit  nachstehenden  A^tributionen : 
1),  Vertheilung  des  auf  das  I)  e  p  a  r  t  e  m  e  n  t .  gelegten 
Kontingents  aj*  direkten  Steuern  ,  auf  die Bezirke; 

2)  Erkenn  u  n  g  •  über  Steuerminderungsgesuche  gan- 
zer Bezirke ,  Städte,  Dörfer;      : 

3)  derselbe  bestimmt  .innerhalb  der  gesetzlichen  Limi- 
tation die  Anzahl  ,&ulagszen.timen ,    die  für  die  P|e- 

.  :  partemental -Ausgaben  erhoben  wecken  sollen;  ,   .: 
(>4).  hört  r die  Rechnung  des. Präfßkferr  über  .ihre»  Verwen- 
■  .„  düng  ab;  und  •  - • ': 

5)  bringt  die  Bedürfhisse^und  Wünsche   des  Departe- 
,       ments  zur  Jvenntniijs,  der  Regierung... 

Die  Zusammenberuning,  geschieht  jährlich,  durch  die  Re- 
gierung; die  Sitzungen  dürfen  nicht  lflpger  als  15  Tage 
dauern.  .;\t      ,.  ; 

2)    Bezirks  Verwaltung.     Die  Verwaltung  der  Bezirke 
ist  ebenfalls  allein  dem  Unferpräfekten  übertragen.     Seine 


1)   Gesetz  v.  28.  Pluvios  VIII.     Tit.  2.     Art,  2.  4.  5.      Dekret  v, 

JG.  Jun.  1808. 

Sim  o  7i }  Manuel  des  Conseils  de  Prefecture  e*et     Co  blende  1810. 
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Attributionen  sind  die  nämlichen  wie  die  des  Präfekten  für  das 
ganze  Departement,:  in  deren  Ausübung  er  dem  erstem  un- 
tergeordnet ist  i*  an  ihn  seine  Berichte  erstattet  und  seine  Ent- 
scheidungen und  Anordnungen  befolgen  muß».  Derselbe  übt 
die  nächste  Aufsicht  auf  das  Kommunalwesen  aus  y,  für  welches 
derselbe  zwischen  dem  Präfekten  uijd  dem  Maire  die  Verbin- 
dung bildet.    .•        .        •; 

Ihm  *  zur  Seite  steht  ein  Berzir-ksräth  (Conseil  dfArroitr« 
uissemehtt) ,  mit  nächstehenden  Attribütionen ;  nämlich:  • 

pt)  zur  Vertheilüng  des  auf  den  Bezirk  re|>ärtirteri  Kontin- 
gents an  direkten  Steuern,  auf  die  Städte  und  Kommunen 
in  demselben  i' 

b)  zur  Begutachtung  der  von  Städten  und  Kommunen 
vorgelegten  Steuerminderungsgesuche; 

c)  zur  Anhörung  der  Rechnung  des  Unterpräfekten  über  die 
Verwendung  detZnlagezentiraen  für  die  Bezirksausgalien; 

d)  äufsert  derselbe  *  seine  Ansichten   über   die  Bedürfnisse 

'  und  Wünsche  1deis  Bezirks,  die  er  dem  Prafektfen  einsendet. 

Seine  Zusammenberufung  und  Daner  ist' die  nämli- 
ch 

che,  wie  bei'  dem'Pepartementalrath. 

3)  Kommunal  Verwaltung.  Jede  Kommune  wird 
durch  einen  Maire  verwaltet,  dem  diese  Verwaltung  allein 
zustellt.  Ihm  zur  Seite,  jedoch  nur  zu  der  von  ihrri  nach  Will- 
kür zu  fordernden  Aushilfe,  Adjunkte,  in  Kommunen  von 
und  unter  2500 'Seelen  einer;  in  solchen  Von  2500  —  6000  S., 
zweij  von  5000  — 10000  S.,  zwei,  und  ein  Polizeikom- 
'  jmissär ;  bei  einer  stärkern  Seeleriz'ähT  ein  Adjunkt  mehr  für  jede 
20000  S. ,  und  ein  Polizeikommissär  iiiir  jede  weiteren  10000  S.  Ihr 
Wirkungskreis  erstreckt  sich  auf  alles  was  im  weitesten  Sinne  auf 
die  Verwaltung  des  Gemeindewesens  und '  Gemeindeverrnögens, 
auf  die  Aufsicht  und  Verwaltung  der  Stiftungen,  Wohlthätig- 
keitsanstalten  etc..  Bezug  hat;  a«f  die*  Verkeilung  der  Steuern  in 
der  Kommune'..;-  auf  die  Direktion i  der  öffentlichen  Arbeiten  in 
derselben;  auf  die  Entscheidung  der  Gewerbestreitigkeiten  (mit 
Ausnahme  derjenigen , ,  die  den  Konseils  von  prudhommes  vor- 
behalten sind). 

Die  Adjunkte  haben   nur  diejenigen  Verrichtungen,    die 
ihnen  der  Maire  überträgt. 
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Die  Polizeikommissäre  dagegen  sind  mit  allem  beauf- 
tragt was  auf  die  Lokal-  und  gerichtliche  Polizei  Bezug  hat,  für 
welche  erstere  sie  dem  Make,  so  wie  dieser  selbst  dem  Unter— 
präfekten  und  Präfekten  untergeordnet  sind. 

Dem Maire  zur  Seite  besteht  ein  Mu nizipalrath  (10 Glie- 
der bei  2500  S.,  20  dergL  bis  5000  S.,  und  30  in  gTöfseren 
Städten),  den  der  Maire  präsidirt.  Derselbe  versammelt  sich 
jährlich  einmal  auf  15  Tage  (kann  aber  von  dem  Präfekten  öfter 
versammelt  werden)  zur  Abhörung  der  Kommunalrechnung, 
zur  Reparation  der  Beiträge  an  Geld  und  Arbeiten  für  öffentliche 
Arbeiten  und  Bedürfnisse  für  die  Kommune,  zur  Beratschlagung 
über  die  Bedürfnisse  der  Gemeinde,  über  Gemeindeprozesse  (An- 
fang, Fortsetzung,  Aufgeben),  über  die  Vertheilung  der  Ge— 
meindenutzungen  etc. ,  über  das  Kommunalbudget  etc. 

4)  Für  den  Strafs'en-  und  Brückenbau: 

a)  15  Divisionen,  jede  für  mehrere  Departements; 

6)  in  jedem  Departement  ein  Oberingenieur; 

c)  mit  einem  oder  mehreren  Unteringenieuren  in  jedem 

Bezirke;  A 

et)  dergleichen  für  besondere  Bauten; 
e)  dergleichen  für  die  Seehäfen. 

5)  Für  das  Bergwesen: 

a)  5  Divisionen,   mit  einerrMnspekteur  für  jede ;  un- 
ter ihnen 

b)  Oberingenieure  und  Ingenieure  für  die  einzelnen  Berg— 
Arrondissements. 

6)  Die  Handelskammern  zur  Berathung  der  Mittel  zur 
Erweiterung  des  Handels  und  Angabe  der  Ursachen ,  welche 
diese  hindern ;  (30  dergleichen  in  Handelsstädten ,  die  mit  dem 
Handelskonseil  in  dem  Ministerium  des  Innern  in  Verbindung 
stehen). 

C.     Finanzministerium  und  Verwaltung. 

1)   Verwaltung   des   Enregistremen ts   der   Domä- 
nen und  der  Forste. 

a)  1 .   Zwei  Generalinspektoren  für  die  Domänen  und  das 
Enregistremen t,  zur  Oberaufsicht  und  Revision  der  De— 
partementalverwaltung ; 
a)  2.   in  jedem  Departement  ein  Direktor; 
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a)  S.   in  jedem  Bezirkshauptorte  ein  Hypothekenbewahrer ; 
V)  1.  für  die  Forsten  vier  Geiteralinspektdren; 

b)  41.  20  Forstarrondissements ,  deren  jedes  sich  über 
mehrere  Departements  erstreckt,  mit  einem  Konserva— 
teur  oder  Oberinspekteur  für  jedes  Arrondissement.' 

2)  Für   die  Lotterie: 

a)  4  Oberinspektoren;' 

b)  6  Inspektoren  zu  Paris; ' 

c)  22  Bezirksinspektoren  in  den  Departements. 

3)  Für  die  Douanen: 

a)  das.  ganze  Königreich  ist  in  vier  Arrondissements  ge— 
theilt:  das  nördliche,  südliche,  östliche,  westliche, 
mit  einem  Generalinspektor  für  jedes; 

b)  unter  diesen,  26  Douanetidirektionen  in  den  Departe- 
ments ; 

c)  eine  solche  in  Paris,  und 

d)  3  Hauptentrepots,  in  Lyon,  Toulouse  und  in  Orleans, 

4)  Für  die   indirekten  Abgaben: 

a)  5  Generalinspektoren  j   deren  jeder  mehrere  Departe- 
(           menfs  zu  seinem  Respiziat  hat; 

b)  in  jedem  Departem^entsbezirke  ein  Departementsdirek- 
tor  und  ein  Bezirksdirektor  in  jedem  Arrondissement 
(Unterpräfektur) ,  die  in  Ansehung  ihrer  Geschäftsfüh- 
rung dem  erstem  untergeordnet  sind.  (Ordonn.  v. 
4.  Dezbr.  1822.     Monit.  Nr.  339.) 

c)  ein  Zentraleinnehmer  ^  unter  welchem  die  Lokal— 
empfanger. 

5)  Für   die   Verwaltung  der  direkten   Steuern: 

er)  8  Generalinspektoren  (deren  jeder  die  Inspektion  über 
10  oder  mehr  Departements  hat),  für  die  Aufsicht  auf 
die  Kadastralarbeiten ,  vorzüglich  zur  Bewirkung  der 
Gleichheit  in  den  Abschätzungen  und  in  der  Veranla- 
gung der  Grundsteuer,  für  die  obere  Aufsicht  auf  die 
Fertigung  der  Steuerrollen  und  auf  die  Steuerbeamten; 

b)  für  die  laufende  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  in 
jedem  Departement  ein  Direktor  und  ein  Inspek- 
tor; in  jedem  Bezirke  ein  oder  mehrere  Steuerkon— 
troleure. 
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6)  Für, dife Verwaltung  des  Atünzwesens,  ink  jeder;  der  drei- 
zehn Münzstätten '  eine  Kommission,   bestehend  aus  einem 

.  königl,  Kqmmissär ,  einem  Münzdirektor ,  einem  Kontroleur 
und  aus  eine»  Kassierer, 

7)  Für  die  Salinen  Verwaltung,  zwei  Kommissäre  in  den 
Departements ,  und  ein  Direktor  auf  jedem  Etablissement.   . 

8)  Für   das  Kassenwesen.:. 

a)  11  Generalinspektoren  und  16  Finanzin— 
spektoren  für <üe  Revision  der  Depajftqmental-  und 
anderen  Hauptkassen ; 

ty  für  jene  der  Elementarkassen ,  Verifikätoreh;  l 

'6*)'  'für*,  die  pinnahme  in  jedem  Departemerrt  ein  Gene- 
räl«innehmer,  mit  einem  Untereinnehmer  in 
jedem  Bezirke  (jeder  Unterprafektur) ,  und  für  den  un- 
mittelbaren Einzug 'der  direkten  Steuern  besondere  Er- 
heber,  deren  einer  für  jeden  Bezirk  vpri  20Ö00  S.,  in 
dessen  Kasse    zugleich '  die  Dominälkässgn',     jene  der 

;     indirekten   Steuern,' "der  Lotterien,    JPosten^    Doua- 

nen  etc.  ihre  Einnahmen  abliefern;' 
"ty für  die  Ausgabe  in  jedem  Departement' e* ine  Zahl- 
kasse,   mit  einem  Zahlmeister,  und  eine  Unter* 
'       M  4^Ükaüse  in  jedem  Bezirke«:  '  :"  <  ' 


1 1        *  .  >  •   ;      • ;  •  ■      •  ■  |  •  i  *  ■  j .        •■.!•.;  ..  i .  •   •         i ; » , 


f 


f 


V  '  '  ■  I 


.         I    * 


.  ■  •    • ,  i  1 1  * '  ■  §  ..• 


i  -  .       . 

•  ■  ■.;.:■•■■■•  ;       •;  •  !>      • 


ii   ■   ■  •       ■  •  > » 


i 

4  i        •«  •     ■     i        ■  ■ 


»     / 


—    237    — 

* 

■      '  '  §.  so:    '  ■     ■■■••■«'■      '■   .; 

Königreich    der    Niederlande.  (l) 

,  C^300000  Seelen). 

I.    Höchste  Staatsbehörden. 

A.  Der  Kabinetsrath,  der,  unter  dem  Vorsitze  des  Kö- 
nigs, aus  den .  Departementsministern  und .  mehre,  ren  Staats- 
ministern besteht.  Eigentlich  das  Ministerkonseil. 
JB.  D«r  S  ta  a  t  $  r  a  t  h.  Derselbe  besteht ,  unter  dem  Vorsitze 
des  Königs  oder  eines  beständigen  Vizepräsidenten,  aus  24 
Mitgliedern,  die,  so  viel  möglich,  aus  allen  Provinzen  ge- 
nommen werden  müssen.  Der  Prinz  vpn:  Oranien  ist  nach 
vollendetem  18ten  Jahre  von  Rechtswegen  Mitglied ;  die  übri- 
gen Prinzen  können  nach  erreichter  Volljährigkeit  in  denselben 
berufen  werden ,  werden  aber  nicht  in  die  yorbemerkte  Zahl 
eingerechnet.  Derselbe  versammelt  sich  dreimal  in  .jeder  Wo- 
che. Seine  Attributionen  sind  blofs  berathend , .  vorzüglich 
über  die  Verhandlungen  mit  den  General  Staaten.  .     , 

Die  Departementschefs  sind  nicht  Mitglieder,  können 
aber  vom  Könige  zu  den  Sitzungen  berufen  werden.  Die 
Staatsräthe  sind  in  solche  im  ordentlichen,  und  im  au  — 
fserordent  liehen  Dienste  getheilt ;  dann  befinden  sich 
bei  demselben  Referendarien  erster  und  zweiter  Klasse. 
C     Ministerien. 

1)  Das  Justizministerium.  ^       ' 

Zu  dem  Ressort  desselben. gehört  alles,  was  auf  die  Or- 
ganisation und  auf  das  Personel  der  Gerichtshöfe,  Friedens- 
gerichte, das  Notariat  etc.  Bezug  hat;  die  Gnadensachen, 
Dispensationsgesuche ;  die  Aufsicht  auf  die  Gefängnisse  und 
Korrektionshäuser ;  die  Komptabilität  der  Fonds  für  das 
Justizdepartement;  die  Sorge  für  die  Vollziehung  aller  auf 
die  Justizverwaltung  Bezug  habenden  Gesetze,  Verordnun- 
gen etc. ,  so  wie  alles,  was  auf  die  Zivil—  und  Kriminalge- 
setzgebung Bezug  hat. 


1)  Staatsalmanak  voor  den  Jare  1822.  Die  Bestimmungen  des  Fun- 
damentalgesetzes in  Betreff  der  organischen  Einrichtungen)  s.  im  dritr 
ten  Bande» 


/ 
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2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, 

Zu  dessen  Ressort  gehört  die  Auf  rechthaltung  und  Voll- 
ziehung aller  sowohl  politischen  als  Handelstraktate  etc. ; 
das  Personal  der  diplomatischen  Missionen ;  die  Korrespon- 
denz mit  denselben ,  so*  wie  mit  den  bei  dem  niederländi- 
schen Hofe  akkreditirten  fremden  Gesandten. 

In  demselben  sind  zwei  Bureaus  angeordnet : 

a)  das  erste,  für  die  politische  Korrespondenz  und  für 
die  Archive; 

b)  das  zweite ,  für  die  Korrespondenz  mit  den  Konsuln, 
für  die  Komptabilität  des  Departements,  das  Pafswesen. 

x  3)  Das  Mrfrineministerium. 

Die  Aufsicht  und. oberste  Leitung  über  die  Seearsenale 
und  Magazine  der  Marine ;  über  die  Unterhaltung  und  den 
Neubau  von  Kriegsfahrzeugen;  die  Approvisionirung  der- 
selben ;  die  Gesundheitspflege  auf  der  Flotte ;  die  Anwer- 
bung der  Schiffsmannschaft,  überhaupt  das  Personel,  Be- 
förderung etc.  desselben ;  die  Verwendung  der  Schiffe ;  die 
Aufsicht  auf  die  Quarantäneanstalten ,  auf  das  Lootsenwe— 
sen ,  die  Tonnen ,  etc. 

Das  Innere  des  Ministeriums  ist  in  zwei  Abtheilungen 
getheilt.    Von  demselben  rössortiren : 

a)  die  Direktoren  etc.  von  dem  Marinedepartement;  die 
Schiffbau  —  und  Equipagenmeister,-  die  Arsenal-  und 
Magazinverwalter  in  den  Marinedepartements  (Zuy- 
dersee,  Maafs,  Scheide); 

b)  das  Gesundheitsdepartement  und  die  Direktion  der 
Quarantäneanstalten ; 

c)  die  Verwaltung  der  Wittwen  —  und  Waisenfonds  der 
Marine. 

4)  Das  Ministerium  des  Innern  und  des  Water— 
Staates.  (') 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehört:  die  Oberaufsicht 
auf  die  Provinzialver waltung ,  in  so  fern  diese  leztere  nicht 


1)  Die  Verwaltung  des  Waterstaates  bildete  früher  ein  besonde- 
res Ministerium. 
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'  zum  Ressort  anderer  Ministerien  gehört;  die  Anstellung  etc. 
des  Personals  in  derselben;  die  aktive  und  sedentäre  Na- 
tionalmiliz; die  Grenzregulirungen.  zwischen  den  Provin- 
zen, Arrondissements ,  Gemeinden;  die  Aufsicht  auf  die 
Wohlthätigkeitsanstalten ;  auf  Maafs  und  Gewicht;  auf  die 
fahrenden  Posten ;  auf  die  Buchdruckereien  und  Zeitungen ; 
auf  die  Theater;  auf  das  Sanitätswesen ;  auf  dieFluXs-  und 
Seebauten;  auf  die  Entwässerungen;  auf  das  Land-  und 
Strafsenbauwesen ;  auf  den  Bergbau ;  etc. 
Von  demselben  ressortiren: 

a)  die  Gouverneure  und  Arrondissements -Kommissarien 
,    in  den  Provinzen; 

b)  das  Sanitätspersonal  in  den  Provinzen ; 

c)  die  Direktion  des  niederländischen  Staatskourants  und 
der  allgemeinen  Landesbuchdrucker  ei ; 

cT)  die  Kommissariate  für  die  Miliz. 
5)    Das   Finanzministerium. 

Zu  dessen  Ressort  gehören :  die  Direktion  des  Staats- 
schatzes, die  allgemeine  Kontrole  über  alle  Staatseinkünfte 
und  die  Direktion  über  die  Ausgaben ,  die  aus  dem  Staats- 
schatze bestritten  werden  müssen.  Die  Verfertijninff  des 
zehnjährigen  Budgets  von  den  gewöhnlichen ,  und  des  ein- 
jährigen ,  von  den  ausserordentlichen  Bedürfhissen ,  nebst 
Vorschlag  der  Mittel  zu  ihrer  Deckung.  Dasselbe  hat  al- 
lein die  BefugniTs*  zur  Disposition  der  Fonds  in  dem  Staats- 
schatze ,  nach  Maafsgabe  einer  allgemeinen  oder  speziellen 
königl.  Autorisation ;  führt  die  spezielle  Oberaufsicht  auf 
die  richtige  Führung  des  grofsen  Buches  von  der  Staats- 
schuld ,  und  auf  die  punktuelle  Bezahlung  der  Zinsen  von 
derselben ;  desgleichen  auf  die  Liquidation ,  Eintragung  und 
Bezahlung  der  Pensionen ,  die  Liquidation  und  den  Einzug 
rückständiger  Aktiven  und  Revenuen. 

Als  Präsident  des  Syndikats  der  Niederlande 
hat  der  Finanzminister  eine  genaue  Aufsicht  auf  die  Operatio- 
nen dieses  Instituts ,  auf  die  richtige  Einlösung  der  fälligen 
Obligationen ,   und  auf  die  Bezahlung  der  Zinsen  zu  führen. 

Dem  Minister  sind  zu  seiner  Assistenz  zwei  Referenda- 
rien beigegeben;  der  eine  für  die  Verwaltung  des  Staats- 
schatzes ,  der  andere  für  die  Verwaltung  der  Ausgaben. 
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Da*  Innere  des  Ministeriums  ist  in  nachstehender  Art 
eingetheilt: 

d) '  das  Generalsekretariat ; 
""b)  die  Abheilung'  de«  Staatsschatzes  •■'•••• 
'  c)  die  Abtheilang  der  Ausgaben ;   < 
d)  die  Abtheihin g  für  dieN  Kautionen ;  • 

«)  sodann  zwei  Rechtskonsulenten  zur  Berathung  in  allen 
rechtlichen  Fragen. 
Mit  dem  Finanzministerium  stehen  resp.  in  Verbindung 
und  ressortiren  von  demselben: 

a)  das  Syndikat  deT  Niederlande.  Dasselbe  ist, 
unter  dem  Präsidium  des  Fjnanzministers^  mit  der  Be— 
Wirkung   des  Einzuges  der  ausstehenden  Forderungen 

-■■■•  desJ  ehemaligen  Syndikats  der  vereinigten  Provinzen, 
der  Erledigung  der  nicht  erledigten  Geschäfte  dessel- 
ben, mit  der  Ausfertigung  der  durch  das  Gesetz  vom 
11.  Novbr.  1815,  v.  9.  Febr.  1818  und  ll.Novbr.  1819 
für  rückständige  Ausgaben  kreirten  Obligationen,  ihrer 
Bezahlung,  so  wie  jener  der  Zinsen ,  beauftragt.  (Be- 
steht, aufser  dem  Präsidenten,  aus  einem  Vizepräsiden- 
ten und  43  Mitgliedern). 

b)  Die  Direktion  des  grofsen  Buches  der  Na- 
tionalschuld. Sie  besteht,  unter  der  Oberaufsicht 
des  Finanzministers,  aus  10  Gliedern,  für  die  Aufstel- 
lung und  richtige  Fortführung  des  grofsen  Buches  und 
alles,  was  auf  die  Evidenthaltung  desselben  Bezug  hat. 
Die  Bezahlung  der  Zinsen  hingegen  gehört  ausschliefs- 
lich  zu  den  Attributionen  des  Finanzministers. 

c)  Die  Kommission  für  die  Umwandelung  der 
Staatsschuld;  (der  ausgesezten  in  die  wirkli- 
che) zugleich  für  die  Liquidation  der  Staatsschuld. 

ä)  Die  Generaldirektion  der  Amortisations- 
kasse. Generaldirektor  ist  der  Finanzminister,  der 
die  Operationen  dieser  Kasse  nach  den  unmittelbaren 
Befehlen  des  Königs  leitet.  Die  Rechnung  dieser  Kasse 
wird  jährlich  durch  eine  besondere  Kommission  ge- 
prüft, die  aus  den  beiden  Präsidenten  der  Ständever— 
Sammlung,  zwei  Mitgliedern  des  Staatsraths  und  drei 
Mitgliedern    der    Oberrechnungskammer    gebildet    ist. 


—  m  -~ 

Der  Finalabschlufs  und  die  Docharg«  werden  durch  die» 
Oberrechnungskammer  bewirkt«  -:l  , 
e)   Der   Finänzrath.      Derselbe  besteht,    unter  dem 
Vorsitze  des  Finanzministers,    aus  dem  Minister  des 
Departements  der  Steuern,   und  aus,  drei  Mitgliedern, 
welche  der  König  für  jedes  halbe  Jahr  ernennt.    In  die- 
sem Rathe  legt  der  Finanzminister  alle  Anträge ,  wel- 
che derselbe   an   den  König  machen  will ,    zur  Bera- 
thung  vor,   welche  die  Erlassung  neuer,  oder  die  Ab- 
änderung bestehender   allgemeiner  Verordnungen   be- 
treffen;   desgleichen  der  Minister  für' das  Departement 
der  Steuern. 
6)    Das  Ministerium  der  Staatsrevenüen.     (Errich- 
tet durch  ein  konigl.  Dekret  v.  21.  Dezbr.  1820). 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehört  die  Oberaufsicht 
und  Leitung  des  Einzuges  aller  direkten  Steuern,  aller 
Land  -  und  Wasserzölle ,  •  der  Konsumtionsabgaben , 
der  Enregistrements  -  ,  Hypotheken  -r  und  Siegelgefälle, 
der  Erbschaftssteuern  und  jener  von  Übertragung  des  Eigen- 
thums ;  auf  die  Verwaltung  der  Domänen ,  Forsten ,  Lot- 
terien, der  Brief-  und  Extraposten ,  tiri'd  auf  die  Kompta- 
bilität  von  den  ersteren;  endlich'  die  Leitung  der  Arbei- 
ten für  die  Aufstellung  des  Kadasters. 

Bei  dem  Minister  befindet  sich  ein  Konseil,  das  aus  den 
Oberadministratoren  der  fünf  Hauptrevenüen  -  u.  Geschäfts- 
zweige, u.  aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Generalinspektoren 
gebildet  ist;  nämlich:  für  die  direkten  Steuern ;  für  die  in- 
direkten und  Konsurationsabgahen ;  .fiir  das  Enregistrement, 
.  die  Domänen  und  Lotterien ;  für  die  Posten,  u.  für  die  Komp- 
tabilität;  für  deren  jeden  eine  Abtheilung  oder  Division  in 
dem  Ministerium  besteht ,  in  den  Provinzen  aber  besondere 
Administratoren  angeordnet  sind. 
7)  Ministerium  für  die  Angelegenheiten  des  öf- 
fentlichen Unterrichts,  der  Nationalindustrie 
und  der  Kolonien. 

Z.u  dem  Ressort  desselben  gehören : 
a)  alle  hohen  Schulen  und  sonstige  öffentliche   gelehrte 
Unterrichtsanstalten ,   alle  Institute  ,   Akademien ,  lite- 
rarische und  Kunstsammlungen ,  etc. ; 

16 
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b)  die  Obsorge  für  die  Beförderung  des  Handels  und  die 
damit '  verbundene  Schifffährt ;  die  grofse  und  kleine 
Fischerei ;  die  Beförderung  des  Ackerbaues  ,"  der  Fabri- 
ken und  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Anstalten  ; 

c)  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  der  Justiz-,  Zivil— 
und  Finanzverwaltung  in  den  Kolonien ,  der  Industrie 
und  des  Handels  in  denselben,  so  wie  jene  in  Bezie- 
hung auf  ihre  Verhältnisse  zum  Mutterlande. 

In  dem  Ministerium  bestehen  nachstehende  Abtheilungen : 

a)  für  den  Öffentlichen  Unterricht,  Künste  und  Wissen- 
schaften ; 

b)  für  die  Nationalindustrie; 

c)  für  die  Militäiangelegenheiten  der  Kolonien ; 

d)  für  die  ostindischen  Angelegenheiten; 
,  e)  für  die  westindischen  Angelegenh. ; 

f)  für  die  Komptabüität; 

g)  für  die  Leitung  der  Verwaltung  des  Wittwen—  und 
Waisenfonds  für  die  in  den  Kolonien  angestellten 
Beamten. 

Von  demselben  ressortiren : 

a)  die  Präsidialkammer  für  den  Handel  in 
der  Levante  und  die  Schifffahrt  im  mit- 
telländischen Meere,  zu  Amsterdam; 

b)  die  Kammern  für  den  Handel  und  die  Fa- 
briken in  den  Provinzen. 

8)   Kriegsministerium;    (nach  Maafsgabe  eines   konigL 
Dekrets  v.  24.  Mai  1819  in  5  Abtheilungen  getheilt). 
Erste   Abtheilung:     Allgemeine    Sachen;     (die 
Aufsicht  und  Anschaffung  für   den   innern  Dienst  in 
den  Bureaus;    die  Zentralkomptabilität  des  Kriegsde- 
,  partements ;  die  Aufstellung  des  Budgets  etc. ;  die  An- 

weisungen auf  die  Fonds  des  Departements  etc. ;  mit 
4  Bureaus). 
Zweite  Abtheilung:  Personel  und  die  rein- 
militärischen  Sachen;'  (Aufstellung,  Organi- 
sation etc.;  Bewegung,  Dislokation  der  Armee  etc. ; 
t  Sold,   Pensionen  etc. ;    Militärjustiz  und  Polizei  etc.; 

mit  4  Bureaus). 


./ 
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Dritte  A'btheilung:  Komptabilität;  (Revision 
der  Revuen ,  Liquidation  der  Marschkosten ,  *  etc. ; 
Abrechnung  mit  den  einzelnen  Korps ;  Sorge  für  ihre 
richtige  Bezahlung;  Personel  der  Verwaltungsbeamten 
des  Militärdepartements ;  Obsorge  und  Aufsicht  auf  die 
Bekleidung,  das  Equipement,  etc.;  auf  den  innern 
Haushalt  der  Korps;  mit  3  Bureaus). 

Vierte  Abtheilung:  Materiel  der  Armee,  Na- 
turalverpflegung  voirMannschaft  und  Pfer- 
den, Lazarethe;  (mit  2  Bureaus). 

Fünfte  Abtheilung:  Materiel  der  Artillerie 
und  des  Genie;  (mit  3  Bureaus). 

Von  demselben  ressortiren: 

a)  die  Direktion  der  Wittwen-  und  Waisenkasse  der 
Offiziere; 

b)  der  hohe  Militärgerichtshof,  bestehend  aus  einem 
Präsidenten ,  drei  Rechtsgelehrten ,  drei  Offizieren  von 
der  Marine,  drei  dergl.  von  der  Landarmee,  einem 
Fiskaladvokaten,  einem  Substituten  und  einem  Greffier. . 

Der  Jurisdiktion  desselben  sind  alle  Militärs  und 
alle  sonstigen  zur  Land-  und  Seemacht  gehörigen  Per*- 
.sonen  unterworfen,  sowohl  wegen  aller  militärischen, 
als  wegen  gemeiner  Verbrechen  etc. 

9)   Das   Staatssekretariat,  mit  den  nämlichen  Attribu- 
.  tionen ,  wie  sonst  in  Frankreich. 

Unter  dessen  Aufsicht  undl^eitung  steht  zugleich: 

a)  die  Wittwenkasse  für  die  in  der  allgemeinen  "Verwal- 
tung angestellten  Beamten;  mit  Ausschlufs  derjenigen, 
die  in  einem  Departement  angestellt  sind ,  für  welches 
eine  besondere  Wittwenkasse  angeordnet  ist. 

Die  allgemeine  Verwaltung  wird  durch  ein  Kon- 
seil bewirkt ,  das  aus  dem  Finanzminister ,  dem  Mini- 
ster des  Innern,  einem  Mitgliede  der  öberrechnungs- 
kammer  und  aus  zwei  Deputirten  im  Namen  der  Inter- 
essenten besteht. 

b)  Das   Hofpostamt. 

16* 
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II.    Allgemeine  Oberbehörden,   die  roh '"kei- 
nem Ministerium  ressortiren. 

•  ■ 

A.  Die  allgemeine  Rechnungskammer,  für  die  Prü- 
fung und  Abnahme  der  Rechnungen  aller '  Departements  der 
allgemeinen  Verwaltung ,  und  aller  anderen  Rechnungen  über 
die  Erhebung  und  Verwendung  öffentlicher  Gelder.  Dieselbe 
besteht  aus  1 6  Mitgliedern ,  die,  soviel  möglich,  aus  allen 
Provinzen  des  Reichs  gewählt  werden  sollen. 

J3.  Die  Generalmün  zmeister*  (sechs,  und  ein  General— 
münzwardein),  für  die  Aufsicht  auf  das  Münz  wesen,  fÜrrichti^- 
ges  Schroot  und  Korn,  und  für  jene  auf  die  Münzstätten.  Dieses 
Kollegium  hat  zugleich  die  Oberaufsicht  auf  den  Handel  mit 
verarbeitetem  Gold  und  Silber.  In  jeder  Provinz  befindet  sich 
eine  besondere ,  von  dem  Kollegium  ressortirende  Kommis- 
sion, die  aus  einem  Kontroleur,  einem  Probierer  und  einem 
Einnehmer  besteht. 

C.  Der  hohe  Rath  des  Adels,  besteht  aus  einem  Präsi- 
denten, der,    nebst  zwei  Mitgliedern,   von  Adel,  die  beiden 

anderen  aber  Doktoren  oder  Lizentiaten  der  Rechte  seyn  müs- 
sen; für  die  Prüfung  der  Adelsstatuten  in  den  verschiedenen 
•Provinzen ;  zur  Entscheidung  von  Streitigkeiten ,  die  über  die 
Admission  von  Adelichen. in  die  rjtterschaftlichen  Korps  in 
den  Provinzen  entstehen;  für  die  Führung  der  Adelsma- 
trikel etc. 

D.  Departement  der  Angelegenheiten  des  prote- 
stantischen Kultus  und  anderer  Konfessionen; 
au  sschlief  slich  der  Katholiken. 

2?.  Departement  der  Angelegenheiten  der  katholi- 
schen Kirche.  Eine  Kommission,  aus  dem  Staatsrathe  ge- 
wählt, zur  Berathung  über  Gegenstände,  über  welche  der 
König  eine  solche  befiehlt ,  und  mit  den  Attributionen  ,  die 
dem  Staatsrathe  in  Frankreich  durch  das  Konkordat  v.  26.  Mes— 
sidor  des  Jahres  IX.  beigelegt  sind. 

III.    Justizverwaltung. 

A,  Es  bestehen  für  das  ganze  Königreich  drei  hohe  Ge- 
richtshöfe, nämlich  im  Haag,  in  Brüssel  und  in  Lüt- 
tich, als  höehste  und  Appellationsinstanz  ip  allen  Zivil-Han- 
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delssachen,  und.  für.  solche  t  der  Jiorrektionellen  Polizei,  Zu 
ihrem  Wirkungskreise  gehören  ferner  die  Entscheidung   über 

;  die.Erage,  ob  jemand  v,or  Gericht  gestellt  .werben,  solj.?  und  die 
Ertheilung  von  Moratqrien. ,  Dieselben,  bilden  zugleich  den 
Kassationshof  für  ihren  Gerichtssprengel,  so,,  dafs  zur  Unter- 
suchung und  Entscheidung  der  Kassationsgesuche  eine  be- 
sondere Kammer  «üs   der   Mitte    des   Gerichtshofes   gebildet 

'  wird.  Der  Präsident  bestimmt  die  Zeit'  zur  Abhaltung  der 
Assisen  und  ernennt  'die  Präsidenten  derselben.  Eine  aus 
den  Präsidenten  und  dem  procureur- giniral  gebildete  Kom- 
mission ist  mit  der  Prüfung  und  Begutachtung    der  Gnaden- 

:  gesucht  beauftragt.- l!  Die  'hohen  Gerichtshöfe  führen  die  Auf- 
sicht über  die  in.  ihrenvGerichtssprengel  befindlichen  Tribunale. 

B.  In  jedem  Arröndissem  en  t  befindet  sich  ein  Tribu- 
nal* erster  Instanz.'  Diese  entscheiden  in  Zivilrechts— 
Sachen  iri  bestimmten  j  durch  die  Gesetzgebung  festge— 
sezten  Fällen,  4n  erster  und  lezter  Instanz;  sodann  in  Gegen- 
ständen der  korrektioneÜen  Polizei  und  über  Appellationen 
von  Erkenntnissen  xler  Friedensgerichte. 

C.  In  jedem  Arrondis^etirent  dieser  Tribunale  befindet  eich  ferner 
ein  Handelsgericht,  dessen  Funktionen. in  denjenigen  Ar- 

:  Töfidisaements,:  in  welchen  ein  solches  nicht  vorhanden  ist,  durch 
die  Tribunale«  erster  Instanz  Verwaltet  -werden,  zur  Entschei- 
dung   in    erster  f  und   lezter   Instanz    über   alle  Streitigkeiten 

■;. unter  Handelsleuten,  .wegen  von  denselben  eingegangenen 
Verpflichtungen ,  .so  wie  auch  unter  anderen  Personen ,  über 
Streitigkeiten ,  die  auf  Handelsgegenstände  Bezug  haben. 

D.  In  jedem  Kanton  besteht  ein  Frie«densgericht  (ein 
Friedensrichter,  zwei  Suppleants,  ein  Greffier),  zur  Entschei- 
dung der  Rechtssachen ,  welche  das  Gesetz  zu  ihrer  Kognition 
verwiesen  hat,  und  über  einfache  Polizeivergehen. 

IV.     Departements-  und  Bezirksverwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  18  Provinzen  (oder  D e p a r t e'— 
ments),  und  jede  wiedeT  in  A  rron  diss  ements  (Untere 
präfekt uren),  diese  in  Kantons  eingetheilt. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  einer  jeden  Provinz  steht  ein 
vom   Könige    ernannter   Gouverneur,     welchem    theils    die 
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Provinzialstände  einer  jeden  Provinz  (Ritterschaft,  Städte, 
plattes  Land),  theils  eine  aus  ihrer  Mitte  gewählte  perma- 
nente Deputation  zur  Seite  stehen,  die  in  alles,  -was  die 
innere  Verwaltung  der  Provinz  betrifft,  wirksam  eingreifen. 
(Furidamentalgesetz  $.  129 — 153.     M.  s.  3.  Bd.) 

Unter  dem  Gouverneur  steht  an  der  Spitze  eines  jeden  A  r— 
rondissem  ents  ein  Kommissäj*;  an  jener  .der  K.  ommu— 
n  e  n ,  die  in  Betreff  ihrer  Verwaltung  unter  der  Einwirkung  -der 
ebenerwähnten   Deputationen    stehen,    ein  Maire   mit    einem 

Munizipalrathe. 

i     .....         i 

Aufser  diesen  allgemeinen  Verwaltungsbehörden  bestehen : 
A,    Im  Ressort  des  Departements  des  Innern:' 

1)  in  jeder  Provinz  eine  Sanitätskommission ; 

2)  «*       <£  ««  Kommissariea  rfär  die  Angelegen- 

heiten, der  Nationalmiliz ; 

3)  «      :  fc  ccoc  eipe  Kommission  zur  Beförderung 

des  Ackerbaues ; 

4)  «       «  ecoc  eine  Handelskammer. 

,B.     Im  Ressort  der,  Finangverwaltung: 

1)  in  jeder  Proyinz  eine  Münzkommission; 
'  2)    o:        cc  crrc  ein  Generaleinnehmer,   mit  einem 

Bezirkseinnehmer  in   jedem  Ar-* 
rondissement; 
eine  Administration  der  indirekten 

und  Konsumtionsabgaben ; 
eine    Direktion     des    Enregistre- 
ments,  der  Domänen,  etc.; 
eine  Direktion  der  direkten  Steuern ; 
eine  Verwaltung  der   Forste   und 
'  Gewässer. 


3)   « 

« 

«« 

4)    « 

'  « 

CC(( 

6)    <t 

<C 

«cc 

6).  « 

oc 

«« 

Der  Verfasser  übergeht  die  Behörden  in  den  Kolonien,  weil  de- 
ren Organismus  wohl  in  jeder  ßeziehurig  für  den  Zweck  dieses 
Werkes  phne  Interesse  ist. 


tm^ 


—    247    — .- 

§.    5t.  a) 

*       Königreich  FrenhemC) 

In  diesem  Staate  hat  bis  in  die  ersten  Jahre  nach  dem  Til- 
siter Frieden,  das  Provinzial  -  und  Kollegialsystem  die  Grund- 
lage für  die  Verwaltungseinrichtungen  gebildet. 

Zwar -waren  die  Geschäfte  in  vier  Hauptmassen  geschieden; 
nämlich:  ..  /  ' 

a)  die  auswärtigen  Angelegenheiten ,  mit  welchen  das  Respi- 

ziat  jener  des  königl.  Hauses  Verbunden  war; 
ty  die  Militärangelegenheiten ,  die  ebenfalls  in  ein  besonderes 
Departement  zentralisirt  gewesen  sind; 

c)  alle  Gegenstände  und  Geschäfte,  welche  auf  die  Verwal- 
tung der  Finanzen,  Domänensteuern ,  die  Forsten,  Lan- 
despolizei- und  Kassensachen  Bezug  gehabt  haben,  und 
deren  Leitung  und  Bearbeitung  in  dem  General-Oberfinanz-, 
Kriegs-  und  Domänendirektorium  vereinigt  gewesen  ist; 
endlich 

d)  die  Justizverwaltung  j  mit  welcher  die  Leitung  der  geist- 
lichen-, kirchlichen-  und  Schulangelegenheiten  in  Verbin- 
dung gesezt  gewesen  ist. 

Die  Leitung  dieser  Hauptmassen  (mit  Ausnahme  der  Mili- 
tärangelegenheiten) ist  indessen  nicht  in  der  Hand  eines  Mini- 
sters oder  obersten  Chefs  zentralisirt  gewesen.  Vielmehr  war 
dieselbe,  besonders  bei  der  Justiz-  und  Finanzverwaltung,  un- 
ter mehrere  Minister  in  der  Art  vertheilt,  dafe  einem  jeden  der- 
selben eine  Anzahl  Provinzen-  zugetheilt  gewesen  ist,  in  wel- 
chen derselbe  für  alle  Gegenstände ,  die  zum  Ressort  des  Gene- 
raldirektoriums (und  beziehungsweise  zu  jenem  des  Justizdepar- 
tements) gehört  haben,  als  Chef  vörfugt  hat,  mit  Ausnahme  von 
Schlesien,  das  durch  einen  besondern' Minister,  der  in  der 
Provinz  residirt  hat,  verwaltet  worden  ist;  sodann  der  Ber^- 
werkssachei^  der  Akzise-,  Zoll-,  Fabrik-,  Manufaktur-  und 
Kommerzsachen,  und  verschiedener  anderer  Zweige ,  die  in  be- 
sondere Realdepartements ,  deren  Wirkungskreis  über  den  gan- 


1)  Handbuch  über  den  königl.  preufs.  Hof  und  Staat,  und  Anhang 
«u  demselben. 
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zen  Staat  sich  erstreckt  hat,  vereinigt,  und  einem  Minister  als 
Chef  übertragen  gewesen  sind. 

Selbst  diese  Scheidung  *  in'  Hauptmassen*  war  aber  in  so 
fern  nicht  allgemein  normgebend,  als  z.  B.  nach  Verschieden- 
heit der  Ressortreglements ,  ,  ^ie  für  die  Provinzen  in  Anwen- 
dung waren,  in  mehreren  derselben  ^ie  geistlichen-,  Kirchen - 
un^. Schulsachen  zum  Ressort  des  Finanzdepartements  gehört 
haben. 

Eben  so  wenig  hat  der.  Wirkungskreis  des  Generaldirekto- 
riums in  gleicJiemMaafee  über  alle  .  Provinzen  sich  er- 
streckt,  deren  mehrere  (wie  z.B.  so  eben  in  Betreff  Schlesiens 
erwähnt  worden)  aus  demselben  ganz,  in  anderen  aber  einzelne 
Geschäftszweige  aus*  demselben  ausgeschieden  gewesen  sind. 

•  i  $ei  dem  Umfange  des  Staates  und  der  grofsen  Anzahl  und 
. Mannichfaltigkeit  der  Behörden ,  die  besonders,  in  .den  mittleren 
Stadien  »der  Verwaltung  angeordnet  gewesen  sind ,  mufs  die 
nachstehende1  Skizze  des  früheren  Organismus  sich  auf  eine  Dar- 
stellung jener  in  den  oberen  Stadien ,  in  Ansehung  der  Mittel— 
behörden  aber  auf  eine  blofse  Anzeige  der  allgemeinen  Behör- 
den für  jede  Provinz  beschränken,  und  sowohl  in  Betreff  die- 
ser,- als  der  Verwaltungseinrichtungen  in  den  unteren  Instan- 
zen, auf  das  angeführte,  Handbuch  für  den  königl.  preufs.  Hof 
uniT Staat  verweisen.  .: 

J. '  Allgemeine  höchste  Behörden. 

A.     Geheimer  Staatsrath,   oder  geheimes  Staatsmi  — 

.  nisterium.  Dasselbe  hat  aus  allen  geheimen  Staatsministern  be- 

standen,  die  in  dasselbe  in  troduzirt  gewesen  sind,  und  die  in 

demselben  die  Angelegenheiten  ihres  Departements  vorgetra— 

f=-   gen  haben.     JDas  Protokoll  ist  von  einem  der  geheimen  expe— 

.direnden  Sekretären  geführt  ,  die  Expedition  der  Beschlüsse  in 

der  geheimen  Staats kanzlei  bewirkt  worden,  die  zu— 

.  (  gleich  jene  des  Rabinets  ministeriu  ms,  unter  dessen  Di- 
rektion sie  gestanden  hat,  sodann  jene  des  Justiz-,  Lehen-, 
Kriminal-,  geistlichen-  und  französ.  Kolonie -Departements, 
so  wie  der  Immediaten-Jnrisdiktionskommission,  zu  besorgen 
gehabt  hat. .Unmittelbar  unter  dem  Ministerium  hat 

das   geheime  Archiv   für   die  Reponirung  der  Ver- 


Handlungen  des  geheimen  Staaisraths;   jener  des  Kabi- 
netsministersiums ,  mit  Ausnahme  der  zum  Archiv  kabinet 
■■  ■•         gehörigen  Sachen  etc.,  gestanden.        : 

B.     Ministerien. 

I.  Das  geheime  Kabiftetsministerium  (^Departement 
der  aitsw.  Geschäfte) ,  für  alle  auswärtigen  Geschäfte  und  für 
jene  des  königl.  Hauses/;  für  die  Ausfertigung  der  Nomina- 
tions-  und  K.onfirmationspatente  d.er  Bischöfe,  die  Grenz-, 
Abschofs-  und  Arrestsachen,  gemeinschaftlicn  mit  dem 
Generaldirektorium  und  dem  schlesischen  Kameraideparte— 

-  ment  etc.  Von  demselben  haben'  für  die  zu  seinem  Ge- 
schäftskreise gehörigen  Sachen,  ,das  ostpreufsische  Staats- 
nisterium  und  die  Landesregierungen  ressortirt. 

a)  Bureau  des  geheimen  Kabinetsministeri  — 
ums;  war  «ine Deputation  der  geheimen  Staatskanzlei, 
und  hat  die  politische  Korrespondenz  bearbeitet. 

b)  Das  geheime  Archiykabinett  für  die  Aufbe- 
wahrung der  Urkunden  über*  die  Angelegenheiten  des 
königl.  Hauses,  der  Originalien  der  mit  anderen  Mäch— 

■  ten  geschlossenen  Traktate,  etc. 

II.  a)   Das   Oberkriegskollegium,    welches    aus   drei 

Departements  bestanden  hat;  nämlich: 

das  erste,    für   die  Angelegenheiten    der   Infanterie, 
•   Kavallerie,  Artillerie,  desFeldlazareth-  und  Armee- 
fuhrwesens ;  N 
das  zweite,  für  das  Armatur-  u.  Montirungswesen ; 
*.  das  dritte,  für. das  Invaliden  — Verpflegungswesen. 

Von  dem . ersten  Departem,  hat  .die  Generalinteh— 
dantur,  von  dem  dritten  die  Invalidenkasse  res- 
sortirt. 

b)  Das  Ingenieurdepartement,  für  die  Angelegenhei- 
ten des  Genie-  und  Mineurkorps  und  für  sammtliche 
Festungen. 

c)  Das  Militär  -  Justizdepartement  hat  aus  dem. 
Chef  des  Militärdepartements  und  dem  Grolskanzler  be- 
standen; unter  demselben:  .  % 

d)  Das  Generalauditoriat  oder  Obermilitärgericht  in 
Zivil  -  und  Kriminalsaehen ,   für  die  ganze  Armee.     Die 
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Berufung  ging,  nach  Wahl  des  Appellanten,  an  die  Re- 
gierung der  Provinz,  aus  welcher  die  Sache  war,  oder  an 
den  Appellationsseriat  des  Kammergerichts;  die  dritte 
Instanz  war  bei  dem  Obertribunal. 

e)  Die  geheime   Kriegskanzlei,  für.  die   Ausferti- 
gung der  Offizierpatente  und  für  die  Führung  der  Rangliste, 

f)  Die  Direktion  der  Offizierwittwen-  Verpflegungsanstalt» 

III.     Finanzdepartement  (und  des  Innern). 

a)   Generalkontrole    der    Finanzen,    und    Ober— 
kriegs-  und  Domänen  •— *Rechnungskammer. 

Die  erstere,  zur Kontrole  des  gesammten Finanz- , 
Kassen-  und  Rechnungswesens,  und  zur  Bewirkung  ei- 
ner konzentrirten  Übersicht  des  Staatshaushalts ;  die  1  e  z- 
t  e  r  e ,  für  die  Revision  und  Dechargirung  der  Rechnun- 
gen von  allen  Kassen ,  die  unter  öffentlicher  Administra- 
tion stehen.  Durch  die  Immediatinstrukt.  v.  19.  Februar 
1798  war  dieselbe  zu  einem  ganz  unabhängigen  Landes— 
kollegium  (mit  der  Befugnifs,  an  die  Provinzialbehörden 
zu  reskribiren)  erhoben  und  im  Range  dem  Generaldirek— 
torium  gleichgesezt  worden.  Dieselbe  ist  in  vier  Senate 
getheilt  gewesen. 

I)    Das    General  -  Oberfinanz  -,    Kriegs-   und 
Domänendirektorium. 

Dasselbe  ward  im  Jahre  1723  errichtet  und  hatte 
zu  seinem  Wirkungskreise  alle  Finanz-,  Domänen—, 
Steuer-,  Landespolizei-,  Forst- und  die  damit  verbun- 
denen Kassen -Angelegenheiten  ,  überhaupt  die  innere 
Staatswirthschaft  in  sämmtlichen  Provinzen,  mit  Aus- 
nahme von  Schlesien.  Zugleich  hat  dasselbe  in  Grenz  — 
und  Abschofssachen  mit  dem  geheimen  Kabinets  ministe- 
rium  konkurrirt.  Dasselbe  hat  aus  einem  General- 
departement für  die  allgemeinen  Angelegenheiten  sei- 
nes Ressorts,  und  aus  mehreren  (nach  der  Stiftung  aus  sechs) 
Spezialdepartements  über  einzelne  Provinzen,  oder 
über  besondere  Zweige  der  Landesverwaltung  oder  lan— 
desherrlichen  Einkünfte,  bestanden,  deren  jedem  ein  Mi- 
nister als  dirigirender  Chef  vorgestanden  hat.  Präsident 
J    war  der  König  selbst ,  die  Departementsminister  Vizeprä- 


sidenten ,  welchen  die  ihr  Departement  betreffenden  Ge- 
genstände (die  nach  Provinzial-  und.  Realbeziehungen 
unter  die  vortragenden  geheimen  Oberftnanzräthe  vertheilt 
waren)  vorgetragen  und  von  denselben  resolvirt  wor- 
den sind. 

Die  Vertheilung  der  Provinzen  und  Geschäftszweige 
unter  die  Minister  war  willkürlich;  im  Jahre  1806  nach- 
folgende: 

1)  (Graf  v.  der  Schulenburg)  das  Kassen-,  Stem- 
pel-, Bank T,  Münz-,  Medizinal-,  Lotterie—  und 
Postdepartement; 

2)  (v.  Vofs)  Kur-  und  Neumark ^  Pommern  und 
Südpreufsen ; 

3)  (v.  Hardenberg)  Ansbach ,  Baireuth  und  Neuf- 
chatel;  * 

4)  (v.  Schifötter)  Ost-,  Neuost-  u.  Westpreufsen ; 

5)  (v.  Angern)  die  hiedersächsischen  und  westphäli- 
schen  Provinzen; 

6)  (v,  H  e  d  e  n  )  das  Bergwerksdepartement ; 

7)  (v.  Stein)  das  Akzise-,  Zoll-,  Salz-,  Fabri^- 
ken-,  Manufaktur—  und  Kommerzdepartement; 

8)  :(v.  Diethardt)  das  Militärdepartement ;  (für  sämmt- 
liche  Departements ,  mit  56  Käthen). 

Für  die  Bearbeitung  und  den  Vortrag  waren,  wie  eben 
•rwahnt,  die  Geschäfte  nach  Provinzen  und  nach  Real- 
beziehungen unter  -  die  vortragenden  Räthe  vertheilt. 
Dieersteren^  oder  die  Provinzial- Departements, 
waren  nachfolgende :  das  ost—  und  westpreufsische,  das 
neuöstpreufsische ,  das  südpreufsische ,  das  kurneumär- 
kisch — po  mm  ersehe ,  das  Magdeburg  -  Halberstadt — Hil— 
desheimische,  das  westphalische ,  das  fränkische,  das 
neufchatelsche  Departement;  die  lezteren,  oder  die*Re— 
aldepartements  waren:  das  Akzise-  und  Zoll— 
departement,  das  kombinirte  Fabriken-  und 
Komm  er  zial-,  wie  auch  Akzise-  u.  Zolldepart, 
(für  alle  Fabrik-  und  Kommerzgegenstände,  welche  zu- 
gleich auf  das  Akzise  -  und  Zollinteresse  Bezug  gehabt, 
und  mit  diesem  hätten  kollidiren  können) ,  das  Fabri- 
ken-* und  Kommerzdepart.,    das  Oberbaudep.i 
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das  Forstdep.art.,  das  Münzdepart.,  das  Postde- 
park,  das  Stempeidepart.,  das  Bergwerks- und 
Hüttendepart.,  das  Lotteriedepart.,  das  Rech- 
nung sclepart.-}  das  B&nkdepart.,  das  Salzdepart., 
das  Militärdepart. 

Bei    dem  Generaldirektorium   befand    sich   zugleich 
eine    Oberexaminations  -  Kommission,    für  die 
Prüfung  aller  Subjekte ,  welche  die  Rathskarriere  bei  den 
.    Kammern,  oder  jene  von  Land-  oder  Steuerrathen  ha- 
ben machen  wollen. 

c)  Das  Manufaktur-  und  Kommerzkollegium, 
mit  einer  besondern  technischen  Deputation. 

d)  Das  Oberr e  visio  ns  -  Kollegium  welches  Appel— 
'  lationsinstanz  von  den  Erkenntnissen  1)  sämmtlicher  Kam- 
merjustizdeputationen ,  aüsschliefslich  Schlesien;  2}  des 
geldernschen  Administrationskollegiums;  3)  der  Berg- 
werks -  und  Hüttenadministrations  —  Justizdeputation ; 
4)  der  Lotteriegerichte ;  5)  der  Berlinischen  Polizeidirek- 
tion; 6)  des  ostpreufsischen  Kommerz-  und  Admirali- 
tätskollegiums, etc.  gewesen  ist* 

e)  Die  Oberrevisions  -  Deputation  als  Revisions- 
instanz in  allen  Sachen,  in  welchen  die  vorstehende  Be- 
hörde  gesprochen  hatte.  . ; 

IV.  Das  Justizdeparjement  des  Staatsministeri- 
ums, welches  die  Aufsicht  über  die  Ober-  und  Unterju- 
'  stizkollegien  im  ganzen  Staate,  mit  Ausnahme  von  Neuf- 
chatel  und  Valenging,  geführt  hat.  Mit  diesem  Mini- 
sterium waren  verbunden:  1)  das  Kriminaldeparte- 
ment; 2)  das  Lehndepartement;  3)  das  geistliche 
Departement;  4)  das  französische  Kolonie-  und 
5)  das  Ffalzerkolonie  -  Depart.  Diese  verschiedenen 
,  Geschäftszweige  sind  unter  fünf  Minister  vertheilt  gewesen, 
Von  welchen 

a)  der  eine  dem  Lehndepartement  als  Chef  vorgestan-' 
den  hat,  als  Justizminister  aber  Chefpräsident  des  gehei- 
men Obertribunals  gewesen  ist,  und  das  Spezialdeparte- 
ment  yon  den  Provinzen  Altmark,  Neumark,  Schle- 
sien, den  Elbe-,  westp hälische ri  und  fränki- 
-schen  Provinzen  gehabt  hat; 
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'■'V"  8)  der  zweite  (der  Grofskanzler,  Chef  der  Justiz  tmd  Prä- 
sident der  Gesetzgebungs— Kommission)  war,  dessen  Wir- 
kungskreis die  allgemeine  Leitung  des  Justizwesens  und 
der  Gesetzgebung ,  den  Vorschlag  und  die  Bestellung  der 
Justizbedienten  etc. ,  die  Mitaufsicht  über  die  Justizver- 
waltung bei  dem  Auditoriat  und  über  die  sämmtlichen 
Kammer— Justizdeputationen ,  die  Konkurrenz  bei  der 
Verwaltung  des  Pfälzerkolonie-Departements  umfafst,  und 
der  aufserdem  die  Provinzen  Ost-  u.  W estpreufsen, 
die  Mittelmark,  Uckermark  und  die  Priegnitz, 
sodann  die  Regierungen  zu  Münster,  Hildesheim, 
Paderborn  und  £  r  f  u  r  t ,  in  dem  Justizministerium  zum 
Spezialdepartement  gehabt  hat; 

c)  der  dritte,  Chef  des  Kriminaldepartements,  und  zugleich 
Chefpräsident  des  Kammergerichts  gewesen  ist. 

d)  Von  den  beiden  anderen  ist  der  eine  Chef  des  geistli- 
chen Departements  der  reform irten  Kirchen-  u. 
Schulsachen,  sodann  des  französischen,  und  ge- 
meinsc haftlich  mit  dem  Grofskanzler,  des  Pfälzerkolo- 
nie-Departements;  der  andere  aber  Chef  des  geistlichen 
Departements  in  evangelisch-  lutheris.  Kirchen— ,  Scfyul-, 
Stifts  — "  u.  Klostersachen  gewesen,  u.  hat  zugleich  die  An- 
gelegenheiten der  katholischen  Geistlichkeit  zu  respiziren, 
das  Kuratorium  der  Universitäten  zu  verwalten ,  endlich 
als  Justizminister  die  Provinzen  Süd—  und  Neuost- 
preufsen  zum  Spezialdepartement  gehabt. 

,    In  Verbindung  mit  dem  Justizministerium  standen : 

1)  die  Gesetzkommission,  zur  Begutachtung  von 
Entwürfen  zu  neuen  Gesetzen.  Dieselbe  war  aus  ei- 
ner Justiz—  und  aus  einer  Finanzdeputation, 
jede  unter  einem  besondern  Direktor,  zusammengesezt ; 

2)  die  Imme  diät  —  Examina tions  —  Kommission, 
zur  Prüfung  der  Aspiranten  zu  Rathsstellen  in  Justiz- 
kollegien ; 

3)  das  geheime  Obertribunal,  der  höchste  Ge- 
richtshof im  Königreiche. 

IV.  ei)  Das  Lehndepartement  hatte  die  Landeshoheits— 
Sachen  und  die  Aufsicht  über  das  Lehnwesen  im  ganzen 
Staate,    mit  Ausnahme  von  Ansbach»    Baireuth  und 
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Neufchatel,  bei  welchen  ersteren  der  Departementsmi- 
nister konkurrirt  hat. 

IV.  b)  Das  geistliche  Departement,  in  zwei  Depar- 
tements getheilt: 

1)  'Das  reformirte  geistliche  Departement,  für 
alle  reformirten  geistlichen-,  Kirchen—  u.  Schulsachen. 
Unter  demselben  das  reformirte  Kirchendirek- 
torium, welchem  die  Besetzung  aller  reformirten, 
teutschen  und  %  wallonischen  Kirchen-,  Pfarr-  und 
Schulbedienungen,  und  die  Bestätigung  solcher  von  Pri- 
vatpatronen, zugestanden  hat« 

2)  Das  Departement  der  lutherischen  geist- 
lichen Sachen,  für  alle  geistlichen  —  ,  Kirchen—  ü. 
Schulsachen,   auch  für  jene  der  Katholiken,    sodann 

'  auch  für  die  Universitäts— Angelegenheiten,  mit  Aus- 
nahme der  lutherischen  Schulsachen  in  Schlesien, 
-    die  dem  Präsidium  der  Oberamtsregierung  in»  Breslau 
übertragen  waren,  und  der  katholischen  geistlichen—, 
Kirchen  —  und  Schulsachen  in  Schlesien ,  Südpreufsen, 
%  Neuostpreufsen,  Ansbach,  Baireuth  und  in  den  Entschä- 

digungsprovinzen ,   in  welchen  dieselben  zürn  Ressort 
des  Finanzdepartements  gehört  haben. 
Unter  demselben  das  Oberkonsistorium,  im  Ganzen 
mit  den  nämlichen  Attributionen,  wie  das  reformirte  Kir- 
chendirektorium, und  das  Oberschulkollegium. 

TV.  c)  Das  französische  Koloniedepartement,  des« 
sen  Chef  zugleich  solcher  des  französ.  Oberdirekto- 
riums war,  welchem  die  Direktion  der  allgemeinen  An- 
gelegenheiten der  französ.  Kolonien  im  ganzen  Königrei- 
che übertragen  gewesen  ist;  so  wie  des  französ.  Oberge- 
richts  und  Oberkorisistoriums. 

IV.  ä)  Das  Pfälzerkolonie -Departement,  fur^  die 
Angelegenheiten  der  Pfälzerkolonien. 

Zu  dem  Justizdepartement  gehörte  das  Fiskal at,  dessen 
Wirkungskreis  sich  über  das  ganze  Königreich  erstreckt  hat,  aus— 
schliefsl,  Schlesien,  wofür  ein  besonderer  Fiskal  angeordnet 
war«  Seine  Bestimmung'  war,  über  die  landesherrlichen  Gerecht- 
same und  Regalien,   und  über  die  Beobachtung  der  Gesetze  zu 
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Wachen ,  und  darüber,  daß  von  den  Ministern  und  Landeskolle- 
gien nicht  gegen  die  konigl.  Ordres  gehandelt  werde.  Demsel- 
ben sind  die  Fiskale  in. den  Provinzen  untergeordnet  gewesen. 

Sodann  hat  zu  demselben ,  gemeinschaftlich  mit  dem  Fi— 
nanzdepartement ,  die  immediate  Juris diktions- Kom- 
mission gehört,  deren  Bestimmung  in  Entscheidung  der  zwi- 
schen den  Justizkollegien  und  den  konigl.  und  Domänenkam- 
mern entstandenen  Jurisdiktionskonflikten  bestanden  hat.    m 


^  Von  den  vorerwähnten  Realdepartements  des  Generaldirek— 
toriums  sind  mehrere  als  formliche  Behörden  für  die  Leitung 
des  denselben  übertragenen  Geschäftszweiges  konstitüirt,  außer- 
dem auch  noch  besondere  dergleichen  Behörden  angeordnet  ge- 
wesen; nämlich: 

1)  das  Akziser-  und  Zolldepartement  des  General- 
direktoriums, unter  der  unmittelbaren  Direktion  des 
Ministers,  dessen  Wirkungskreis  sich  über  den  ganzen 
Staat,  ausschliefslich  der  Provinzen  jenseits  der  Weser,  er- 
streckt hat; 

2)  das  Oberbaudepartement  des  Generaldirekt., 
welches  die  allgemeine  Konrrole  aller  Land—  und  Wasser- 
bauten ,  die  auf  konigl.  Rechnung  ausgeführt  worden  sind 
(ausseht.  Schlesien),  geführt,  alle  Bauanschläge  revidirt, 
die  Prüfung  der  Kandidaten,  die  sich  zum  geometrischen 
und  Baufache  gemeldet  haben,  bewirkt  hat; 

3)  das  Bergwerks-  und  Hüttendepartement  des 
Generaldirekt.,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
Departementschefs ; 

4)  das  kombinirte  Fabriken—  und  Korhmerzial-, 
wie  auch  Akzise—  und  Zolldepartement  des  Ge- 
neraldirek t. ,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Chefs 
des  Akzisedepartements,  für  die  Bearbeitung  derjenigen  Fa— 
briksachen,  die  zugleich  Beziehung  auf  das  Akzise-  und 
Zollinteresse  gehabt,  und  mit  diesem  haben  kollidiren 
können ; 

5)  das  Fabriken-  und  Kommerzialdepartement 
des  Generaldirekt.,  für  alle  übrigen  Fabriken- und 
deren  Interesse  betreffenden  Angelegenheiten; 

6)  das  Forstdepartement  des  Generaldirekt.,  für 


N. 
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die  Leitung  des  Forstwesens  im  ganzen  Staate,  ausschliefst 
Schlesien,  Südpreufsen,  Neu ostpreufsen,  Ans- 
bach und  Baireut h.     Mit  demselben  in  Verbindung,: 

a)  die  Oberforst— Examinationskommission; 

b)  die  Fonstkartenkammer.; 

c)  die  Haupt -Nutz-  und  Brennholzadministration. 

7)  Das  Münzdepartement  des  Generaldirekt.     ' 

8)  Das  Postdepartement  des  Generaldirekt.,  wel- 
ches lediglich  von  den  unmittelbaren  Befehlen  des  Königs  ab- 
hängig,, das  gesammte  Postwesen  im  ganzen  Staate  geleitet  hat. 

9)  Das  Salzdepartement  des  Generaldirekt. 

10)  Die  Seehan  dl  ungssozietät  und  die  mit  derselben 
verbundene  General  -  Salzadministration  ;  beide 
unter  der  unmittelbaren  Leitung  eines  Ministers. 

11)  Die  Direktion  der  Bank. 

12)  Die  General  -  Administration  der  Lotterie. 

13)  Das  Obermedizinal  -  Departement,  für  die  Ober- 
aufsicht über  alle  oberen  und  unteren  Medizinalk ollegien, 
Anstalten  und  Personen  im  ganzen  Königreiche ;  und  von 
demselben  ressortirend :  das  Oberkollegium  medicum 
et  sanitatisy  ebenfalls  für  den  ganzen  Staat,  ausschliefst 
Schlesien,  Ansbach  und  Baireuth;  für  die  Erhal- 
tung und  Beförderung  der  medizinischen  Kunst  und  Wis- 
senschaft; für  die  (jedoch  nur  konsultative)  Aufsicht  darauf, 
dafs  das  Sanitätsweseri  des  Staates  nach  medizinischen  Grund- 
sätzen und  Regeln  praktisch  geleitet  werde. 

II.    Provinz  ialverwaltung* 

Der  Organismus  und  die  Behörden  für  die  Provinzialver— 
waltung  waren  in  so  fern  in  dem  ganzen  Staate  uniform ,  als  die 
allgemeinen  Behörden  in  jeder  Provinz  im  Allgemeinen 
die  nämlichen  gewesen  sind.  Nicht  so  aber  in  Ansehung  ihres 
W irkungskreises,  der  nach  Maafsgabe  der  Verschiedenh eit 
des  Ressortreglements ,  das  für  eine  Provinz  in  Anwendung  war, 
weiter  oder  enger  begrenzt,  so  z.  B.  nach  dem  neuen,  jener  der 
Kammern  auf  die  geistlichen-,  Kirchen-,  Schul-,  Grenz— 
Sachen ,  etc. ,  die  nach  dem  alten  Ressortreglement  zu  jenem  der 
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Regierungen  gehöht  haben,  auf  die  Zoll-  rind  Akziseangelegen- 
lieiten  erstreckt  gewesen  ist. 

-  i'Eine  gleiche  Verschiedenheit  !hat  'in-  Ansehung  der  Juris- 
diktion stattgefunden ,  welche  den  Kriegs—  und  Domänerikam- 
mem  zugestanden  hat ,  und  welcher  sie  durch  die  mit  denselben 
verbundenen  Ka'him.er-Ju8tiz>d4putationen  verwaltet  ha- 
ben'^: wogegen  in  den  neüostpreufsischen ,  fränkischen ,  nieder— 
sächsischen  und  westphiflischen  Provinzen  j  denselben  eine  sol- 
ch« Jurisdiktion /nicht /übertragen  gewesen  ist;  eine  fernere  Ver- 
schiedenheit endlich  iiv  geographischer  Beziehung ,  ■ ,  in  so  fern 
nämlich,  als  der  Wirkungskreis  der  Provinzialbehbrden  in  meh- 
reren f  Provinzen,  die /Grenzen  derselben  überschritten,  in  an  de- 
xeü  dagegen  sich  nicJit  ober  ihren  ^ganzen  geographischen  Um- 
fang erstreckt  hat;     "  ■  • '.      •    -..•■' i  v.-.U  i.r  :      ■ 

1 1 1  Die  allgemeinen  in' einer  jeden  Provinz  vorhandenen  Be- 
hörden-waren  nachfolgender  >     •'•»!'  '' 

"i-  '"■"•  I.     Für  das  Finanzdepartement. 

^#.;f'Eine  Kriegs^  unid  Domänehkammer,    welcher  die 
\  Verwaltung  aller   Domärien-,'  I\or§t->  Steuer—,  Regalien.'-, 
Tolizei-,  Militär-',  Servis-  und  tieferungssachen,  überhaupt 
aller  Kameral-  und  Polizeigeschäfte,   sodann  in  jenen. Pro- 
vinzen,   in  "welchen  *  das  neue"  Aessortreglement  in' Anwen- 
dung war,  3er  geistlichen-,  Kirchep-,  Schul-,  vieler  Ho- 
heits-  und  der  Grenzsachen   übertragen  gewesen  ist      und  in 
diesen  Jezteren  auch  zur  Akziseverwaltung  konkurrirt  hat. 

Sämmtliche  Kriegs-  ürld  Domänenkammern ,  ausschliefs- 
lieh  jener  in  Schlesien,  haben  von  dem  Generaldirektorium 
ressortirt.  (l) 

B.  Eine  Kammer-Justizdeputation,  für  die  Verwal- 
tung der  Gerichtsbarkeit  in  solchen  Sachen ,  welcjie  mit  der 
Finanzverwältüng    und    det  Lanäespolizei    in    unmittelbarer 


1)  Ln  ganzen  Staate  sind '22  Kriegs-  u.  Domänenkammern  und 
eine  .Deputation,  sodann. 26  Obcr-Laudesjuslizkollegien  C Regierungen, 
Ho fge richte)  vorhanden  gewesen.  Da  die  Darstellung  sich  auf  eine 
Skizze  des  Organismus,  wie  derselbe  überhaupt  konstruirt  gewesen  ist, 
beschränken  mufs,  so  wird  die  Anzeige  der  besonderen  Einrichtun- 
gen, die  bei  einzeihen  Kammern  und  Regierungen  statt  gefunden  ha- 
ben, übergangen. 

17 
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Verbindung  gestanden  haben.  Die  Aufsicht  über  diese  De- 
putationen (von  welchen  die  Appellation  an  das  Ober— Revi  — 
sionskollegiura  [III. C]  gegangen  sind,  und  die  dritte  In- 
stanz bei  der  Ober-Revisionsdeputation  gewesen  ist), 
hat  dem  Generaldirektorium  und  dem  Grofskanzler  zugestan- 
den. In  NeuostpreuTsen ,  Sudpveuben ,  Schlesien,  Ansbach 
und  Baireuth ,  und  in  den  seit  1803  akquiiirten  Entschädi— 
gungsprovinzen ,  haben  *  dergleichen  Justizdeputationen  nicht 
stattgehabt,  und  ist  die  Behandlung  der -vorerwähnten  Justiz— 
geschäfte  den  Regierungen1  übertragen  gewesen» 

C.  Eine  immediate  Forstba'ukommission,  mit  Aus- 
nahme der  Kammern*  in  den  so  eben  erwähnten  Provinzen, 
für  die  besondere  Aufeich*  auf  das  Kammerbauwesen,  auf  die 
Kultur  und  Konservation  der  Forste..    Sodann: 

D.  In  den.  meistea  Provinzen  als  selbstständige  Behörde,  in 
mehreren  (Pommern,  zu  Kaiisch)  mit  den  Kammern  vereinigt, 
in  anderen^  mit  denselben  nur  für  bestimmte  Geschäftszweige 
in  Verbindung  gesezt,  eine  Akzise-  und  Zoll-,  (auch 
Zoll-  und  Konsumtionssteuer)  .-»Direktion,  wet- 
che  dem  Akzise-  und  Zolldepartement  unmittelbar  unterge- 
ordnet gewesen  ist.  , 

E.  Ein  Collegium  medicum  et  sanitatis,  für  die  Auf- 
sicht, dafs  das  Medizinalwesen  den  bestehenden  Vorschriften 
gemäfs  verwaltet  werde.  In  der  Regel  hat  der  Kammes- 
justitiarius  das  Direktorium  bei  demselben  geführt.  In  meh- 
reren Provinzen  waren  Medizinaldeputationen  angeordnet, 
welche,  in  so  fern  sie  die  medizinische  Polizei  in  der  Provinz 
dirigirt  haben ,  einen  integrirenden  Theil  der  Kammer  gebil- 
det haben. 

Den  Kammern  waren  als  Bezirksbeamten  untergeordnet: 
1)  die  Landräthe  (in  mehreren  Provinzen  Kr  eis  direk- 
teren,   Kreiskommissarien),    die  in    bestimmten 
Kreisen  das  Steuer—  und  Polizeiwesen  des  platten  Lan- 
des, nebst  den  Kantons—,  Lieferungs—  u.  Vorspannsachen 
zu  besorgen  hatten; 
21  die  Steuerräthe,    die  in  den  Städten   die  nämlichen 
'oeschäfte,    wie  die  Landräthe  auf  dem   platten   Lande, 
sodann  die  Kämmerei-,  Polizei-,  I^anufakt  Ursachen  etc. 
zu  besorgen  gehabt  haben; 
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3)  die  Land-,  Kreis-  und  Stadtphysici,  in  so  fern 
dieselben  ab  PolizqiofEziaiiten  für  das  Sanitätswesen  fun- 
girt  haben.  (*)  f 

II.    Für  das  Justizdepartement. 

A.  Eine  Regierung,  für  die  Verwaltung  der  Zivil-  und 
Kriminaljustiz ,  das  Pupillen-*,  Hypotheken-  und  Deposi- 
tenwesen»  sodann  für  cUeHoheits-r,  Grenz— ,  Lehen-,  geist- 
lichen-, Kirchen-  und. Schulsachen,  wo  diese  lezteren  durch 
das  Ressortreglement,.welphes  in  der  Provinz  in  Anwendung  war, 
nicht  den  Kämmern  übertragen  gewesen  sind,  so  wie  über- 
haupt das  Ressort  der  Regierungen,  auch  in  Absicht  auf  die: 
Justizverwaltung  selbst,  nicht  in  allen.  Provinzen  das  nämli- 
che gewesen  ist.  Gewöhnlich  war  eine  Regierung  als  Ap— 
pellationsinstanz  für  die  andere  bestimmt.  (2) 


N 


1)  Aufserdem  waren,  wo  Bergwerks-,  Sahnen-Etablissements  und  der- 
gleichen vorhanden  gewesen  sind,  besondere  Bergwerks-  und  Hütten.-, 
administrationen,  Oberbergämter,  Bergämter  etc.  angeordnet. 

In  mehreren  Provinzen  waren  für1  besondere  Gegenstande  be- 
sondere Behörden  vorhanden,  die  den  Kreis-  und  Domänenkammern 
snbordmirt,  oder  mit  denselben  in  Verbindung  gesezt  gewesen  sirid^  wie 
z.  B. der Ostpr.  Kammern  m  Königsberg,  das  Ostpreufs.  Ko mm e r z - 
u.  A'dmiralitätskollegium,  das  Wettgericht  das.,  das  Ha^ 
fengericht  zu  Pillau;  dergl.  Behörden,  in  Memel,  Danzig  etc.;; dereA 
Anzeige  aber,  weil  es  nur  Einzelnheiten  sind,  übergangen  wird.       ,. 

2)  Über  die  besonderen  Verhältnisse  des  Kammergerichts  in 
Berlin,    zu  dessen  unmittelbarem  Jurisdiktionsbezirk,  die  Mittelmark, 
Uckermark,  die  Priegnitz,  der  Haltgrofsburg  im  Fürstenthum.  Breslau, 
einzelne  Territorialparzellen  in  der  Altmark,  die  Grafschaft  Stollberg- 
Wernigerode  am  Harz,  der  Graf  Giech  zu  Thurnau  im  Baireuthschen, 
gehört  haben,    und  mit  welchem  der  Geh.  Justiz rath  (für.  die/ 
Rechtssachen  der  Prinzen  des  K.  Hauses,  jene  der  bei  aösw.  Gesand- 
schaften  angestellten  Individuen  etc.) die  Ravensberg.  L  e  h  n  k  u  r  i  e, 
dasRavensberg.  Oberappellationsgericht,  dasHofgericht 
<för  die  Jurisdiktion  auf  dem  K.    Schlosse,   über  die  unteren  Hofbe- 
dienten,  über  die  Hofarbeiter  etc.)?  und  die  Judenkommission' 
(über  die  in  Berlin  wohenden  Schutz  Juden)  verbunden  waren,  C«-  An-' 
hang  zum  Handb.  v.  1802.  S.  26.> 

In  mehreren  Provinzen  sind  mehrere  Ober-Landesjustizkojlegien 
vorhanden  gewesen,  z.  B.  in  der  Mark  Brandenburg  drei,  in  Pom- 
mern zwei,  etc.,  die  in  der  Regel,  jedes  in  einem  besondern  Theil  der 
Provinz,  gleiche  Befugnisse  gehabt  haben. 

17* 
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B.  Ein  Kriminalkollegium,  mit  verschiedenen  .Attribu- 
tionen  ;  in  mehreren  Provinzen  mit  der  Befugnils  zur  Abur— 
theilung  in  erster  Instanz ,  in  anderen  lediglich  auf  die  Abfas— 
sung  eines  Gutachtens  beschränkt,  das  «mit  den  Akten  der  Re- 
gierung  hat  eingerelcfht'wef den  müssen.   ' 

■  In  mehreren  Provinzen  waren  Inquisitor  ia  t  e  (ein  In- 
quisitor,  ein  Kriminalassessor,  «in  Protokollführer) ,  für  die 
Führung  der  Krimirialuntersuchtrngen    irr  'einem   bestimmten 

'  Bezirke,  angeordnet,  welche  die  geschlossenen  Untersuchun- 
gen an  die  Krimitfa&oflegien  öder  Re^erüngen  zur  Fallung 
des  ETken  ntnisses  vorgelegt  haben. :  • ' :  •     =■«•■'  ■   ■;,:,-: 

0:     Ein   PupillenkollegiumV  -in  den   meisten  Provinzen 

■■'■'ah  ein  besonderes  Kollegium,  in.  anderer!  mit  der  Regierung 


vereinigt  ■  ■  }  •  '     •    '  * 


■   ! 
Hl  !■■*■■■  ■       l|         .1—1  -.'•»' 


Eine  besondere  Ausnahme  und  Einrichtung  hat  "In  Ost- 
pl*  e  ii  f -s  e  h  stattgehabt ,  woselbst  (in  Königs  b  e  r  g)' '  ein '  be- 
sonderes, aus  drei  wirklichen  StaätSmlnistern  ,  welche  zugleich 
die  Würden  von  Kanzler.  Ob erm arschall  und  Ober- 
b ii r g g  r a f  bekleidet  _  haben  ,  gebilcjetes. ,  9.$ t  p r  e  u Is i  s  c h.e [$ -. 
S t a a t s mi n i s t e ri u m  bestanden  hat,;  .«tefcs^n  eben  erwähnte 
Mitglieder. das  Präsidium  bei  den  Obetländesjnstiz-,  und  geist- 
lichen- Kollegien'  zu  Königsberg  geführt'  häberi.  Dieses  Ministe-- 
rfanV  hat,  unter  Direktion '  der  betreffender*' Departements  des; 
geheimen  Staätsministeriums  zu  Berlin,  die  Regierungs— ,  Lan- 
deshoheifs— ,  Lehn-,  Kirchen—  und  Schulsachen  und  verschie-r 
dene  andere  Geschäfte -in  Ostpreufsen  respizirt,  über  alle  dje&e 
Gegenstände,  an  alle  nicht  zum  Ressort  ; des  Militär^  tfnd  Fi- 
nanzdepartements gehörigen  Kollegien ,  Gerichte  -  und-  Personen 
r«  s  kr  ibirt; 'wogegen  dasselbe  in  Justiz  Sachen  nichts  hat* 
verfügen  können. 

Eine  zweite  Ausnahme  hat  in  Ansehung  der  Provinz 
Schlesien  stattgefunden ,  welches  aus  dem  Wirkungskreise 
des  Generaldirektoriums,  aus  jenem  des  geistlichen  Departements, 
in  Absicht  auf  die  lutherischen  Schulsachen .  so  wie  auch  aus 
jenem  des  Medizinaldepartements,  ausgeschieden,  durch  einen 
in  Breslau  residirenden  Minister  verwaltet  worden  ist. 

Eine  dritte  in  Ansehung  des  Fürstenthums  Ne  u  f c  h  a  t  e  1 
und  der  Grafschaft   Valengin,    welches    in  Absicht  auf   die 
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Souveranitäts-  und  sonstigen  Verhältnisse  zum  Ressort  des  ge- 
heimen Kabinetsministerium«  gehört,  und  in  Absicht  auf  die 
Verwaltung  der  landesherrlichen  Einkünfte  von  dem  General- 
direktojium  .ressortirt  hat. 

Endlich  war  für  die,  Wahrnehmung  und  Ausübung  der  kö- 
nigl.  landes—  und  schutzherrlichen  Gerechtsame  im  Stifte  Qued- 
linburg ein  Sfiftshaup'tmann  angeordnet ,  der  unmittelbar  von 
dem  Käbinetsministeri.uni,'  dem  Generaldirektorium  und  dem  Ju— 
stizdepartement  ressortiVt  hat, 

III.    Loialverwaltung. 

Die  Lokalverwartung  ist  in  Ansehung  der  zum  Ressort  d$r 
Kriegs-  und  Domänenkammern  gehörenden  Gegenstände,  im 
Allgemeinen  in  den  Städten,  unter  Aufsicht  und  Leitung  der 
\Steuerräthe ,  durch  MagistratsdirektOTen  ,  Polizeibür- 
germeister  etc. ,  auf  dem  plätten  Lande  aber ,  unter  Aufsicht 
und  Leitung  der  Landräthe,  durch  die  Dömänehbeamten,  als  Po- 
lizeibeamten,  Dorfschulzen  r  etc. ,  bewirkt  worden. 

In  Absicht  auf  die  Justizverwaltung  sind  die  Behörden  und 
Agenten  manhichfaltigerf gewesen;  im  Allgemeinen  waren  Ju- 
stizdirektorenin  den  Städten,  Justizämter,  Domänen  justizäm- 
ter,  welche  lezteren  in  allen  Kameralrechtsachen  von  den  Kam- 
mer-Justizdeputationen,' in  allen  übrigen  aber  als  Untergerichte 
Von  den  Landes  -  Justizkollegien  der  Provinz  ressortirt  haben. 
In  Ostpreufsen  sind  Kreis- Justiz kom  missionen,  aus 
einem  Kreisjustizrathe  mit  einem  Aktuar  bestehend,  angeordnet 
gewesen,  für  die  Aufsicht  jiber  alle  städtischen  Untergerichte,  Dor 
mänenjustizämter,  adeliche  Patrimonialgerichte  etc. ,  welche  zu- 
gleich die  Kriminaluntersuchungen  als  Inquisitor  publicus  ge^- 
f ührt  haben.  Dergleichen  ebenfalls  in  Neuostpreufsen,  die 
aufser  den  eben  erwähnten  Geschäften,  in  Sachen  unter  50  Tha— 
lern ,  in  Spoliensachen  etc. ,  das  Erkenntnifs  gefällt  haben. 


**# 
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§•  51-  *) 
KÖnigrei  ch    Pjt  eufsen,  (*) 

I.    Allgemeine  Staatsverwaltung  und  Behörden 

für  dieselbe. 

A.  Das  geheime  Kabinet  des  Königs. 

Vortrag  in  demselben  haben  der  Staatskanzler,  der  Kriegs- 
minister und  zwei  geheime  Kabinetsräthe : 

a)  für  die  Zivilangelegenheiten ; 

b)  für  die  Militärangelegenheiten.  (a)  * 

B.  Der  Staat  skanzler,  unter  dem  Könige  die  erste  allgem. 
Verwaltungsbehörde',  welche  die  oberste  Aufsicht  und  Kontrole 

."  über  jede  Verwaltung  ohne  Ausnahme  führt,  Rechenschaft  und 
Auskunft  über  jeden  Gegenstand  von  allen  Behörden  fordern  u. 
nötigenfalls  Maafsregeln  und  Anordnungen,  selbst  solche  der 
Ministerien,  bis  zur  Entscheidung  des  Königs  snspendiren  kann. 
Unter  seiner  unmittelbaren  Leitung  stehen:  a)  das  ge- 
heime Staats—  undKabinetsarchiv;.  o)  4ie  Oberrechnungskam— 
mer;  c)  das  statistische  Bureau;,  d)  die  Ober—  Examinations— 
Kommission ;  e)  das  Departement  von  Neufchatel ;  f)  die  Im— 
mediatkommission  für  die  Justizorganisation  in  den  neuen 
Provinzen ;  g)  das  Postdepartement.  (*) 

C.  DerStaatsrath,  als  höchste  berathende  Behörde  für  die 
Grundsätze,  nach  denen  verfahren  werden  soll ;  über  Gesetze, 
Verfassungs-  und  Verwaltungsnormen,  Plane  über  Verwal— 
tungsgegenstände ,  durch  welche  die  Verwaltungsgrundsätze 
abgeändert  werden  sollen ;  sodann  als  solche  zur  Entscheidung 
über  Attributionskonflikte  zwischen  den  Ministerien,  über  Ent- 
Setzung  von  Staatsbeamten ,   Beschwerden  gegen  Ministerial— 

'  Verfügungen ,  etc. 


1)  Steins  Handbuch  der  Geographie  u>  Statistik  des  preußischen 

Staates,    Berlin  1819. 

Voigt  eis  Versuch  einer  Statistik  des  preufs.  Staates.    Halle  1819. 

Handbuch  über  den  ltönigl.  preufs.  Hof  und  Staat  für  das  Jahr 
1820.    (Die  Verordn.  etc.  s.  im  dritten  Bande). 

2)  Und  nun  auch  das  Minist,  des  Depart.  der  ausw.  Angelegenh. 

3)  In  wie   fern  das  Abiehen  des  Staatskanzlers  eine  Änderung  in 
diesen  Verhältnissen  herbeiführen  wird ,  ist  noch  unentschieden. 
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Derselbe  besteht,   unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder 
des  Staatskanzlers ,  und  eines  Vizepräsidenten  (seit  1822) , 
a)  aus  den  Prinzen  des  königl.  Hauses,    die  das  18te  Jahr 

zurückgelegt  haben ; 
6)  aus  Staatsdienern ,   die  vermöge  ihres  Amtes  Mitglieder 
sind ;  nämlich :  den  wirklichen  Staatsministem,  den  Feld—' 
marschälleh,  dem  Staatssekretär,  (dem  Generalpostmeister), 
dem  Präsidenten  des.  Obertribunals  und  dem  Chefpräsi- 
denten der  Oberrechnungskammer;   den  beiden  geheimen 
Kabinetsräthen ;  sodann  den  sieben  kommandirenden  Ge- 
neralen in  den  Provinzen ,  und  den  10  Oberpräsidenten, 
wenn  sie  in  Berlin  anwesend  sind ; 
c)  aus  Gliedern ,  die  das  besondere  Vertrauen  des  Königs 
beruft. 
Die  Sitzungen  dauern  das  ganze  Jahr  hindurch,  mit  Aus- 
nahme der  Monate  Junius ,   Julius  ,  August ;   keine  Plenarsi- 
tzung kann  aber  statt  finden,  wenn  nicht,  aufser  den  königl. 
Prinzen,  15  Glieder  anwesend  sind« 

Die  formale  Geschäftsbehandlung  wird  durch  den  Staats— 
sjekretär  geleitet.  ,  ■ 

Zur  Vorbereitung  der  Geschäfte  für  die  Plenarsitzungen 
ist  der  Staatsrath  in  sieben  Abtheilungen,  jede  von  ,5  Gliedern, 
eingetheilt;  nämlich:  1)  für  die  auswärt.  Angelegenh. ;  2)  für 
die  Militärangelegenheiten ;  3)  für  die  Justizangelegenheiten; 
4)  für  die  Finanzangelegenheiten;  5)  für  die  Handelsangele— 
•  genheiten;  6)  für  die  inneren  Angelegenheiten;  7)  für  die  des 

Kultus  und  Unterrichts. 
D.     Das  Staatsministerium.    Dasselbe  besteht,  unter  dem 
Vorsitze  des  Königs,  u.  (seit  1822)  eines  besondern  Vizepräsiden- 
\  ten,  aus  dem  Kronprinzen,  dem  Staatskanzler  u.  aus  den  Depar— 
.   tementsministern.     In  demselben  werden  vorgetragen:    1)  alle 
Entwürfe   zu  neuen  Gesetzen  und  zu  Abänderungen  in  den 
bestehenden ;    2)  die  Verwaltungs  -  Rechenschaftsberichte  und 
,  Verwaltungsplane    der    Oberpräsidenten;     3)    die    monatli- 
chen Zeitungsberichte   der  Regierungen;    4)   die  periodischen 
Übersichten  von  dem  Zustande  der  Generalkasse  ;  5)  die  Etats*  . 
der  General-  und  Provinzialhauptkassen  und  der  Militäretat; 
6)  abweichende  Ansichten  einzelner  Ministerien ;    7)  Militär— 
einrichtungen ,  in  so  fern  sie  das  Land  angehen ;  8)  die  Vor- 
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schlage  zu  Anstellungen  von  Cftterpräsidenten ,  Präsidenten, 
Direktoren,  Oberforstmeister,  und  mit  diesen  gleichen  Rang 
habenden  Beamten ,  mit  Ausnahme  der  vortragenden  Räthe  in 
den  Ministerien ,  die  von  den  Ministern  gewählt  werden. 

U.     Die  Departementsministerien. 

1)  Das  Ministerium  der  geistlichen-,  Unter- 
richts-  und    Medizinal  -  Angelegenheiten  ,     für 

'  /alle  Angelegenheiten  des  Kultus  (die  Jura  circa  sacra  und 
das  Jus  sacrorum),  des  Erziehungs- 'und  Unterrichtswe- 
sens ,  des  gesammten  Medizinalwesens ,  etc.  Dasselbe  isf, 
unter  der  obersten  Leitung  des  Ministers,  in*  drei  Abthei— 
Jungen  getheilt ;  nämlich: 
ö)  die  geistliche  Abtheilung; 

b)  die  Unterrichtsabtheilung; 

c)  die  Medizinalabtheilung; 

jede  mit  einem* besondern  Direktor  und  einer  Anzahl  vor- 
tragender Räthe.  In  dem  Ministerium  befindet  sich*  die 
Hauptkasse  der  wissenschaftlichen  Anstalten  in  Berlin ,  und 
die  Hauptkollektenkasse.  Von  demselben  ressoTtiren  alle 
gelehrten  und  wissenschaftlichen  Institute,  Gesellschaften 
und  Anstalten,  alle  Universitäten  etc.  in  dem  ganzen  Staate. 

2)  Das  Justizministerium,  für  die  obere  Aufsicht  über 
die  Verwaltung  der  gesammten  Zivil-  und  Kriminal  Justiz, 
über  das  Pupillen  —  >.  Deposital-,  Hypotheken wesen,  für  die 
Lehensachen,  mit  Ausnahme  der  Thronlehen,  für  die  Auf— 
sieht  auf  das  Justizpersonal,  etc. 

Von  demselben  ressortiren  unmittelbar: 

a)  das  geheime  Obertribunal; ' 

b)  der  Revisions-  und  Kassationshof  für  die  Rheinpro-*- 
vinzen ; 

c)  die  Immediat-Examinationskommissiop; 
ä)  das  Fiskalaf. 

.3)  Das  Ministerium  des  Innern,  für  alle  Gegenstände 
der  innern  Verwaltung  ,  und  ftir  die  Verwaltung  des  Berg  — 
und  Hüttenwesens;  mit  vier  Abtheilungen,  jede  mit  einem 
Direktor  und  einer  Anzahl  vortragender  Räthe. 

Die  erste,    für    Gegenstände   des   innern    Staats-?- 
r?c-ht£;  fjfir  die  allgemeinen  inneren  Sachen,  fijr  die  Ho^ 
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heits-,  Lehn-j  Instituten -y  Feuersozietats •*,  Gefangen- 
1  aostalts  -  ,•  Annen  - ,  Juden  -  '■  urid  für  die  '  Militärsachen, 
bei  denen  die  Zivilbehörde  konkurrirt,  für  die  ständischen-» 
Korporation«  -  und  Kommunalangelegenheiten.  Von  die— 
«er  Abtheilung  ressörriren  unmittelbar: 

a)  die    verschiedenen  Landschaften  .und  landschaftlichen 
.  .      Institute ;  nämlich :  •  *n  • 

1)  die  kurmärkische  Landschaft-  u.  Stjädte- 
kasse  zu  Berlin:  _,        • 

2)  die  ritterschaftliche  Kreditassoziation  in  der  Kur - 
und  Neumark ,  die  Hauptdirektion  und  vier  Provin- 
zialdirektionen ; 

3)  das  Comite\  der  ostpreuCsischen  und  jLitthauischen 
Stände; 

4)  die  ostpreufsische  Landschaft,  mit  drei  Departe- 
m  entsdirektionen ; 

5)  die  westpreufsische  Generallandschaft,  mit  vier  Pro- 
vinzialdirektionen;     •  *     » 

6)  die  pommersche  General landschaft,  mit  vier  Provin- 
zialdirekt.; 

»    7}  die  schlesische  Generallandschaft,   mit  neun  Für- 
stenthumslandschaften ; 

b)  die  Feuersozietäten : 

1)    die   GeneTal— Land -Feuersozietät    in    Osfpreufsen, 
mit  drei  Pro vinzialdirekt. ; 
\      -2)  die  Direktion  der  westpreufsischen  adelichen  Pro- 
vinzial  -  Feuersozietät ,  mit  vier  Provinzialdirek^ ; 

3)  die  Direkt,  der  kurmärkis.  Land-  Feuersozietät ; 

4)  «       «ec         «  neumärki*.      «  «« 

«  hinterpommers.  Feuersozietät; 

«  vorpommers.  «ec 

«  neuvorpommers.         «« 

«  schlesis.  Dominial-Land-Feuersoziet. ; 

.  ec    Feuersozietät  für  das  platte  Land,  in 
Magdeburg ; 

c)  die  Direkt,  der  General-Zivil- Wittwenverpflegungsanst. 
Die    zweite,    für   die   landwirtschaftliche  Polizei 

und  für  die  Regulirung^der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen 
,  -yerh^ltnisse ,  von  welcher  ressoitifen ; 


5) 

« 

«« 

6) 

« 

«« 

7) 

« 

«* 

») 

ec 

«ec 

«) 

« 

«ec 
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a)  die  Generalkommissionen  zur  Regulirung  dieser  Ver- 
hältnisse (für  die  Kurmark,  Neumark,  Pommern,  Ost— 
Und  Westpreufsen ,  Oberschlesien) ; 

b)  die  Revisionskollegien  für  diesen  Gegenstand; 

c)  die  Stammschäfereien  zur  Verbesserung  der  Schaaf- 
zucht. 

Die  dritte,  für  das  Bergwerks-,  Hütten-  u.  Sa- 
linenwesen. 

Die  vierte,  für  die  Polizei.  Unter  der  Leitung  dersel- 
ben steht  das  Ober— Zensurkollegium,  das,  in  Ab- 
sicht auf  auswärtige  Verhältnisse,  unter  der  des  Ministeri- 
ums der  auswärt.  Angelegenh.,  u.  in  Rücksicht  der  theolog. 
und  wissenschaftl..  Werke,  unter  der  Leitung  des  Mini- 
steriums der  geistl.  Angelegenh.  steht ,  mit  der  Hauptbe- 
stimmung: 

a)  die  Beschwerden  der  Verfasser  und  Verleger,  wegen 
gänzlicher  oder  partieller  Verweigerung  der  Erlaub— 
nifs  zum  Druck,  zu  untersuchen  und  in  lezter  Instanz 
zu  entscheiden; 

b)  über  die  Ausfuhrung  des  Zensifrgesetzes  zu  wachen  etc.; 

c)  mit  den  Oberpräsidenten  und  Zensurbehörden  über 
Zensurangelegenheiten  zu  korrespondiren ,  denselben 
die  von  den  erwähnten  Ministerien  ausgehenden  In- 
struktionen zu  übermachen,  etc.; 

d)  das  Verbot  des  Verkaufs  von  Schriften,  deren  Ver- 
kauf nach  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  zulässig 
scheint,  durch  Berichte  an  die  Ministerien  zu  veran- 
lassen.    (Verordn.  v.  18.  Oktbr.  1819). 

4)   Das   Ministerium   des  Handels,    der   Gewerbe 
und  des  gesammten  Bauwesens,   für  alles,  was  auf 
Gewerbe  und  Handel  Bezug  hat;   auf  die  Polizei  der  Fabri- 
kation, die  Angelegenheiten  der  gewerblichen  Korporatio- 
nen;   auf  die  Polizei  des  Handels  im  weitesten  Umfange; 
auf  die  Anordnungen  wegen  derJVtaal'se  und  Gewichte;  auf 
das  gesammte  Bauwesen.     Von  diesem  Ministerium  hängen 
unmittelbar  ab: 
a)  die  technische  Gewerbedeputation,  als  Kon- 
sultativbehörde für'  dieses  Ministerium,    für  alles,   was 
das  Wissenschaftliche  der  Gewerbekunde  betrifft; 
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b)  die  technische  Oberbaudeputation,  als  kon- 
sultative und  als  kontrolirende  und  Revisionsbehörde  für 
das  öffentliche  Bauwesen,  deren  Geschäftskreis-  zugleich 
auf  die  allgemeine  Baupolizei ,  auf  die  unter  öffentlicher 
Autorität  vorgenommenen  Messungen,  auf  die  Polizei  der 
Maafse  und  Gewichte,  und  auf  das  beim  Bauwesen,  den 
Vermessungen  und  den  Eiohungsbe^örden  angestellte  Per- 
sonal sich  erstreckt;  zugleich  Prüfungsbehörde  für  alle 
Baubeamten  und  Feldmesser ; 

c) '  die  Kalenderdeputation ;   . 
'  d)  die  Porzellanmanufaktur  in  Berlin; 

e)  das  General -Handels—  und  Fabrikenkommissariat. 

5)  Das  Ministerium  des  königL.'Hauses  und  der 
königl.  Familie,  desgleichen  für  alle  Hofsachen  und  für 
diejenigen ,  welche  Hofämter  betreffen. 

6)  Das  Kriegsministerium.  Dasselbe  besteht  aus  sechs 
Departements,  jedes  mit  einem  Direktor,  welche  lezteren, 
hinter  dem  Vorsitze  des  Ministers  vereinigt ,  d\s  Kriegsmini- 
sterin m  bilden.     Diese  Departements  sind: 

a)  das  erste  Departement,  in  welchem  drei  Ab- 
theilungen : 

1)  die  Armeeabtheilung,  für  alles,  was  auf  die 
Grundverfassung  der  Armee,  die  Mobilmachung  aller 
Waffengattungen,  die  Dislokation s-,  Marsch-,  Ent- 
lassungs  —  und  Ersatzangelegenheiten,  das  Medizinal— 
und  Justizwesen ,.  die  Gensdarmerie  etc.  Bezug  hat; 

2)  die  Artillerieabtheilung,  für  alles,  was  das 
Materiel  der  Artillerie  etc. , 

3)  die  Ingenieurabtheilung,  für  alles,  was  das 
Materiel  des  Geniewesens  und  der  Festungen  betrifft; 

b)  das  zweite  Departement,  für  die  Generalstaabs- 
Angelegenheiten  ,  Adjutantur,  Plankammer; 

c)  das  dritte  Departement,  für  die  Personal- und 
alle  beim  Könige  einlaufenden  Militärsachen,  und  für 
die  Disziplinsachen.  Mit  diesem  Departement  ist  zugleich 
die  geheime  Kriegskanzlei  verbunden; 

d)  das  vierte  Departement,  für  die  Verpflegungs-, 
Bekleidung*-  und  Einquartirungssachen;  mit  drei  Ab- 
theilungen: 
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:    1)  füll  das  Einquartrrungs-,  Kasernen-,  Setvif^-  und 
Gartrisonswesen;  ':'  ^ 

'"  "  2)  für  die  Verpflegung  und  die  Verproviantirung  der  Fe- 
stungen, mit  dem  Obetproviantamte; 
•  3*)  für  die  Bekleidungs  '**•  Angelegenheiten ; 
*)"däs  fünfte  Departement,  für  die  innere  Verwal- 
tnng,  mit  drei 'Abtheilungen :  ^ 

'•  "l)'fiir  alles,  was  die  Einrichtung,  den  Geschäftsbetrieb 
des  Kommissariats ,  die  Trainverwaltung ,    das  Mili- 
tärarchiv etc.  betrifft; 
2)  für  das  Kassenwesen  und  den  innern  Haushalt  der 
Truppen ;    '     '  * 
J "'  •         5)  fiir  die  Mobilmachung,   Aufbewahrung  der  Militär- 
efFekten ,  etc. 
Von  diesem  Departement  ressortiren:  das  Kommissariat, 
"  die  Traindepots  und  die  Militärkasse. 
f)   Das  Invalidendepartement. 

Unmittelbar  dem  Ministerium  untergeordnet  sind: 

1)  das  Generalauditoriat; 

2)  die  Medizinalanstalten  für  die  Armee ; 

3)  die  Militär-^ Studienkommission; 

4)  die  Öbermilität  -  Examinationskommission    und  sgie 
besonderen  Exäminationskommissionen ; 

5)  die  verschiedenen  Unterrichtsanstalten; 

6)  das  Militärwaisenhaus; 
J7)  die  Militärwittwenkasse. 

7)  Das.  Ministerium  der  Finanzen,  für  die  Leitung 
des  gewöhnlichen  Staatshaushalts,  und  für  alles,  was  auf 
die  Verwaltung  der  Domänen,  Forsten,  Steuern  und  das 
Kassen  Wesen  Bezug  hat ;  mit  drei  'Abtheilungen ,  jede  mit 
einem  besondern  Direktor,  einer  Anzahl  vortragender  Rä-^ 
the  und  besonderen  Kanzleien? 

die  erste,  für  Domänen,  Forsten,  direkte  Steuern; 
die  «weite,  för  das  Kassen—  und  Etatswesen; 
'     die  dritte,  für  die  indirekten  Steuern. 
Von  dem  Ministerium  ressortiren  unmittelbar:  c£)  die  Gebüh- 
renkasse; b)  das  Haupt- Formularmagazin;  c)  das  Haupt- 
Stempelmagazin  ;    d)  die  Planzeichnungskammer ;    c)  die 
Generalstaatskasse.     ■  % 
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;  8)    Das,  M|n^te^ium  dt^^c^tzesr^^Jm^^ 
'  t/  Staatskreditweseti.,  ifur,  ,die  Verw^ltUBg  de^  ^.ämmtli-- 
chen    ausserordentlichen  Staatseinnahmen    und,  Ausgaben, 
des  Schatzes.  etC     Von  demselben  hängen  ab;, -/    \,   , 
1).  die  General -Sahdixektion für  das  Salz^e^itwflsen; 

2)  die  General- Lotteriedirektion}       .*",,,./   i ;.■»'...•;  ' 

3)  die.  Haupt -Münzdirektion; 

4)  das  Lieferungsschein  -Ausfertigungsbüreau. 

9)   Das  Mrnis4erium'aeri  ftlg'wäVti'gdn*  Atfgelegen- 

.  heijten,,^  zwei.HanpIsfMioffeA:    .    i     •!      !     /        ;' 
tßjp  ,ejs.te  ruf   die    poliüscjien  und  rqmisch-  geistlichem 
Angelegenheiten;        ;;      w:  -       .-j,;  ,:     -r 

die  zweite  für  die  staatsrechtlichen  etc.  • 

JF.     oberste  Behörden,  die  von  den  Departements- 
ministerh  unabhängig  sincT.     ,     ^  .i:    .1  .;  » <  !     t 

ll   Das   Postdepärtement,     oäer  Generalpostamt. 

■   1*.  •U..10I  ,»».*«r-»Ä    -.■«    .X.   vt  *  .X  *  . 

dessen  .Ghef:  unmittelbar  dem  Staatskanzler  untergeordnet 
ist.  Mit  demselben  ist  der  Gesetzsammlungsdebit  verbun- 
den ;   ihm   untergeordnet  sind  die  10  Qberpostämter,   und: 

'    tt  "■  ,  |  '      'I  i  \  ■''•»4*  ,        |  .  )  * 

die  250  Grenz-  und  Posf amter.  *' 

* •■  — -»*»  *  •  .  ■  ■  » 

2)  Die  H'au*pt- und  Landgestüte;  (4  Haupt  - ,  5  Land- 
gestüte).  .  •.,         pv,   .     , 

3)  Die   H^auptbank,   unter  (der  speziellen  Leitung  eine* 
.  Präsidenten,   der  die  Stelle  eines  konigl,  Kommissärs  ver- 
tritt,   und  unter  der  Oberaufsicht  eines  aus  drei  Staatsbe-  ^ 
amten  bestehenden  Direktoriums.. 

4)  Die   General -^  Seehan^.lungssozietH^    unter  ein". 
nem  Kuratorium,  das  aus  dem  Staatsmänner,  als  Präsiden— 
*en--des- Staatsraths ,  und  zwei  hohen  Staatsbeamten  besteht. 

5)  Die  Hauptverwaltung  des  S  chulden  wesens, 
<  unter  einer,, besondern  Kommission;  zu  der  Stelle  des  Prä- 
sidenten und,  für  di>e  Mitglieder  werden,  na  oh  eingeführter 
ständischer- Verfassung,  von  den  Ständen  dem  Könige  drei 
Kandidatur*  zur  Auswahl  vorgeschlagen ,  so  wie  auch  die 
Rechnung  den  Ständen  abgelegt  werden  wird.  Mit  dieser 
Verwaltung  ist  zugleich  die  Staatsschulden  — -  T  i  1  g  ü  ri  gs-"" 

'  kasse  verbunden.  ■      .  •      » 

C)    Die   Generalkontr-oje   der  Finanzen;    selbstsiän—  t 
dig  für  alles,    was  nur  auf  das  Formelle  des  Etatswesens, 
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gent  des  Magistrats  die  Funktionen  des  Landräths  verwaltet,  dem 
die  Heineren  Städte  untergeordnet  sind.  Für  die  Gesundheits- 
pflege, ist  in  jedem  Jüreise  ein  Physikus  angestellt,  der  zunächst 
von  dem  Medizinalre.ferenten  ,re£sortirt.  (i1 ) 

Beide  Abthejhingen  der  Regierung:  haben  einen  gemein- 
schaftlichen-Präsidenten  und  ein  gemeinschaftliches  Präsi- 
dium."' Jede 'Abtheiluhg  handelt  als  selbstständige  Behörde  fiir 
ihr  Ressort,.; und  treten  beide  nur  für  bestimmte  Gegenstände 
zusammen.  Bei  einer,  jeden  befinden  sich  technische  Rathe  fiir 
das  Bauwesen;  beider  zweiten  ein  .Oberforstmeister,  der,  unter 
der"'ff.uflti  ölendes  Präsidiums,  den  Forsthaushalt  leitet:  endlich 
befindet  sich  in  jedem' Regierungsbezirke  eine  Hauptkasse;  in 
mehutr&n  außerdem  Kreiskassen..  !■'•   ; 

für  die  Leitung- +dter  speziellen*  Verwaltung'  feinbf Iner Wet* 
waltufcigszweige  in  den: .Provinz/jn  und  -Regierungsbezirken,  und 
für'^rJiesö' selbst,  bestellen  besondere  Behörden,  deren  Wir- 
kungstreis  zum  Theit  über  mehrere  Provinzen  sich  erstreckt. 
DahiÄ feehörÄ :  '. : '' '■/  > 

a)  in  dem  Departement  des  TriYlern: 

Jb).die  ßmt  O^efJbergämter :    a)  für  die  brandenburg— preu- 
fsischen  Provinzen ;    h)  für  Schlesien ;    c)  für  Sachsen  ; 
ä)  für  Westphäien  ;  e)  für*  die  Prpyinz  Njederrhejn ;  #  wel- 
**  eben 'die  Bezirksämter  etc.  untergeordnet  sind;  '•'''■' 
%X  &*e  Landschäften  in  den  einzelnen  Landestheilen ,  und 
.>.-die  dazu  gehörigen  Institute,  Behörden  und  Kassen; 
m%3)  die  Feuersozietäten ;  .   ^      f 

4)'  die  Kommissionen  zur  ftegulirur\g  der  gutsnen  liehen  xmd," 
bäuerlichen .  Verhältnisse ; 
"  ,5)  die  Revisionskollegien  .r'ür  den.  nämlichen  Gegenstapa! 
Die  Kommunalverwaltung  endlich,  die  von*diesem  De^- 
partement  ressprtirt.  ist  nicht  in  allen  Provinzen  gleich- 
formijg.      Da  ,v    wo    die  Städteordnung  eingeführt    ist, 
wird  dieselbe  theils  von  dem  Magistrate,  der,  mit  Aus— 
nähme  des  Oberbürgermeisters,  aus  und  von  den  pur— 


-i*v— 


1)  Die  Verhältnisse,  Stellung  etc.  der  Öberpf  äsidenten ,  Regie- 
gierungen  etc.  sind  §.  26.  folg.  angedeutet,  wefshalb  dieselben  hier 
übergangen  werden.  .  N     ■   v  , 
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gern  gewählt  wird ,  theils  von  den  Stadtverordneten 
besorgt,  die  besonders  bei  allen  Angelegenheiten  mit- 
wirken,  die  auf  Abgaben  und  Lasten  der  Einwohner 
und  auf  das  städtische  Vermögen  Bezug  haben  (Kir- 
chen-,  Schul-,   Armen—  und  Bausachen,  Servisan— 
gelegenheiten,  etc.) ;  ^wogegen  in  den  übrigen  Städten 
;  •'       *    die  Einwirkung  der  Bürgerschaft  auf  den  Magistrat  be- 
schränkter is.t.      Die    Verwaltung  der  Landgemeinden 
.  besorgt,  unter  der  Leitung  des  Landraths,  ein  Schulze 
oder  Richter,    der  in  der  Regel  zwei   Schoppen   zur 
Seite  hat,  mit  welchen  derselbe  das  Dorfgericht  bildet. 
V)    In    dem   Finanz departement   herrscht    in    so    fern 
ebenfalls  eine  Verschiedenheit,    als  in  den  neuerworbenen 
Provinzen   zum  grofsen  Theil  die  vorgefundenen  Einrich- 
tungen bis  jezt  noch  beibehalten  sind,  die  von' jenen  in  den 
alten  Provinzen  zum  Theil  differiren,  so  wie  diese  selbst  ver* 
schieden  sind.     Im  Allgemeinen  bestehen  nuter  der  zweiten 
Abtheilung  der  Regierung: 

1)  für  die  direkten  Steuern,  die  L&ndrathe,  in  den  neuen 
Provinzen  Inspektoren  etc>; 

2)  für  die  indirekten  Steuern,  Haupt-Zoll- ,  Steuerämter  etc. ; 

3)  für  die  Domänen,  Domänenämter,  Intendanturen,  etc.; 

4)  für  die  Forsten,  Inspektionen,.  Ober  -  Revierforsf e ; 

5)  für  das  Bauwesen,  Inspektionen. 

IL     Justizverwaltung,    in  welcher    im  Allgemeinen* 
die  Zivil  -  von  der  Kriminaljustiz  getrennt  ist,  und  für  die  er— 
stere  drei  Instanzen  bestehen:  nämlich: 
A.     Als  dritte  oder  lezte  Instanz: 

d)  das  geheime  Obertribunal,  für  Ost-  undWestpreu- 
fsen,  die  Kur  -  und  Neumark,  Schlesien,  Pommern,  Sach- 
sen, Westphalen; 
b)  das  Kammergericht,    für  die  Regierungsbezirke  Ber- 
lin und  Potsdam ,  mit  welchem  zugleich : 
i)  der  geheime  Justizrath,  für  die  Rechtssachen  der 
Prinzen  des  königl.  Hauses; 

2)  das    Hofgerjcht,    für   die  Gerichtsbarkeit  über  das 
Schlofs,  die  Schlofsfreiheit ,  die  Hofdieirerschaft;* 

3)  das  kurmärkis.  Pupillenkollegium,    für  alle, 
die  unter  der  Gerichtsbarkeit  des  Kammergerichts  stehen ; 
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gent  des  Magistrats  die  Funktionen  des  Lahdraths  verwaltet,  dem 
die  kleineren  Städte  untergeordnet  sind.  Für  die  Gesundheits— 
pflege  ist  in  jedem  Kreise  ein  Physikus  angestellt,  der  zunächst 
von  dem  Medizinalreferenten  ,re£sort£rt.  (s1 ) 

Beide  Abtheilungen  der  Regierung;  haben  einen  gemein— 
schnftHchen  -Präsidenten  und  ein  gemeinschaftliches  Präsi- 
dium.1* Jede  "Abtheiluhg  handelt  als  selbstständige  Behörde  für 
ihr  fteisort,.;-und  treten  beide  nur  für  bestimmte  Gegenstände 
zusammen.  Bei  einer,  jeden  befinden  sich  technische  B&the'  für 
das  Bauwesen:  beider  zweiten  ein  .Oberforstmeister ,  der,  unter 
der"f£üfftrol&~des  Präsidiums,  den  Forsthaushalt  leitet:  endlich 
befindet  sich  in  jedem' Regierungsbezirke  eine  Hauptkasse;  in 
mehreren  außerdem*  Kreiskassen.  i  i\    \ 

Für  die  J-eitilng-+dßr  speziellen  Verwaltung;  feinkelnerWer* 

waltutogszweige  in  dem. Provinzen  und  Ke^iemngsbezirken,  und 

fürHHesä' selbst,    bestellen  besondere  Behörden,     deren   Wir— 

kungskreis  zum  Theil  über  mehrere  Provinzen  sich  erstreckt. 

Dahin  feehörern :  •.:'■"■/)  ,. 

*  '    ■ .,     ,  ,      ... ,   (   .».•«■.»»!  -•  ,       A   ;  * 

a)-in  4^m  Departement'des  TiiYiern: 

jb).die  füni  Q^eübergämter :  a)  für  die  brandenburg— preu- 
fsischen  Provinzen ;  b)  für  Schlesien ;  c)  für  Sachsen  ; 
'  flf)  tut'  Westphalen  ;  e)  für*  die  Pjpyinz  Njederrhejn ;.  wel- 
**  chen'die  Bezirksämter  etc.  untergeordnet  sind; 
2Y  die  Landschaften  in  den  einzelnen  Landestheilen ,  und 
,y,-äie  dazu  gehörigen  Institute,  Behörden  und  Kassen; 
,%5)  die  Feuer  Sozietäten ;  .   v 

"'  4^  die  Kommissionen  zur  flegulirurjg  der  gutsnen  licheryund  " 

bäuerlichen  Verhältnisse ; 
"  $)  die  Revisionskollegien  tür  den.  nämlichen  .Gegenstand! 
Die  Kommünalverwaltung  endlich,  die  von*diesem  De— 
partement  res'sprtirt,  ist  nicht  in  allen  Provinzen  gleich— 
förmijg.  Da,v  wo  die  Städteordnung  eingeführt  ist, 
wird  dieselbe  theils  von  dem  Magistrate,  der,  mit  Aus— 
nähme  des  Oberbürgermeisters,  aus  und  von  den  pur-« 
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1)  Die  Verhältnisse,  Stellung  etc.  der  Oberpräsidenten,  Regie- 
gierungen  etc.  sind  §.  26.  folg.  angedeutet ,  wefshalb  dieselben  hier 
übergangen  werden.  v  . 
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gern  gewählt  wird,  theils  von  den  Stadtverordneten 
besorgt,  die  besonders  bei  allen  Angelegenheiten  mit- 
wirken,  die  :  auf  Abgaben  und  Lasten  der  Einwohner 
und  auf  das  städtische  Vermögen  Bezug  haben  (Kir- 
chen-,  Schul-,   Armen-  und  Bausachen,  Servisan- 
gelegenheiten ,  etc.) ;  .wogegen  in  den  übrigen  Städten 
;-       •    die  Einwirkung  der  Bürgerschaft  auf  den  Magistrat  be- 
schränkter ist.      Die    Verwaltung  der  Landgemeinden 
.  besorgt,  unter  der. Leitung  des  Landraths ,  ein  Schulze 
oder  Richter,    der  in  der  Regel  zwei   Schoppen    zur 
Seite  hat,  mit  welchen  derselbe  das  Dorfgericht  bildet. 
S)    In    dem   Finanz  de partement   herrscht    in    so    fern 
ebenfalls  eine  Verschiedenheit,    als  in  den  neuerworbenen 
Provinzen   zum  grofsen  Theil  die  vorgefundenen  Einrich- 
tungen bis  jezt  noch  beibehalten  sind,  die  von*  jenen  in  den 
alten  Provinzen  zum  Theil  differiren,  so  wie  diese  selbst  ver- 
schieden sind.     Im  Allgemeinen  bestehen  nuter  der  zweiten 
Abtheilung  der  Regierung: 

1)  für  die  direkten  Steuern,  die  Landra'the,  in  den  neuen 
Provinzen  Inspektoren  etc>; 

2)  für  die  indirekten  Steuern,  Haupt-Zoll  - ,  Steuerämter  etc. ; 

3)  für  die  Domänen ,  Domänenämter,  Intendanturen,  etc. ; 

4)  für  die  Forsten,  Inspektionen,.  Ober  -  Revierforste ; 

5)  für  das  Bauwesen,  Inspektionen. 

II.     Justizverwaltung,    in  welcher    im  Allgemeinen* 
die  Zivil-  von  der  Kriminaljustiz  getrennt  ist,  und  für  die  er— 
stere  drei  Instanzen  bestehen:  nämlich: 
ji.     Als  dritte  oder  lezte  Instanz: 

a)  das  geheime  Obertribunal,  fürOst-  und  Westpreu- 
fsen,  die  Kur  -  und  Neumark,  Schlesien,  Pommern,  Sach- 
sen, Westphalen ; 

b)  das  Kammergericht,  für  die  Regierungsbezirke  Ber- 
lin und  Potsdam ,  mit  welchem  zugleich : 

1)  der  geheime  Justizrath,  für  die  Rechtssachen  der 
Prinzen  des  königl.  Hauses; 

2)  das    Hofgerjcht,    für   die  Gerichtsbarkeit  über  das 
Schlofs,  die  Schlofsfreiheit ,  die  Hofdienerschaft;' 

3)  das  kurmärkis.  Pupillenkollegium,    für  alle, 
die  unter  der  Gerichtsbarkeit  des  Kammergerichts  stehen ; 
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4)  das   Hausvogteigericht,    für   Bagatellsachen    bis 
.    zu  50  Thaler  Werth  oder  Betrage 

5)  die  Judenkommission,  verbunden  sind; 

c)  das  Oberappellationsgericht  in  Posen,  für  diese 
Provinz; 

d)  der  Revisions-  und  Kassationshof  für  die  Rhein- 
provinzen, als  höchster  Gerichtshof  für  die  rheinischen  Re- 
gierungsbezirke.    In  ersterer  Eigenschaft,  nämlich 

als  Revisionshof  erkennt  derselbe  in  lezter  Instanz 
'  zugleich  in  den  Rechtssachen,  in  dem  auf  c[em  rechten  Rhein- 
ufergelegenen  Theile  des  Koblenzer  Regierungsbezirks; 

als  Kassationshof  für  die  Rheinlande  aber  spricht 
derselbe  über  die  Kassationsgesuche,  sowohl  in  zivilrechtli- 
chen—, als  in  Strafsachen,  we^en  Inkompetenz,  wegen  nicht 
Beobachtung  von  Formen  j  die  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  vor- 
geschrieben sind,  und  wegen  ausdrücklicher  Verletzung  ma- 
terieller Gesetze. 

Aufserdem  gehören  zu  dessen  Attribütionen :  die  Diszi- 
plinar} arisdiktion  über  die  Gerichtshöfe,  und  die  Zensur 
derselben,  unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers ;  die  Ver- 
fügung über  Perhorreszensgesuche,  in  so  weit  der  Appel- 
lationshof und  die  Kreisjustizhöfe  darüber  nicht  entscheiden 
können;  die  Revision  der  Kriminalprozesse,  wo  eine  sol- 
che gesetzlich  statt  findet;  die  vorbereitende  Untersuchung 
und  der  Ausspruch  der  Kriminalanklage  gegen  einen  gan- 
zen Kreisjustizhof,  ein  ganzes  korrektionelles  Tribunal, 
ein  ganzes  Handelsgericht,  oder  gegen  einzelne  Mitglieder 
des  Appellationshofes  oder  des  öffentlichen  Ministeriums  bei 
demselben,  wegen  Amtsverbrechen,  etc. 
S.     Als  zweite  Instanz: 

a)  die  Oberlandesgerichte  für  Zivil r-  und  Kriminal- 
sachen; zugleich  für  das  Vormundschafts-,  Privatlehn-  und 
Hypothekenwesen: 

in  der  Provinz  Preufsen,   zu  Königsberg  und  lnsterburg ; 

Westpreufsen,  zu  Marienwerder ; 
Schlesien,  zu  Breslau,  Liegnitz,  Ratibor; 
Brandenburg,    zu  Berlin  (das  Kammer- 
gericht), Frankfurt; 
cc         «f        Pommern,  zu  Stettin,  Köfslin; 
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in  der  Provinz  Sachs  eh  ,     zu   Magdeburg,     Halberstadt, 

Naumburg ;  i 

««         c«        WtfStph'aleri,     zu   Münster,    Paderborn, 

Arensberg; 
««    '     ««        Kleve -Berg,  zu  Kleve; 

b)  in  der  Provinz  Posen,  die  Landesgerichte  zu  Posen, 
Kf  otoszyn ,  zu  Fraustadt ,  Bromberg  ^  Gnesen ,  die  unter 
sich  wechselseitig ,  namentlich  in  Kriminal  -  und  fiskali- 
schen Sachen ,  Appellationsinstanz  sind ;  ' 

c)  der  Appellations  -  Gerichtshof  in  Kölln,  für 
die  Rheinprovinzen.  •    . 

C.  Als  erste  Instanz:  a)  Land  -  und  Stadtgerichte  nach 
drei  Klassen;  b)  die  Justizämter,  Kreis—  und  Patrimonial— 
gerichte,  und  in  Posen  und  in  den  Rheinprovinzen  die  Frie— 
densgerichte. 

Die  Kriminalsachen  werden  durch  besondere  JBehörden, 
Inquisitoriate ,  behandelt,  die  jedoch  nur  mit  der  Untersuchung 
und  Vollstreckung  beauftragt  sind.  Die  Abnrtheilung  geschieht  in 
bestimmten  dazu  geeigneten  Fällen  durch  die  Zivilunterge'richte, 
in  wichtigeren,  durch  die  Kriminalsenate  der  Oberlandesgerichte, 
und  in  zweiter  Instanz  durch  den  zweiten  Senat  derselben. 

.  III.     D^ie  Verwaltung  des  Fürstenthums  Neufchatel  und 

der  Grafschaft  Valenging,   bildet  ein  von  jener  der  übrigen 

Provinzen  eigentümlich  abweichendes,  für  sich  abgeschlossenes 

Ganzes  mit  nachstehenden  Behörden;  nämlich: 

*1)  höchste  Behörde:   der  Staatsrath,    unter  dem  Vorsitze 

des  Gouverneurs; 

2)  das  souverain  Tribunal  des  trois  Etats  de  Neufchatel; 

3)  das  souverain  Tribunal  des  trois"  Etats  de  Valentin ; 

4)  eine  Rechnungskammer; 

5),  eine  Direktion  der  Forsten  und  Jagden; 
6)  eine  Direktion  der  Gebäude ; 
7) .  eine  solche  der  Posten ;  sodann 
8)  eine  Chambre  matrimoniale; 
-    9)  eine  Chambre  iconomique  zu  Neufcjiatel. 
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$.   52. 
Kon  ig  r  e  i  £  h    Baiern. 

Das  Königreich  Baiern  gehört  zu  denjenigen  Staaten,  de- 
ren Territorialbestand  und  Verwfcltungsorganismus  seit  dem 
R.  D.  R.  v.  1803  die  meisten  Abänderungen  erlitten  hat. 

Nach  Maafegabe  der  Konstit.  v.  1808,  Tit.  §.  4.  nämlich,  ist 
das  Provinzialsy stem,  das  bis  dahin  bestanden  hatte,  aufgeho- 
ben und  das  Territorium  in  15 Kreise  eingetheilt  worden  (Main-, 
Pegnitz-,  Nab-,  Rezat-,  Altmühl-,  Oberdqnau-, 
Lech-,  Regen-,  Unterdonau-,  Jsar-,  Salzach—,  li- 
ier-, Inn-,  Eisack-  und  Etschkreis),  welche  Anzahl 
in  Folge  späterer  Veränderungen  durch  die  Verordn.  v.  23.  Sep- 
tember 1810  auf  9  Kreise,  nämlich:  Main-,  Rezat-,  Ober- 
donau-, Unterdonau-«,  Hier-,  Isajr-,  Salzach—  und 
lnnkreis  vermindert  worden  ist,  und  für  die  beiden  Städte 
Augsburg  und  Nürnberg  besondere  Lokalkommissa- 
riate mit  gleichen  Attributionen,  wie  die  Generalkommissariate, 
angeordnet  worden  sind.  In  Folge  der  Verordn.  v.  20.  Febr. 
1817  endlich,  ist  die  gegenwärtige  Eintheilung  in  8  Kreise  an- 
geordnet und  vollzogen  worden.,    . 

Gleichzeitig  mit  der  im  Jahre  1808  bewirkten  neuen  Ter- 
ritorialeintheilung,  ist  in  Ansehung  der  G^esch äf tsver t hei— 
lung  und  Behandlung  eine  völlige  Umänderung  verfugt, 
und  anstatt  der  Sonderung  der  Geschäfte  nach  Provinzen,  und 
des  Kollegialsystems,  die  bis  dahin  in  Anwendung  waren,  das 
Real—  und  Einheitssystem  eingeführt  worden,  in  wel- 
chem, als  Ausnahme  von  der  Regel,  nur  einigen  Modifikatio- 
nen Statt  gegeben  war.  (*) 

Bei  der  im  Jahre  1817  verfugten  Abänderung  dieser  Orga- 
nisation ist  zwar  das  Realsystem  in  Absicht  auf  Territorialein— 
theilung  und  Geschäftsvertheilung  beibehalten,  dagegen  aber 
dem  Einheitssysteme  das  Köllggialsystem  als  Regel  substituirt 
worden ,  vorzüglich  bei  den  Kreisbehörden,  indem  an  die  Stelle 
der  Generalkommissariate  kollegialich  gebildete  Regierungen  ge— 


1)  Die  hierauf  Bezug  habenden  Verordn.  angezeigt  in  Schmel 
zing  1.  c«  IL  238.  Note  2. 
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treten  sind,    in  welchen    sämmtlich*  Geschäfte   (mit  wenigen 
Ausnahmen)  kollegialisch  erledigt  werden  müssen. 

„  Die  Verordnungen,  durch  welche  diese  neuen  organischen 
Einrichtungen  aijgeordnejt  worden  %  sind  in  dem  dritten  Bande 
enthalten.  Eine  aufmerksame  Vergleichung  beider*  Organisatio- 
nen ergibt,  dafs  der  Organismus  nicht  vereinfacht,  der  Personal  - 
nalaufwand  gröfser  ist*  was  auch  in  Ansehung  des  Geldaufwandes 
der  Fall  seyn  dürfte.  Zwar  sind  einige.  Sektionen ,  die  in  der 
fruhern  Organisation .  gingereihet  waren ,  in  die  neuere  nicht 
übernommen  (Polizei— ,  Stiftungs-,  Kommunal—,  Steu- 
er—, Domänen—  und  Forst  Sektion),  und  sind  denselben 
leine  anderen  Behörden  sübstituirt 'worden,  "wie  dieses  z.  B.  in 
Ansehung  der  E'e h efir-*  ^nd  Hoheits Sektion,  der  S  e  k  — 
tion  der  kirchlichen  <Jegen stände  etc.  der  Fall  ist,  an 
deren  "Stelle  das  GenefalfiUtalat  unddas  Oberkons-i- 
storium  getreten  sind,  so,  daüs  die  Anzahl  der  Behörden  im 
Ganzen  die  riamlicBe1  geblieben  ist.      -        *  .  .,? 

In  der  nachfolgenden  Darstellung  der  frühern  Organisation 
sind  nur  von  denjenigen 'Behörden,  '  <Äie  'aufgehoben  'worden 
skia,  die  Attributidnfcb' Verzeichnet,  weil  bei  denjenigen,  die 
in  der  'neuen  OrganisatioW  beibehalten  worcfen  sind,  und 'in  der 
Darstellung  von  dieser  attgeieigt  Verden  ^  dieselben  die  hämli- 
chttfc  geblieben  riad. 


,1  -:•":   ■ 
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Königreich    Baiern. 

■  ■"■*»" 

Organismus  der  Behörden  in  Folge 'der'Organisatioii  von 
1808,  bis  zur  Organisation  vom  2.  Febr,  1817.  (*) 


Dasselbe 


I.    Minist  eriu  in. 

■  *  *  •"•  •        » 


e  war  in  fünf  Departements  getheilt :  jenes  der  aus- 

gelegenheiten,'  der  Finanzen, 'des  Innern,  der  Justiz, 

und  des  Kriegswesens. 


/      < 


j4.   .Ministerium  der  ^utwärti^jen  fAngQlegenfieiten, 

mit  den  nämlichen  .Atfribut^onen ,  wie^ge^wartig  (nju  s.  den 

Art.  B  ai  e r  n ,  im  3.. ßde.) ,    nur*  yda/a  ,dap j  Ata&tnsch?r  tppo- 

graphysche  Bureau  an  das  Armepm^steri^i^m  ^erwiesen  worr 

.    de»  ist,  .;■   .  ...  :-,    -.•    fCf    r,  :    fl.,     .    ..   .,.„>..,,,, 

Dasselbe  war  in  nachstehender  Sektionen  eingethe^U  ^n^ 

ressortirten  beziehungsweise  von.  dc}raß,elbe*u/:r'  i;. .  ., 

:      1)   Die  politiscfee^  §ektion,niÄ^^r  der.^nmit^lbacen 

yt}      rLeftujjg.  des  Vorstandes  des  Pepartgimmts ,  mit  a?wei  $#T 

.  ;r$aus;  iaa>nlick:  ;a)riüt.die  pQlWs^I^priresponden^^u^d 

^)  für  die  teutschen  A^^fertigun^n.  ,^  ;:    i;...      .  .  .[[.ll<rr(j  j 

2)  Die  Lehen-  und  Hoheitssektion.,  Dieses,  fratfe 
den  Vortrag  über  alle  aktive  und  passive  Staatsprätensio- 
nen ,  über  alle  Gegenstände ,  welche  königl.  Gerechtsame 
aufser  Landes  betroffen  haben ;  in  allen  Landeshoheits  — 
und  Grenzsaehen ,  in  allen  auf  die  Bewahrung  der  königl. 
Gerechtsame,  rücksichlllch  der  im  ~R  ei  che  ansäfsigen  Für- 
sten, Grafen,  Ritter  und  anderen  Gutsbesitzer,  Bezug  ha- 
benden Angelegenheiten;  die  Leitung  aller  fiskalischen 
Prozesse,  mit  Ausnahme  der  finanziellen;  sämmtliche 
Lehenssachen  des  Reichs,  mit  Ausnahme  der  gemeinen 
Lehen.  Dieselbe  hat  ihre  Gutachten  an  den  Departe— 
mentsminister  erstattet ,  ausserdem  auch  zu  den  Prüfun- 
gen der  diplomatischen  Eleven  und  .derjenigen  Rechts— 
kandidaten  konkurrirt,  deren  Prüfung  ,am  Sitze  der  Re- 
gierung vorgenommen  worden  ist. 


1)  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königr.  Baiern.    1813. 
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_  _  ,  • 

;  3)  Die  Postsektion   un^  Geneiraidirektion.     Die 
nämHchen  Attributionen ,   Wie  die  gegenwärtige  General- 
administration. 
■    ■  4)   Die  Heroldenam  tssektion ;  defsgleichen. 

5)  Das  statistisch-  topographische  Bureau,        , 

6)  Die  Archive. 

a)  das  geheim«  Hausarchiv,  für  die  Aufbewahrung 
der  Urkunden  etc. ,  weiche  die  Familienangelegenhei- 
ten des  königl.  Hauses  betreffen; 

b)  das  geheime  Staatsarchiv,  für  die  Aufbewah- 
rung aller  Urkunden  und  Akten  über  Negoziationen 
und  Traktate  mit  fremden  Machten,  über  alle  auswär- 
tigen Verhältnisse  etc. ; 

c)  das  Reichsarchiv,  in  welchem  alle  ehemaligen 
einzelnen  Landesarehive  vereinigt  sind. 

B. .  Ministerium  der  Finanzen;  (die  nämlichen  Attribu- 
tionen, wie  gegenwärtig.  M.  s.  den  3,  Bd.)  Mit  demselben 
waren  als  Bestandtheile  vereinigt :  *•'■ 

1)  die  Hauptbuchhaltün'g  (gleicher  Geschäftskreis,  wie* 
gegen  w.);  :  ■''■'' 

2)  <Lie  Zentralstaatskasse; 

3)  die  Steuer*-  und  Domänensektion,  die  dem  Fi-' 
nanzministerinm  unmittelbar  untergeordnet  war;  lind  zu 
deren  Geschäftskreis  nachstehende  Gegenstände  gehört  ha- 
ben: a)  alle  Gegenstände,  welche  das  Finanzdepartement 
einer  kollegialen  Berathung  hat  unterwerfen  wollen,  und 
zu  dem  Ende  an  die  Sektion  abgegeben  hat;  b)  die  Lei- 
tung aller  Rechtssachen  über  das  Finanzvermögen ;:  c)  die 
Oberappellation  in  allen  Zoll-,    Mauth-  und  Defrauda- 

*  tipnsfällen ;  d)  die  Leitung  des  Stempelwesens ; '  e)  jene 
'  des  Landbauwesens ';  f)  jene  des  Malz-,  Fleisch-  und 
inländischen  Weinaufschlags ;  g)  die  provisorische  allge— 
'meine  Steuerrektifikation ;  h)  die  Entscheidung  von  Re- 
klamationen gegen  das  allgemeine  Steuerpröviidrium,  in 
zweiter  Instanz ;  i)  das  Ausstandswesen ;  A)  die*  Beschei- 
dung der  jährlichen  Nachlafslibelle ;  l)  die  Redaktion  und 
Konservirung  des  allgemeinen  Finanzdienst- Vormerkungs- 
buches ;  m)  die  provisorische  Taxordnung ;  n)  die  Retar- 
daten  aus   dem  Rechnungswesen  der  ehemaligen  Provin- 
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zialhauptkassen  5 .  o)  die  Gegenstände  des  ehemaligen  Jo— 
.  hanniterordens.  ■  ■.•;■;■ 

C.  Ministerium  des  Innern.  (Die  nämlichen  Attributio- 
nen, wie  gegenwärtig.  M.  s.  den  Art.  Baiern  im  3.  Bde.) 
Der  dirigirende  Staatsminister  hat  die  Gegenstände  seines  Res- 
sorts theils  unmittelbar  und  ausschliefsend,  theils  durch,  die 
Departementalversammlung  und  die  bestehenden  Ministerialsek- 
.  tionen  behandelt,  diese  waren  nachfolgende;  nämlich: 

1)   Polizeisektion.     Ihr  Wirkungskreis  hat  die  obere  Lei- 
tung der  Gegenstände  umfafst,  die.ien.Qeneral-Kreiskom— 
missariaten  durch  die  Instruktion. vom  17.,  Juli  1808  zur  un- 
mittelbaren Besorgung  übergeben  waren,  welche  a)  die  Si- 
cherheit, b)  den  Nahrungsstand  u.  das  Kreditwesen  der  Ein- 
wohner, c).  die  Gewerbe,  J)  die  Sitten,  e)  die  Nationalgarde 
dritter  Klasse ,   f)  die  Produktion ,    Fabrikation  und  den 
«i      Handel,   so  wie  die  gesammte  Statistik  der  Kreise  betref— 
_,;;  ,  ierJ,  1, Dieselbe  hat  jährlich  die  Jahrberichte  der  General— 
Kreiskommissäre  in  eine,  allgemeine  räsonnirte  Zusammen- 
stellung gebracht,  zumBehufe  der  Übersicht,  ob  unil  wie  den 
Verordnungen  und  Gesetzen  nachgelebt  werde,  welche  Fort- 
schritte in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Polizei  gesche— 
-.!  ;,  henseyen,  welche  Hindernisse  noch  zu  heben  übrig  wa— 
iw  ren,   und  auf  welche  Art  solches  am  leichtesten  gesche— 
,.  ;.  hen  könne.  ,       *  . 

1  .  ¥)■  Stiftungs-  und  Kommunalsektion.     Durch  sie 
ühte  .  das  Ministerium   die  .oberste  Staatsküratel   über   das 
>     Vermögen  der  Stiftungen  *  und  Kommunen  des  Königreichs 
aus.     Sie  hat  über  die  Erhaltung  der  konstitutionellen  Gese- 
tze der  Verwaltung  zu  wachen  gehabt,  und  über  die  Erlas— 
sung  neuer  oder  übe  r*Leuteration gestehender  solcher  Ge- 
setze vorzutragen.     Sie  hatte  ferner  den  Vortrag  über  die 
Konsqlidjrung,   Isolirung  und  Zentralisirung  des  Vermö-r- 
gens,  über  die  Dotation  neuer' Anstalten,  über  Ernennung 
•     un4:  Entlassung  der  Stiftung^ ^,und  Kommunalfunktionäre, 
nnd  die  Prüfung  der  dem  Stiftungs  -  u.  Kommunaldienste  sich 
.  widmenden  Kandidaten ;    auch  führt  sie  den  Vortrag  über 
Bestimmung  der  Administrationsbezirke,  Sitz-  und  Amts— 
lokalitäten,    dann   über  die  Bauten   »um  Stiftungs-  und 
Kommunalzweck.    Sie  hatte  die  Buchführung  yber  Renten 


■  .  \ 
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und  Lasten  ded  Stiftungs-  und  Kommunalvermögens,  die 
Revision  bis  zur  Ertheilung  des  Absolutoriums  über  die 
Rechenschaft  der  Zentraladministration,  und  die  Amts— 
inspektion  über  die  Kreis—  und  Zentraladministrationen. 
Das  Ministerium  erhielt  durch  diese  Sektion  einen  umfars— 
senden  Jahrbericht  über  das  Stiftungs  -  und  Kommunal— 
vermögen  des  Reichs ,  und  das  der  Publizität  gewidmete 
Jahrbuch  der  Generaladministration. 

3)  Zentralstiftungskasse,  als  Zentraladministra- 
tion. Die  Zentralstiftungskasse  vereinigte  in  sich  die  Do- 
tationen der  Zentralanstalten,  der  Stiftungszwecke,  die 
Überschüsse  der  königl.  Distriktsaäministrationen  der  Stif- 
tungen und  die  Kreiskonkurrenz  zum  Behufe  der  Dienst— 
exigens  der  Ministerialsektion ,  und  war  in  allen  Dienst- 
verhältnissen unmittelbar  der  obersten  Staatskuratel  un- 
tergeordnet       . 

4)  Studien  Sektion.  Dieser  Sektion  hat  obgelegen,  die 
Aufsicht  über  das  gesammte  Erziehungs-  u.  Unterrichtswe- 
sen des  Reichs  zu  pflegen,  die  dasselbe  betreffenden  Plane 
und  Verfügungen  zu  -entwarfen ,  die  defsfalls  bestehenden 
Anstalten  zu  leiten  und  $u  vervollkommnen ,  so  wie  die 

i 

damit  in  Verbindung  stehenden  Attribute  zu  erhalten  und 
zu  verbessern,  auch,  mit  Vorwissen  des  dirigirenden Mi- 
nisters, an  Ort  und  Stelle  diese  Anstalten  zu  untersuchen. 
Sie  machte  die  Vorschläge  geeigneter  Lokalfonds  zur  Un- 
terhaltung und  Verbesserung  der  öffentlichen  Erziehungs- 
institute, jene  zur  Errichtung  neuer  Anstalten,  und  hatte 
für  die  zweckmässige  Verwendung  der  Schul—  und  Stu— 
diehfonds  benehmlich  mit  der  Stiftungssektion  zu  sorgen. 
Ihr  war  die  Zusammenstellung  des  Generaletats  für  die  Schul, 
bediirfnisse  des  Reichs  übertragen.  Sie  brachte  das  bei  den 
Schal-,  Studien  — .und  Erziehungsanstalten  anzustellende' 
Personal  in  Vorschlag,,  so  wie  jene,  welche  Stipendien 
nachsuchen,  deren  Fonds  sie  gleichfalls  zu  erhalten  sor- 
gen mnfste,  Sie  hatte,  die  Aufsicht  und  Leitung  des  deut- 
schen Schulbücher -Hauptverlags;  endlich  den  Auftrag, 
*eine  allgemeine  Schulbeschreibung  und  eine  jährliche  fort- 
zusetzende Schulstatistik  herzustellen. 
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5)  Sektion    der    kirchlichen    Gegenstände.      Im 
'  Allgemeinen  war  ihr  die  Handhabung  der  landesherrlichen 

Rechte  über  die  Kirchen -und  religiösen  Gemeinden  des 
Reichs,'  und  die  Aufsicht  über  die  innere  Kirchen—  und 
Diözesenverfassung ,  dann  die  Vollziehung  der  Amortisa- 
tionsgesetze ,  der  über  den  Konkurs  zu  geistlichen  Pfrün- 
den und  über  die  Wahl  der  Ruraldekanate  bestehenden 
Verordnungen  übertragen.  Sie  jbehandelte  die  zur  höch- 
sten Stelle  kommenden  Rekurse  der  Geistlichen  gegen  ihre 
unmittelbaren  Vorgesezten,  hatte  den  Vortrag  über  die 
Vertheijung  der  Pfarreien  benehmlich  mit  den  Bischöfen, 
und  über  ihre  Verleihung ,  so  wie  über  jene  der  Benefi- 
zien ,  auch  über  die  Temporalieneinsetzung  und  konstitu- 
tionelle Eidesablage  der  ernannten  Kirchendiener.  Zu  ih- 
rem Ressort  gehörte  auch  die  Verfassung  der  Seminarien 
und  geistlichen  Bildungsinstitute  und  der  Emeritenanstalt. 
Sie  war  zugleich  das  Generalkonsistorium  für  die  im  Reiche 
öffentlich  rezipirten  protestantischen ;  Konfessionen,  und 
besorgte  als  solches  die  Kirchenpolizei ,  so  wie  allö  aus 
dem '  obersten  Episkopate  und  der  Leitung  der  inneren 
Kirchen  an  gelegenheiten  hervorgehenden  Geschäfte. 

6)  Sektion    des  Medizinalwesens.      Dieser  Sektion 
war  aufgetragen : 

a)  der  Entwurf  eines  vollständigen  Systems  des  Medi- 
'  zinalwesens ,  und  seiner  Ausführung  nach  seinem  gan- 
zen Umfange,  d.h.  die  Verfassung  der  erforderlichen 
Instruktionen ,  Normen  und  Formularien ,  des  Dispen- 
satoriums der  Taxen— ,  Apotheker—,  Hebammen— und 
Veterinärordnung; 

h)-  der  Vorschlag  zu  zweckmässigen  Anordnungen  und 
.  ^Reformen  aller  höheren  sowohl  als  niederen  medizini- 
schen Lehr—  und  Bildungsanstalten; 

c)  der  Vorschlag  einer  systematischen  und  geeigneten 
Einrichtung  der  öffentlichen  Institute  der  Wohlthatig- 

'  keit  aller  Art,  so  weit  sie  Zweige  des  Sanitätswesens 
sind ; 

rtft  die  Vorschläge  zu  Ernennungen  des  gesammten  medi- 
zinischen Personals; 
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e)  die  Beurtheilung  aller  medizinisch -gerichtlichen  Fal- 
le, welche  von  dem  Oberappellationsgerichte  durch 
das  Justizministerium  verlangt  worden  ist,  und'  hat 

f)  die  Geschäfte  der  drei  Medizinal-  Comiteen  des  Reichs 
respizirt.  ' 

D.     Justizministerium.      (Die    nämlichen    Attributionen, 
wie  gegenwärtig). 

JE.     Krieg smi niste rium«      Dasselbe   stand   unter   der  un- 
mittelbaren Leitung  des  Königs,    indem  derselbe  das  Kom- 
mando der  Armee  in  seinem  ganzen  Umfange  in  eigner  Per-r- 
,  son  geführt  hat.  ,        t  ,  "  ■     # 

Die  zur  unmittelbaren  Berichterstattung  angewiesenen  Mi— 
{  litärstellen  und  Behörden  der  Armee  waren :  das  Generalaudi— 
toriat,    der  Kriegsökpnomierath ,    die'Generallazarethinspek- 
tion ,    die  Generalkommando^ ,    der  Generalstab ,    die  Hart—  * 
,  schierleibgarde ,    die  Artilleriebrigade,   die  Zeughaus  -  Haupt- 
direktion,    die  Kommandantschaften  München    und  Passau, 
.  Nuud  das  Kadettenkorps.  (*) 

II.     Geheim  errat  h*# 

Zur  Berathschlagung  über  die  wichtigsten  inneren  Angele- 
genheiten des  Reichs  ist,  nach  der  Konstitution,  der  Geheim erath 
angeordnet  gewesen.'  Derselbe  hat  sich  jedesmal  auf  den  Befehl 
des  Königs  versammelt  und  nur  über  jene  Gegenstände,  welche 
auf  dessen  Befehl  von  den  Ministern  an  ihn  gebracht  worden 
sind,  berathschlagt.  Derselbe  hat  über  die  Gesetze  und  Haupt- 
vferwaiturigs— Verordnungen  nach  den  Grundzügen,  welche  ihm 
von  dem  Könige  durch  die  einschlägigen  Ministerien  mitgetheilt, 


1)  In  jedem  Ministerium  befanden  sich,  zur  Bearbeitung  des  De- 
tails der  Geschäfte,  eine  Anzahl  geheimer  Refer en däre  (mit 
Ausschlufs  des  Minist,  der  ausw.  Angelegenh. ,  in.  welchem  ein  Vor- 
stand), .sodann  ein  Generalsekretär,  so  wie  überhaupt  die  in- 
neVe  Organisation  büreaukratisch  und  das  Einheitssystem  vorherrschend? 
gewesen  ist. 

In  den  Sektionen,  die  durch  einen  Vorstand  dirigirt  wurden 
Cdercn  mehreren  ein  Direktor  beigegeben  war)  ?  befand  sich  für  diese 
Bearbeitung  eine  Anzahl  von  Käthen. 
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worden  sind,  diskutirt  und  dieselben  redigirt.  Er  war  zugleich  rich- 
terliche Stelle  in  allen  kontentiösen-administrat.  Gegenständen,  be- 
urtheilte  die  Kompetenzstreitigkeiten  zwischen  den  Gerichts—  n. 
Verwaltungsstellen ,  und  die  Frage ,  ob  öffentliche  Beamten  vor 
Gericht  gestellt  werden  können  oder  sollen.  Der  Geheimerath 
war  in  dier Sektionen  der  innern  Verwaltung,  der  Finanzen  und 
der  bürgerlichen  und  peinlichen  Gesetzgebung,  welche  die  Ge- 
genstände zum  Vortrage  im  versammelten  Geheimenrathe  in  be- 
sonderen Sitzungen  vorbereiteten,  und  wobei,  wenn  ein  Vorstand 
nicht  ernannt  war,  das 'älteste  Mitglied  der  Sektion  die  Funktion 
des  Dirigenten. ausübte,  getheilt.  Der  König  und  der  Kronprinz 
wohnten  den  Sitzungen  desselben  bei.  Er  bestand  aus  den 
Staatsministern f  den  Kronbeamten  des  Reichs,  und  aus  zwölf, 
höchstens  sechszehn,  Mitgliedern  im  ordentlichen  Dienste ,  -wel- 
che auf  ein  Jahr  ernannt,  und  erst  nach  sechsjähriger  ununter- 
brochener Dienstleistung  in  dieser  Eigenschaft  als  permanent 
angesehen  worden  sind.  Die  Zahl  der  Geheimenrathe  im  au— 
fserordentlichen  Dienste  war  nicht  festgesetzt,  Der  Generalsekre- 
tär des  Geheim enrathg  führte  in  diesen  Sitzungen  das  Protokoll.  (l) 

III.    Obere    Landesbehörden. 

1)   In  polizeilicher  Hinsicht. 

A.  General  -  Kreiskommissariate.  Das  ganze  König- 
reich war  in  neun  Kreise  eingetheilt,  und  einem  jeden. ein 
Generalkommissär,  mit  einem  Kreiskanzleidir ek-r 
tor  und  vier  Kreisrathen,  und  einem  Kreisschul— 
und  Medizinalrath,  vorgesezt.  Die  zwei  Städte  Augs- 
burg und  Nürnberg  hatten  einen  eigenen  Kommissär, 
dem,  in  Beziehung  auf  diese  Städte,  die  nämlichen  Verpflich- 
tungen oblagen ,  und  die  nämlichen  Befugnisse  eingeräumt 
waren ,  welche  den  Generälkreiskommissären  in  ihren  Krei- 
sen zugestanden  haben.  Dem  Generalkommissär  waren  in 
seinem  Kreise  alle  Theile  der  Staatsverwaltung  und  inneren 

.  .  öffentlichen    Angelegenheiten,    welche    entweder   zum    Ge— 


1)  Über   die  Verhältnisse  und   das  Detail   der  Attributionen   des 
vormaligen  Geheimenraths  etc.,  Schmelzing,  IT.  &8  folg. 
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Schäftskreise  des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten oder  .des  Innern  gehörten ,  und  nicht  besonderen  Zentral- 
stellen übertragen  waren,  unter  der  Leitung  der  gedachten 
Ministerien ,  anvertraut.  Der  Wirkungskreis  eines  General- 
kreiskommissariats,  welcher  gröfstentheils  exekutiv  war,  be- 
griff demnach: 

a)  in  staatsrechtlicher  Beziehung: 

1)  die  Aufsicht  auf  die  Landesgrenzen ,  Bewahrung  der 
königl.  Gerechtsame  gegen  benachbarte  Staaten ,  etc. ; 

2)  Behandlung  der  Nachsteuersachen ,  alle  Gegenstände, 
welche  Aus—  und  Einwanderungen,  Vermögens- Ein— 
und  Ausführungen  betrafen; 

3)  die  Entscheidung  streitiger  Nachsteuersachen ; 

4)  die  Bewahrung  der  Gerechtsame  des  Souveräns,  rück-' 
sichtlich  der  Verhältnisse  der  Fürsten ,  Grafen ,  Bittet 
und  anderer  Gutsbesitzer ,  und  der.  Ausübung  der  Pa- 
trimonialgerichtsbarkeit ; 

5)  die-  Aufsicht  über  die  Verhältnisse  der  Wahlversamm- 
lungen und  Kreisdeputationen ; 

6)  diejenigen  Lehengeschäfte ,  welche  dem  Generalkonv- 
missär  besonders  übertragen  wurden. 

b)  Die  Handhabung  der  höhern  Polizei.  —  Im 
besondern  erstreckte  sich  die  Geschäftssphäre  des  Gene— 
ralkommissärs  nach  den  verschiedenen  Zweigen  der  Po- 

'     lizeigewalt, 

1)  auf  die  Sicherheit  der  Einwohner: 

2)  auf  die  Gesundheit  derselben ; 

3)  auf  ihre  Nahmngserf  ordernisse  und  das  Kreditwesen ; 

4)  auf  das  Gewerbewesen; 

5)  auf  die  Stiftungs—  und  Kommunalgegenstände; 

6)  auf  die  Gerichtspolizei; 

7)  auf  die  Sitten ; 

8)  auf  Unterricht  und  Bildung  \. 

9)  auf  Religions  -  und  Kirchenverhältnisse. 

c)  Alle  militärischen  Gegenstände,   so  weit  sie  zur 
Geschäftssphäre  der  Zivilbehörden  gehören. 

d)  Die  Beförderung  des  Nationalwohlstandes  in 
Beziehung  auf  Produktion ,  Fabrikation  und  Handel. 
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Im  Allgemeinen  hatte  der  Generalkommissar  über  die  Voll-* 
jsiehung  der  Gesetze  und  Verordnungen  in  allen  zu  seinem  Wir- 
kungskreise gehörigen  Theilen  der  Staatsverwaltung  zu  wachen. 
Verordnungen  konnte  aber  derselbe  aus 'eigener  Macht  nicht 
♦  erlassen.  %, 

Er  war  über  alle  Mifsbräuche  und  Unregelmäßigkeiten,  die 
zu  seiner  Kenntnifs  gelangten,  dem  Könige  Rechenschaft  schul— 
dig;  in  welchen  Fällen  derselbe  sogleich  Bericht  zu  erstatten 
hatte,  um  die  geeigneten  Verfügungen  treffen  zu  können.  Nur 
in  dringenden  Fällen  war  es  dem  Generalkommissär  überlassen, 
die  nöthigen  Maafsregeln  selbst  zu  ergreifen ;  jedoch  mufste  auf 
der  Stelle  hierüber  Bericht  erstattet,  und  die  Bestätigung  der  ge- 
troffenen Verfügungen  eingeholt  werden.  Jährlich  war  der  Ge— 
neralkommissär  einen  Hauptbericht  über  •  den  Zustand  des  ihm 
anvertrauten  Kreises  an  das  Ministerium  des  Innern  einzusenden 
verbunden. 

Für  die  Besorgung  des  Studien—  und  Erziehungswesens  war 
jedem  Generalkommissariate  ein  Schulrath,  dann  allen  Gene— 
ralkommissariaten ,  so  wie  den  zwei  Lokalkommissariaten  der 
eximirten  Städte  ^ugsburg  und  Nürnberg  ein,  nach  Umständen 
auch  zwei,  Medizinalräthe  zur  Besorgung  des  exekutiven 
Theils  der  ganzen  Medizinalverfassung,  und  der  Bearbeitung 
der  vorkommenden  medizinisch  -  gerichtlichen '  Geschäfte  bei- 
gegeben. 

Ferner  bestanden  dr.ei  Medizinal  —  Comheen  ,  zu 
Bamberg,  München  und  Salzburg,  welche  ausschliefs— 
lieh  für  die  Prüfungen  der  Ärzte  und  Apotheker  (in  so  fern  diese 
Prüfungen  ein  unumgängliches  Bedürfnifs  zur  Ausübung  der  Wis- 
senschaft oder  zu  dem  Eintritt  in  den  Staatsdienst  sind)  und  zur 
Bearbeitung  der  von  den  königl.  Appellationsgerichten  verlang- 
ten Aufklärungen,  Gutachten  und  Urtheilen  in  medizinisch  —  ge- 
richtlichen Gegenständen  bestimmt  waren. 

Für  die  Geschäfte  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  wa- 
ren einem  jeden  der  drei  Medizinal- Coraiteen  besondere  Kreise 
als  Appellationsgerichts- Distrikte  zur  Respizienz  angewiesen; 
nämlich:  dem  Medizinal-  Co  mit  6  zu  Bamberg,  der  Main-,  Re- 
zat-  und  Regenkreis;  dem  Medizinal- Comitl  zu  München,  der 
Oberdonau-,  Unterdonau-,  liier-  und Isarkreis ;  dem  Medizi- 
nal- Comite*  zu  Salzburg,  der  Salzach-  und  lnnkreis. 
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Sodann  bestand  in  jedem  .Kreise ,  unter  dem  Präsidium  des 
Generalkommissärs,  eine  Administration  der  Stiftungen 
und  Kommunen,  und  das  erforderliche  Baupersonal. 

B.  Polizeidirektionen  und  Polizeikommissariate. 
Die*se  Unterbehörden  haben  verwaltet:  a)  die  gesammte  Poli- 
zei, nach  ihren  verschiedenen  Zweigen;  haben  aber  auch  zu- 
gleich besorgt:  b)  die  staatsrechtlichen,  c)  die  Staatswissen— 
schaftlichen,  und  d)  militärischen  Gegenstände,  gleich  den 
Landgerichten,  in  dem  Umfange  ihres  Bezirks,'  jedoch  mit 
Ausnahme  der  Kulturstreitigkeiten ,  welche  den  angrenzenden 
Landgerichten  übertragen  gewesen  sind, 

C.  Landgerichte.  Zu  dem  Wirkungskreise  derselben  ge- 
hörten (wie  auch  gegenwärtig):  a)  alle  staatsrechtliche 
Gegenstände  und  Lehensachen;  b)  die  gesammte  Polizei, 
mit  Ausnahme  der  den  Patrimonialgerichten  überlassenen  Lo- 
kalpolizei, über  welche  sie  jedoch  die  Aufsicht  führten ;  c)  die 
militärischen  Angelegenheiten  der  Konskription ,  Aus- 
hebung,   Marsch-  und  Einquartirungssächen ,   etc.;     ä)  die 

'  staatswir  thschaftlichen  Gegenstände,  mit  Ausschlufs 
der  rein-finanziellen ;  e)  die  gesammte  Zivil-  u.  Kriminaljustiz. 
In  dem  Innkreise,  und  in  einigen  anderen,  waren  die  Land- 
gerichte, nach  Maäfsgabe  ihrer  Bevölkerung,  in  Klassen  ein- 
getheilt  j  und  anstatt  der  Assessoren ,  Adjunkten  angestellt. 
Auch  waren  in  mehreren  Kreisen  mehrere  Landgerichte  in  ein 
Kriminalgericht  vereinigt,  bei  welchem  ein  besonderer  Kri- 
minaladjunkt  angestellt  gewesen  ist. 

D.  Distrikts  -  Administrationen  der  Stiftungen 
und  Kommunen.  Diesen  Administrationen  hat  die  Erhal- 
tung und  Vermehrung  des  Fundationsvermögens,  die  Erhebung 
der  Renten,  die  Erleichterung  der  Lasten  und  die  Rechnungs— 
abläge  obgelegen.  Dieselben  waren  den  General  -  Kreiskom- 
missariaten unmittelbar  untergeordnet.  , 

Die  Organisation  der  Kommunaladministration  war  noch 
nicht  vollendet. 

2)   In   finanzieller  Hinsicht  waren  angeordnet: 

a)  der  Oberste  Rechnungshof; 

b)  die  General  —  Salinenadministration; 

c)  die  General  -  Berg  Werks  ad  mini  stration; 
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J)  die  Unmittelbare  Münzkommission; 

(die  nämlichen  Attributionen,  wie  gegenwärtig,  mit  dem 
Unterschiede,  dab  die  Behörden  unter  b)  c)  d)m  eine 
vereinigt  worden  sind) ; 

e)  die  General -Forstadministration.  Hat  das  Forst  - 
nnd  Jagdwesen  im  ganzen  Königreiche ,  mit  Ausnahme  der 
der  General-  Salinenadministration  überlassenen  Forste  und 
der  reservirten  Hof  jagdgehege,  geleitet,  in  Absicht  auf  Sorge 
für  die  Erhaltung,  forstmäfsige  Benutzung  und  Verbesse- 
rung im  weitesten  Sinne.  Sodann  war  derselben  die  ober- 
forstpolizeiliche  Aufsicht  über  alle  Stiftungs-,  Kommunal  - 
und  Privatwaldungen  übertragen ; 

f)  die  Generalzoll-  und  Mauthdjrektion  (gleiche 
Attributionen  wie  gegenwärtig);  - 

g)  die  Generalzoll-  u.  Mauthdirektion  in  Tabacks- 
regiegegenständen.  Hat  die  Tabackspflanzungen ,  die 
Fabrikation ,  den  Handel  geleitet.     (Ist  gegenw.  aufgeh.) 

h)  die  Generaldirektion  des  Wasser-,  Brücken—  u. 
Strafsenbaues.  Der  Wirkungskreis  derselben  erstreckte 
sich  1)  über  den  Flufs-,  Deich-  und  Dammbau;  2)  über 
die  öffentlichen  Austrocknungen;  3)  über  die  öffentlichen 
Bewässerungsanstalten;  4)  über  die  öffentlichen  Wasserlei- 
tungen ;  5)  über  die  Anlage  neuer  Mühlen  und  anderer  vom 
Wasser  getriebenen  Maschinen,  im  Falle  sie  nicht  zu  den 
zentralisirten  Ministerialstellen  gehörten ;  6)  über  die  Schiff- 
barmachung  der  Flüsse ;  7)  über  die  Anlage  von  schiff—  und 
flofsbaren  Kanälen;  8)  über  die  Mühlenwehren  und  Dei- 
che; 9)  über  den  ganzen' Brückenbau,  und  10)  über  den 
Strafsenbau  in  seinem  technischen  Umfange.  .(Ist  aufgehoben). 

£)  die  Unmittelbare  Steuer—  u.  Kadasterkommis- 
sion;  v  ,      .        .  , 

h)  die  Redaktion  des  allgem.  Regierungsblattes. 

J)  die  General-Lottoadministration.  (Wie  gegen  wart.) 

m)  die  Zentraladministration  der  ehemaligen  Jo- 
hanniter or  den  sgüter; 

n)  die  Brauwesen-Administration.  Dieselbe  führte 
die  Oberaufsicht  über  die  königl.  Brauhäuser,  leitete  die  Regie 
bei  denselben ,  traf  die  nöthigen  Anordnungen  in  Hinsicht 
der  Manipulation  und  der  inneren  Einrichtungen;    nahm, 
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mit  allerhöchstem  Vorwissen,:  die  allenfalls  nöthigen  Unter- 
suchungen der  Brauämter  vor,  empfing  von  diesen  die  Mo- 
natsauszü'ge  und  '  die  jährlichen  Wirthschaftsberichte ;  die 
Rechnungen  aber  sind  von  den  Brauämtern  zu  den  königl. 
Finanzdirektionen  eingeschickt  worden. 

o)  Unmittelbare  Administration  der  Staatsgüter 
Schleisheim,  Fürstenried  und  Weihenstephan. 
Der  Zweck  dieser  Anstalt  war  (wie  auch  jezt)  wissenschaftli- 
cher Betrieb  der  Land wirthschaft,  geformt  nach  den  .verschie- 
denen Verhältnissen  dieser  Güter.  . 

p)  Staatsschulden  -Liquid.ations  —  Kommission. 
Nach  der  Verordnung  vom  17.  Npvbr.  1811  lag  dieser  Kom- 

:  mission  die  allgemeine  Revision  der  baieri  sehen  Staatsschuld, 
;  und,  die  Liquidation  desjenigen  Theils  derselben  ob,  der 
noch  nicht  förmlich  als  giltige  Staatsschuld  anerkannt  und 
defcretirt  ist;  dieselbe  besorgte  zugleich  die  Umschreibung 
alier  als  giltig  anerkannten  älteren  Schuldverschreibungen 
nach  einer  gleichen  Form. 

q)  Staatsschulden  -  Tilgungskommission.  Die 
Staatsschulden -Tilgungskommission  hatte  die  Obliegenheit, 
in  Folge  der  Verprdnung  vom  20.  Aug.  1811,  durch  be- 
stimmte, ihr  angewiesene  Fonds,,  die. ganze  Staatsschuld 
des  Königreichs  in  einem  bestimmten  Zeiträume  zu  tilgen. 

r)  Spezialkommission  in  zweibrückischen  An- 
gelegen heiten,  für  die .Regulirüng  derselben. . 

s)  F'inanzdirektionen.  3ie  verwalteten  sämmtliche  Fi- 
nanzgegenstände  in  den  Kreisen ,  so  weit  sie  nicht  Zentra- 
lismen Stellen  zugewiesen  waren,  und  hatten  zunächst:*. 

1)  die  Aufsicht  über  sämmtliche  Rentamtskassen,  über  die 
Kreiskasse  und  über  das  gesammte  Kreisfinanzreehmmgs- 
wesen ;  . 

2)  die  Aufsicht  über  die  richtige  Vertheilung,  Evidenthal- 
tung, Ausschreibung  und  Einhebung  der  Steuern  und 
aller.-; «übrigen  nicht  zentralisieren  Staatsgefälle;  so  auch 
der  Kreiskonkurrenz -Umlagen  ,  die  vorbereitende  ^Be- 
handlung diesfallsiger  Reklamationen,  Nachlässe  und 
Abschreibungen; 

3)  die  Aufsicht  über  alles  im  Kreise  befindliche  Finanz- 
vermögen aji  Gebäuden,  Grundstücken  und. Renten,  die 
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Behandlung  der  Nachlasse  an  Stiften  und  Güten,  die 
LaudemialbehamQungen ,  etc.; 
■'  4)  die  Behandlung  und  Begutachtung  der  Verkäufe  von 
Staatsrealitäten,  der  Laudemialablosungen ,  der  gemei- 
nen und  Beutellehens  -Allodifikationen  und  anderer  zur 
Beförderung  der  Kultur  gehörigen  Freimachungen  des 
Grundeigenthums ; 

5)  die  Vorschläge  zur  Besetzung  der  den  Finanzdirektionen 
untergeordneten  Stellen  *  die  Begutachtung  der  in  ihrem 
Wirkungskreise  sich  ergebenden  Pensionsfälle ; 

6)  die  Untersuchung  und  Beurtheiiung  der  Dienstgebrechen 
der  ihnen  untergeordneten  Beamten ; 

7)  die  richterliche  Entscheidung  in  zweiter  Instanz  über 
Defraudationsfälle  im  Aufschlags—  und  Siegel wesen; 

8)  die  Wahrnehmung  aller  Rechte  in  Finanzgegenständen ; 
sobald  jedoch  hierüber  ein  Rechtsstreit  entstand,  hatten 
die  Finanzdirektionen  blofs  die  Materialien  zur  Infor- 
mation  zu  sammeln ;  die  Prozesse  führte  der  Kronfiskal 
nach  der  von  der  königl.  Steuer-  und  Domänensektion 
ihm  gegebenen  Instruktion. 

9)  Ferner  hatten  die  Finanzdirektionen  das  finanzielle 
Staatsinteresse  auf  jede  mögliche  Weise  zu  befördern, 
und  eben  so  jeden  Nachtheil  sorgfältig  zu  verhindern. 
Endlich  sind 

10)   die  Geschäfte  der  Kriegskosten  -  Peräquation  von  den 

Finanzdirektionen  mit  den  General -Kreisko mmissaria- 

'  ten  gemeinschaftlich  besorgt  worden. 

/)  Rentämter.     Dieselben   besorgten    die   Perzeption   und 

Verwaltung  der  direkten  Auflagen ,  und  der  Domanialge- 

fälle  in  ihren  Bezirken. 

3)   In  Hinsicht  auf   Gottesverehrung. 
A.    Katholische  Kirche. 

Ein  Erzbischof.     Die  Stelle  desselben  war  njfrch  unbesezt. 

'Bischöfe.  Dieselben  übten  theils  selbst,  theils  durch  die 
ihnen  untergeordneten  Stellen  und  General vikariate,  die 
geistliche  Gewalt  in  dem  Umfange  aus,  welcher  in  den 
Verordnungen  und  in  dem  Edikte  über  die  äutseren  Rechts- 
verhältnisse der  Einwohner  des  Königreichs  Baiern ,  in  Be- 
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uehung  auf  Religion  und  kirchliche  Gesellschaften,  naher 
bezeichnet  ist.     Die  Bisthümer  waren  nachstehende : 

1)  Augsburg;  2)  Bamberg;  3)  Brixen;  4)  Eichstadt; 
5)  Freising;  6)  Konstanz;  7)  Passau;  8)  Regensburg ; 
9)  Salzburg.  _ 

JJ.     Protestantische  Kirche. 

1)  Das  Generalkons'istorium.  (M.  s.  Kirchensektion, 
Ministerium  des  Innern). 

2)  Die  Zentralkommission  zur  Aufnahmeprüfung 
der  protestantischen  Pfarramtskandidaten,  zu 
Nürnberg.  Dieselbe  stand  unter  der  Leitung  des  königl.  Lo- 
kalkommissariats daselbst. 

3)  Dekanate. 

o)  Generaldekanate.  Nach  dem  organischen  Edikte 
vom  17.  März  1809,  und  25.  Oktbr.  1810  waren  die  Ge- 
neral—Kreiskommissariate zu  Baireuth,  Ansbach, 
Kegensburg  und  Münehen,  als  protestantische  Ge- 
neraldekanate, zu  Mittelorganen  des  bei  dem  Mini- 
sterium des  Innern  angeordneten  Generalkonsistoriums  in 
protestantischen  Kirchenangelegenheiten  konstituirt,  und 
jedem  derselben,  unter  dem  Titel:  Kreiskirchenrä- 
the,  ein  oder  mehrere  Räthe  protestantischer  Konfession 
zur  Bearbeitung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  beige- 
geben. 

Der  Geschaftskreis  derselben  umfafste  die  Oberauf- 
sicht über  den  Religionsunterricht  und  den  Kultus,  und 
die  Befolgung  der  Kirchen  Ordnung,  die  besondere  Auf- 
sicht über  die  Distriktsdekane ,  die  Oberaufsicht  über  Pfar- 
rer,.  Vikare  und  Pfarramtskandidaten ,  die  Berichterstat- 
*  tung  über  Pfarrerledigungen,  Pfarrpurifikationen  und  Pfarr- 
besetzungen ,  die  Vollziehung  der  Aufträge  und  Verord- 
nungen des  Generalkonsistoriums,  die  Ertheilung  von 
Dispensationen,  die.  Investitur  der  Disrriktdekane ,  die 
OrdiAion  der  Tfarramtskandidaten ,  die  Ertheilung  von 
Heirathslizenzen  für  die  ihnen  untergeordneten  Geistli- 
chen, die  Erledigung  von  Urlaubs-  und  Reisegesuchen, 
die  Ausübung  der  landeshpheitlichen  und  Episkopatrechte 
in  protestantischen  Kirchensachen ,  die  Wiederbesetzung 
der  Stellen  des  niedern  und  weltlichen  Kirchen dienstper— 
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sonals ,  dieTVfitaufsicht  über  Kirchengüter  und  Kirchenge- 
bäude, und  über  die  Erhaltung  U.Verwendung  des  Kirchen- 
vermögens, wobei  die  Edikte  vom  17.  März  1809,  nebst 
der  Instruktion  vom  8.  Septbr.  f  809 ,  und  der  allgemei- 
nen Verordnung  vom  2.  Oktbr.  1811  zur  Norm  dienten. 
(Gegenw.  die  drei  Spezialkonsist.) 

4)  Distriktsdekanate.  Sie  waren  die  untergeordneten 
Organe  der  Generaldekanate,  und  führten  die  Spezialauf- 
sicht  über  die  Geistlichen  und  über  das  übrige  Kirchen- 
dienstpersonal eines  oder  einiger  benachbarten  Landgerichte; 
auch  war  ihnen  in  der  Regel  die  Distrikts— Schulinspektion 
zugetheilt.  (Über  deren  Verhältnils  und  Geschäftsführung, 
die  Spezialinstruktiönen  vom  8.  Septbr.  i809 ,  und  die 
Verordnung  vom  7.  Dezbr.  1810). 

4)    In   Hinsicht   auf  die.  Justiz. 

jA.  Ein  Oberappellationsgericht  für  das  ganze  Kö- 
nigreich. Erkannte  in  lezter  Instanz  über  streitige  Zivil—  u. 
über  peinliche  Rechtsfälle  des  ganzen  Königreichs. 

JB.     Appellationsgerichte.     In  jedem  Kreise  war  ein  sol— 
'  ches,   als  zweite  Instanz   in  Zivilrechtssachen  ,    und  die  erste 
entscheidende  Stelle -in  peinlichen  Fällen;    zugleich  erste  In- 
stanz für  die  mediatisirten  Fürsten  und  Grafen  etc.     Sodann: 

1)  ein  Handels  -  Appellationsgericht  in  Nürnberg; 

2)  ein  Handelsgericht  daselbst  (als  erste  Instanz  in 
streitigen  Wechsel—  und  Merkantilsachen) ; 

3)  ein  Merkantil-,  Friedens-  und  Schiedsge- 
richt daselbst  (hat  tlofs  als  Friedensgericht  über  Han- 
delssachen gerichtet,  die  Berufungen  gingen  an  das  Ap- 
pellation sgericht) ; 

4)  ein  Wechselgericht  erster  Instanz,  zu  München; 

5)  «  «cc  «weiter  ««  daselbst  (für 
streitige  Wechsel-  und  Merkantilsachen); 

6)  ein^  Wechse  Ige  rieht,  zu  Augsburg. 

C.  Stadtgerichte.  Die  Kompetenz  der  Stadtgerichte  erster 
und  zweiter  Klasse  erstreckte  sich  auf  alle  aus  ihrem  Bezirke 
angebrachten  Real-  und  Personalklagen,  mit  Ausnahme  jener 
gegen  mediatisirte  Fürsten  und  Grafen.     Zugleich  hatten  die- 
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selben  die  Instruktion  der  peinlichen  Prozesse,  die  an  die  Ap- 
pellationsgerichte zur  Entscheidung  eingesendet  wurden. 

D.     Die  Landgerichte  und  Patrimonialgerichte. 

5)   In  Hinsicht  auf  die  Militärgegenstände. 
Jt.t     Das  Generalauditoriat.     Oberste  Militär  justizstelle. 

B.  Der  Kriegsökonomierath.  Derselbe  führte  die  obere 
Aufsicht  über  sämmtliche,  die  ökonomische  Administration  des 
Militärs  betreffenden  Gegenstände,  vorzüglich  desRechnungs-, 
Revision sr  und  Verpflegungswesens;  hatte  alle  Anschaffun- 
gen und  Lieferungen  von  Proviant,  Fourage,  Montur—  und 
Pferdeequipagen ,  so  'wie  der  Kasernen  —  und  Lazarethreqxri— 
siten,  besorgt.  Seiner  direkten  Leitung  war  die  Kriegs— 
Hauptbuchhaltung,  die  Militärhauptkasse ,  die  Armee  -Mo  n-- 
tur  -  Depotkommission ,  die  Militär  -  Fohlenhofs  -  Administra- 

.  tion,   sodann  sämmtliche  Proviant-,   Fourage-,  Kasernen— 
und  Lazarethverwaltungen  untergeben. 

Sein  Wirkungskreis  umfafste  jeden  Gegenstand ,  der  eine 
Einnahme  oder  Ausgabe  zur  Folge  hatte ,  wefswegen  demsel- 
ben auch  (mit  Aus  schlaf s  der  rein -wissen  schaftlichen  und 
technischen  Gegenstände)  über  alle  bei  der  General-Lazareth— 
inspektion,  der  Zeughaus -Hauptdirektion  und  dem  Militär- 
bauwesen vorkommenden  Rechnungs—  und  dahin  gehörigen . 
Administrativgegenstände,  die  Auseinandersetzung  zugestan- 
den hat. 

Ausserdem  hat  diese  Behörde  die  Angelegenheiten  der 
milden  Stiftungen  des  Militärs,  der  Wittwen- und  Waisen- 
kasse besorgt,  und  die  Rechte  und  das  Interesse  des  Militär- 
fiskus vertreten. 

C.  General  -  Lazarethinspektion,  (für  die  Oberauf- 
sicht über  sämmtliche  Krankenbesorgungs-  Anstalten  des  Mi- 
litärs in  wissenschaftlicher  Hinsicht  etc.) 

D.  Zeughaus  -  Hauptdirektion,  (für  die  Leitung  von 
allem ,  was  auf  das  Materiel  der  Artillerie  Bezug  hatte). 
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B. 

Königreich  Baiern.  (l) 

Gegenwärtige  Organisation. 

1.    Oberste  und  allgemeine  Behörden. 

„  A.  Das  gesammte  Staatsministerium,  welches  die 
oberste  vollziehende  Behörde  bildet.  Dasselbe  besteht 
aus  den  Departementsministern ,  dem  Feldmarschall  und  dem 
Präsidenten  des  Staatsraths,  hat  aber  als  Gesammtbehörde  keine 
vollziehenden  Attributionen ,  sondern  versammelt  sich  nur  zu 
einer  Berathung  über  wichtigere  Gegenstände ,  dieg  den  Wir- 
kungskreis mehrerer  Ministerien  berühren ,  und  die  der  König 
zu  einer  solchen  Berathung  an  dasselbe  verweiset. 
B.  Der  Staatsrath,  als  oberste  berathen de  Behörde,  der 
unter  dem  Vorsitze  des  Königs  oder' Kronprinzen,  u.  In  Abwe- 
senheit beider,  unter  jenem  eines  besondern  Präsidenten,  aus  den 
Prinzen  des  königl.  Hauses  nach  zurückgelegtem  18ten  Jahre, 
den  Departementsministern ,  dem  Feldmarschall,  den  General- 
direktoren der  Ministerien ,  und  aus  einer  Anzahl  besonders 
ernannter  Rathe ,  mit  einem  Generalsekretär  besteht.  Zu  sei- 
nem Geschäftskreise  als  berathende  Behörde,  gehört  die 
nothwendige  Berathung  von  allem,  was  auf  die  Gesetzgebung, 
auf  organische  Verwaltungsnorm^n  etc.  Bezug  hat;  Kompe— 
tenzkonflikte  zwischen  den  Ministerien  und  zwischen  gericht- 
lichen u.  Administrativbehörden.;  die  Prüfung  von  Beschwerden 
gegen  Verfügungen  der  höchsten  Vollziehungsbehörden,  gegen 
die  ein  Rekurs  an  die  Gerichte  nicht  stattfindet;  die  Jahrberichte 
der  Minister ;  der  Generalfinanzetat,  etc. ;  —  zu  solchem  als  ent- 
scheidende Stelle  aber,  die  Entscheidung  der  Frage :  ob  ein 
Staatsbeamter  vor  Gericht  gestellt  werden  soll?  sodann  Re- 
kurse in  gemischten  Rechtssachen,  und  gegen  die  von  den  admi- 
nistrativen Justizstellen  ergangenen  Erkenntnisse  über  admini- 
strative, finanzielle,  polizeiliche  Gegenstände.  I^ie  Entschei—  , 
düng  dieser  Rekurse  wird  durch  eine  besondere  Kommission 
bewirkt,  die,  unter  dem  Präsidium  eines  Mitgliedes  des  Staats— 


1)  Verordn.  v.  2.  Febr.,  27.  März,  3.  Mai  1817,  und  Kabinets- 
befehl  v.  15.  April  1817  etc.  M.  s.  ün  3.  Th.  Hof-  und  Staatshand- 
budi  v.  1819, 
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raths,  aus  Ministeriairathen  und  aus  solchen  des  Generalfiska- 
lats  gebildet  ist,  und  deren  Beschlüsse  zum  Protokoll  des  Staats— 
raths  abgegeben  und  im  Namen  des  Königs  ausgefertigt  werden. 
Zur  Bearbeitung  der  Geschäfte  ist  der  Staatsrath  in  fünf 
Sektionen ,  für  jedes  Ministerium  eine ,  eingetheilt ;  das  Ple- 
num versammelt  sich  nur  auf  besondere  Berufung  des  Königs. 

C.  Die  Departements —Ministerien.  In  jedem,  aufser 
dem  Minister,  ein  Generaldirektor,  theils  zu  seiner  Suppli— 
rung,  theils  zur  Kontrole  desselben;  für  die  Bearbeitung  der 
Geschäfte  aber  Ministerialrathe,  die  in  den  Administrativ -De— 
partements  zwar  gemeinschaftlich  berathen,  aber  ohne  einen 
entscheidenden  Beschlufs  fassen  zu  können ,  der  jederzeit  nur 
als  Gutachten  von  der  Genehmigung  des  Ministers  abhängt. 
Diese  Ministerien  sind  folgende-: 

1)  Das  Ministerium  des  königl.  Hauses  and  des 
Auf  se  rn.  Ohne  besondere  Abtheilung  in  Absicht  auf  die 
Geschäfte,  aber  mit  zwei  Bureaus,  für  die  französischen  und 
für  die  teutschen  Ausfertigungen.  Von  demselben  res- 
sortiren : 

a)  die  Archive,  (das  geh.  Haus-,  das  geh.  Staats-, 
das  Reichsarchiv  mit  den  Konservatorien  in  Amberg, 
Ansbach,  Aschaffenburg,  Bamberg,  Dillingen,  Lands- 
hut, München,  Neuburg,  Nürnberg,  Regensburg, 
Würzburg) ; 

h)  die -Generaladministration  der  Posten  (für 
den  finanziellen  Theil,  benehrulich  mit  dem  Finanz- 
ministerium) ,  welcher  die  sechs  Oberpostämter  unter« 
geordnet  sind; 

c)  das  Reichsheroldenamt,  als  Ministerialbüreau. 

2)  Das  Justizministerium. 

3)  Das  Ministerium   des  Innern,    mit 

a)  nachstehenden  Geschäftsabtheilungen  in  dem-* 
selben;  nämlich: 

1)  die  Geschäftsabtheilung  für  die  Schul-  und  Stu-r 
diengegenstände,  unter  dem  Vorsitze  eines  Ministe** 
rialrathes ,  mit  drei  Räthen ; 

2)  ein  Oberbaukommissariat; 

3)  das  Bureau  für  die  Redaktion   des   Gesetz-  und 
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allgem'.  Intelligenzblattes,    (anter  der  Leitung   eines 
Ministerialraths) ; 

4)  das  Zentral  -Rechnungskommissariat; 

5)  das'  Zentral  -Rechnüngsbüreau  für  die  Bra»d Versi- 
cherungsanstalt ; 

6)  die  Zentralstiftungskasse ; 

b)  und  mit  folgenden  Zentralbehörden;  nämlich: 

1)  das  Oberkonsistorium,  welchem  die  Konsi- 
storien in  Ansbach,  Baireuth  und  Speier  untergeord- 
net sind; 

2)  das  Ober -Medizinalkollegium;  unter  wel- 
chem die  Medizinal -Coiniteen  in  München,  Bamberg 
und  Speier. 

4)    Das  Ministerium  der  Finanzen,  mit  nachstehenden 
a.    Zentralbüreaus;  nämlich: 

a)  der  Staatsbuchhaltung  der  Finanzen; 

b)  der  Zentralstaatskasse; 

c)  dem  geheimen<  Taxamt ; 

d)  dem  Zentral— Strafsen-,  Wasser-  und  Landbaubüreau 
(ein  Kollegium  mit  einem  Vorstande  und  vier  Rä- 
then),  und 

e)  der  Haupt  -  Forstbuchhaltuog ;  sodann  mit  nachste- 
henden ; 

b.    Zentral  -  Landesbehörden,  die  von  demselben  res- 
sortiren;  nämlich: 

1)  der  oberste  Rechnungshof; 

2)  das  Generalfiskalat  und  oberster  Ltehnhof  (für  die  Lei- 
tung und  Instruirung  der  BehÖiden  in  allen  rechtlichen 
Angelegenheiten  des  Fiskus  und  für  die  Verwaltung  der 
Lehensachen,  mit  Ausnahme  der  Thronlehne);    ■ 

3)  die  General- Bergwerks-,  Salinen-  und  Münzadmini- 
stration, mit  a)  einer  Salinen-,  Bergwerks-  u.  Münz- 
buchhaltung; £)  einer  Salinen-,  Bergwerks-  u.  Münz« 
kasse; 

4)  die  General -Zoll-  und  Mauthdirektion  ; 

5)  die  unmittelbare  Steuerkadaster -Kommission; 

6)  die  General -Lottoadministration; 

7)  die  Staatsschulden -Tilgungskommission. 
Sodann  gehören  in  den  Geschäftskreis  desselben: 
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a)  die  Expedition  und  Ökonomieverwaltung  des  Gesetz  ~ 
und  Intelligenzblattes;  » 

b)  die  Aufsicht  und  Leitung  der  Administration  der  Staats— 
guter  Schleifsheim ,  Fürstenried  und  Weihenstephan ; 

c)  die  Administration  der  baierischen  Güter  in  Schlesien 
und  Pohlen.  • 

5)    Das  Ministerium  der  Armee.     Unter,  der  unmittel- 
-  baren  Leitung  des  Armeeministers  sind  die  Geschäfte  dessel- 
ben in  drei  Sektionen  vertheilt;  nämlich:1 
die  erste,  für  das  Dienstliche,  Personelle  und  Technische 
(alle  Personal-,  Dienst-  und  Kommandosachen,  Artil— . 
lerie,  Genie,  Konskriptions-,  Remont esachen  etc.); 
die  zweite,  für  das  Administrative,  Ärztliche,  und  für  das 
Militärbauwesen  (das  gesammte  Rechnung*-,  Kassen-, 
Montur-,   Lieferungs-,   Proviant-,   Fourage- ,  Käser- 
nenwesen  etc.);  ' 
die  dritte,  für  das  Oberrichterliche  in  Dienstvergehen  und 
Verbrechen;  zugleich  für  die  Bearbeitung  von  Fiskalats— 
Sachen;  sodann: 

a)  die  Militärhauptbuchhaltung ; 

b)  eine  Kommission  für  die  Verwaltung  der  Militärfonds. 
Jede  Sektion  hat  einen  besondern  Chef,  der  dem  Minister 
vorträgt,  welcher  aber  auch  die  Vorträge  in  der  Sektion  selbst 
abnehmen  und  alle  Sektionen  in  eine  Plenarsitzung  vereinigen 
kann.  (Aufgehoben  sind :  das  vormalige  Ober-Administrativ- 
Koliegium,  die  Genetal- Lazarethinspektion  und  die  Armee— 
Remontirungs-  und  Gestütskommission).  (l) 

IL    Provinzialverwaltung*(2) 

Dfes  Königreich  ist  in  acht  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 

1)  der  Isarkreis  520,738  Seelen. 

2)  der  Unterdonaukreis         355,546        ec 

3)  der  Regenkreis  387,784        <c 

4)  der  Obermainkreis  498,735        c 

5)  der  Rezatkreis  446,604        «c 


1)  M.  s.  das  königl.  Reskript  im  3.  Th. 

2)  Vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschreib,  etc.    1819. 
1.  Abth.    4.  Bd. 
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I  s. 

6)  der  Oberdonaukieis  438,146  Seelen. 

7)  Untermainkreis  440,452        « 

8)  der  Rheinkreis  427,000        c 

für  welche  die  Verwaltungsbehörden,  Normen  u.  Formen  im  All- 
gemeinen die-  nämlichen  sind,  mit  Ausnahme  des  Rheinkreises, 
dessen  Organismus  von  jenem  in  den  übrigen  Kreisen  abweicht. 

In  jedem  der  acht  Kreise  besteht  als  Zentralpunkt  für 
A.    die  Verwaltung  des   Ipnern  und  der  Finanzen, 
eine  Regierung,  die  unter  einem  Präsidenten  in  zwei  Kam— 
-    mern  get heilt  ist;  nämlich:* 

i)  die  Kammer  des  Innern,  für  die  Angelegenheiten 
aus  dem  Ressort  des  Innern,  bei  welcher  ein  Kreis  — 
schulrath,  für  das  Referat  in  Unterrichts—  und  Erzie— 
/  hungsaagelegenheiten  5  ein  protestantischer  Kir— 
chenrath  in  denjenigen  Kreisen,  in  welchen  die  Kam- 
mer zugleich  das  Generaldekanat  respizirt;  ein  Kreisme— 
dizinalrath  für  das  Referat  in  Sanitätsangelegenheiten 
und  in  solchen  aus.  dem  Gebiete  der  medizinischen  Polizei 
angestellt  sind; 
2)  die  Kammer  der  Finanzen,  für  alle  Angelegenhei- 
ten aus  dem  Ressort  dieses  Ministeriums,  bei  welcher  ein 
'  Fiskalrath,  für  die  rechtlichen  Angelegenheiten;  ein 
Kreis fotstrath,  für  die  Leitung  des  Forstwesens;  ein 
Kreisbattrath ,  für  den  Landbau1,  und  ein  solcher 
für  den  Strafsen  — ,  Wasser-  und  Brückenbau,  als  tech- 
nische Mitglieder  angestellt  sind. 

Beide  Kammern,  deren  Organisation  kollegialischist,  bil- 
den jede  ein  besonderes  Kollegium,  die  nur  für  wichtigere 
Gegenstände  von  allgemeinerem  Interesse  zusammentreten. 
Fiyr  die  Kuratel  über  die  Kassen  ist  ein  besonderes 
Comitä  gebildet,  das  aus  dem  Präsidenten,  den  beiden 
Direktoren  und  dem  Referenten  in  Kassensachen  besteht. 
In  dem  Kreise  befinden  sich ,  und  sind  der  Regierung, 
insbesondere  der  Kammer  der  Finanzen,  untergordnet  :• 

a)  eine  Kreiskasse  (Einnehmer  u.  besonderer  Zahlmeister) ; 

b)  ein  Oberaufschlagamt; 

c)  ein  Siegelamt; 

d)  eine  Kreis— Forstinspektion,  für  die  unmittelbare  Auf- 
sicht auf  die  äufsere  Forstwirth&haft; 


/  • 
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e)  eine  Kreis  -Landbauinspektion; 

f)  ein  Kreisingenieur,  für  den  Straften-,  Wasser-  und 
Brückenbau,  unter  welchem,  nach  Erfordernils ,  eine 
Anzahl  Bezirksinspektionen  angeordnet  sind. 

Die  unmittelbaren  Organe  beider  Kammern  sind,  und  zwar: 

1)  für  die  der  Kammer  des  Innern: 

a)  die  königl.  Kommisgarien  in  dep  Städten  erster  und 
zweiter  Klasse; 

b)  die  Magistrate; 

c)  die  Landrichter; 

2)  für  die  der  Kammer  der  Finanzen: 

a)  die  Rentämter,  für  den  Einzug  und  die  Verrechnung 
der  nicht  zentralisirten  Gefalle; 

b)  die  Forstämter; 

Aufeer  diesen  sind  sodann  die  Behörden  vorhanden,  die  von 
den  Zentralstellen  unmittelbar  ressortiren: 

a)  Von  der  General -Salinenadministration,  die  Salz-* 
oberamter  zu  Beichenhall  ündBerchtesgaden,  die  Spe- 
ditionsämter,  etc.; 

b)  von  der  General -Bergwerksadministration,  die  Berg - 
und  Hüttenämter; 

c)  von  der  General -Zoll-  und  Mauthdirektion ,'  die 
Zoll—  und  Mauthinspektionen  und  Ämter; 

cT)  von  der  General -Lottoadministration,  die  Filial- Lo{— 
toadministrationen  und  Bureaus. 

Abweichend  ist  die  Verwaltung  des  Rheinkreises,  deren 
oberste  Leitung  zwar  ebenfalls  in  einer  Regierung  zentralisirt 
ist,  wogegen  in  Absicht  auf  leine  innere  Verwaltung,  derselbe 
in  vier  Bezirke  eingetheilt  ist  (Speier,  Landau,  Zwei- 
brücken ,  Kaiserslautern) ,  jeder  Bezirk  aber  in  eine  Anzahl 
Landkommissariate,  jedes  mit  einem  Kommissär  und  Ak- 
tuar, welche  ersteren  die  Mittelorgane  zwischen  der  Regierung 
und  der  Kommunalverwaltung,  und  die  Distriktspolizeibehör- 
den bilden ,  die  von  der  Kammer  des  Innern  ressortiren. 

Der  Regierung  zur  Seite  steht  8er  Landrath  des- Kreises, 
mit  denselben  Attributionen,  wie  der  Departementsrath  in 
Frankreich. 

Für  die  finanzielle  Verwaltung  des  Kreises  bestehen  nach«' 
stehende  Behörden: 
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i)  für  die  Einr  egistrirungs  —  und  Domäuenver- 
wältung  zwei  Inspektionen  (Frankenthal  und  Kaisers- 
lautern) ,  und  ein  Stempelamt,  mit  den  davon  abhän- 
genden Rent  -  und  Hypothekenämtern ; 

2)  eine  Kreisforstinspektion,  mit  den  untergeordneten  Forst- 
ämtern ; 

3)  eine  Steuer—  und  Kad asterin spektion ,  mit  einem  Steuer— 
kontroleur  für  jedes  Landkommissariat; 

4)  für  das  Land-,  Stralsen-,  Brücken-  und  Wasserbanwe— 
sen  ein  Kreisingenieur,  mit  zwei  untergeordneten  Inspek— 

'  tionen; 

5)  eine  Kreiskasse,  mit  vier  Bezirkskassen ,  und  mit  Er- 
hebekassen in  jedem  Landkommissariate; 

JB..    Justizverwaltung. 

Dritte  und  höchste  Instanz,  das  Oberappellationsge- 
richt in  München,    mit  einem  besondern  oberbergge— 
richtliehen  Senate. 
Zweite  Instanz,    in  jedem  Kreise  ein  Appellations— 

gericht.     (Die  standesherrlichen  Justizkanzleien). 
Erste  Instanz,   die*  Kreis  -  und  Stadtgerichte ,  Land  —  und 
'Herrschaftsgerichte;  in  dem  Rheinkreise  aber, 

als  resp.  erste  und  zweite  Instanz,  vier  Bezirksgerichte; 
als  erste,  die  Friedensgerichte. 
•Sodann  besondere  Gerichte: 

a)  das  Wechselgericht  erster  und  zweiter  Instanz  in  Mün- 
chen: 

b)  das  Wechselgericht  in  Augsburg; 

c)  das   Merkantil-,   Friedens-  und    Schiedsgericht,    das 
Handels-  und  Appellationsgericht  in  Nürnberg. 


Königreich    Wiirtemberg« 


i  'i;  i  t 


Durch  die  Erwerbungen  durch  den  ReichsdeputatioASrezefs, 
und  durch  jene  in  dem  Prefsjburger  Frieden,,  war .dieser  Staat 
von  650,000  Seelen  auf  ungefähr  936,000  S. ,  durch  x}ie  im 
Jahre  1806  in  Folge  des  Rheinbundes  eingetretenen  ferneren  4k- 
cpjisitionen  auf  beiläufig  1.100,000  S..#  und  durch  den  Wiener 
Frieden  abermals  um  160,000  S.  yergröfsert  worden.  . 

Bis  zum  Jahre  1806  haben  diese  neuen  Akquisitionen  ein  be- 

•■■».■.  ■■■■■»*        • 

sonderes  Territorium,  unter  dem  Namen  von  Neu-Würtem— 
berg,  gebildet,  für  welches  eine  besondere  Verwaltungsbehörde 
—  die  Regiejung  in  Ellwangen  —  angeordnet  gewe— 
sen  ist. 

In  dem  eben  erwähnten  Jahre  aber  sind  beide  Landestheile, 
nämlich  Alt-  und  Neu- Wiirtemberg j  in  ein  ungetrenntes  Gan- 
zes vereinigt,  und  ist  der  ganze  Staat  in  12  Kreise  getheilt^  (Or- 
ganis. -Manif.  v.  18,.  März  1 806) x  diese  Eintheilung  auch,  ob- 
gleich in  Absicht  auf  Umfang  und  Grenzen- im  Jahre  181Ö  abge- 
ändert (Manifest  v.  27.  Oktbr.  1810,,  die  neue  Eintheilung  des 
liönigr.  betreff.),  bis'  zur  Organisation  im  Jahre  1817,  durch 
welche  das  Königreich  in  die  gegenwärtigen  vier  Kreise  oder 
Verwaltungsbezirke  ein getheilt  worden  ist,  beibehalten  worden. 

Man nichf altiger  sind  dagegen  die  Veränderungen  gewesen, 
die  sowohl  in  Absicht  auf  die  Verwalrungseinrichtungen  und  auf 
den  Organismus  der  Behörden,  als  auch  auf  die  formelle  Be- 
handlung der  Geschäfte,  in  dem  Zeiträume  von  1806  —  1817 
verfügt  worden  sind. 

<  i 

In  dem  ersterh  Jahre  nämlich,  und  durch  das  bereits  ange- 
führte Manifest  v.  18.  März  1806,  waren  ein  aus  den  /Chefs  der 
Minist  erialdepartements  zusammengeseztes  Staatsministe- 
rium u.  sechs- solcher  Depart.  angeordnet  worden;  näm  licht  ein 
Dep.  der  auswärtigen  Angelegenheiten  (Kabinetsminist.), 
zugleich  für  jene  des  königl.  Hauses;  des  Innern;  das  Ju- 
stiz-, Kriegs-,  Finanz-  und  geistliche  Departe- 
ment, die,  wie  das  Staatsministerium  selbst,  sämmtlich  k  o  1 1  e- 
gialisch  gebildet,  und  welchen  für  einzelne  Geschäftszweige 
besondere  Abtheilungen ,  als  konstituirte  Kollegialbehörden,  un- 
tergeordnet gewesen  sind;  nämlich:'  * 
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1)  dem  Kabinetsministerium:  das  Oberpostdirek- 
torium; 

2)  dem  Ministerium  des  Innern:  I.  die  Oberlan  — 
desre gierung:  a)  der  Lehenhof;  b)  die  Direktion  des 
Strafsen— ,  Brücken-  und  Wasserbaues,  die  zugleich  die 
Marsch-  und  Einquartirungssachen  zu  besorgen  gehabt  hat; 
II.  das  Ober  —  Landes-  ökonomieköllegium; 

3)  dem  Justizdepartement:  a)  das  Oberappellationstri— 
bunal;    b)  das  Oberjustizkollegium;  c)  der  Tutelarrath; 

4)  dem  Kriegsminister,  dem  für  die  kriegsräthlichen  und 
Militärgeschäfte  eine  besondere  Kanzlei  beigegeben  wfcr: 
das  Kriegskollegium;  " 

5)  dem  Finanzminister:  a)  das  Oberfinanzdepar- 
tement, womit  zugleich  die  Rechnungskammer  verbunden 
gewesen  ist;  b)  die  Forstdirektion;  c)  die  Berg- 
werks-, Salinen—  und  Münzdirektion;  c[)  die 
Obersteuerdirektion;  e)  die  Landbaudirektion; 
f)  die  Tax-,  Zoll—  und  Akzisedirektion;  g)  das 
Renovationsrevisorat; 

6)  dem  geistlichen  Departement:  d)  das  Oberkon- 
sistorium; b)  der  katholische- geistliche  Rath; 
c)  die  Studienoberdiirektion. 

In  Absicht  auf  die  Bezirksverwaltung  war  in  jedem  der 
zwölf  Kreise  ein  Kreishauptmann  bestellt,  durch  welchen 
in  allen  Regiminal  - ,  Polizei  -  und  staatswirthschaftlichen 
Sachen  die  Beamten  ihre  Berichte  an  die  höheren  Behör- 
den haben  einsenden  müssen,  die  derselbe  mit  seinem  Vi&tiy 
und  im  Fall  derselbe  Erinnerungen  zu  machen  gehabt  hat,  mit 
diesen  an  die  betreffenden  höheren  Behörden  befördert  hat.  (In— 
strukt.  für  die  Kreishauptm,  v.  3.  Mai  1806).  Endlich  waren 
in  Betreff, des  Kassenwesens,  durch  ein  königl.  Dekret  v. 
13.  Oktbr.  1806, 

a)  eine  Zentral  — Staatskasse,  für  sämmtliche  Einnah- 
men und  Ausgaben,  und  als  besondere  Haupt- Einnahme— 
kassen , 

b)  eine  Generalsteuerkasse; 

c)  eine  General- Tax-  und  Stempelkasse; 
i)  eine  Generaldomanialkasse,  und 
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e)  eine  Staatsschulden  -  Zahlungskasse  errichtet 
worden. 
Bereits  im  folgenden  Jahre  1807  hat  diese  Organisation  in 
Ansehung  des  Departements  der  Finanzen  und  des  Innern 
eine  wesentliche  Änderung  erlitten.  In  dem  erstem  nämlich 
(dem  Finanzdepart.) ,  war,  unter  dem  Präsidium  des  Fmanzmi- 
nisters,  als  oberste  Stelle  im  Finanzfache,  ein  Gene- 
ral-Finanzdirektorium  angeordnet  worden,  zu  dessen 
Ressort  alle  das  Finanzwesen  im  Allgemeinen  betreffenden  Ge- 
genstände'', die  Generaletats  und  die  Dechargirung  der  Kameral- 
beamten  und  Kassiere  gehört  haben.     Sodann : 

1)  eine  Oberfinanzkammer,  die  in  mehrere  für  sich  be- 
stehende Unterdepartements  eingetheilt  war  (von  welchen 
einzelne  besonders  ernannte  Mitglieder  blofs  als  Referenten 
bei  dem  General— Finanzdirektorium  haben  erscheinen  könr- 
nen);  nämlich: 

a)  das  Departement  der  direkten,  ordentlichen  und  aufeet- 
ordentlichen  Steuern ; 

b)  dasDepartem.  der  indirekten  Steuern,  mit  den  zu  dem-« 
selben  gehörenden  Rechenbänken; 

c)  das  landwirtschaftliche  Departement,  für  die  Domä- 
nen und  für  dasTRenovationswesen ; 

d)  das  Rechnungsdepartement,  für  die  Aufsicht  über  das 
Kassen-  und  Rechnungswesen,  die  Besoldung*—  und 
Pensionsangelegenheiten ,  etc. ; 

e)  das  Landbaudepartement ; 

2)  das  General- Staatskassen -Departement; 

3)  das  Forstdepartement; 

4)  das  Departement  des  Bergwerk-,  Salinen-, 
Hütten—  und  Münzwesens; 

5)  das  Hofbaudepartement,  für  das  Bauwesen  der  kö- 
nigl.  Schlösser  etc. 

In  gleicher  Art  war  in  dem  Ministerium  des  Innern 
ein  Generaldirektorium,  unter  dem  Präsidium  des  Mini- 
sters, für  die  wichtigeren  Gegenstände  der  öffentlichen  Staats- 
verwaltung, sodann  für  die  Geschäftsabtheilungen,  nachstehende 
kollegialisch  gebildete  Behörden  angeordnet  worden;  nämlich: 
1)  ein  Ober- Regierungskollegium,  welches  wieder 
in  nachstehende  Unterdepartements  eingetheilt  gewesen  ist, 
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von  welchen  die  wichtigeren  Angelegenheiten  gemeinschaft- 
lich in  pleno ,  theils  auch  nach  einzelnen  Gegenständen  ab— 
getheilt ,  behandelt  worden  sind,  und  von  welchen  einzelne, 
besonders  ernannte  Mitglieder  als  Referenten  in  dem  General— 
direktorium  erschienen  sind ;  nämlich :  - 
a)  das  Regiminaldepartement, ,fik  die  Handhabung 
-  der  königl.  Souveränitätsrechte,  die  Oberaufsicht  auf  die 
Kreis- Ober -Patrimonialämter;  für  die  Bestellung  und 
Bestätigung  der  Magistrate,  die  Aufnahme  in  das  Bürger- 
recht ;  für  die  Mitleitung -der  Militärkonskription,  die  Ab- 
zug-und  Nachsteuersachen,  etc.; 
fi) -das  Ober -Polizeidepartement,  für  die  Polizei 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  mit  Ausschiufa  der  Staats— 
und  Landwirthschaftspolizei ,    die:  Zensurangelegenhei— 
■■    ten,  die  Aufsicht  auf  den  Buchhandel,  etc.;   auf  Maafs 
und  Gewicht,  die  Zünfte,  Marsch-  und  Einquartirungs- 
sachen,  Bevölkerungstabellen,  etc.; 
c)  das  Oberlehendepartement; 

2)  das.  Ober,- Landes  -  ökonomiedepartement,  für 
das  staatswirthschaftliche  Fach  im  Allgemeinen ,  Manufak- 
turen, Fabriken  und  Handel ;  für  die  Beförderung  der  Lan- 
deskultur, Veredelung  der  Viehzucht,  etc. ;  sodann  für  die 
Aufsicht  über  die  Ökonomie  der  Kommunen,  der  milden 
Stiftungen,  Zucht-  und  Waisenhäuser,  etc.; 

3)  das  Strafsen-,  Brücken-  und  Wasserbaudepar- 
tement; 

4)  das  Medizin  aldepartemen  t  (Verordn.  v.  4.  u.  22.  Ju- 
nius  1807).  !  . 

In  dem  Jahre  1811  ,  in  welchem  statt  der  Kollegial  Verfas- 
sung die  büreaumäfsige  Behandlung  der  Geschäfte  eingeführt  * 
worden ,  ist  eine  abermalige  Abänderung  der  Organisation  dieser 
beiden  Departements  bewirbt,  und  sind  beide  in  Sektionen 
eingetheilt  worden,  und  zwar  das  Departement  des  In- 
nern in  nachstehende,  nämlich:,  a)  die  Sektion  der  innern 
Administration  (das  bisherige  Regiminal-  und Oberpolizei- 
departem.);  b)  die  Sektion  der  Lehen;  c)  die  Sektion  des 
Medizinalwesens;  d)  des  Strafsen  —  ,  Brücken-  und 
Wasserbauwesens;  e)  des  Kommunadministrations— 
und   f)  des  Kommunrechnungswesens;     welche    beide 
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lezteren  Sektionen  in  die  Stelle  des  Ober-Landes- Ökonomie-^ 
kollegiums  getreten ,  und  im  März  1812  wieder  in  eine  Sektion 
vereinigt  worden  sind. 

Das  Finanzdepartement  hingegen:  a)  in  die  Sektion 
der  direkten  und  indirekten  Steuern;  b)  die  Sektion 
der  Krondomänen  (bisheriges  landwirthschaftl.  Departem. 
in  zwei  Abtheil.,  wozu  später  eine  dritte  gekommen  ist);  c)  die 
Sektion  der  Staätsrechnungen  (das  bisherige  Rechnungs- 
depart.);  ä)  die  Sektion  der  Krön  forste  (das  bisherige  Forst— 
depart.);  e)  das  Bergwerkdepartement;  f)  die  Sektion 
des  Landbauwesehs;  sodann  g)  das  General-Staats- 
kassen—Departement;  h)  die  General-  Salzadmini- 
stration; i)  die  Generaldirektion  der  Tabacksregie; 
endlich  k)  das  Hofbaudepartement.  (Verordn.  v.  1.  Ju- 
lius 1811). 

Gleichzeitig  hatte  das  Militärdepartement  ebenfalls 
eine  neue  Organisation  erhalten,  zufolge  welcher  die  Geschäfte 
in  acht  Sektionen  vertheilt  gewesen  sind.  (Verordn.  v.  29.  Ju- 
nius  1811). 

Durch  besondere  Verordn.  v.  12.  u.  19.  Februar  1812  wa- 
ren die  Attributionen  des  Polizeiministeriums  zwischen 
diesem  und  dem  Ministerium  des  Innern  getheilt;  durch  eine  spa- 
tere Verfügung  v.  8.  Mai  1816  jene  des  erstem  auf  die  beiden 
Residenzstädte,  auf  Kanstadt  und  Ulm  beschränkt  worden, 
Endlich  waren  durch  eine  Verordnung  v.  15.  Jul.  1816  die  At- 
tributionen des  Sta  ats  min  ister  iums  in  der  Art  bestimmt 
worden ,  dafs  zum  Ressort  desselben  alles ,  was  auf  die  Staats  — 
und  Landesverfassung ,  die  Organisation  der  Staatsbehörden,  auf 
die  Staatsverwaltung  und  auf  die  Normen  für  dieselbe ,  auf  die 
Verhältnisse  mit  den  Landständen,  auf  die  Entscheidung  von 
Kompetenzkonflikten,  auf  Gegenstände  der  Gesetzgebung  etc. 
Bezug  hatte,  gehören  sollte. 

Bei  der  im  Jahre  1806  verfugten  Organisation,  war  die  Kol- 
legialform für  die  Behörden,  und  die  kollegiale  Geschäftsbehand- 
lung beibehalten,  dieser  aber  durch  die  Verordn.  v.  1811  das  Bü— 
reausystem  bei  allen  oberen  Behörden  substituirt  worden ,  wel- 
che Anordnung  jedoch  durch  die  Verordn.  v.  20.  Jul.  1816  mo- 
difizirt,  und  eine  Kombination  beider  Methoden  in  den  Depar- 
tements des  Innern  und  der  Finanzen  verfugt  worden  ist. 

20 


—    306    — 

Gleich  nach  dem  Regierungsantritte  des  jezt  regierenden 
Königs,  ist  das  Staatsministerium  aufgehoben,  und  statt  des- 
selben der  königl.  Geheimerath  angeordnet  worden  (Ver- 
ordn.  v.  8.  Novbr.  1816),  „als  die  zunächst  unter  dem  Könige 
stehende  oberste  Staatsbehörde ,  -welcher  alle  übrigen  Staatsver- 
waltungsstellen untergeordnet  sind,"  und  in  welchem  die  Depar- 
tementschefs,  als  Referenten  in  allen  zu  ihrem  Departement  ge- 
hörigen Gegenständen,  den  Vortrag  gehabt  haben.  Übrigens 
war ,  aufser  einigen  partiellen  Abänderungen ,  die  bisherige 
Organisation ,  wie  dieselbe  in  der  nachstehenden  Skizze  IM.  A. 
dargestellt  ist,  unverändert  beibehalten  worden ,  bis  durch  die 
Edikte  v.  18.  Novbr.  1817  die  gegenwartige,  unter  Lit.  B.  dar- 
gestellte Organisation  in  Vollziehung  gesezt  worden  ist.  (,*) 


1)  In  den  Verhandlungen  der  Stände versamml.  über  diese  Organi- 
sation ist  als  wesentlicher  Mangel  bezeichnet  und  getadelt  worden, 
„dafs  der  neue  Organismus  zuerst  in  den  oberen  Stadien  der  Verwal- 
tung, mithin  von  oben  herab,  und  nicht  von  den  unteren  aufwärts, 
bearbeitet  und  in  Vollziehung  gesezt  worden  sey."  —  Schwerlich  möchte 
ein  Beispiel  anzuführen  seyn ,  dafs  bei  irgend  einer  Organisation  in  ir- 
gend einem  Staate  nach  dieser  (blofs  materiellen)  Ansicht  verfahren 
worden  ist ,  und  wohl  einzig  aus  dem  Gründe,  weil  ein  solches  Verfah- 
ren nicht  ausführbar  seyn  würde ,  indem  die  Einführung  und  Vollzie- 
hung einer  die  ganze  Verwaltung  umfassenden  Organisation,  das  Da- 
seyn  leitender  Behörden  nothwendig  voraussezt  und  bedingt.  Auch  ist 
dies  Verfahren  um  so  leichter  und  ohne  allen  IN  acht  heil  ausfuhrbar, 
weil  bei  einer  jeden  Reorganisation  eine  frühere  Organisation  vorhan- 
den ist,  welcher  die  neuen  Einrichtungen,  wie  es  die  Verhältnisse 
erfordern  und  gestatten,  suhstituirt  werden,  so,  dafs  der  Gang  der 
Verwaltung  auch  nicht  einen  Augenblick  stockt. 

Allerdings  ist  nothwendig,  dafs  ehe  mit  dem  Einreifsen  des  alten 
Gebäudes,  und  mit  der  Aufrichtung  des  neuen  der  Anfang  gemacht 
wird,  der  Plan  zu  diesem  leztern  vollständig  ausgearbeitet  vorliege. 
Dies  war  bei  der  neuen  Organisation  der  Fall,  indem,  ehe  die 
Edikte  v.  18.  Novbr.  1817  erschienen  sind,  und  ehe  irgend  eine  Ände- 
rung in  den  oberen  Verwaltungsbehörden  bewirkt  worden  war,  der 
ganze  Plan,  nicht  nur  für  die  Organisation  der  oberen  Behörden ,  son- 
dern auch  für  jene  der  unteren,  überhaupt  die  Grundsätze  für  das 
neue  Verwaltungssystem,  vollständig  bearbeitet  gewesen  sind. 


—+. 
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A. 

Frühere  Organisation,  ror  ihrer  Umänderung  durch  die 

Edikte  vom  18.  Novbr.  1817. 

I.    Höchste  allgemeine  Behörden. 

Jt.  Das  geheime  Kabinet  des  Königs,  in  zwei  Ab- 
theilungen : 

1)  für  die  Militärexpeditionen :    die  geheime  Kriegs- 
kanzlei; mit  einem'  Militär  als  Kanzleidirektor ; 
,2)  für  die  Zivilexpeditionen,  unter  Direkt*  des  Staatssekret. 

Anstatt  des  frühem  Staatsministerüims  und  Staatsraths: 

B.  Der  Geheimerath,  als  die  zunächst  unter  dem  Könige 
stehende  oberste  Staatsbehörde,  welcher  alle  übrigen  Staats- 
verwaltungsstellen untergeordnet  gewesen  sind. 

C.  Die  Departementsministerien,  und  zwar: 

1)  Das  Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; mit  zwei  Expeditionen:  der  französischen  und  der 
teutschen. 

Von  diesem  Ministerium  sressortirten  unmittelbar  und 
waren  mit  demselben  verbunden : 

d)  der  Ober- Zeremonienmeister -Staab; 

b)  .die  Reichs— General -Oberpostdirektion. 
Zugleich  war  dem  Minister  dieses  Departements  das  Mini- 
sterium der  Residenzpolizei  übertragen. 

2)  Das  Departement  des  Innern,  für  die  I\egiminal-, 
staatswirthschaftl.  —  u.  Polizeiangelegenheiten,  in  so  fern  diese 
lezteren  nicht  von  dem  besondern  Ministerium  respiz.  worden 
sind.  Das  Detail  der  Geschäfte  war  in  Sektionen  vettheilt, 
deren  jede  aus  einem  Chef,  der  über  bestimmte  Sachen  nach 
seiner  individuellen  Ansicht  entschieden,  über  andere  eben- 
falls bestimmte  nach  dem  Beschlufs  der  Mehrheit  verfügt 
hat,  und  aus  einigen  vortragenden  Räthen  bestanden  hat. 

Diese  Sektionen  waren  nachfolgende: 
o)  Sektion   der   innern   Administration,    für  die 
,  Regiminalgegenstände ,    die   Oberaufsicht   über    die   für 

diese  angestellten  Beamten ,  Magistrate,  Ortsvorsteher; 
über  die  persönl.  und  dinglichen  Verhältnisse  der  adelig- 
en tn  Gutsbesitzer  und  der  übrigen  Unterthanen  etc. ;  für 

20  * 
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die  Polizeiangelegenheiten,    die  nicht  zum  Ressort  des 
Polizeiminist,  gehört  haben; 

b)  Sektion  der  Lehen,  für  die  Oberaufsicht  über  die 
königl.  Aktivlehen,  die  Wahrung  der  oberlehnherrlichen 
Rechte,  etc.; 

c)  Sektion  des  Medizinalwesens,  für  die  Verwal- 
tung der  Medizinalpolizei; 

c?)  Sektion  des  Strafsen-,  Wasser-  und  Briik- 
kenbauwesens,  zugleich  für  die  Oberaufsicht  über 
die  Vizinalwege  der  Gemeinden ; 

e)  Sektion  der  Kömmunv-erwaltung,  für  die  Auf- 
sicht über  die  Ökonomie  und  das  Rechnungswesen  der 
Gemeinden,  die  Zucht-,  Arbeits—,  Irren— und  Waisen- 
häuser, das  Kassen-  und  Rechnungswesen  der  Brand— 
assekurations  -  und  Wittwenkassenanstalt;  für  die  Sorge 
für  die  Landeskultur,  Veredelung  der  Viehzucht,  Manu- 
fakturen, Fabriken,  Handel,  Jahr-  und  Wochen  markte. 
Aufserdem  waren  für  einzelne  Gegenstände  beson- 
dere Kommissionen  angeordnet;  nämlich: 

1)  eine  solche  für -die  Gemeindenutzungen  und  die  AI— 
lodifikation  der  Bauernlehen ;  • 

2)  das  Generallandeskommissariaf ,   für  die  Behandlung 
"und  Ausgleichung,  der  Lieferungen,  etc. ; 

3)  für  die  Redaktion  des  Staats  -  und  Regierungsblattes ; 

4)  für  die  Prüfung  der  Feldmesser. 

3)  Das  Ministerium  der  Justiz.  Von  demselben  haben 
als  oberste  Justizbehörden  ressortirt: 

c)  das  Obertribunal,  höchste  Instanz  in  Zivil—  und 
Kriminalsachen,  in  drei  Senate  getheilt;  nämlich:  ein 
Kriminalsenat ,  als  zweite  Instanz  in  Kriminalsachen ;  ein 
Zivilsenat ,  und  das  Ehegericht; 

b)  der  Kriminalgerichtshof,  in  zwei  Sektionen ,  die 
sich  nur  in  wichtigen  Fällen  versammelt  haben ,  für  die 
Aufsicht  und  Leitung  der  von  den  Kriminal-  und  Ober— 
ämtern  geführten  Untersuchungen,  für  die  Entscheidung  al- 
ler höheren  Straffälle ,  die  Erkennung  der  Gantprozesse 
gegen  nicht  eximirte  Personen ,  etc.; 

e)  das  Oberjustizkollegium,  in  zwei  Senaten,  als  er- 
ste Instanz  für  alle  Eximirten,  und  Ap£ellationsinstanz  von 
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den  Oberära  tern ;  zugleich  oberaufsehende  Behörde  über 
die  Provinzialjustizkollegien  und  Oberamtsgerichte;  fer- 
ner als  Wechsel—  und  Lehengericht; 
d)  der  Tut  elarrath,  für  das  gesammte Pupillen-,  Inven- 
tur- und  Theilungswesen  bei  Eximirten,  und  für  die 
Oberaufsicht  über  diese  Gegenstände  in  Ansehung  der 
Nichteximirten.    (Verordn.  v.  23.  Septbr.  1*817). 

4)  Das  Kriegsministeriuni  und  Kriegsdepartement, 
.    mit  drei  Sektionen  und  nachstehender  Einrichtung ;  nämlich: 

a)  das  Kriegsministerium,  mit  einem. Generalsekretär, 
Registratur  und  zwei  Kanzellisten ; 

b)  das  Präsidium  des  Kriegs  * epartements,  mit 
einem  besondern  Bureau;  sodann  drei  Sektionen: 

1)  für  die  Ökonomieverwaltung,  zu  welcher 
die  Miliärrechnungskammer,  die  Generalkriegskasse, 
die  Kasernen  —  »  die  Spital  - ,  die  Monturmagazin- 
Verwaltung,  das  Arsenal,  die  Reiterei-Equipirungs- 
anstalt  gehört  haben; 

2)  für  die  Rekrutirung; 

3)  für  die  Justiz» 
(Verordn.  v.  11.  Jun.  1817). 

5)  Das  "Finanzministerium  und  Departement,  mit 
nachstehenden  Sektionen,  in  Ansehung  welcher  die  nämli- 
chen Verhältnisse,  wie  bei  jenen  im  Departement  des  Innern, 
statt  gefunden  haben:  •  • 

a)  Sektion  der  direkten  und  indirekten  Steuern, 
für  die  Verwaltung  des  gesammten  Steuerwesens  und  der 
Tabacksgefälle  ; 

b)  Sektion  der  Krondomänen,  erste  und  zweite  Ab- 
theilung', für  die  Verwaltung  der  Domänengüter,  Gefälle 
aller  Art,  der  Schutz—,  Schirm-,  Bürger- und  Beisitz— 
gelder  etc. ,  der  Aktivkapitalien  und  Jurisdiktionsgefälle 
etc.,  der  Renovationssachen  etc.; 

c)  Sektion  der  Kron  domänen,  dritte  Abtheil.,  für  die 
Aufsicht  und  Leitung  der  Administration  der  geistlichen - 
und  Armen  Verwaltungen,  der  öffentlichen  Stiftungen  etc. , 
mit  einer  dazu  gehörigen  besondern  Rechnungskammer; 

d)  Sektion  der  Staatsrechnungen,  zu  deren  Res- 
sort gehört  hat:  die  Ertheilung  von  Vorschriften  für  die 
form  der  Rechnungablegung,  die  Etatssachen,  die  Amts- 
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übergaben ,  die  Untersuchungen  und  Auseinandersetzun- 
gen in  Rechnungssachen,  etc. ;  sodann  die  Abnahme,  Ju— 
stifikation  aller  Rechnungen  durch  die  bei  derselben  befind- 
lichen Rechnungskammern  etc. ;  die  Kautions— ,  Besol— 
dungs-,  Pensionssachen,  etc.;  mit  nachstehenden  Rech- 
nungskammern : 
-    1)  einer  Kameralrechnungskammer ; 

2)  *      Forstrechnungskammer; 

3)  g      Militärrechnungskammer; 

4)  c      Umgeldrechnungskammer; 

5)  «t      Akziserechnungskammer; 

e)  Sektion  der  Kronforste,  für  die  gesammte  Forst- 
verwaltung; 

f)  Sektion  des  Bergwerks-,  Eisen-  und  Sali- 
nenwesens; 

g)  Sektion  des  Landbauwesens; 

K)   Sektion  des  Staatskassenwesens. 
Sodann  ressortirte  unmittelbar  von  diesem  Ministerium:  die 
General  —  Salzadministration,   für  den  Salzdebit. 

6)  Das  Ministerium  der  geistlichen—  und  Unter- 
richts—Angelegenheiten, von  welchem  als  oberste  Zen- 
tralbehörden ressortirt  haben: 

a)  das  Oberkonsistorium,  welches,  in  Verbindung  mit 
den  sechs  Prälaten 9  zugleich  den  Synodus  bildet; 

b)  der  katholische  geistliche  Rath; 

c)  die  OJ>erstudiendirektion. 

7)  Das  Residenzpolizeiministerium,  welches  dem  Mi-* 
nister  des  Depart.  der  ausw.  Angelegenh, ,  später  einem  besond. 
Che/,  übertragen  war,  zu  dessen  Geschäftskreis  alle  Polizei-Mi* 
nisterialverfügungen  in  den  Residenzen  Stuttgart  und  Ludwigs— 
bürg,  in  Ulm  undKanstadt  gehört  haben;  sodann  das  Bettler -r 
u,  Vagantenwesen ,  die  Aufsicht  über  die  Feueranstalten ,  das 
Pafswesen,  die  Fremdenpolizei,  die  Aufsicht  über  die  Gens-r 
darmerie ,  gemeinschaftlich  mit  dem  Kriegs ministerium  und 
mit  dem  Ministerium  de%  Innern.  Zugleich  war  demselben 
die  Zensur  untergeordnet. 

Von  demselben  haben  ressortirt: 

a)  das  Oberzensurkollegium,  für  die  Aufsicht  über 
alles,  was  den  Bücherdruck  und  Nachdruck  und  die  Ver- 
breitung gedruckter  Schriften  betrifft;  sodann  für  die  Zensur 
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aller  nicht  für  besondere  Zensurbehörden  geeigneten  Schrif- 
ten, mit  besonderen  Zensurämtern  und  Büchernskalen ; 

b)  die  Oberpolizeidirektionen  in  Stuttgart  und 
Ludwigsburg,  und 

e)  die  Polizeikommissariate  in  Kanstadt  und  Ulm. 

IL    Bezirks-  und  Lokalverwaltung. 

Das  Königreich  war  in  Absicht  auf  die  Zivilrechtspflege  in 
drei  Bezirke,  in  Absicht  auf  die  RegiminaT-  und  Polizei-, 
zum  Theil  auch  in  Absicht  auf  die  Finanzverwaltung,  in  12  Bezir- 
ke, — 'Landvogteien,  —  diese  in  64  Oberämter  eingetheilt. 

.j£.     Justizverwaltung. 

1)  Für  diese  waren  drei  Proyinzial-  Justizkollegien 
errichtet,  deren  jedem  eine  Anzahl  Landvogteien  zum 
Sprengel  angewiesen  waren.  Diese  Kollegien,  die  dem 
Oberjqstizkollegium   untergeordnet    gewesen   sind,   -hatten 

\  nicht  nur  den  Oberamtsgerichten  die  Urtheile  in  allen  Sa- 
chen ,  \velche  die  Summe  von  $0  fl. ,  und  bei  Gantsachen 
von  500  fl.  überstiegen  haben ,  nach  vorläufiger  Instruktion 
bei  den  Oberamtsgerichten  an  die  Hand  zu  geben ,  sondern 
auch  die  Aufsicht  über  die  gehörige  Leitung  der  Prozesse 
bei  denselben,  überhaupt  die  Oberaufsicht  über  die  niede- 
ren Gerichte  zu  fuhren. 

2)  Unter  diesen  Provinzialjustizkollegien  waren  die  Ober— 
amtsgerichte,  für  die  Entscheidung  aller  Sachen,  die 
summarisch  und  mündlich  von  den  Partheien  verhandelt 
worden  sind;  sodann  jener  unter  50  u,Vrl  500  fl.  Diese 
Oberamtsgerichte,  erste  Instanz  für  p1'«  Nichexemte,  ha- 
ben aus  dem  Oberamtmann  und  den  Mitgliedern  des  Orts— 
magistrats  bestanden ,  von  welchen  wenigstens  eins  Jurist 
hat  seyn  müssen.  Die  Untergangssachen  sind  von  den  Dorf— 
gerichten  erledigt  worden. 

3)  In  Absicht  auf  die  Kriminalrechtspflege  war  die 
Untersuchung  und  Bestrafung  geringer  Vergehen ,  sodann 
die  Untersuchung  u,  Berichterstattung  an  das  Kriminaltribu- 
nal, über  Skortationen,  Adulterien,  kleine  unqualifizirte  Dieb- 
stähle, Unterschlagungen,  Betrügereien,  etc. ,  diesen  o.  a.  G. 
übertragen ;  bei  gröberen  Kriminal  verbrechen  aber  haben  die- 
selben alles,   was  auf  die  Feststellung  des  Thatbestandes 
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Bezug  gehabt  hat,  vorzukehren,  und  die  Generalinquisition  zu 
fuhren  gehabt,  nach  deren  Beendigung  sie,  zum  Behuf  der  Spe- 
zialinquisition ,  die  lnquisiten  mit  den  Akten  an  den  in  je- 
der Landvogtei  angestellten  Kriminalrat h  abgegeben  ha- 
ben ,  von  welchem ,  nach  Vollendung  der  Inquisition  ,  die 
Akten  an  das  Kriminaltribunal  zur  Fällung  des  Erkenntnis- 
ses vorgelegt  worden  sind. 

B.  Regiminalverwaltung.  In  einer  jeden  der  12  Land- 
vogteien  war 

i)  ein  Landvogt  angestellt,  mit  einem  Aktuar,  welchem 
in  allen  zum  Ressort  des  Ministeriums  des  Innern  gehö- 
renden .  Angelegenheiten ,  namentlich  in  allem ,  was  auf 
regiminelle  und  polizeiliche  Gegenstände,  auf  das  Medi- 
zinalwesen, den  Strafsenbau,  das  Marsch-  und  Konskrip- 
tionswesen, auf  das  Kommunökonomiewesen  und  die 
Staatswirthschaft  Bezug  gehabt  hat,  die  Oberamtleute  voll- 
kommen untergeordnet  gewesen  sind.  Zugleich  war  dem 
Landvogte  die  Justizpolizei  übertragen  ,  "und  hat  der  Re- 
kurs gegen  Strafverfugungen,  über  welche  den  höheren  Ad- 
ministrativbehörden die  Entscheidung  zugestanden  hat, 
durch  ihn  genommen  werden  müssen. 

In  jeder  Landvogtei  war  ein  Steuerrath,  für  das  direkte 
Steuerwesen,  ein  Landvogteiarzt,  ein  Landbaumew 
ster  u.Kontroleur,  und  ein  Weginspe^tor  angestellt. 

2)  Jede  Landvogtei  war  in  Oberämter,  und  diese  wieder 
in  Unterämter,  Zentral— ,  Stadt—  u.  Amtsschrei- 
bereien, und  besondere  Amtsschreibereien,  ein. 
getheilt.  An  der  Spitze  des  Oberamts  stand  der  Ober— 
amtmann,  als  (dem  Landvogt  untergeordneter)  erster 
Regiminalbeamter,  dem  die  Unterämtleute. und  die  Amts— 
Schreiber  untergeordnet  waren,  und  dessen  Verhältnisse 
sich  aus  vorstehendem  ergeben..  Sodann  waren,  wie  ge- 
genwärtig, in  jedem  Amte  eine  Amtsversamralung  (aus 
Deputat,  der  Amtsgemeinden  bestell.) ,  ein  Amtspfleger, 
ein  Kommun-  Rechnungsrevisor,  ein  Oberamts- 
arzt, ein  Unteramtsarzt,  ein  Oberamtschirurg. 

C.  Finanzverwaltung;  im  Allgemeinen  dieselben  Einrich- 
tungen ,  wie  gegenwärtig ,  nur  dafs  die  Anzahl  der  Kameral— 
amter  verringert  ist. 
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\         ■  B. 

Gegenw  ä  r  t  i  g  e    Or  g  $  n  isation.   (*) 

I.    Das  geheime  Kabinet  des  Königs, 

in  welchem  alle  zur  höchsten  Entscheidung  des  Regenten  ge- 
eigneten Gegenstände  vorgelegt  werden,  und  aus  welchem  die 
entere  erfolgt. 

Dasselbe  besteht  aus  zwei  Kanzleien: 

a)  das  geheime  Kabinet,    dessen  Direktor  der  Staats- 
sekretär ist,  für. die  Zivilverwaltungs- Angelegenheiten; 

b)  die  geheime  Kriegskanzlei,   für  die  Militärangele- 
genheiten. 

II.    Oberste  allgemeine  Verwaltungsbehörden. 

A.    Der  Geheimerath, 

1)  als  höchste  berathende  Behörde,  zur  Berathung  aller 
dem  Könige  vorzulegenden  Vorträge  der  Minister,  in  An- 
gelegenheiten, die  auf  die  Staatsverfassung,  auf  die  Orga- 
nisation der  Behörden  und  auf  die  Abänderung  der  Territo- 
rialeintheilung ,  oder  auf  die  Staatsverwaltung  im  Allgemei- 
nen ,  und  auf  die  Normen  für  dieselbe  sich  beziehen ,  wie 
auch  in  Gegenständen  der  Gesetzgebung  und  allgemeiner 
Verordnungen ,  so  weit  es  sich  von  deren  Erlassung ,  Ab- 
änderung, Aufhebung  oder  authentischen  Erklärung  han- 
delt :  insbesondere  auch  zur  Berathung  aller  ständischen 
Angelegenheiten ;  sodann  von  Anträgen  auf  Entlassung  oder 
Zurücksetzung  eines  Staatsdieners;  über  Kompetenzstreitig- 
keiten zwischen  Justiz-  und  /Verwaltungsbehörden;  über 
die  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate ,  oder  auch  über 
Streitigkeiten  einzelner  Kirchen  unter  einander,  wenn  die 
Zentralstellen  für  dieselben  mit  einander  sich  nicht  einigen 
können ; 


1)  M.  s.  die  Edikte  vom  18.  Novbr.  1817. 
Die  Verfassungsurkünde  vom  25.  Septbr.  1819.    ~ 
Das  Edikt  vom  31.  Dezbr.  1818,  mit  den  dazu  gehörigen  Anlagen, 
über  die  OrganisatAder  untern  Staatsverwaltung  ih  den  Departem.  der 
Justiz  und  des  Innert*,  womit  die  Verhandlungen  in  der  Ständever- 
sammlung zu  vergleichen  sind.    CM.  s.  d.  3.  Bd.) 
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2)  als  entscheidende  und  verfügende  Behörde: 
a)  für  die  Entscheidung  von  Rekursen   von  Verfügungen 
der  Departementsminister,  wobei  jedesmal  die  Vorstände 
des  Obertribnnals  zugezogen  werden  müssen; 
h)  für  jene  von  Rekursen  von  Straferkenntnissen  der  Admi- 
nistrativstellen, wobei  sechs  Rechtsgelehrte  zugegen  seyn 
müssen  ; 
c)  für  Fälle,  wo  einUnterthan  sein  Privateigen thnm  für  all- 
gemeine Staats—  und  Korporationszwecke  abtreten  muls. 
B.    Die  Departementsminister. 

Jedes  Ministerium  bildet  für  die  Angelegenheiten  seines 
Departements  die  höchste  anordnende ,  leitende,  vollziehende 
Behörde ;  in  jedem  ist  für  die  Bearbeitung  der  besonderen  mi- 
nisteriellen Geschäfte  ein  Ministerialbüreau  angeordnet  y  für  die 
übrigen  Arbeiten  aber  eine*  Anzahl  von  Käthen,  die  in  den 
Departements  de\  Innern  und  der- Finanzen  in  ein  Kollegium 
—  Oberregierung,  Oberfinanzkollegium  —  verei— ' 
nigt  sind,  jedoch  ohne  Befagnüs  zu  selbstständiger  Verfügung 
•  in  eigenem  Namen,  und  lediglich  zum  gutachtlichen  Vortrage, 
über  den  der  Minister  entscheidet. 

Die  Vorträge  der  Minister  an  den  König  in  eigentlichen 
Verwaltungsangelegenheiten ,  so  wie  überhaupt  über  -wichti- 
gere Gegenstände,  werden  dem  Könige  in  dem  Ministerkon- 
seil vorgelegt,  welches  wöchentlich  sich  versammelt  und  vom 
Könige  präsidirt  wird ;  die  minderwichtigen  aber  in  dem  Kabi- 
nete  vorgetragen.  • 

Die  Departementsministerien  sind  nachfolgende : 
1)   Das  Justizministerium,  für  die  Aufsicht  und  Lei* 
tung  des  gesammten  Justizwesens.     Der  Chef  desselben  ist 
zugleich  Oberpräsident  des  Obertribunals,  ( * )  das  die 
höchste  Instanz  bildet  u.  in  vier  Senate  getheilt  ist ;  nämlich : 
a)  ein  Kriminalsenat; 
6)  ein  Zivilsenat; 
c)  ein  Pupillensenat. 

(Der  ehegerichtliche  Senat  ist,  als  solcher  für  das 
ganze  Königreich ,  ist  aufgehoben ,  u.  sein  Wirkungs- 
kreis blofs  auf  die  Stadt  Stuttgart  und  auf  das  ge— 


i)  Wogegen  jedoch  die  Ständeversamml.  reldamirt  und  Abänderung 
dieses  Verhältnisses  verlangt  hat.  Verhandl.  der  zweit.  Hammer  r.  1821. 
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sammte  Militär  beschränkt,  .  Novelle  v.   15.  Septbr. 
1822.    §.  8.    Regierungsbl.  Nr,  61.) 

2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angeleg'en- 
heiten,  mit  welchem  die  Angelegenheiten  des  königl.  Hau- 

(  ses,  sodann: 

a)  der  Lehnrath,  und 

b)  die  Aufsicht  auf  die  Archive  verbunden  sind.  ** 

3)  Das  Ministerium  des  Innern,  mit  welchem  zugleich 
jenes  für  das  Kirchen—  u.  Schulwesen,  als  ein  beson- 
deres Realdepart. ,  Verbunden  ist.   Von  demselben  ressortiren, 

a)  als  technisch  berathende  Behörden: 

1)  das  Medizinalkollegium; 

2)  die  Kommission  für  das  Landgestüt,  die  zugleich  mit 
der  speziellen  Leitung  der  Verwaltung  beauftragt  ist ; 

3)  die  Zentralleitung  des  landwirtschaftlichen  Vereins; 

b)  als  konstituirte  Behörden: 

1)  das.  evangelisch -protestantische  Konsistorium, 
für  die  gesammten  Angelegenheiten  dieser  Konfession; 

2)  der  katholische  Kirchenrath,  für  die  Wah- 
rung und  Ausübung  der  Hoheitsrechte  des  Staats  in 
Ansehung  dieser  Kirche,  und  das  bischöfliche 
Geneialvikariat,  für  die  inneren  Angelegenhei- 
ten derselben; 

3)  der  Studienrath,  für  die  spezielle  Bearbeitung 
der  Unterrichtsangelegenheiten ,  und  für  ihre' Leitung, 

4)  Das  Finanzministerium,  von  welchem  nachstehende 
Zentralbehörden  ressortiren; 

a)  die  Oberrechnungskammer,  zugleich  mit  der 
Kontrole  der  Kassen  und  der  Etatsfertigung  beauftragt; 

b)  das  Steuerkollegium,  für  die  Leitung  des  Details 
der  Verwaltung  -  der  direkten  und  indirekten  Steuern  und 
für  jene  der  Tabacksgefällverwaltung; 

c)  der  Forstrath,  für  die  Leitung  eines  Theils  des  Details 
der  Forstwirthschaft ; 

d)  der  Bergrath,  für  gleiches  in  Absicht  auf  das  Berg- 
bau-, Salinen-«-  und  Salzdebitwesen ; 

e)  die  Staatskassenverwaltung; 

f)  die  Kadasterkommission,   mit  dem  mit  derselben 
verbundenen  statistischen  Bureau; 


/ 
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Für  die   technische   Berathung  und  Leitung   des  Strafsen-, 
Brücken-  und  Wasserbauwesens  sind  in  der  Oberregierung 
in  dem  Ministerium  des  Innern,  und  für  jene  des  Landbauwe- 
sens dein  Oberfmanzkollegium  technische  Käthe  zugetheilt. 
5)   Das  Ministerium  des  Kriegswesens,    mit  nachste- 
hender organischen  Einrichtung : 

a)  das  Ministerialbürea.u,  für  das  Ganze  und  für  die 
rein -militärischen  Angelegenheiten; 

b)  unmittelbar  unter  dem  Minister  u.  dessen  oberste o  Leitung : 

1)  der  Kriegsrath,    für  die  gesammte  Ökonomische 
Verwaltung  der  Armee; 

2)  die  Assentirungskommission; 

3)  das  Oberkriegsgericht; 

4)  die  Kriegskasse; 

c)  der  Rekrutirungsrath,  der  als  konstituirte  Be- 
hörde von  den  beiden  Ministerien  des  Kriegs  und  des 
Innern  ressortirt.     (Dekret  v.  22.  März  1822). 

C.     Oberbehörden,     die     von    keinem    Ministerium 
ressortiren: 
1)   D.er  Staatsgerichtshof,    zum  gerichtliehen  Schutze 
der  Verfassung  gegen  Unternehmungen,  die  auf  ihren  Um- 
sturz gerichtet  sind,  und  über  Verletzung  einzelner  Punkte 
derselben.     Derselbe  besteht  aus  einem  Präsidenten,  den 
der  König  ernennt,  und  aus  zwölf  Richtern,  von  welchen 
ebenfalls  der  König  die  eine  Hälfte  ernennt,  die  Ständever- 
sammlung die  andere  wählt.   Der  Präsident  versammelt  das 
Gericht  auf  einen  vom  Justiz  minister  kontrasignirten  Befehl 
des  Königs ,    oder  auf  Aufforderung  von  einer  der  beiden 
Kammern,   welcher  die  Anzeige  des  Gegenstandes  beige- 
fügt seyn  mufs. 
r.2)    Die    Staatsschulden -Verwaltung,    aus    ständi- 
schen Gliedern   bestehend,    unter  Kontrole   eines  Regie- 
rungskommissärs. 

III.    Provinz ial Verwaltung. 

Das  Königreich  ist  in  vier  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 
1)  der  Neckarkreis  376,282  Seelen; 

die  Stadtdirektion  Stuttgart     22,686       « 

398,968  Seelen ; 
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2)  der  Schwarzwaldkreis        376,212  Seelen; 

3)  der  Dqnaukreis  340,127       « 

4)  der  Jaxtkreis  328,858       « 

(Jlemminger,  Würtembergische  Jahrbücher,  Jahrgang  1822, 
1.  Heft,  S.  92.)*  Mit  ganz  gleichen  Behörden  für  Jeden  dersel- 
ben; so  wie  überhaupt  die  nämliche  und  gleiche  Trennung 
der  Ressortverhäknisse  bis  auf  die  untersten  Organe  durchgeführt 
ist;  nämlich:  ' 

A.     Für  die  Justizverwaltung: 

1)  In  jedem  Kreise  ein  K^eisgerichts  -  oder  Ap- 
pellationsgerichtshof,  mit  vier  Senaten;  nämlich: 

a)  ein  Kriminal-,  6)  ein  Zivil-,  c)  ein  Pupillen-  und 
d)  ein  ehegerichtlicher  Senat.  (Novelle  v.  15.  Sept.  1822, 
§.8) 

2)  In  jedem  Oberamtsbezirke  ein  Oberamtsrichter, 
unter  Oberaufsicht  des  erstern ,  zur  Entscheidung  aller  pri- 
vatrechtlichen Streitigkeiten  in  erster  Instanz,  zur  Instrui- 
rung  und  Vollziehung  in  Gegenständen  der  Strafrechtspflege 
(mit  der  Befugnifs  zur  eigenen  Entscheidung  bis  zu  einer 
Strafe  von  4  Wochen  Gefängnifs  und  30  Rthlr.  Geldstrafe), 
zur  Aufsicht  auf  die  Gerichtsnotare  und  die  Gemeinderäthe ; 

3)  Mehrere  Gerichtsnotare,  zur  Unterstützung  und'Be- 
rathung  der  Waisengerichte  und  Gemeinderäthe  in  Behand- 
lung derjenigen  Rechtsgeschäfte  (der  willkürlichen  Gerichts- 
barkeit) ,  welche  besondere  Gesetz  -  oder  Geschäftskenntnisse 
erfordern.  Namentlich  müssen  dieselben  bei  nachstehenden 
Geschäften  zugezogen  werden :  nämlich  bei  Errichtung  von 
Beibringensjnventarien ;  bei  Fertigung  von  ehelichen  Gesell- 
schafts- u.  Erbschaftstheilungen ;  beiSolennisirung  von  Ver- 
mögensübergaben;  bei  Vermögensuntersuchungen  und  Schul- 
denliquidationen ;  bei  Fertigung  von  Gantrechnungen  und 
Gantverweisungen,  so  wie  bei  anderen  Schuldenverweisun- 
gen ;  so  wie  diese  Notare  auch  sämmtliche  Vormundschafts- 
rechnungen zu  stellen  haben. 

Außerdem  ist  der  Gerichtsnotar  in  der  Oberamtsstadt 
gesetzlicher  Stellvertreter  des  Oberamtsgerichtsaktuars  und 
ordentlicher  Beisitzer  des  Gerichts;  zugleich  sind  sämmt- 
liche Notare  zur  Beglaubigung  vorgelegter  Urkunden ,   zur 
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Aufnahme  von  Testamenten,  Ehestifttmgen ,  Vergleichen 
und  Vertragen  aller  Art,  zur  Erhebung  von  Wechsel- 
protesten, zur  Vornahme  von  Insinuationen,  von  Be- 
sitzergreifungen ,  und  zur  Fertigung  von  Bittschriften  er- 
mächtigt« •  ■    . 

4)  In  jeder  Kommune,  für  Handlungen  der  freiwilli- 
gen Gerichtsbarkeit,  der  Gemeinderath;  und  für  sol- 
che Geschäfte,  die  nicht  füglich  von  demselben  vorge- 
nommen werden  können,  namentlich  zur  Vornahme  von 
Inventuren  und  Theilungen,  zur  beständigen  Aufsicht  auf 
die  Pflegschaften  und  zur  Abhör  der  Vormundschaftsrech- 
nungen ,  ein  W  aiseng  er  icht,  welches  aus  dem  Orts- 
Xorstande  und  zwei  bis  fünf  Mitgliedern  aus  dem  Gemein- 
derath besteht.* 

J5.  Für  die  Verwaltung  im  Ressort  des  Departe- 
ments des  Innern  in  jedem  Kreise  eine  Regierung, 
als  Zentralbehörde  für  die  Regiminalangelegenjieiten  in  demsel- 
ben. In  der  Residenzstadt  Stuttgart  besteht  für  alle  Gegenstände 
der  innern  Verwaltung  und  der  Residenzpolizei  eine  Stadt- 
direktion ,  die  von  der  Regierung  des  Neckarkreises  ressor- 
tirt.  Für  die  unmittelbare  Verwaltung  ist  jeder  Kreis  in  eine 
Anzahl  Oberämter  eingetheilt,  deren  jedes  in  Absicht  auf 
seine  inneren  Angelegenheiten  eine  abgeschlossene  Korpora- 
tion bildet,  welche  ihren  Antheil  an  den  öffentlichen  Lasten 
mit  vereinten  Kräften  trägt,  ihre  gemeinschaftlichen  Zwecke 
auf  gemeinschaftliche  Kosten  Verfolgt  (Oberamtskorpo- 
ration), und  durch  die  Amtsversammlung  vertreten 
wird ,  welche ,  unter  dem  Vorsitze  des  Oberamtmanns ,  aus 
den  ersten  Ortsvorstehern  und  anderen  DejSutirten  der  Ge- 
meinderäthe  besteht  (nach  dem  Verhältnisse  des  Steuerkada- 
sters  wenigstens  20,  höchstens  30  Glieder),  einen  besondern 
aus  ihrer  Mitte  gewählten  Aktuar,  und,  zur  Bestreitung  der 
gemeinsamen  Bedürfnisse  der  Korporation,  eine  eigene  Kasse 
(Amtspflege)  hat,  die  ihre  erforderlichen  Mittel  durch  Um- 
lagen auf  die  Gemeinden  (Amtsschaden)  erhält,  welche 
durch  einen  Von  der  Amtsversammlung  gewählten  Amts- 
pfleger verwaltet  werden.  Die,  Beschlüsse  dieser  Versamm- 
lungen sind  für  bestimmte  Gegenstände  und  Fälle  von   der 
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Genehmigung  des  Oberamtmanns,   oder  .auch  von  jener   der 
Kxeisregierung  abhängig.  "  ' 

Die  Gemeinden  in  jedem  Oberamte  sind,  nach  Maafs- 
gabe  ihrer  Bevölkerung,  in  drei  Klassen  getheilt:  von  mehr 
als  5000  Einwohnern,  von  1000  — 50ÖO,  und  unter  1000 
Einw.  Dieselben  verwalten,  unter  der  Oberaufsicht  des  Ober- 
amtmanns, ihre  Angelegenheiten  und  die  Ortspolizei  durch 
einen  Gemeinderath  (von  7  —  2i  Gliedern)  unter  einem  Vor— 
s fände  (Bürgermeister,  Schultheiß)  mit  einem  Gemein- 
depfleger. Die  Bürgerschaft  in  jeder  Gemeinde  wird,  dem 
Gemeinderath  gegenüber,  durch  einen 'besandigen  Bürge r- 
ausschufs  vertreten,  dessen  Zustimmung  der  erstere  in  be- 
stimmten Fällen  einholen  mufs. 

Die  Behörden  in  jedem  Oberamtsbezirke  (in  allen  gleich- 
förmig) sind; 

^  1)  der  Oberamtmann.,  als  Regierungsbeamter  im  Ober- 
amtsbezirke'in,  allen  Beziehungen,  für  die  eigentlichen 
Regiminals'achen ,  die  gesammte  Polizei  und  für  die  Auf- 
sicht über  die  Ökonomie  und  das  Rechnungswesen  der  Öf- 
fentlichen Korporationen,  überhaupt  für  alle  Sachen,  die 
weder  den  Gerichts-  noch  den  Finanzbehörden  zugetheilt 
sind,  mit  einem  Aktuar,  als  beständigem  Gehilfen  und 
eventuellem  Stellvertreter; 

2)  das  erforderliche  Sanitätspersonal  in  jedem  Bezirke ; 

3)  für  die  unmittelbare  Aufsicht  über  die  in  jeder  Gemeinde 
vorhandenen  Kirchen  —  ,  Schul-  und  Armenstiftungen,  ein 
Stiftungsrath,  der  aus  den  Ortsgeistlichen  und  dem. 
Gemeinderath,  unter  dem  gemeinschaftlichen  Vorsitze  des 
ersten  Ortsgeistlichen  und  des  ersten  Ortsvorstehers ,  be- 
steht, bei  welchem  der  Rathsaktuar  die  Funktionen  als 
Aktuar  versieht,  für  die  unmittelbare  Verwaltung  aber  sind 
besondere  Stiftungspfleger  angeordnet 

4)  als  Vollziehungsbehörde  desselben ,  und  ausserdem  für  die 
Erhaltung  der  Sitten  - ,  Kirchen  -  und  Schulpolizei ,  der 
Oberamtmann  mit  dem  Dekan,  als  Oberaufsichtsbehörde 
über  die  Lokalkirchenkonvente; 

5)  als  Aufsichtsbehörde  über  beide,  das  gemeinschaftli- 
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che  Oberamt,  das  aus  dem  Oberamtmann  und  dem  De- 
-   kau  des  Sprengeis  besteht. 

Für  das  Strafsenbanwesen  besondere  Inspektionen ,  jede  über 
eine.  Ansah]  von  Oberämtern. 
C.  Für  die  finanzielle  Verwaltung  in  jedem  Krei- 
se eine  Finanzkammer,  ab  Zentralbehörde  zunächst  fir 
die  Finanzangelegenheiten,  die  nicht  von  besonderen  Zentral- 
behörden ressortiren  (Domänen,  Forste,  das  Domanialban- 
'Wesen).  Für  die  Verwaltung  des  Forstwesens  ist  bei  dersel- 
ben ein  besonderer  (technischer)  Kr  eisforstra th  angestellt. 
Für  die  Abnahme  der  Elementar-,  Domänen—  und  Forstrech- 
nungen  ist  derselben  eine  besondere  Rechnungsrevision 
bei  —  und  untergeordnet.     Femer  sind  derselben  untergeordnet: 

1)  Kameralämter,  für  die  Verwaltung  und  Verrechnung 
der  Domanial—  und  Forstrevenüen ; 

2)  Bauinspektionen,   für  das  Landbauwesen;   sodann 
"in  gewisser  Beziehung  und  mit  Beschränkung: 

3)  Oberzoll— Akzise— Umgeldsämter  u.  Unterämter, 
für  diese  Gefalle,  überhaupt  für  die  indirekten  Abgaben ;  die 

•  direkten  Steuern  werden  als  Korporationssache  durch  die 
Amtspfleger  eingezogen  und  abgeliefert; 

4)  für  die  Forstverwaltung  Oberförster  (Forstämter) , 
fbrster,  Waldschützen  und  Forstwarthe; 

5)  für  das  Qerg~  und  Salinenwesen  besondere  Ämter. 
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Grofsherzogthum  Baden. 

Von  allen  teutschen  Staaten  ist  dem  Groüsherzogthum  Ba- 
den der  gröfste  Länderzuwachs  zu  Theil  geworden,  indem  das- 
selbe von  64  Quadratm.  mit  256,811  Seel.  beim  Ausbruch  der 
französ.  Revolution,  durch  den  Reichsdep.  -  Rezefs  von  1803 
auf  113  Q.M.  mit  499,619  S.,  und  durch  die  späteren  Friedens- 
schlüsse bis  zum  Jahr  1815,  auf  seinen  gegenwärtigen  Bestand 
von  176  Q.M»  mit  1,020,696  S.  vergröfsert  worden  ist.  (*) 

In  dieser  Vergrößerung  lag  die  Nothwendigkeit  einer  mehr- 
maligen gänzlichen  Umbildung  der  früheren  Organisation,  die 
auch  bald  nach  dem  Reichsdep. -Rezefs  bewirkt,  und,  wie 
nachstehende  Sciagraphie  beweiset,  ganz  auf  das  Provinzial-*' 
und  Kollegialsystem  gegründet  worden  ist. 

A. 

Erste     O  r  g  a  n  i  s  a*t  i  o  n.    (a) 

I.  ^eneral-Staatsverwaltung* 

Höchste  Behörde  für  die  gesammte.  Verwaltung  war :  ^ 

Das  kurfürstliche  Geheimeraths  -  Kollegium  (oder 
Staats-  und  Regierungsrath),  aus  Geheimenräthen  und  gehei- 
men Referendaren  bestehend,  die  sich,  unter  dem  Vorsitze 
des  Kurfürsten  >  wöchentlich  dreimal  versammelt  haben  ,  und 
in  welcher  Vereinigung  die  Geschäfte  kollegialisch  behandelt 
und  erledigt  worden  sind. 

Unmittelbar  unter  dasselbe  waren  gestellt: 

a)  die  Postkommission ; 

b)  das  Landesarchiv. 

Sodann  waren  für  einzelne  Zweige  der  Verwaltung  be- 
sondere Zentralbehörden  (Kollegien)  angeordnet;  nämlich: 
1)  der  kurfürstl.  geheime  Finanzrath,    für  die  Leitung 
des  gesarnmten  Finanzhaushalts ,   der ,  unter  dem  Vorsitze 
des  Kurfürsten,   aus  dem  Finanzministex,  einigen  Gehei- 


1)  Heimisch  Ubersichtstabelle. 

2)  Kurbadischer  Hof-  und  Staatskalender  für  das  Jahr  1805. 

21 
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menräthen  und  einem  geheimen  Referendar  gebildet,    sich 
wöchentlich  einmal  versammelt  hat ; 

2)  die  General  — Forstkommission,  gleichfalls  unter 
dem  Vorsitze  des  Kurfürsten ,  ans  dem  Finanzminister , 
nem  Geheimenrath,  dem  Oberforstmeister  und  einigen 
deren  Mitgliedern  gebildet,  die  sich  zur  kollegialen  Erledi- 
gung der  Geschäfte  wöchentlich  einmal  versammelt  haben; 

3)  die  General—  Strafsenkommission; 

4)  die  General  — Baukommission, 

(beide  unter  dem  Präsidium  des  Finanzministers)  ; 

5)  die  General  —  Sanitätskommis**ion; 

6)  die  General  — Arbeitshauskommission; 

7)  das  Kriegskollegium,   für  sämmtliche  Militärangele- 
genheiten ; 

8)  das  Oberhofgericht,  als  höchste  Instanz  und  Aufsichts- 
behörde für  die  Justiz  — Verwaltung. 

9)  Für  die  Verwaltung  der  kirchlichen  Angelegenheiten,  und 
zwar: 

er)  der  evan'gelisch- lutherischen  Kirche,  das4£.ir- 
chenraths— und  Ehegerichtskollegium,  mit  den 
«davon  abhängenden  Kirchenkasse—  und  General— Stif- 
tungsverwaltungen ; 

b)  der  evangelisch- reformirten  Kirche,  der  refor- 
mirte  Kirchenrath,  mit  der  davon  abhängenden 
Kirchengefallverwaltung ; 

c)  der  katholischen  Kirche: 

1)  das  Ordinariat,  durch  die  geistliche  Regie- 
rung zu  Konstanz,  einen  Metfopolitankommissarius 
zu  Kippenheim,  das  Vikariat  zu  Bruchsal,  jenes  zu 
Lampertheim  und  zu  Würzburg,  von  jedem  in  den 
zu  seinem  Sprengel  gehörigen  Ortschaften  verwaltet; 

2)  die  Kirchenkommission,  jedoch  nur  für  die 
Pfalz  —  und  Markgrafschaft ;  in  dem  Oberfürstenthume 
hat  das  Hofrathskollegium  die  Stelle  derselben  vertre- 
ten ,  mit  den  davon  abhängenden  Kirchenvogtei-Ver- 
waltungen. 
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II.    Provinz  ialverwal  tun  g. 
jt.     In  der  Markgrafschaft. 

1)  Das  Hofrathskollegium.    Dasselbe  war  in  zwei  Se- 
nate getheilt: 

a)  den  staatsrechtlichen,   für  die  Hoheits-,  Lehen - 
und  Polizeisachen ; 

b)  den  staatswirthschaftlichen,  für  die  Ökonomie* , 
Rentei-  und  Fiskalatgeschäfte. 

Bei  diesem  Kollegium  war  zugleich  eine  Rechnungskam- 
mer angeordnet. 

2)  Das  Hofgericht,  als  zweite  Instanz. 

3)  D.as  Direktorium  der  weltlichen  Diener-Witt- 
WenkaSse. 

JB.     In  der  Pfalzgrafschaft. 

1)  Das  Hofrathskollegium,  wie  das  vorstehende,  in 
zwei  Senate  getheilt. 

2)  Das  Hqfgericht,  als  zweite  Instanz. 
C.     In  dem.  ObtrfÜrstenthume. 

Das  Hofraths-  und  Hofgerichtskollegium,  in  einer 
Behörde  vereint,  aber  in  drei  Senate  getheilt;  die  beiden 
erste ren  mit  den  nämlichen  Attributionen,  wie  das  Hofraths- 
kollegium in  den  beiden  anderen  Provinzen ;  der  dritte  hat 
als  Hofgericht  fungirt.  • 

♦  . 

HI.    B  ezirksverwaltung. 

Die  Markgrafschaft  war  in  Oberämter,  die  Pfalzgrafschaft 
in  Landvogteien ,  als  Aufsichtsbehörden  über  eine  Anzahl*  von 
Ämtern,  und  in  Ämter,  das  Oberfürstenthum  in  Obervogteien 
und  Staabsämter  getheilt;  in  jedem  derselben: 

1)  für  die  Amtsverwaltung,  Amtleute  etc.; 

2)  für  die  Forstamtsverwaltung,  Oberforstmeister,  Forstmei- 
ster, etc.; 

3)  für  das  Sanitätswesen,  Physikate,  Amtschirurgen; 

4)  für  die  Gefällverwaltung,  Gefällverwalter  u.  dergl. 

Für  die  Besitzungen  der  Herren»  Markgrafen  von  Baden  (die 
Grafschaften  Salem  und  Petershausen) : 

a)  eine  Regierung  zu  Karlsruhe ; 

b)  ein  Hofgericht  zu  Salem; 

21  * 
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c)  ein   Kanzella riat  der  Grafschaft  Salem  (vorzüglich 

für  die  Lehensachen)  ; 
J)  eine  Pojizeidirektion. 

» 

In  Folge  der  seit  dem  Reichsdeput. — Rezefs  eingetretenen 
ferneren  Vergrößerungen  des  Grofsherzogthums ,  haben  succes- 
sive  ,  besonders  in  den  Jahren  1807  und  1808,  verschiedene 
Veränderungen  in  dem  vorstehenden  Organismus  statt  gehabt, 
die  jedoch  defshalb  hier  übergangen  werden,  weil  dieselben  nur 
partiell  gewesen  sind ,  und  sich  nur  auf  die  obersten  Direktiv- 
stellen bezogen ,  nicht  aber  den  ganzen  Organismus  umfafst  ha- 
ben ,  was  erst  durch  das  Generalreskript  v.  26.  Novbr.  1809  ge- 
schehen ist,  durch  welches  die  nachfolgende  gegenwärtige  Or- 
ganisation ,  in  welcher  das  Realsystem  an  die  Stelle  des  Provin- 
zialsystem*  getreten ,  bewirkt  worden  ist.  (*) 


B. 

Gegenwärtige    Org  an  i  a  a  t  i  o  n.  (*) 

I.     Obere  und  allgem.  Verwaltungsbehörden. 

• 

A.  Die  oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  in 
dem  Sta^tsministerium  konzentrirt ,  in  'welchem  der 
Grofsherzog  den  Vorsitz  •fuhrt.     Dasselbe  besteht  aus  orderit- 

*  liehen  Mitgliedern  (die  Minister  und  drei  Staatsräthe)  und  aus 
aufserordentlichen ,  welche  lezteren  jedoch  nur  auf  jedesma- 
lige Berufung  den  Sitzungen  beiwohnen.  Zum  Geschäfts- 
kreise des  Staatsministeriums,  als  Kollektivbehörde,  gehören 
alle  Verfassungs  -  Organisationssachen,  überhaupt  alle  Gegen- 
stände y  die  zur  Kenntnisnahme  des  Regenten  sich  eignen. 

B.  Die  Departements -Ministerien. 

1)  Das  Justizministerium;  als  solches  war  dasselbe  auf- 
gehoben durch  das  Edikt  vom  15.  April  181 9,  und  waren  die 


1)  Der  hierher  gehörende  Auszog  aas  diesem  Reskript,   in  der 
1.  Abth.  des  3.  Bandes. 

2)  Demi  an,  Geographie  und  Statistik  des  Grofsherzogth.  Baden. 
Heidelberg,  in  der  neuen  akademischen  Buchhandlung,  von  Karl  Groofs. 
.«20. 
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Attributionen  desselben  durch  d.  Verdordn.  v.  19.  Oktbr.  i820. 
an  eine  besondere  Sektion  im  Staatsministerium  übertragen,  die 
d.  eine  spätere  Verordn.  v.  1 7.  Jan.  1 822  alsoberstesJustiz- 
departement  an  die  Stelle  des  früh.  Justizm.  getreten  ist. 

2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; für  diese,'  für  die  Angelegenheiten  des  grofsher— 
zogl.  Hauses  und  Hofes,  und  für  die  Adels—  und  Ordens- 
sachen; in  demselben  zwei  Sektionen:  v 

a)  für  die  diplomatischen  Angelegenheiten  (büreaumäfsige 

Behandlung); 
h)  für  die  staatsrechtlichen  (Kollegialbehandlung). 
Von  demselben  ressortiren  unmittelbar: 

1)  die  Verwaltung  des  Postwesens  in  administrativer  Hin- 
sicht ,  (die  finanzielle  Verwaltung  gehört  zum  Ressort 
des  Finanzministeriums) ; 
2) -.das  Haus-  und  Familienarchiv. 

3)  Das  Ministerium  des  Innern,  in  zwei  Abtheilungen: 

a)  die  erste  für  alle  Gegenstände  der  Landeshoheit,  der 
Staatswirthsehaft  im  Allgemeinen,  die.  Oberaufsicht  auf 
das  Korporations—  und  Kommunalwesen,  die  Polizei; 

b)  die  zweite  für  die  Kirchen»-  und  Schulangele- 
genheiten, in  zwei  Sektionen: 

1)  die  evangelische  Kirchensektion; 

2)  die  katholische. 

Von  diesem  Ministerium ,  und  zwar  von  der  ersten  Abtei- 
lung desselben,  ressortiren: 

1)  die  Staatsanstalten-Direktion,  fürdieAnge- 
legenheiten  der  Zivilwittwenkasse ,  der  Brandasseku- 
rationskasse,  der  Zucht—  und  Irrenhäuser; 

2)  die  Sanitätskommission  (als  technische  Konsul- 
tativbehörde);  # 

3)  das  Generallandesarchiv  in  Karlsruhe,  mit  den 
Filialarchiven  in  Mannheim  und  Freiburg. 

4)  Das  Finanzministerium,  in  zwei  Sektionen: 

a)  die  Sektion  der  Steuern,  für  alle  aus  der  Landes- 
hoheit flief senden  Revenuen ,  und  die  mit  deren  Verwal- 
tung ,    so   wie  mit   der  Landesadministration  überhaupt, % 
verbundenen  Ausgaben; 

b)  die  Sektion  der  Domänen,  für  die  Verwaltung  der- 
selben ,  mit  Ausnahme  der  Forsten. 


—    326    — 

Von  demselben  ressortiren  als  Zentralbehörden : 

1)  die  Oberforstkommission,  deren  Chef  fax 
Kommun— ,  Stiftung*  Waldungen ,  etc.  zugleich  den 
Sitzungen  des  Ministeriums  des  Innern  beiwohnt,  so 
-wie  dessen  Stellung  überhaupt  selbständiger  ist; 

2)  die  Kassenkommission,  mit  welcher  die  Haupt- 
buchhaltung verbunden,  und  -welcher  die  Fertigung  des 
Hauptbudgets,  die  Kassenkontrole  u.  die  Bewirkung  der 
Anweisungen  auf  die  Staatshauptkasse  übertragen  ist; 

3)  das  Fiskalat; 

4)  die  Staatshauptkasse; 

5)  die,  Verwaltung  der  Amortisationskasse, 
in  gewisser  Beziehung  unter  der  Kontrole  des  Justiz- 
departenr.  im  Staatsministerium. 

Mehr  als  Geschäftsabtheilungen: 

6)  die  Baukommission; 

7)  die  Strassen  —  und  Wasserbaukommission ,  und 

8)  die  Bergwerkskommission. 

5)  Das  Kriegsministerium,  in  zwei  Sektionen : 
a)  die  eine  für  die  Dienst  —  und  Kommandosachen; 

0)  die  andere  für  die  Adminjstrations  —  u.  Justizangelegenn. 
C.     Allgemeine  Behörden,  die  unmittelbar  von  dem 

Staatsministerium  ressortiren: 

1)  die  Oberrechnungskammer; 

•2)  die  Gesetzgebungskommission; 
3)  das  Oberhofgericht,  als  höchste  Instanz. 

II.    Prorinzialverwaltung. 

Zum  Behuf  der  Provinzialverwaltung  ist  das  Grofsherzog- 
thum  in  sechs  Kreise  eingetheilt;  nämlich: 

J]  der  See-  und  Donaukreis  143,045  Seelen. 

2)  der  Traisam-  und  "Wiesenkreis        240,530       c 

3)  der  Kinzingkreis  167,691       « 

4)  der  Murg-  und  Ffinzkreis  182,336       c 

5)  der  Neckarkreis  176,537       c 

6)  der  Main-*  und  Tauberkreis  •  94,536       c 
die  Residenz  Karlsruhe  mit  ihren  Um- 
gebungen  bildet  einen  eigenen  Be- 
zirk unter  einer  besondern  Direktion     16,021       « 

Kreis  ist  in  Oberämter  oder  Ämter  (84)  eingetheilt. 


* 
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A.     Politische  Verwaltung  und  Behörden.  (*) 

1 )  Chef  der  Verwaltung  in  jedem  Krei&e  ist  der  Kreisdirek- 
tor, der  eine  Anzahl  Kreisräthe,  für  die  Bearbeitung  der 
Geschäfte,  zur  Seite  hat,  die  in  mehreren  Geschäften,  ins- 
besondere in  solchen  kontentiöser  Natur,  entscheidende 
Stimmen  haben.,  wogegen  in  anderen  ihr  Vortrag  nur  gut— 
s  achtlich  ist ,  und  die  Entscheidung  dem  Krei&direktor  aus- 
söhne fs  lieh  zusteht*  Sodann  befindet  sich  bei  einem  jeden 
Kreisdirektorium  eineK reis  —  Rechnungsrevision,  für 
die  Abnahme  der  Obereinnehmerei-,  Domänen—,  Forst—, 
Amts-,  StraXsenbaurechnungen,  etc.  und.  für  die  Snperrevi- 
sion  der  Kommunrechnungen. 

Die  Kreisdirektoren  stehen  unmittelbar  unter  den  De- 
partementsministerien ,   an  welche  sie  in  allen  Fallen  be- 
richten :  a)  die  weder  durch  Gesetze,  Herkommen,  Instruk- 
tionen oder  Analogie  ihre  Erledigung  erhalten ;    b)  in  wel- 
chen  ihre' Vollmacht  ausdrücklich   beschränkt  ist;    c)  in 
welchen  sie  selbst  eine  Anfrage  für  nothwendig  erachten, 
oder  cl)  über  welche  sie  zum  Bericht  aufgefordert  sind ;  wo- 
gegen alle  geistliche  und  weltliche  Bezirksdiener  denselben 
unmittelbar,  die  Lokaldiener  aber  mittelbar  untergeben  sind. 
Ihr  Geschäftskreis  begreift  im  Allgemeinen  alle  zur 
Verwaltung  gehörigen  Gegenstände,  die  von  ihrer  Kompe- 
tenz nicht  namentlich   ausgenommen  sind,     und  fängt  da 
an ,    wo  die  Befugnisse    der  Bezirksstellen   aufhören ,    von 
deren  Verfügungen  an   sie  appellirt  werden  kann.     Insbe- 
sondere gehören  zu  demselben : 
a)  in  Betreff  der  bürgerlichen  Gerichtsbarkeit,— 
'in  Ansehung  welcher  ihre  Befugnifs  in  der  Regel  darauf 
beschränkt  ist,   Beschwerden  gegen  die  Ämter,   wegen 
verzögerter  oder  verweigerter  Gerechtigkeitspflege,  durch 
geeignete  Weisungen  zu  erledigen,  —  die  Entscheidung 
bei  nachstehenden  Streitigkeiten;  nämliche    1)  über  die 
Erfüllung  von   Akkorden    für  öffentliche   Arbeiten   an 
Strafsen ,  Flüssen  etc. ,  zwischen  den  Unternehmern  -und 
dem  Staate;    2)  über  die  wa  solchen  Unternehmungen 


1)  Generalreskript  vom  2&  Ifotbr.  1809,  nebst  Beilagen;    die 
ipäteren  Modifikationen  s.  m.  im  ?.  Bde.  ' 
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abzutretenden  Plätze,  und  über  die  Entschädigung  für 
dieselben;  3)  über  Schuldigkeit,  Art  und  Gröfse  des 
Beitrags  der  Unterthanen  zu  allen  Arten  von  Steuern  etc.; 
4)  über  die  Bestimmung  des  Betrags  von  Alimentengel- 
dern fdr  uneheliche  Kinder ,  im  Falle  von  Beschwerden 
über  die  Ansätze  der  Ämter; 

b)  in  Gegenständen  der  Strafgerichtsbarkeit:  1)  der 
Ansatz  von  Forst-  und  Jagdfrevelstrafen  über  30  fl.,  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Forstamte ;  2)  die  Erkennung  von 
Legalstrafen ,  wegen  polizeilicher  Vergehen  der  Grund- 
Herren  und  Staatsdiener ,  bis  zu  25  Thaler ;  3}  die  tarif- 
mäfsige  Verwandlung  voii  Leibesstrafen ;  4)  die  Ermä- 
fsigung  der  von  den  Amtern  und  Forstämtern  angesezten 
Strafen ,  bis  auf  die  Hälfte ;  5ft  die  Erkennung  über  Strafe 
und  Privatsatisfaktion  bei  Injuriensachen ,  in  Rekursfällen 
von  amtlichen  Erkenntnissen ,  etc. ; 

c)  in  Gegenständen  der  willkürlichen  Gerichtsbar- 
keit: Aufsicht  auf  die  Geschäftsführung  der  Ämter  und 
Amtsrevisorate,  Prüfung  der  Deposital  -  und  Pflegscharts- 
tabellen ,  überhaupt  Aufsicht  auf  das  Pflegschaftwesen  ; 

J)  im  Regiminalfache:  alles,  was  im  weitesten  Um- 
fange in  das  Gebiet  desselben  gehört ,  insbesondere  auch 
Aufsicht  auf  den  Korpora tions  —  und  Gemeindehaushalt; 

e)  in  Kirchen-  und  Schulsachen:  Aufsicht, auf  die 
kirchlichen  Korporationen;  Einsicht,  Prüfung,  Erledi- 
gung der  Kirchen  -  und  Schulvisita  tionsprotokolle ;  Auf- 
sicht auf  die  Schulen , .  rucksichtlich  ihrer  rinnern  und  äu- 
fsern  Polizei ,  dergleichen  über  die  kirchlichen  Bezirks- 
fonds und  grösseren  Stiftungen;  Leitung  dös  Kirchen-, 
Pfai-r-  und  Schulhausbauwesens,  mittelst  Reparation  der 
defsfallsigen  Beiträge  etc, ; 

f)  rücksichtlich  der  Polizei:  alles,  was  in  das  Gebiet 
der  Sicherheiten,  Gesundheit*/*,  Armen-"  und  Gewerbe- 
polizei gehört;  • 

g)  rücksichtlich  der  Staats wirthschaft  im  Allgemeinen : 
alles ,  was  auf  Beförderung  der  Landeskultur  ,  der  Fabri-* 
ken  und  Manufakturen  Bezug  hat;  Aufsicht  auf  Flöfse- 
rej  nnd  Schiffifahrt;  Anordnung  und  Leitung  dts  Land- 
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strafsen-,  Damm-  und  Wasserbaues*  etc.;  Aufsicht  auf 
das  ^rohnwesen ,  etc.«; 

Jt)  in  Hinsicht  auf  die  Finanzverwaltung:  die  Aufsicht 
auf  die  Amtsführung  der  Bezirksvexrechnungen.  in  ihrem 
ganzen  Umfange;  die  Bestellung  der  minderen  Dienst- 
stellen; die  Aufsicht  auf  die  ordentliche  Führung  der  Ge- 
fäll- und  Dienstbücher  bei  diesen  Verrechnungen,  auf 
die  Kassen,  und  Anordnung  ihrer  Revisionen;  Einsicht 
und  Prüfung  der  monatlichen  Kassenrapporte ;  Aufsicht 
auf  die  Naturalvorräthe  und  Anordnung  ihrer  Verwer- 
fung ;  Führung  des  Grundkadasters  von  dem  Domänial— 
vermögen;  das  NachlaJfewesen;'  die  Aufsicht  auf  das.Do- 
manialbauwesen :  die  Dekretur  der  Kosten  und  Diäten- 
zettel  auf  die  Bezirkskassen  etc.,  die  Leitung  der  Arbei- 
ten für  Evidenthaltung  des  Steuerkadasters  etc. 
2),  Für  die  Bezirks-,  und  Lokalverwaltung,  in  jedem 
Amtsbezirke: 

a)  ein  Oberamt  oder  Amt,,  mit  einem  oder  mehreren 
Beamten,  für  die  Justiz— ,  die  Regiminal-  und  Polizei- 
verwaltung ; 

V)  ein  Amtsrevisorat, 'das  in  gewisser  Beziehung. dem 
ersteren  untergeordnet  ist,  für  die  Ausfertigung  von  Kon- 
trakten, Kauf -^Tausch- ,  Schuldbriefen,  von  Testamenten, 
für  die  Aufsicht  auf  die*  Grund  -  u.  Pfandbriefe  der  Gemein- 
den ,  für  die  Besorgung  von  Obsignationen ,  Fertigung 
von  Inventuren ,  Theilungen ,  Vermögensübergaben ;  für 
jene  der  Kommun-,  Zunft-,  Pflegschafts-,  .  Lokal-, 
Stiftungs-,  Heiligenrechnungen;  von  Liquidationen  und 
Verweisungen  bei  Ganten ;  das  Ab-  und  Zuschreiben  der 
Brandversicherungsanschläge  etc.  \        ^ 

c)  ein  Physikat*  für  die  Aufsicht  auf  aas  im  Bezirke  be- 
findliche Sanitätspersonal ; 

ä)  ein  Dekanat,  für  die  Prüfung  der  Subjekte,  die  sich 
dem  Schulwesen  widmen ;  für  .die  Visitation  der  Kirchen 
und  Schulen;  die  Abhaltung  der  Pfarfsynoden  und  Schul- 
konvente etc. ,  welche  in  allen  äufseren  Kirchenangele— 
genheiten  den  Kreisdirektöreh  untergeordnet  sind,  für 
rein -kirchliche  Angelegenheiten  aber  an  die  Sektionen 
im  Ministerium  des  Innern  berichten. 
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B.  Finanzielle  Verwaltung.    Für  diese  bildet  theils  das 
Kreisdirektorium  die  unmittelbar*  leitende  Behörde ,  theils 
sortiren  die  Verwaltungen  unmittelbar  von  dem 
Für  dieselbe  befinden,  sich  in  jedem  Kreise : 

1)  für  die  Aufeicht  und  unmittelbare  Leitung  des  äulsern  und 
innern  Forstwesens,  Oberforstämter (Forstämter, Inspek- 
tionen) mit  dem  Revier-Verwaltungspersonal,  die  rücksicht- 
lich der  herrschaftl.  Waldungen  allein  von  der  Oberforst- 
kommission ,  in  Ansehung  der  Gemeindegenossenschafts--, 
Stiftungs—  und  Privatwaldungen  aber  zugleich  von  den 
Kreisdirektorien  ressortiren; 

2)  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  und  für  die  Verrech- 
nung der  Forstgefalle,  Domänen  Verwaltungen,  mit 
besonderen  Gefallverwaltungen  für  jene  des  Kirchen—  und 
Schulfonds; 

3)  für  die  indirekten  Abgaben,  in  jedem  Kreise  ein 
Kreis- Oberzoll-«  und  Akziseinspektor  mit  ZoH- 
akziseämtem; 

4)  für  die  direkten  Steuern, ^insbesondere  für  das  Evi- 
denthalten des  Kadasters ,  Steuerperäquatoren; 

5)  für  die  Erhebung  und  Verrechnung  der  Steuern  in  jedem 
Kreise  mehrere  Ober  einnehmereien  und  andere  Be- 
zirksverrechnungen : 

6)  für  das  Bauwesen  ist  jeder  Kreis  in  Bezirke  getheilt, 
mit  Chausseebauinspekt.  und  Landbaumeistern. 

C.  Justizverwaltung.  '  Unter  dem  Oberhofgericht  als  dritte 
Instanz: 

1)  vier  Hofgerichte'  als  zweite  Instanz:  zu  Mörsburg, 
Freiburg,  Rastatt  und  Mannheim  (und  die  standesherrh- 
chen  Justizkanzleien,  sobald  die  Verhaltnisse  der  Standes- 
herren definitiv  regulirt  sind) ; 

2)  die  vorstehend  erwähnten  Bezirksämter,  und  die  Stan- 
des— und  grundherrlichen  Gerichte,  nach  definitiver  Regu- 
lirung  ihrer  Verhältnisse. 
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§.  55. 

Grofs  herzogthum    Hessen. 

Auch  dieser  Staat  hat  in  'seinem  Territorialbestande  zwei- 
mal eine  wesentliche  Veränderung  erlitten;  die  erste  durch  den 
Reichsdeput.-Rezefs,  durch,  welchen  derselbe  für  den  Verlust 
der  Grafschaft  Lichtenberg,  auf  dem  linken  Rheinufer,  und  meh- 
rere Abtretungen  auf  der  rechten  Rheinseite  (beiläufig  40,000  S.), 
durch  das  Herzogthum  Westphalen,  mehrere  mainzische  und 
pfälzische  Ämter,  etc.  (beiläufig  124,500  S.)  entschädigt  worden 
ist;  die  zweite  durch  die  Territorialarrangements  auf  dem  Wie- 
ner Kongresse ,  in  Folge  welcher  dieser  Staat  das  Herzogthum' 
Westphalen  anPreufsen  zedirt  hat,  und  für  diese  Zession  durch 
einen  Theil  des  ehemaligen  Departements  Donnersberg  auf  dem 
lenken  Rheinufer  entschädigt,  hierdurch  zugleich  arrondirt, 
durch  alle  diese  Veränderungen  aber  seine  Bevölkerung  (gegen- 
wärtig 620,000  S.)  verdoppelt  worden  ist. 

Bei  der  nach  dem  Jahre  1803  bewirkten  neuen  Organisation 
•vrar  der  Staat  in  drei  Verwaltungsbezirke  eingetheilt  worden; 
nämlich:  a)  Starken  bürg;  b)  Oberhessen  und  c)  West- 
phalen, mit  gleichen  Behörden  in  einem  jeden  derselben ;  näm- 
lich :  einer  Regierung,  Kammer,  einem  Hofgericht,  Konsistorium 
u.  Medizinalkollegium,  wie  auch  noch  gegenwärtig,  nur  dafs  seit 
i  803  verschiedene  Behörden  in  den  Organismus  eingereihet  wor- 
den sind  (z.  B.  Lit.  A.  III.  A,  1  —  7.) ,  und  dafs  in  der  nun- 
mehr mit  dem  Staate  vereinigten  Provinz  Rheinhessen  die 
früheren  französ.  Verwaltungseinrichtungen,  wenn  gleich  zum 
Theil  mit  veränderten  Benennungen,  beibehalten,  worden  sind. 

Die  Veränderungen  in  diesen  organischen  Einrichtungen, 
die  im  Jahre  1821  verfugt  worden  sind,  haben  jene  für  die  Pro— 
vinzial Verwaltung  im  Allgemeinen  unberührt  gelassen,  nur  dafs 
die  Provinzialfinanzkammern  aufgehoben  worden  sind,  die  Ju- 
stiz von  der  Regiminal-»,  und  diese  von  der  Finanzverwaltung 
getrennt  worden  ist,  und  dafs  für  jeden  dieser  verschiedenen 
Zweige  besondere  Bezirksbehörden  und  Beamten  angeordnet 
worden  sind. 

Umfassender  dagegen  sind  dieselben  in  den  höheren  Ver- 
waltungsinstanzen: 
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a)  durch  die  ganz  neue  Stellung  des  Ministeriums,  das  in 
drei  Realdepartements,  jedes  mit  einem  besondern  Chef, 
getrennt,  zugleich  jedoch  als  Kollegium  ein  Ganzes  bildet; 

b)  durch  die  gänzlich  veränderte  Einrichtung  des  frühem 
Oberkriegskollegiums  und  dessen  Umwandelung  in  ein 
Kriegs  -  Minist erialdepartement; 

c)  durch  die  Errichtung  einer  Oberfinanzkammer,  einer 
Rechnungskammer,  einer  allgemeinen  Staatsschul- 
den—Tilgungskasse,  einerHauptrestkas.se;  durch 
die  veränderte  innere  Einrichtung  der  Staatshauptkas- 
se, endlich  durch  minder  wesentliche  Änderungen,  die  in 
den  Verhältnissen  verschiedener  anderer  Behörden  verfugt 
worden  sind,  und  die  sich  aus  einer. Vergleichung  der  un- 
ter lAt.  A.  u.  B.  nachfolgenden  Skizzen  der  frühern  und 
der  gegenwärtigen  Organisation  von  selbst  darstellen.  (l) 


A. 

Frühere  Organisation   vor  1821. 

I.    Allgemeine  höchste   Behörde. 

Das  Staatsministerium,  bestehend  aus  einem  Minster, 
mit  acht  geheimen  Staatsräten  als  Mitgliedern ,  für  die  Be- 
arbeitung der  Angelegenheiten  in  den  Departements  (2  für 
das  auswärt.  Depart. ,  3  für  das  Depart.  des  Innern ,  3  für  das 
Finanzdepart.) ,  die,  unter  dem  Präsidium  des  Ministers,  wö- 
chentlich zwei  Plenarsitzungen  gehalten  haben,  mit  einem 
besondern  Sekretariate  für  jedes  Departement,  und  einer  ge- 
meinschaftlichen Kanzlei.  Unmittelbar  unter  dem  Ministe- 
rium das  geheime  Staatsarchiv. 

II.   Allgemeine  obere  Zentralkollegien  und  Behörden. 

A.  Das  Oberkriegskollegium  und  die  Generaladjun- 
tatur,  fiir  die  Militärangelegenheiten,  das  erstere  unter  un- 
mittelbarer Leitung  des  Grofsherzogs. 

1)  Die  Verordn.  über  die  Büdung  der  vorerwähnten  Behörden  im 

3.  Bande.  . 
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B.  Die  Generalka*se,  die  ebenfalls  unmittelbar  unter 
dem  Befehle  des  Grofsherzogs  gestanden  hat. 

C.  Die  Oberrechnungs- Justifikatur. 

D.  Das  Oberappellationsgericht. 
_E.     Die  Oberpostinspektion. 

F.  Die  Brandassekurations -Kommission., 

G.  Die  Münzdeputation. 

H.    Die  Maafs-.und  Gewichtkommission. 

.  I.    Die  Generalintendanz  der  Klassenlotterie. 

HI.    Provinzialverwaltung. 

\A.  Kollegien  und  Anstalten,  die  für  die  Provinzen 
Starkenburg  und  Oberhessen  gemeinschaftlich 
gewesen  sind. 

1)  Das  Oberforstkollegium  (unmittelbar  vom  Grob- 
herzoge  abhangig). 

2)  Das  Oberbaukollegium  (dergleichen). 

3)  Die  Zivildiener-Wittwenkasse-Kommission. 

4)  Die  Schuldenkasse  -  Deputation. 

5)  Die.Landes-  Ob ereinnehmerei —  Kommission. 

6)  Die  Visitationskommission  über  die  Justiz- 
und  Regierungsämter  in  den  beiden  Provinzen  Star- 
kenburg und  Oberhessen. 

7)  Die  Dispensationskasse. 

B.  Kollegien  und  Behörden  für  die  Provinz  Star- 
kenburg. 

1)  Die  Regierung  zu  Darmstadt;  unmittelbar  unter 
derselben : 

a)  das  Collegium  "medicüm  • 

b)  das  Kuhpockepimpfinstitut. 

In  Verbindung,  und  gewissermaßen  als  Deputation  derselben : 

2)  Die  Landeskriegskosten -Kommission;  sodann: 

3)  D.er  Kirchen-  und  Schulrath  und  die  standesherr- 
lichen Unterk'onsistorieh. 

« 

4)  Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht  in  Darmstadt,  mit  dem  demselben, 
untergeordneten 

b)  peinlichen  Gericht;  sodann 
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c)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien,   dem 
Hofgericht  koordinirt. 
5)  Die  Hofkammer,   mit  den  von  derselben  abhängen- 
den Stempel—  und  Salzmagazinverwaltungen,  den  Chaus- 
see -  und  Flulsbaudirektionen. 

C.    Kollegien  uni  Behörden  für  die  Provinz  Ober- 
hessen. 
1)   Die  Regierung  in  Giefsen,    in  welcher  zugleich  die 
Direktoren  des  Hofgerichts  und  der  Hofkammer  Sitz  und 
Stimme  hatten. 
In  Verbindung  mit  derselben  und  gewissermafsen  als  De- 
putation derselben:  ' 
.   2)  Das  Landes-Kriegskommissariat. 

3)  Der' Kirchen-*  und  Schulrath,  mit  welchem  die 
Inspektion  über  den  geistlichen  Landkasten 
verbunden  war;  sodann  die.  standesherrlichen  Un- 
terkonsistorien. 

4)  Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht;  demselben  untergeordnet: 

b)  das  Kriminalgericht;  sodann 

c)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien  koor- 
dinirt. 

5)  Die   Hofkammer,    mit  den  nämlichen  Attributionen,' 
wie  die  für  Starkenburg. 

IV.    Bezirks  -  und  Lokalverwaltung  in  den  beiden 

Provinzen. 

A.  Justiz  —  ,  Regiminal-  und  Polizeiverwaltung* 
Zum  Behuf  derselben  war  die  Provinz  Starkenburg  in  27 
Domanial-  und  10  Hoheitsämter  getheilt,  in  deren  jedem 
ein  Amtmann  mit  einem  Aktuar  (in  mehreren  ein  Amtsasses- 
sor, ein  Hoheitsschultheifs,  einZentgraf,  etc.)  die  Justiz-,  die 
Regiminal-  und  die  Polizeiangelegenheiten  verwaltet  .hat.  Auf 
die  nämliche  Art  war  die' Provinz  Oberhessen  in  24  Do-  . 
manial-  und  2  Hoheitsamter  getheilt.  In  jedem  Amte  war 
zugleich  das  erforderliche  Sanitätspersonal  angestellt. 

Mit  diesen  Amtern  haben  die  Standes-  und  grundherrli- 
chen Beamten  in  ihren  Besitzungen  konkurrirt. 
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JB.    Finanzverwaltung. 

1)  Für  die  Steuerverwaltung.  Zum  Behuf  derselben 
war  in  jeder  Provinz  ein  Landes  oberein  nehm  er  und 
ein  Landessteuerschreiber  angeordnet;  in  Starke n— 
bürg  19,  in  'Oberhessen  26  Steuerperäquatoren 
(im  Allgemeinen  mit  denselben  Funktionen,  wie  die  gegen- 
wärt. Steuerkommissarien);  sodann  Lokalerheber. 

2)  Für  die  Domanialverwaltung,  in  jedem  Amte  ein 
Rentamtmann.    * 

3)  Für  die  Forstver.waltung.  Zum  Behuf  derselben 
war  jede  Provinz  in  vier  Oberforstämter,'  jedes  mit  ei- 
fern Oberforstmeister;  jedes  dieser  in  Forstämter,  mit 

.    einem  Oberförster,  und  diese  in  Reviere  eingetheilt. 

4)  Öffentliche  Bauten,    unter  Leitung  der  Kammer  in 
.  Starken  bürg;   für  die  Oberaufsicht  in  technischer  Hin- 
sicht,   eine    Ober- Chausseebau  direktion;    für  das 
Flufsbauwesen,   eine  Oberinspektion;    in  Ober- 
hessen für  das  Domanialbauwesen,   ein  Landbau— 

.  meister;    für  den  Chaussee-  und  Strafsenbau,  ein 
Chausseebauddrektor.  , 

5)  Für  das  Berg— und  Hüttenwesen,  Bergämter. 

V*    Provinz  Rheinhessen. 

Die  nämliche  Organisation  wie  gegenwärtig,    (die  in  der 
nachfolgenden  Skizze  angezeigt  ist). 


Gegenwärtige   Organisation.  Q) 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden.  ' 

ji.  Das  Staatsministerium  bestehe  aus  den  Departements- 
minist«  und  den  in  den  einzelnen  Ministerien  angestellten  geh. 
Staatsräthen.  Dasselbe  versammelt  sich  in  eine  Plenarsitzung, 
unter  dem  Präsidium  eines  Ministers :  a)  wenn  der  Sinn  eines  Ar- 
tikels der  Verfassungsurk.  etc.   zweifelhaft  ist;    b)  für  Gegen- 


13  Die  Organisat.  -  Verordn,  im  3.  Bde* 
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stände,  die  alle  Ministerien  betreffen,  oder  über  welche  die  zu- 
nächst dabei  interessirten  Departements  sich  nicht  vereinigen 
können;  c)  zur  Berathung  des  Finanzbudgets;  d)  zur  Bera- 
thung  der  Einberufung,  Vertagung  ^  Schließung  der  Ständer 
Versammlung ,  und  zu  jener  des  Landtagsäbschiedes ,  etc. 
B.  Die  Departements -Ministerien!;  deren  jedes,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Ministers,  aus  einigen  geheimen  Staats- 
räthen  gebildet  ist. 

1)  Das  Ministerium  der  aus*wärt.  Angelegenh. 
und  des  Hauses.  Von  demselben  ressortirt  das  gehei- 
me Staatsarchiv. 

2)  Das  Ministerium   des  Innern  und  der  Justiz. 

3)  Das  Ministerium  der  Finanzen. 

Bei  jedem  Ministerium  ein  geheimes  Sekretariat ,  und  für 
die  beiden  lezteren  eine  gemeinschaftliche  geheime 
Staatskanzlei. 

4)  Zwar  kein  Ministerium,  doch  mit  den  Attributionen  ei- 
nes solchen:  das  Kriegs  -  Ministerial  -  Departe- 
ment ,  in  drei  Abtheilungen : 

die  erste,  für  alle  rein -militärischen  Gegenstände'; 

die  zweite,  für  die allgem. Militärpolizei  und  Disziplin; 
die  Strafgesetzgebungs-,  Militärwittwenkasse-,  Kir- 
chen— und  Schulsachen; 

die  dritte,  für  die  Militärökonomie-,  die  Rechnungs- 
und Kassensachen. 

II.   Allgemeine  obere  Zentralkollegien  und  Behörden* 

A.  Die  O  berfin  an  zka  mm  er,,  in  drei  Sektionen: 
die  erste,  für  die  Steuersachen  und  das  Etatswesen; 
die  zweite,  für  die  gesammte  Domanialverwaltung ; 

die  dritte  ,  für  die  technischen  Verwaltungszweige,  Berg-, 
Hütten  -  und  Bausachen  (s.  oben  S.  333). 

B.  'Die  Rechnungskammer. 

C.  Die  Staatshauptkasse  (s.  oben  S.  333). 

D.  Die  Hauptrestkasse. 

£.'   Die    Staatsschulden  -  Tilgungskasse     (s.    oben 

S.  333). 
F.     Die  Oberpostverwaltung: 

1)  die  Oberpostinspektion  in  Darmstadt; 

2)  die  Generaldirektion  in  Frankfurt. 
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G.     Die  Direktion  der  Zivilwittwenkasse. 
H.     Die  Brandassekurations- Kommission. 
J.     Die  Generalintendanz  der  Klassenlotterie. 

Hl.    Provinzial  Verwaltung. 

A.  Kollegien  und  Anstalten,  die  für  die  beiden 
Provinzen  Starkenburg  und  Oberhessen  gemein« 
schaftlich  sind. 

1)  Das  Oberappellationsgericht  (lezte  Instanz). 

2)  Das  Oberforstkollegium. 

3)  Die   Visitationskommission,   für  die  Landraths- 
iind  Landgerichtsbezirke ,  Ämter  und  Gerichte. 

4)  Die  Dispensationskasse. 

B.  Kollegien  und  Behörden  für  die  Provinz  Star- 
kenburg. 

1)   Die  Regierung  in  Darmstadt,  für  die Regiminal-  und 
Polizeiangelegenheiten  der  Provinz.      Unmittelbar  unter 
derselben : 
a)  das  CoUegium  medicum ; 
6)  die  Kuhpockemmpfanstalt. 
In  Verbindung  mit  derselben: 
.2)   Der  Kirchen-  und  Schulrath   in  Darmstadt,    für 
die  Spezialaufsicht   auf  die  kirchlichen  und  Schulangele- 
genheiten;     sodann    nachstehende     standesherrliche 
Unterkonsistorien: 
a)  das  gräfl.  Erbachische,  zu  Erbach; 
6)  das  gräfl.  Erbach -Fürstenauische,  zu  Michelstadt; 
c)  das  fürstl.  Löwenstein  -  Werthheimische  und  gräfl,  Er- 
bachische Gesammtkonsist. ,  zu  König; 
cl)  das  fürstl.  Isenburgische ,  zu  Offenbach. 
3)  Für  die  Justizverwaltung  (Gerichte  zweit  Instanz) : 

a)  das  Hofgericht  in  Darmstadt,     mit  dem  peinli- 
chen Gerichte; 

b)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien: 

1)  die  fürstl.  und  gräfl.  Isenburgische  und  gräfl.  Stoll- 
bergische  Gesammtjustizkanzlei  zu  Büdingen; 

2)  die  fürstl.  Löwenstein  r- Werthheimische  und  gräfl. 
Erbachische  Gesammtjustizkanzlei  zu  Michelstadt. 

22 
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C.  Kollegien  und  Behörden  für  die  Proviriz  Ober- 
hessen. *» 

1)  Die  Regierung  in  Giefsen. 

2)  Der   Kirchen-  und    Schulrath;     sodann  nachste- 
hende standesherrliche  Konsistorien: 

o)  fürst.  Isenburg-  Bierst. ,  gräflich  lsenburg  ~  Büdingen- 
sches»  Meerholzisches ,  Wächterbachisches  Gesammt- 
konsist.  zu  Büdingen; 

b)  gräfl.  Stollbergisches ,  zu  Gedern ; 

c)  furstl.  Solms— Braun  felsisches,  zu  Hungen; 

d)  gräfl.  Solms -Lich'sches,  zu  Lieh; 

e)  gräfl.  Solms  -  Rödelheimisches ,  zu  Rödelheim; 
f)  gräfl.  Görzisches,  zu  Schlitz. 

3)  Für  die  Justizverwaltung: 

a)  das  Hofgericht   in   Giefsen,     mit  dem    peinlichen 
Gerichte ; 
'  b)  die  standesherrlichen  Justizkanzleien: 

1)  die  furstl.  Isenburgische ,  gräfl.  lsenburgiscne ,  gräfl. 
Stollbergische  Gesammtjustizkanzlei  in  Büdingen; 

2)  die  furstl.  und  gräfl.  Solmssische  Gesammtjustizkanz- 
lei zu  Hungen. 

i 

IV«    Bezirks-  und  Lokalverwaltung  in  den  beiden  Pro- 
vinzen Starkenburg  und  Oberhessen. 

A.  In  der  neuesten  Organisation  ist  die  Justizpflege  von  der 
Regiminal-  und  Pölizeiverwaltung  getrennt,  und  sind  für 
jeden  dieser  beiden  Hauptzweige  besondere  Beamten,  näm- 
lich: für  dieleztere,  Landräthe,  für  die  erstere,  Land- 
richter, angeordnet ,  deren  beiderseitiger  Wirkungskreis  in 
der  Regel  den  nämlichen  geographischen  Umfang  hat. 

Für  jeden  Landrathsbezirk  ist  ein  Landrath,  zwei 
Bezirksphysici ,  ein  gerichtlicher  Wundarzt,  in  mehreren  auych 
ein  Thierarzt;  und  in  jedem  Landgerichtsbezirke  ein 
Landrichter,  ein  bis  zwei  Assessoren,  ein  Aktuar  angestellt. 

Die  Provinz  Starkenburg  (51+  Q.M.  220,163  SeeL, 
früher  in  27  Domanial—  und  10  Hoheitsämter  getheilt)  ist 
in  11  Landraths-  u.  in  eben  so  viele  Landgerichtsbezirke  getheilt; 
die  Provinz  Oberhessen  aber  (91  Q.M.  mit  248,674  SeeL, 
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früher  in  24  Domanial-  und  2  Hoheitsämter  getheilt)  in  13 
Landraths-  und  1^  Landgerichtsbezirke  eingetheilt.  Mit  den 
landesherrlichen  Behörden  konkurriren  in  den  Standes«  und 
grundherrl.  Gebiethen  deren  Beamten ,  für  die  Verwaltung  de* 
Justiz  in  erster  Instanz ,  und  für  die  Zivilverwaltung ,  in  so 
weit  diese  nicht  den  landesherrlichen  Behörden  vorbehalten  ist. 
In  Darmstadt  und  Giefsen  sind  besondere  Polizeidepu- 
tationen angeordnet.  ' 

B.    Finanzverwaltung. 

1)  Steuerverwaltung.     Zum  Behuf  derselben  ist  jede 
der  beiden  Provinzen 

a)  in- Obereinnehmerei-Bezirke  —  Starken— 
bürg  in  3 ,  und  Oberhessen  in  4  solcher  Bezirke ;  — «• 
sodann 

b)  in  Steuerkommissariats-Bezirke — -dieerstere 
in  13,  die  leztere  in  15,  *—  eingetheilt,1  mit  einem 
Obereinne  hin  er ,  bei  welchem  alle  direkten  Steuer-  • 
einnahmen  aus  seinem  Bezirke  zusammenfliefsen ,  und 
mit  einem  Steuerkommissarin  jedem  Steuerbezirke, 
für  die  Anfertigung  der  Steuerrollen,  Evidenthaltung  des 
Kadasters,  Untersuchung  der  Reklamationen ,  Nachlafs— 
gesuche,  etc4; 

e)  ein  A  k  z  is e i n  sp  e k t o r ,  für  die  Verwaltung  der  in- 
direkten Abgaben,  mit  der  erforderlichen  Anzahl  von 
Oberakzisern  und  Zollbereitern. 

2)'  Domanialverwaltüng.  In  der  Provinz  Starkenburg 
10  und  in  Oberhessen  10  Domanialrentamter,  jedes  mit 
einem  Rentamtmann  für  die  Erhebung  sämmtlicher  Einnah- 
men aus  Domänen  und  Regalien. 

3)  Forstve r w a  1 1 u n g.  Zum  Behuf  derselben  ist  jede  der 
beiden  Provinzen  in  Oberforstämter,  jedes  mit  einem 
Oberförstmeister  (S  t  a  r  k  e  n  b  u  r  g  3)  und  in  zwei  F  o  r  s  t  p  o* 
lizeibezirke,  jeder  mit  einem  Forstmeister,  zur  Auf- 
sicht auf  die  Standes  -  und  grnndherrl.  Waldungen ;  Ober- 
hessen  in  4  Oberforstämter  und  2  Forstpolizei— 
bezirke;  —  jedes  der  ersteren  in  ForstaYmter  mit  einem 
Oberförster,  und  Äiese  in  Reviere  getheilt. 

4)  öffentliche  Rauten  in  jeder  der  beiden  Provinzen: 

22* 
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a)  für  den  Landbau  ein  Baumeister  tt.  einige  Kondukteurs; 
'  b)  für  den  Chausseebau,  ist  jede  der  beiden  Provinzen 
in  3  Bezirke  getheilt,,  mit  einem  Inspektor  für  jsden; 
c)  für  den  Wasserbau,   in  jeder  Provinz  ein  Wasser- 
baumeister. 
5)   Eine  Provinzialkasse. 

V.    Provinz    Rheinhessen. 

In  dieser  Provinz  (27  Q.M.  mit  161,701  Seelen)  ist  in 
der  Hauptsache  die  französische  Verwaltungsform  beibehalten, 
nur  dafs  der  Prafektur  ein  Regierungskollegium  substituirt  ist. 
Die  Provinz  ist  in  11  Kantons  eingetheilt,  in  jedem  ein  Maire, 
für  die  Regiminalverwaltung  und  Polizei,  ein  Friedensrich- 
ter, für  die  Justiz,  u.  ein  Notar,  für  Handl.  d.  freiw.  Gerichtsbark. 

Die  allgemeinen  Behörden  für  diese  Provinz  sind : 

A.  Für  die  Justizverwaltung: 

1)  ein  provisorischer  Kassationshof,  in  Darqistadt; 

2)  ein  Obergericht  (Appellationsger.), 

3)  ein  Kreisgericht  (Trib.  erster  Instanz),! 

4)  ein  Handelsgericht,  )  in  Mainz. 

5)  eine  An waldskam mer, 

6)  eine  Notariatskammer, 

B.  Für  die  Regiminalverwaltung: 

1)  eine  Regierung  (der  Provinzialrath,  De- 

partementsrath) ,  f  .     -»  . 

'  «\     •     tut  j-  •     iu  ii     •  *  in  Ma,nz- 

2)  ein  Medizinalkollegium , . 

3)  eine  Handelskammer, 

C.  Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Steuerverwaltung: 

a)  ein  Inspektor ,  mit  fünf  Stbuerkontroleurs ;   - 

b)  ein  Aufseher  des  Kadasters. 

2)  Verwaltung  der  Einregistrirung  und  der  Domä- 
ne n :  ein  Inspektor,  ein  Verißkateur  und  sieben  Rentmeister. 

3)  Forstverwaltung:  ein  Oberförster  mit  sechs  Revier- 
förstern. 

4)  Öffentliche  Bauten:  ein  Direktor,  ein  Landbaumei- 
ster, für  den  Landbau,  ein  Strafsenbauineister,  vier  Was- 
serbauinspektore  n . 

5)  Die  Provinzialkasse. 
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•  ■    5-  56- 

Kurhessen. 

Über  das  Sonst  und  Jezt  in  den  Verwaltungseinrichtun- 
gen dieses  Staates;  wie  tief  die  Veränderungen  in  denselben, 
die  durch  die  Verordnung  v.  29.  Junius  1821  verfügt  worden 
sind,  (*)  in  das  Leben  des  Staates  eingreifen;  über  die  Vorzüge 
dieser  Einrichtungen,  und  über  das,  was  zu  ihrer  Vervollkomm- 
nung noch  zu  wünschen'  wäre ,  sind  sehr  lesenswerthe  Bemer- 
kungen in  dem  ersten  Stücke  des  vierten  Bandes  der  allgem. 
politischen  Annalen  enthalten,  auf  welche,  so  wie  zur 
leichtern  Vergleichung  des  frühern  Organismus  mit  dem  gegen- 
wärtigen, auf  die  unter  A*  und  fl.  von  beiden  nachfolgenden 
Skizzen  verwiesen  wird. 

•Die  wesentlichsten  Verschiedenheiten  und  Vorzüge  des  jetzi- 
gen gegen  den  frühem,  bestehen  vorzüglich  in  nachstehenden: 

1)  dafs' das  Pro  vinzialsystem,,  welches  in  Absieht  auf  die  Ge- 
bietseinteilung in  der  frühern  Organisation  unbedingt 
befolgt  war,  in  der  neuen  modifizirt,  und  die,  freilich  noch 
immer  sehr  ungleiche ,  Gröfse  der  Verwaltungsbezirke  (der 
von  Niederhessen  umfafst  beinahe  die  Hälfte  des  Staa- 
tes) im  Ganzen  dennoch  mehr  ausgeglichen  ist; 

2)  in  Änderung  der  Verhältnisse  des  Ministeriums,  und  Bildung 
besonderer  Ministerialdepartements  für  jeden  der  verschiede- 
nen Haupt  zweige  der  Verwaltung,  anstatt  dafs  in  der  frühern 
Organisation  diese  in  dem  aus  zwei  Ministern  gebildeten 
geheimen  Ministerium ,  und  in-  den  beiden  Landkanzeleien 
sämmtlich  kumulirt  gewesen  sind; 

3)  dafs  diese  Trennung^  vorzüglich  der  Justiz  von  der  eigent- 
lichen Verwaltung,  jene  der  Finanzen  von_der  Regiminal- 
administration ,  durch  alle-  Stadien  der  Verwaltung  durch- 
geführt ist; 

4)  endlich  durch  Gleichförmigkeit  der  Bildung  der  Behörden, 
auf  jeder  Stufe  des,  Organismus,  im  ganzen  Staate,  durch 
eine  solche  ihrer  Attributionen ,-  so  wie  überhaupt  der  Ver- 
waltungsnormen und  Formen ,  die  früher  in  den  einzelnen 
Provinzen  von  einander  abweichend  gewesen  sind. 


1)  Im  dritten  Theile.    1.  Abtheil. 
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Der  ganze  Staat  ist  gegenwärtig  in  vier  Verwaltungsbezirke 
eingetheilt;  nämlich: 

1)  Niederhessen,    einschliefsl.   der 

Grafschaft  Schaumburg,  281,597  Seelen; 

2)  Oberhessen,  mit  Ziegenhain ,  100,168       c 

3)  Fulda,  mit  Theilen  von  Hersfeld, 

und  mit  Schmalkalden ,  112,748       « 

4)  Hanau,  einschliefsl.  Isenburg,  %3,988       c 

578,501  Seelen» 

Jeder  dieser  Bezirke,  in  deren  jedem  ein  Obergericht, 
eine  Regierung,  ein  Konsistorium  und  eine  Finanz- 
kammer, als  allgemeine  Verwaltungsbehörden  (in  Schaum- 
burg Deputationen)  angeordnet  sind,  ist  in  Kreise  einge- 
theilt, in  deren  jedem  ein  Kreisrath  die  Geschäfte  des  De- 
partements des  Innern  verwaltet.  (?) 

Mit  Ausnahme  von  Schaumburg  und  Schmalkalden, 
die  von  dem  Hauptkörper  getrennt  sind,  bildet  der  Kurstaat  ein 
vollkommen  zusammenhängendes,  ziemlich  arrondirtes  Ganzes, 
und  möchte ,  in  Hinsicht  hierauf,  wohl  die  Frage  aufgeworfen 
werden  können:  in  wie  fern  eine  Ein th eilung  in  zwei  Ver*- 
waltungsbezirke  für  das  Bedürfnifs  der  Verwaltung  nicht  hin- 
reichend gewesen  seyn  dürfte?  welche  Frage,  im  Hinblick 
auf  andere  Staaten ,  zu  bejahen  seyn  möchte.  Eine  solche  Ver- 
minderung würde  den  Vortheil  einer  solchen  des  Personal  —  und 
Besoldungsaufwandes  gewährt  haben,  (a)  ohne  der  gröfsern 
Vereinfachung  in  dem  Verwaltungsorganismus  zu  erwähnen,  die 
hierdurch  möglich  geworden  wäre.  * 


1)  Verordnung  vom  30.  August  1821, 

2)  Dafs  dieser  Aufwand  für  die  Provinziajverwaltung ,  in  Hinsicht 
auf  die  Gröfse  des  Staates,  wirklich  als  unverhältnifsmafsig  grofs  iu 
erachten  seyn  mochte,  scheint  nachstehende  VeYgleichung  aufser Zwei- 
fel zu  setzen.  Nach  Maafsgabe  der  Verordnung  v.  29«  Jun.  1821 ,  und 
der  für  die  Besetzung  der  verschiedenen  Behörden  in  derselben  ent- 
haltenen Vorschriften ,  möchte  eine  Annahme  von  256  Individuen  (aus- 
schlieft!, des  Subaltern-,  Schreiherjpersonals,  etc.)  der  Wirklichkeit 
sehr  nahe,  vielleicht  selbst  unter  dieser,  stehen;  nämlich:  für  die 
4  Obergerichte,  4  Regierungen,  4  Finanzltammern  und  4  Konsisto- 
rien,  18  Präsidenten  oder  Direktoren,  94  Käthe,  40  Sekretare  und 
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In  den  angefahrten  Bemerkungen  in  den  Allgem.  politischen 
Annalen  wird  die  Nichteinführung  des  Instituts  eines  Staats- 
raths  als  eine  Lücke  erachtet,  welche  indessen  durch  die  dem 
gesammten  Staatsministerium  übertragene  Berathung  und  Prüfung 
aller  Entwürfe  zu  Gesetzen,  Verordnungen,  und  durch  die  ge- 
stattete Zuziehung  der  Präsidenten  und  Direktoren  zu  diesen  Bef- 
ragungen, auf  so  lange,  als  nicht  eine  ständische  Verfassung 
eingefühlt  ist,  die  Minister  nur  dem  Regenten  verantwortlich 
sind ,  weniger  fühlbar  seyn  dürfte. 


Repositäre;  sodann  8  Kassenbeamten  bei  den  Prorinzialkammerkassen, 
8  Polizeikommissare,  27  Steuerkommissär© ,  Lizeqtkommissäre  und 
Kassenkontroleure ,  8  Forstinspektoren  und  Verwalter,  8  Land-  und 
Wasserbaumeister ,  endlich  22  Kreisräthe  mit  22'  Sekretären ,  für  wel- 
ches Personal  der  Besoldungsaufwand  wenigstens  zu  200,000  Thaler 
anzuschlagen  seyn  dürfte;  ohne  zu  erwähnen,  dafs  in  diesem  Über- 
schlage der  Personal-  und  Geldaufwand  rar  das  Subalternpersonal 
und  für  diejenigen  besonderen  Behörden  im  Ressort  des  Innern,  die 
provisorisch  beibehalten  worden  sind,   nicht  begriffen  ist. 

In  dem  Königreich  Würtemberg  z.  B.  aber  betrÄgt  das  Perso- 
nal für  die  Justizhöfe,  die  Regierung  und  die  Kammer  eines  Kreises, 
einschliefsl.  der  Oberamtmänner,  welche  hier  die  Stelle  der  Kreisräthe 
vertreten,  ungefähr  62  Individuen,  u.  der  Geldaufwand  circa  94,000  fl. 
oder  49,600  Thaler  Hessich ;  wogegen  aber  die  Bevölkerung  eines  Krei- 
ses in  diesem  Staate  im  Durchschnitt  360,000  Seel.,  mithin  über  das 
Dreifache  der  Provinz  Oberhessen  und  Fulda,  und  über  das  Vier- 
fache von  Hanau  beträgt,  mithin,  wenn  obige  Totalannahme  von 
256  Individuen  und  200,000  Thalern  durch  4  getheilt  =  64  Ind.  und 
50,000  Thaler ,  und  mit  jener  in'  Würtemberg  verglichen  ;wird ,  als 
Resultat  sich  ergibt ,  dafs  der  Aufwand  für  einen  Verwaltungsbezirk 
in  Kurhessen,  jenen  in  diesem  lezteren  Staate  um  ?  und  }  über- 
steigt. , 

Ein  gleiches  Resultat  ergibt  sich ,  wenn  der  gegenwärtige,  Perso- 
nal- und  Besoldungsaurwand  mit  demjenigen  in  der  westphälisohen 
Organisation  und  Verwaltung  verglichen  wird,  in  welcher  beides  für 
die  Präfektur-,  Finanz-  und  Justizverwaltung  eines  Departements 
von  240,000  bis  300,000  Seel.,  72  Individuen  <öhne  das  Büreaupersa- 
nal)  erfordert,  der  Besoldungsaufwand  für  das  Personal  circa  171,800 
Franken  (oder  47,850  Thaler  Hessisch)  erfordert  hat ,  mithin ,  wenn 
v  der  kurhessische  Staat  zweien  Departements  gleich  gerechnet  wird,  für 
denselben  überhaupt  95,700  Thaler,  oder  im  Durchschnitt  für  einen 
Verwaltungsbezirk  23,925  Thaler  beträgt.  * 
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Wesentlicher  ctnJirinl  dagegen  der  Mangel  einer  Ober- 
rechniingfkaBimer,  welclie  durch  die  Abnahme  der  Rech— 
mmg  der  Generalkasse  durch  die  GeneraHumtrole  nicht  supplirt 
-wird,  aufserdem  auch,  weil  die  Abnahme  der  Rechnungen 
durch  die  verwaltenden  Behörden,  nach  richtigen  Grundsätzen 
niemals  gerechtfertigt  werden  kann. 


.  Frühere  Organisation  Tor  der  Verordnung 

t.  29.  Jnn.  1821.  (*) 

h    Höchste    Behörde. 

Das  geheime  Ministerium,  das,  unter  dem  Präsidium  des 
Kurfürsten,  ans  zwei  Ministern  bestand  (ein  Jnstizminister, 
zugleich  för  die  auswärtigen  Angelegenheiten,  und  ein  Fi- 
nanzmimster).  Mit  demselben  waren  zwei  geheime  KanxeJeien 
verbunden: 

1)  die  geheime  Kriegskanxlei,  aniser  aüen  das  Gene- 
lalkriegdullegium  und  das  BGfitar  betreffenden  Angele- 
genheiten ,  zugleich  für  den  Vortrag  und  die  Expedition 
der  auswärtigen—  und  Bmidestagsangelegenheiten ,  jener 
des  Stenerkollegiums  und  Dependenzen,  der  Generalpost- 
inspektion, und  sSmjntüchet  Landessachen  der  Grafschaft 
Schanmburg; 

2)  die  geheime  Landkanzlei,  för  alle  Landessachen  in 
den  übrigen  Provinzen,  mit  Ausnahme  der  Militär— ,  Post-' 
und  der  direkten  Steuersachen. 

IL    Allgemeine  Behörden,  deren  Wirkungskreis  über 
den  ganzen  Staat  sich  erstreckt  hat 

A.    Das  General-Kriegskollegium,  in  zwei  Departe- 
ments : 
das  erste:    für  die  Gerichtsbarkeit  in  peinlichen  und  bür- 
gerlichen Sachen  der  Blilitärpersonen ,   und  för  die  Vor- 


1>  Handbnch  des  kurhes*.  Militär-,  Hof-  «od  Zirilstaats  auf 
Jahr  1820. 
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9  mundschaftssachen  derselben;  für  alles,  was  auf  die  Grand- 
verfassung des  Militärs,  dieRekrutirungs-,  Marsch-,  Sex- 
vis-,  .Einquartirungs-  und  EtajjAnsachen ,  Militärfuhren» 
etc.  Bezug  hat ; 
das  zweite:  für  die  Verpflegungs-,  Sold-,  Montur-  und 
Bekleidungsangelegenheiten ,  für  das  Materiel  der  Ar- 
tillerie und  des  Genie;  für  die  Militär— Erziehungsanstal- 
ten, die  Invalidenangelegenheiten ,  das  Medizinalwesen, 
und  für  die  Militärkasseh  -  und  Rechnungsangelegenheiten. 

Demselben  untergeordnet  waren:  a)  da« Kriegszahlamt;  b) das 
Kriegskommissariat ';   c)  der  Montirungssaal. 

B.  Das  Ober  -  Appellationsgericht;  oberster  Gerichts- 
hof für  den  ganzen' Staat. 

C.  Die  General -Postinspektion,  für  die  Ausübung  der 
Oberhoheits-  und  lehn  herrlichen  Rechte  über  das  Postwesen. 

D.  Das  Ober-Sanitätskollegium,  als  allgemeine  Behör- 
de für  die  Prüfung  deir  ärztlichen  Personen ,  der  Medizinalrech- 
nungeh ;  für  die  Leitung  der  Impfanstalten ,  etc. ;  sodann  zu- 
gleich Spezial-  Medizinalkollegium  für  Niederhessen. 

E.  Der  Oberschulrat h,  für  die  Aufsicht  auf  sammtliche 
Schulen  in  dem  kurhessischen  Staate ,  mit  Ausnahme  der  ka- 
tholischen. 

F.  Die  Brandassekurations  -  Kommission» 

G.  Die  Zuchthausdirektion  (für  den  ganzen  Staats,  mit. 
Ausnahme  von  Fulda). 

H.  Das  Oberforstkollegium  y  für  die  Verwaltung  des 
Forstwesens  im  ganzen  Staate ;  für  die  Aufsicht  auf  die  Kom- 
mun  -  und  Privatwaldungen ,  die  Untersuchung  und  Bestra- 
fung der  Forst  -  und  Jagdfrevel. 

in,    Zentralbehörden,   deren  Wirkungskreis  nicht  über 
den  ganzen  Staat ,  sondern  nur  über  mehrere  Pro-  Vj 
vinzen  erstreckt  gewesen  ist. 

A.  Der  Lehenhof  in  Kassel,  »dessen  Wirkungskreis  auf 
die  Regierungsbezirke  Kassel ,  Marburg ,  Rinteln  beschränkt 
war,  und  welcher  zugleich  die  Aufsicht  auf  die  Zünfte  ausübte. 

B.  Die  Oberrentkammer,  für  die  Verwaltung  derDomä- 
nen,     des  Ztfll-,  Akzise-  und  Lizqntwesens ,    der  Berg-, 
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Hütten  -  und  Salzwerke ;  für  die  Anordnung  und  Leitung  des 
Land—,  Strassen-  und  Wasserbauwesens;  für  die  Abnahme 
der  Rechnungen  vonApn  Verwaltungen  in  ihrem  Geschäfts- 
kreise, etc.  in  allen  Provinzen,  mit  Ausnahme  von  Hanau 
und  Fulda. 

Von  derselben  ressprtirten  unmittelbar  y  und  waren  zum 
Theil  mit  ihr  verbunden: 

'1)  die  Oberrentkammerkasse ; 

2)  die  Generaldepositen-  und  Landassistenzkasse; 

3)  die  Land— Fruchtmagazin  Verwaltung; 

4)  das  Baudepartement; 

5)  die  Oberwegbaudirektion ; 

6)  das  Berg—  und  Salzwerkdepartement; 

7)  die  Akzise-,  Lizent-,  Zoll—  und  Stempelverwaltung. 

C.  Das  Steuerkollegium  für  den  ganzen  Staat,  mit  Aus- 
schlufs  von  Hanau  und  Fulda ,  für  alles ,  was  auf  die  Veran- 
lagung und  Erhebung  der  Grund-,  Gewerbe—,  Landesschul- 
den— und  anderer  direkten  Steuern  Bezug  hatte;  für  die 
Vollendung  und  Evidenthaltung  des  Kadasters ;  für  die  Ober- 
aufsicht auf  den  Gemeindehaushalt  der  Städte  und  Gemeinden ; 
endlich  für  die  Abnahme  der  Steuer-  und  der  städtischen 
Kämmereirechnungen. 

Von  demselben  ressortirten: 

1)  die  Steuerkommissarien,  für  das  Ab-  und  Zuschreiben; 

2)  die  Land-  und  Stadtrezepturen. 

D.  Die  Landesschulden- Kommission,  mit  gleicher 
Bezirksbeschränkung ,  wie  das  Steuerkollegium  (ständische 
Behörde  unter  einem  kurfürstl.  Kommissär). 

E.  Das  Komme rzkollegi um  für  den  ganzen  Staat ,•  mit 
Ausschluss  von  Hanau  und  Fulda,  für  alles,  was  auf  Beför- 
derung des  Handels  und  auf  die  deMallsigen  Anstalten  Bezug 
hatte;  sodann  gemeinschaftlich  mit  der  Oberrentkammer,  für 
die  Aufsicht  auf  die  vom  Staate  unterstüzten  Fabriken  und 
für  die  Kasseler  Messeahgelegenheiten;  zugleich  Handelsge- 
richt für  die  Entscheidung  der  in  solchen  entstehenden  Rechts- 
streitigkeiten,  mit  untergeordneten  Deputationen. 

F.  .Die  Klassenlotterie- Direktion. 
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IV.    P r bv i n  z i  a  1  b  <?h  örden. 

jL  Für  Niederhessen:  Hersfeld,  die  Ämter  Fritzlar 
und  Naumburg,  die  Grafschaft  Ziegenhain  und 
die  Herrschaft  Schmalkalden:  329,600  Seelen. 

1)  Die  Regierung  in  Kassel,  für  Justiz-  und  Regi- 
minalsachen,  in  zwei  Senaten: 

der  erste:  Regierungssenät,  für  die  Wahrung  der 
Hoheitsrechte  und  der  Verhaltnisse  der  Kirche  zum 
Staat;  für  die  Handhabung  der  Verordnungen ,  die 
Aufsicht  auf  die  milden  Stiftungen,  etc.;  sodann  für 
die  Entscheidung  in  peinlichen  Sachen;  derselbe  bil- 
dete zugleich  die  Revisionsbehörde -für  die  vom  Justiz- 
senate entschiedenen  ,  zur  Revision  geeigneten  Sachen ; 

der  zweite:  Justizsenat,  erkannte,  mit  Ausschluss 
der  Konsistorialsachen ,  in  erster  Instanz  auf  Klagen 
gegen  Schriftsälsige  ,  und  in  zweiter  Instanz  bei  Ap- 
pellationen von  den  Untergerichten;  hatte  ferner  die 
Bestätigung  von  Verträgen  über  adeliche  Lehengüter. 

2)  Das  Pupillenkollegium.  Dasselbe  führte  die  Oberr 
au&icht  über,  das  Vormundschaftsweseh  bei  den  Unterge— 
richten,  und  war  zugleich  Obervormundschaftsbehörde 
für  Schriftsäfsige  (bestand  aus  den  Gliedern  des  ersten  Re- 

,  gierungssenats). 

3)  Das  Konsistorium,  für  die  Oberaufsicht  über  alle 
evangelischen  Kirchenangelegenheiten  und  über  die  Hand- 
habung der  Kirchendisziplin;  hatte  zugleich  die  Gerichts- 
barkeit In  Eheverlöbniüs  —  und  in  Schwängerungssachen, 
mit  Ausnahme  jener  der  Katholiken ;  sodann  die  Bestra- 
fung von  Exzessen  und  Injurien  etc.  in  geistlichen  Gebäu- 

'  den  und  auf  Kirchhöfen.-  , 

4)  Das  Fiskalamf.  Dasselbe  führte  die  Aufsicht  über 
die  Justizpflege  bei  den  Untergerichten ,  und  hatte  die  Un- 
tersuchung über  "alle  Unregelmäßigkeiten  im  Jusizverwal- 
tungsfache,  .        . 

5)  Die  Zensurkommission. 

6)  Die  Examin&tionskommission. 

7)  Das  Krimfnalgericht,  für  die  Spezialinquisition  in 
peinlichen  Sachen, 


Ge- 
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8)  Die  Polizeidfrektion;  unmittelbare  obere  Behörde 
für  die  Handhabung  der  Landespolizei ,  insbesondere  der 
Sicherheitspolizei;  führte  die  Aufsicht  auf  die  Handhabung 
der  Fremden-,  Feuer-,  Gesinde-,  Armen-  und  Markt- 
polizei; für  welche  Gegenstände  sämmtliche  Beamten  die- 
ser Behörde  untergeordnet  sind. 
B.  Für  Oberhessen,  die  Ämter  Amöneburg,  Neu- 
stadt und  das  Gericht  Katzenberg:       71,155  Seelen. 

1)  Die  Regierung  in  Marburg.  Sie  hatte  die  nämli- 
chen Geschäftsattributionen ,  wie  die  Regierung  in  Kassel, 
und  provisorisch  die  katholischeil  kirchlichen  Angelegen- 
heiten. (Justiz  und  Administration  in  einem  Kollegium, 
ohne  Abtheilung  in  Senate).  ~ 

2)  Das  Pnpillenkollegium,  J  ^^    ^ 

3}  Das  Konsistorium,  I        , ...         .,     . 

a\  t%       v   •     •      i        •    i  ^    v     l  schaftsattnbutionen, 

4)  Das  Kriminalgericnt,  >       .     ,.       „  ...  , 
mi  ^       «.    i     i  l  wie  diese  Behörden 

5)  Das  Fiskalamt,.  V  .     «-        i 
J  ta-     t»    l-      -j-      i_^-  1  m  Kassel. 

6)  Die  Folizeidirektion,  ) 

7)  Die  medizinische  Deputation,  für  das  Sariitats— 
wesen ,  die  medizinische  Polizei ,  die  Aufsicht  auf  das 
ärztliche  Personal ,  die  Untersuchung  und  Bestrafung  von 
Kontraventionen  gegen  Medizinalgesetze. 

iblofs  Kommissarien 
der  Behörden    in 
Kassel,  von  wel- 
chen sie  abhingen. 
C.    Für  das  Grofsherzogthum  Fulda:       68,000  Seelen. 

1)  Eine  Regierung  in  Fulda,  in  zwei  Senate  getheilt: 
der  erste:  die  nämlichen  Attributionen,  wie  der  in  Kas- 
sel; ausserdem  noch  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung 
des  städtischen  und  des  Gemeindehaushalts,  auf  die  mil- 
den Stiftungen ,  auf  das  Zunftwesen ;  sodann  die  Ein- 
quartirungs—  und  Verpflegungssachen  fremder  Truppen;. 

der  zweite:   die  nämlichen  Attributionen,   wie  der  Ju- 
stizsenat in  Kassel;   sodann  die  Vormundschaftssachen. 

2)  Ein  Lehenhof,  für  die  fuldaischen  Lehensachen. 

3)  Ein  Fiskalamt,  )  n8niliche  Attributionen, 

4)  Eine  Polizeidirektion,  }    ™e  *e8e  Behörden  in 

\    Kassel. 
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5)  Eine  Schul-  und  Studiendirektion,  für  die  Auf- 
sicht auf  das  Schul-  und  Erziehungswesen ,  und  auf  die 
Verwaltung  des  Vermögens  der  Schülan  stalten. 

6)  Das  Generalvikariat,  für  die  kirchlichen  Angele- 
genheiten des  katholischen  Kultus. 

7)  Eine  Medizinaldeputation,  für  das  Sanitätswe- 
sen; für  das  Technische,  dem  Obersanitätskollegium  in 
Kassel,  für  alles  übrige,  der  Regierung  in  Fulda  unter- 
geordnet. 

8)  Kammeralbehörden: 

a)  die  Kammer deputation,    von   der  Kammer    in 
1     Hanau  abhängig; 
1  (      B)  das  Landforstamt  und  die  Forstrügekommission, 
von  dem  Oberforstkollegium  in  Kassel  abhängig; 

c)  die  Landes-  und  Ghausseebauinspektion, 
gleichfalls  der  Oberbehörde  in  Kassel  untergeordnet; 

d)  die  Provinzialhaüptkasse; 

e)  die  Landesschu^den  -  Tilgungskommission; 

f)  die  Rechnungskammer,  für  die  Abnahme  aller 
Rechnungen ,  auch.  Jener  von  Korporationen ,  die  unter 
Oberaufsicht  des  Staates  stehen. 

D.    Für  das  Fürstenthum  Hanau  (mit  den  Theilen  von 
Isenburg) :  75,600  Seelen. 

1)  Eine  Regierung,  mit  den  nämlichen  Attributionen, 
wie  der  erste  Senat  in  Fulda,  jedoch  ohne  die  Vormund-} 
Schaftssachen ;  dagegen  auch  für  die  Lehensachen. 

2)  Ein  Hof-  und  Ehegericht;  Gericht  erster  Instanz 
für  alle  Schriftsäfsigen  Personen,  und  für  die  standesherr- 
lichen Familien  und  Diener ;  Gericht  zweiter  Instanz,  für  die 
Appellationen  von  den  Untergerichten;  endlich  Revisions- 
behörde für  Fulda  und  für  die  Isenburgischen  Lande. 

3)  Ein  Pupillenkollegium;  Obervormundschaftsbehör- 
de für  die  Schriftsäfsigen  und  für  die  Oberaufsicht  auf  das 
Vormundschaftswesen  bei  den  Gerichten. 

4)  Ein  Fiskalamt,  mit  den  nämlichen  Attributionen,  wie 
in  den  übrigen  Provinzen. 

5)  Ein  Konsistorium,  für  Hanau  und  Fulda,  für  die 
Oberaufsieht  über  die  Kirchen  und  Schulen  und  über  die 
Verwaltung  der  milden  Stiftungen ;  für  die  Gerichtsbarkeit 
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über  die  unter  demselben  stehenden  Geistlichen  und  Admi- 
nistratoren in  persönlichen  Sachen. 

6)  Eine  Polizeidirektion,   mit  den  nämlichen  Attribu- 
tionen ,  -wie  in  Kassel. 

7)  Eine  medizinische  Deputation,  für  das  Sanitä'ts-* 
wesen. 

8)  Finanzbehörden: 

a)  Die  Rentkammer,  für  die  beiden  Provinzen  Hanau 
und  Fulda,  für  die  Verwaltung  der  Domänen,  des  Zoll-, 
Akzise-  und  Lizentwesens ,  der  Berg-  und  Salzwerke; 
für  die  Anordnung  und  Leitung  de$  Land—,  Wasser - 
und  Chausseebaues ,  die  Aufsicht  auf  die  herrschaftlichen 
Kassen;  für  die  Verwaltung  der  Depositen-  und  Land- 
assistehzkasse,  der  direkten  Steuern  und  für  die  Aufsicht 

'    auf  das  Schuldenwesen  in  Fulda ;    für  die  Revision  und 
Abnahme  der  hanauischen  Rechnungen,  die  Verwaltung 
der  Forst  —  und  Jagdsachen ,  ebenfalls  nur  von  Hanau. 
Dieser  Behörde  waren  unmittelbar  untergeordnet: 

i)  das  Forstamt,  jedoch  nur  für  Verwaltungs  —  und 
Rechnungssachen ;.  für  das  Technische  unmittelbar  un- 
ter dem  Oberforstkollegium  in  Kassel ; 

2)  die  Kammerkasse; 

3)  die  Depositen  —  und  Landassistenzkasse ; 

4)  die  Bau—  und  Salinenbehörden* 

b)  Die  Steuer-  und  Landkassendirektion,  für 
das  Ausschreiben ,  die  Leitung  der  Erhebung  und  Ver- 
rechnung der  Grund-  und  Gewerbesteuern;  für  die  Auf- 
sicht auf  ihre  vorschriftmafsige  Verwendung,  und  für  die 
Abhör  der  Gemeinderechnungen. 

*)    Die  Landkassen -Lotteriedirektion. 

ä)  Die  Landesschulden -«-Kommission. 

e)   Die  Leih-t>ankdirektion. 

f)  Die    Wittwen  -   und    Waisenkassen-Kom- 
mission. 
JE.     Für  die  Grafschaft  Schaumburg:       27,000  Seelen. 
1)  Eine  Regierung  zu  Rinteln,  in  der  Eigenschaft : 

a)  als  Provinzial— Verwaltungsbehörde;  die  näm- 
lichen Attributionen,  wie  der  erste  Regierungssenat  in 
Fulda; 
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b)  als  Obergericht;  Gericht  erster  Instanz  in  Klagen 
gegen  Schriftsäfsige ;  als  Gericht  zweiter  Instanz,  für  Ap- 
pellationen Von  den  Untergerichten ;  als  Revisionsinstanz, 
in  allen  ah  das  Oberappellationsgericht  nicht  geeigneten 
Gegenständen. 

n\r"      r»       *ii      i     ii       •         ^nämliche  Attribtttionen,  wie 
2)  Ein  Pupillenkollegium,i  _.     *-,,..,      .     v       , 
-(    fi.      «•    i     l       ^  I  diese  Behörden  in  .Hassel, 

oj    üin  risKaiamt,  r 

i(   „.     r         •*.•■•  )  und in  den  vier  ersten  cro- 

4)  Ein  Konsistorium.  [  .       _    .,    _     _  _b_ 

.     r.        tii*      •  j  •     t-  ^  •  I  isentheils  das  Personal  der 

5)  Eine  Polizeidirektion.    1  _ 

J  Regierung. 

5)  Eine  Medizinaldeputation,  wie  in  Fulda. 

6)  Kameralbehörden: 

ß)  die  Kammerdeputation;  der  Oberrentkammer  in 
Kassel  untergeordnet; 

8)  die  Weser-Schlachtbau-Kommission,  für  die 
Konstatirun'g  der  Uferschaden,  ihre  Wiederherstellung, 
und  für  die  Veranlagung ,  Erhebung ,  Verwendung,  Ver- 
rechnung der  erforderlichen  Gelder;     V 

c)  die  Wegbaudirektion;  der  Oberwegbaudirektion  in 
Kassel  untergeordnet; 

d)  das  Forstamt;  dem  Oberforstkollegium  in  Kassel  un- 
tergeordnet.- . 


JB. 

Gegenwärtige   Organisation. 

I. ,  Höchste  Staatsbehörden. 

^4.  .  Das  geheime  Kabinet;  das  Organ,  durch  welches  der 
Kurfürst  sowohl  die  schriftlichem  Anträge  des  Staatsministe— 
riums ,  der  Generalkontrole  und  anderer  unmittelbarer'  Behör- 
den, als  auch  sonstige  zu  seiner  Einsicht  geeigneten  Berichte, 
Gesuche  und  Eingaben  empfängt,  und  durch  welches  seine 
Entschließungen  an  das  Staatsministerium  und  an  die  übrigen 
Behörden  gelangen.  Demselben  steht  als  Chef  ein  gehei- 
mer Kabinetsrath  vor,  der  dem  Kurfürsten  über  alle  Ein- 
laufe Vortrag  erstattet,  und  die  Ausfertigung  der  Beschlüsse 
desselben  besorgt;  ausnahmsweise  können  auch,  auf  beson- 
dern Befehl,  die  Minister  in  demselben  Vortrag  halten. 
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B.  Das  Staatsministerium.  Als  Kollektivbehörde 'gehö- 
ren zu  dem  Ressort  desselben :  alle  Gegenstände  «von  einiger 
Bedenklichkeit  oder  gröfserer  Wichtigkeit ,  die  wenigstens 
ein  mündliches  Benehmen  mit  anderen  Minislerialdeparte- 
ments  erfordern,,  oder  zur  Entscheidung  des  Kurfürsten  ge- , 
eignet  sind;  namentlich:  a)  Beschwerden  über  Verfö- 
gungen  der  oberen  Verwaltungs-  oder  Finanzbehörden,  ge- 
gen welche  der  Rechtsweg  nicht  zulässig  ist;  b)  Kompe- 
tenzstreitigkeiten unter  verschiedenen  oberen  Behörden. 
Die  Anträge  des  Ministeriums  müssen ,  nebst  den  Akten ,  an 
den  geheimen  Kabinetsrath  abgegeben  werden.  In  den  Si- 
tzungen des  Staatsmiriisteriums ,  in  welchen  der  älteste  Mini- 
ster das  Präsidium  fuhrt,  entscheidet  die  Mehrheit  der  Stim- 
men nur  da,  wo  von  gesetzlichen  Bestimmungen  und  Anord- 
nungen, oder  von  einem  Gegenstand«  Rede  ist,  der  zu  einer 
gemeinschaftlichen  Behandlung  zweier  Ministerien  geeignet 
ist,  wefen  welchem  dieselben  sich  nicht  vereinigen  können; 
in  solchen  Gegenständen  hingegen,  bei  welchen  es  blofs  auf 
Vollziehung  ankommt,  und  die  nur  ein  Ministerialdepar- 
tement  betreffen,  ist  die  Befugnifs  der  übrigen  Minister  ledig- 
lich auf  Berathung  beschränkt. 

Dasselbe  ist  in  vier  Departements  abgetheilt;  nämlich: 
das  erste:    Ministerium  der  Justiz; 
c     zweite:       ««  des  Innern; 

«c     dritte:         ««  der  Finanzen; 

c    vierte:         ccoc  der  auswärtigen  Angelegen- 

heiten und  des  kurfürstl.  Hauses.   (*) 

Einem  jeden  dieser  Departements  steht'  ein  Staatsmi- 
nister, nebst  einem  Ministerialrathe,  vor.  Diese  lez- 
teren  sind  die  Gehilfen  der  Minister ,  welche  sie  zugleich  in 
Verhinderungsfällen  ersetzen.  In  denjenigen  Sachen ,  die  in 
den  Ministerien  selbst  abgemacht  werden ,  haben  dieselben 
den ,  jedoch  blofs  gutachtlichen ,  Vortrag ,  ober  welchen  der 
Minister  entscheidet.  In  gleicher  Art  ist  denselben  in  den 
Sitzungen  des  versammelten  Staatsministeriums   der  Vortrag 


1)  Die  Attributionen  eines  jeden  Ministeriums,  in  deT  Verordn. 
v.  29.  Jon.  1821 ,  im  3.  Theile.  £ 
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der  dazu  geeigneten  Sachen  ihres  Departements  übertragen, 
90  wie  dieselben  an  allen  Verhandlungen  Theil  nehmen. 

Bei  dem  Staatsministerium  ist  eine  eigene  Mi  niste - 
rialkanzlei  angeordnet,  die,  unter  einem  Generalse- 
kretär, aus  so  vielen  Abtheilungen ,  als  Minis terialdeparte- 
ments  sind,  besteht,  mit  Ausnahme  des  Departements  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  dessen  Kanzlei  mit  jener  des 
geheimen  Kabinets  vereinigt  ist.  Mit  der  erstem  ist  zugleich 
eine  Buchhaltung  verbunden.  Die  spezielle  Aufsicht  auf  diese 
Abtheilungen  wird  von  den  Ministerialräthen ,  von  jedem  für 
.   sein  Departement,  geführt. 

Für  die  Verwaltung  sämmtlicher  Militärangelegenheiten  ist 
das  General -Kriegsdepartement,  zwar  nicht  als  Mi- 
nisterialdepartement,  doch  mit  allen  Attributionen  eines  sol- 
chen, angeordnet.  (*) 

C.  Die  Genera lkontrole,  mit  der  Bestimmung ,  darauf  zu 
wachen,  dafs  die  Staatseinnahme  überall  mit  Umsicht, 
Sorgfalt  und  Treue  behandelt,  die  Ausgabe  nicht  auf  et- 
was Überflüssiges  erstreckt ,  im  Ganzen  ein  geregelter  Staats- 
haushalt, so  weit  dieser  sich  in  Bin  nähme  und  Ausgabe  äu- 
ssert, geführt,  und  das  Staatseigentum  bewahrt  werde.  Zu- 
gleich ist  der  Generalkontrble  die  Abhörung  der  Rechnung 
der  Generalkasse  übertragen. 

II.    Allgemeine  obere  Behörden. 

A.  Die  Oberpolizeidirektion,  für  die  Leitung  der  Maafs- 
regeln  zur  Handhabung  der  Sicherheits  —  und  Ordnungspoli- 
zei im  ganzen  Staate ,  die  dem  Kurfürsten  unmittelbar  unter- 
geordnet,  den  Departementsministern  aber  koordinirt  ist.  (2) 

B.  Das  Oberappellationsgericht,  in  zwei  Abtheilun- 
gen; nämlich:  ein  Zivil-  und  ein  Kriminalsenat,  unter  einem 
gemeinschaftlichen  Präsidenten. 


1)  Die  Attributionen  desselben  ebendas. ;  seine  innere  Einrichtung 
in  der  Verordn.  v.  21.  April  1821  \  im  3.  Theile.  Überhaupt  wird  we- 
gen der  Attributionen  aller  Behörden  auf  die  angerührte  Verordnung 
verwiesen. 

2)  Verordn.  v.  27.  Novbr.  1821.    M*  §.  auch  %.  9.  u.  33,  Note  1. 

23 


—    354    — 

C.    In  dem  Ressort  des  Departements  des  Innern. 

1)  Das  Obermedizinalkollegium,  als  obere berathende 
und  aufsehende  Behörde  für  die  Angelegenheiten  der  Ge- 
sundheitspflege ,  für  welche  demselben  die  Medizinalrefe- 
renten bei  den  Regierungen  als  Agenten  untergeordnet  sind. 

2)  Die  Oberbaudirektion,  für  die  höhere  Aufsicht  über 
das  Landbauwesen ,   die  obere  Leitung  des  Baues  und  der 

Unterhaltung  der  Landstrafsen  und  Brücken,  die  obere  Auf- 
sicht auf  blo&e  Landwege,  die  obere  Leitung  des  Ufer- 
und  andern  Wasserbaues,  so  weit  solcher  eine  Staats—  oder 
Kommunalangelegenheit  ist.  Als  berathende  und  aufse- 
hende Zentralstelle  ist'  dieselbe  sämmtlichen  Ministerien  in 
allen  technischen  Bauangelegenheiten  zur  Hilfe.  In  Anse- 
hung des  Straften—  und  Wasserbaues  ist  sie  zugleich  ver- 
waltende Behörde,  für  welche  derselben  die  für  einzelne 
Landestheile  provisorisch  fortbestehenden  Deputationen, 
Kommissionen ,  Inspektionen ,  untergeordnet  sind. 

3)  Der  Landwirthschafts verein,  als  begutachtende  und 
vorschlagende  Stelle  für  alles ,  was  auf  Vervollkommnung 
und  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Landwirthschaft 
Bezug  hat.     Derselbe  besteht: 

a)  aus  einem  leitenden  Ausschusse  von  vier, Mitgliedern; 
nämlich:  einem  Mitgliede  der  Regierung;  einem  sol- 
chen der  Finanzkammer;  dem  Ökonomiedirektor  der 
Musterwirthschaft ,  und  aus  einem  besonntem  Ökono- 
miekommissär; 

b)  aus  dem  grobem,  aus  12 — "24  Mitgliedern  bestehen- 
den Vereine» 

4)  Der  Handels-*  und  Gewerbeverein,  mit  gleicher 
Bestimmung  für  alle  kommerziellen  und  industriellen  Ge- 
genstände; für  die  spezielle  Aufsicht  auf  die  Kasseler  Messe 
und  deren  Lokal,  und  für  die  Verwaltung  des  Gewerbe- 
fonds.    Derselbe  ist  in  gleicher  Art  in  einen  leitenden  Aus- 

schufs  von  3  Mitgliedern,  sodann* in  den  allgemeinen,  aus 
8 — 16  Mitgliedern  bestehenden  grÖfsern  Verein  abgetheilt- 

5)  Die  Landgestütsdirektion. 

6)  Die  Zensurkommission.' 

7)  Die  Direktion  der  allgemeinen  Brandversi- 
cherungs-Kommission, 
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D. .  In  dem  Ressort  des  Finanzdepartements.    v 
i)  Die  Direktion  der  Generalkasse,  für  die  der  obern 
Kassenverwaltung.     Alle  Anweisungen  an  die  Generalkasse 
.  und  an  die  Kammerkasgen  müssen  durch  die  Direktion  lau- 
fen ,    welche  die  Zahlungstermine  bestimmt   und  zugleich 
.  dafür  verantwortlich  ist  j  dafs  der  für  jeden  Artikel  verwil- 
ligte Kredit  nicht  überschritten  werde. 
2)  Die   Oberfarstdirektion,    für  die  Leitung   des   ge- 
sammten  Forst--,  Jagd- und  Fischereibetriebes ;  für  die  Prü- 
fung und  Begutachtung  der  Forstwirthschaftsplane ;  für  die 
Aufsicht  auf  die  Messung,  Kartirung,    Beschreibung    der 
Forste,  etc.     Zugleich  hat  dieselbe  den  Vorschlag  zur  Be- 
setzung aller  Forststellen,  und  beziehungsweise  diese  selbst, 
so  wie  die  Dienstpolizei  über  das  Forstpersonal. 
*  3)   Die  Oberberg-  und  Salzwerksdirektion,  für  die 
Ausübung  und  Verwaltung  des  Berg-,  Salz-  und  Münz- 
regals. ' 
4)»  Die  Generalinspektiön  der  Posten. 

•      ■ 

III.    Provinzialverwaltung. 

In  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  vier  Proyinzen  befin- 
det sich: 

A.     In  dem  Ressort  des  Justizdepartements: 

1)  ein  Obergericht,  für  die  bürgerliche  und  Strafrechts- 
pflege ,  in  zwei  Senaten ;  nämlich : 

a)  ein  Zivilsenat,  als  erste  Instanz  in  Klagen  gegen 
Schriftsäfsige  und  über  alle  Rechtsstreitigkeiten ,  welche 
Verlöbnisse ,  Trennung  von  Tisch  und  Bett ,  Eheschei- 
dung, Vater- öder  Mutterschaft  betreffen;  als  zweite 
Instanz ,  auf  die  Berufung  von  untergerichtlichen  Ent- 
scheidungen, wenn  der  Gegenstand  den  Werth  von 
50  Thalern  übersteigt  oder  unschätzbar  ist,  oder  eine 
unheilbare  Nichtigkeit  dargethan  ist,  etc.; 

b)  ein  Kriminalsenat,  1)  für  die  Hauptüntersuchung 
ajler  Verbrechen,  welche  mit  peinlicher  Strafe  zu 
belegen  sind,  so  wie  solcher  Amtsvergehen  gen, 
die  keine  blofse  Disziplinarstrafe  nach  sich  ziehen ,  und 
das  Erkenn tnifs  darüber;     2)  für  das  Erkenntnifs 
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über  die,  durch  die  Landgerichte  und  Justizämter  unter- 
suchten Vergehen,  welche  weder  polizeilich,  noch 
auch  peinlich  zu  ahnden  sind;  3)  für  die  Revision 
der  untergerichtlichen  Erkenntnisse,  welche 
eine  polizeiliche  Straffe  verhangen,  gegen,  welche  die 
Berufung  ergriffen  ist". 

Für  die  Grafschaft  Schaumburg  ist  ein  besonderes 
Obergericht  (1  Direktor,  3  Rathe) ,  jedoch  nur  mit  einem 
Senate,  angeordnet ;  in  demFürstenthum  I  s  e  n  b  ur  g  aber 
versieht  die  Justizkanzlei  zu  Meerholz  die  Geschäfte  des 
Obergerichts. 
2)   Eine  Forstrügekommission,   die  aus  einem   Ober- 
gerichtsrathe ,  dem  Oberforstmeister  der  Provinz  und  einem 
Mitgliede  der  Finanzkammer  zusammengesezt  ist ,  und  wo- 
bei ein  Forstverwalter  das  Sekretariat  versieht,    zur  Beur- 
theilung  aller  Beschwerden   über  die  Entscheidungen   der 
Forstbufsgerichte ,   und  zur  unmittelbaren  Erkennung  über 
diejenigen  Frevel ,    welche  eine  härtere ,  als  14tägige  Ge- 
fängnisstrafe,  30tägige  Waldarbeit  oder  eine  Geldbufse  von 
20  Thalern  nach  sich  ziehen. 
B.     In  dem  Ressort   des   Departements   des   Innern. 
In  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  vier  Provinzen: 

1)  Eine  Regierung,  aus  einem  Präsidenten  und  drei  bis 
sechs  ordentlichen  Mitgliedern  gebildet ,  deren  eins  be- 
ständiger Referent  für  die  Sicherheitspolizei  ist.  Als 
aufserordentliche  Räthe  sind  derselben  zugeordnet: 
ein  Geistlicher,  zur  Bearbeitung  der  Angelegenheiten 
des  öffentlichen  Unterrichts,  und  ein  Arzt,  für  die  Me- 
dizinalpölizeisachen. 

In  der  Grafschaft  Schaumburg  ist  eine  Deputation 
der  Regierung  in  Kassel  angeordnet. 

Den  Regierungen  in  Kassel,  Fulda  und  Hanau 
sind  die  Geschäfte  des  Lehenhofes  provisorisch  über- 
tragen. 

2)  Eine  Polizeidirektion,  für  die  spezielle  [Leitung  der 
Sicherheitspolizei  und  für  die  Leitung  der  Verwal- 
tung der  Strafanstalten  in  der  Provinz. 

In  der  Grafschaft  Schaumburg  werden  die  Ge- 
schäfte dieser  Direktion  durch  ein  Mitglied  der  Regierungs- 
deputation verwaltet. 
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3)  Ein  evangelisches  Konsistorium,  bestehend  aus 
einem  Direktor,  der  jederzeit  ein  Mitglied  der  Regierung 
seyn  mufs,  und  aus  2'  bis  4  geistlichen  Käthen,  für  die 
Aufsicht  auf  den  Gottesdienst  und  den  Religionsunter- 
richt ,  die  Aufrechthaltung  der  Kirchen zucht ,  etc. ,  die  Lei- 
tung der  Verwaltung  des  Vermögens  der  Kirchen,  Pfar- 
reien, Stiftungen,  etc. 

Ein  solches  ist  in  der  Provinz  Fulda  nicht  vorhan- 
den ,  hinsichtlich  welches  die  bisherigen  Verhältnisse  der 
Konsistorien  zu  Kassel  und  Hanau  vorerst  fortdauern ;  da- 
gegen ist  in  der  Grafschaft  Schaumburg  eine  Deputation 
des  Konsistoriums  in  Kassel  angeordnet.  ' 

4)  Ein   Medizinalverein, t  als    Konsultativbehörde    des 
Obermedizinalkollegiums,   für  Gegenstände  seines  Ressorts 
und  als  solche  der  Regierung. 

5)  Eine  Deputation  des  Land  wirthschaftsver- 
eins,  aus  8  bis  16  Mitgliedern  bestehend,  wobei  2  bis  3 
Mitglieder  der  Regierung  und  Kammer  dep  leitenden  Aus- 
sen ufs  bilden. 

6)  Eine  Deputation  des  Handels-  und  Gewerbe- 
vereins in  der  Hauptstadt  der  Provinz,  und  auch  in  an- 
deren ausgezeichneten  Städten;  bei  der  erstem  fuhrt  ein 
Mitglied  der  Regierung ,  bei  der  leztern  der  Kreisrath  den 
Vorsitz. 

Aufser  diesen  allgemeinen ,  in  »jeder  Provinz  gleichför- 
mig angeordneten  Behörden  in  dßm  Ressort  dieses  Departe- 
ments ,  sind  in  einer  jeden  derselben  mehrere  ihnen  für  be- 
sondere Gegenstande  und  Zwecke  eigenthümliche  Behör- 
den, Kommissionen  etc.,  aus  der  frühem  Organisation  bei- 
behalten, worden ,  mit ,  den  nämlichen  Attributionen ,  wel- 
che dieselben  früher  gehabt  haben ;  namentlich : 

a)  in  Niederhessen,  die  Landesschulden -Kommis- 
sion (ständische  Behörde  unter  einem  kurfürstl.  Kom- 
missär); die  Klassenlotte riedirektion ;  jene  des  Zivil- 
wittweninstituts ;  die  Landassistenzkasse;  die  Zentral— 
armenkommission ;  die  Verwaltung  der  adelichen  Stiftet 
so  wie  der  Hospitäler  Heina  und  Merxhausen ; 

b)  in  Oberhessen,  die  Wasserbaukommission ; 

c)  in  Fulda,  das  General  vikariat ,  für  die  Angelegenhei- 
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« 

ten  des  katholischen  Kultus;  die  LandesÄchulden- Til- 
gungskommission;  die  Landes  -  und  Chausseebau- 
inspektion ; 

d)  in  Hanau,  die  Depositen-*  und  Landassistenzkasse- 
die  Landkassen -Lotteriedirektion;  die  Landesschulden- 
Kommission;  die  Leihbankdirektiön ;  die  Wittwen- 
und  Waisenkassenkommission ; 

e)  in  der  Grafschaft  Schaumburg,  die  Weser-Schlacht- 
bau-Kommission;  die  Wegbaudirektion. 

C.     Im  Ressort  des  Finanzdepartements.  . 

In'  der  Hauptstadt  einer  jeden  der  vier  Provinzen 
eine  Finanzkammer;  zu  deren  Geschäftskreis ,  gehö- 
ren: die  Veranlagung  und  Erhebung  aller  direkten  Steuern; 
die  Aufsicht  über  das  Akzise-,  Lizent-,  Zoll-  und  Stem- 
pelwesen; die  Verwaltung  des  Domanialeigenthums ;  die  Lei- 
tung der  Erhebung  und  Verrechnung  alles  Geldeinkommens 
•  aus  den  Forsten,  Jagden  und  Fischereien ;  die  Aufsicht  auf  die 
Kassenverwaltung  aller  von  der  Kammer  ressortirenden  Rech- 
nungsführer ;  der  Vorschlag  zur  Besetzung  aller  Stellen  vom 
Rathe  abwärts^  und  die  Dienstdisziplin ;  <lie  Prüfung  der  Ge- 
suche um  Erlafs  von  Abgaben,  an  Forstbufsen  und  an  anderen 
Strafen.  ,  ■  ■ 

In  jeder  Provinz  und  Kammer  befindet  sieh:, ein  Ober- 
forstmeister, für  die  Oberaufsicht  über  die  Forste  in  der 
Provinz,  der  zugleich  den  Vortrag  über  finanzielle  Forstsachen 
in  der  Kammer  hat.  (In  Schaumburg  ein  Forstmeister,  als 
Deputatus  des  Obefforstm,  in  Niederhessen).  Bei  jedem  Ober- 
forstmeister ein  Forst  verwaltet,  für  das  Rechnungswesen 
und  die  sonstige  Buchführung,  die  Repositur  und  die  Ausfer- 
tigungen; sodann  ein  Forstinspektor,  zur  Bereisung  der 
Reviere,  und  zur  Kontrolirimg  der  Geschäftstätigkeit  des 
äufsern  Forstpersonals. 

Aufserdem  besteht  In  einer  jeden  Provinz  ein  Forstamt, 
das  aus  einer  periodischen  Vereinigung  des  Forstinspektors, 
des  Forstverwalters  und  der  Oberförster  zu  gemeinschaftlichen 
Sitzungen  besteht,  mit  den  Attributionen  der  bisherigen  Forst- 
ämter, für  die  Entwerfung  des  Forstwirthschaftsplanes  etc. 
Einem  Mitglieds  der  Kammer  ist,  als  Kassenkurator, 
die  Kuratel  der  Kassen  übertragen;  für  die  monatlichen 
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Revision  en  der  Kauen  aber,  so  wie  für  die  ausserordentlichen, 
sind  bei  einer  jeden  Finanzkammer  zwei  bis  vier  Kassen- 
kontroleure.  angestellt,  welche,  neben  der  Revision  der 
Kassen,  darauf  zu  sehen  haben,  dafs vdie  Kassenbeamten  die 
ertheilten  Vorschriften  genau  erfüllen.  Endlich  befindet  sich 
bei  einer  jeden  Finanzkammer  eine  Kammerkasse  mit  ei- 
nem Qauptkassier  und  einem  Kontroleur,  der  nicht  anders ,  als 
gegen  einen'  von  dem  Kammerdirektor  und  dem  Kassenkurator 
unterzeichneten  Befehl,  Zahlung  leisten  darf.  Die  monatliche 
Revision  dieser  Kasse  wird  durch  diesen  leztern  bewirkt. 

•   Für  die  Grafschaft  Sehaumburg  ist  ein  Deputatus  der 
Kammer  in  Kassel,  in  Rinteln  angestellt. 

IY.     Bezirk*-  und  Lokalverwaltung. 

jL    In  dem  Ressort  des  Justizdepartements: 

1)  Landgerichte  (mit  einem  Landrichter,  einem  bis  zwei 
ordentlichen  Assessoren,  einem  bis  zwei  Aktuaren,  einem  Re- 
positär  und  der  erforderlichen  Anzahl  von  Schreibern  und 
Gerichtsboten  besezt) ,  die  aus  der  Vereinigung  mehrerer  Ün-. 
tergeriGhte,  die  in  einem  Umkreise  von  ungefähr  drei  Stun- 
den um  die  Städte  Kassel,  Rinteln,  Marburg,  Ful- 
da, Hersfeld,  Schmalkalden,  Hanau  und  anderer  in 
gleichem  Verhältnisse  stehender  Städte,  liegen. 

2)  Justizämter,  mit  einem  Amtmanne ,  einem ,  auch  zwei 
Assistenten ,  wo  dergl.  wegen  der  GrÖfse  des  Amtes  erfor- 
derlich sind,  und  einigen  Gerichtsboten  besezt.  Die  Un- 
tergerichte erkennen  über  alle  bürgerliche  Rechtsstreitigkei- 
ten, die  nicht  schon  in  erster  Instanz  vor  das  Obergericht 
gehören ;  ferner  verwalten  dieselben  die  freiwillige  Ge- 
richtsbarkeit, die  Polizeigerichtsbarkeit,  in  so  weit  die- 
selbe nicht  besonderen  Polizeikommisaionen  in  den  Städ- 
ten übertragen  ist,  etc.  (*) 

3)  Forstbufsgerichte,  für  die  Forst-,  Jagd-*  und  Fische« 
reifrevel ,  welche,  vierteljährlich  gehalten  werden. 

B.    In  dem  Ressort  des  Departements  des  Innern. 
1)   Jede  Provinz  ist  in  Kreise  eingetheilt  (Niederhessen  in 

1)  Die  vollst.  Attributionen  in"  der  alleg.  Verordn.  v.  29.  Junras 
1821 ,  im  3.  Theile. 
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zehn ,  jede  der  drei  anderen  Provinzen  in  vier  Kreise).  Je- 
dem derselben  ist  einKreisrath  vorgesezt  (mit  einem  Se- 
kretär, zwei  Schreibern  und  einem  Landbereiter),  für  die 
Besorgung  aller  in  das  Ressort  des  Innern  gehörenden  Ge- 
schäfte. Derselbe  ist  vorzüglich  der  Regierung  der  Pro- 
vinz, zugleich  aber  auch  den  neben  derselben  bestehenden 
höheren  Behörden  untergeordnet.  Zu  seinem  Wirkungs- 
kreise gehören :  a)  die  Wahrung  der  Landeshoheit«  -  und 
,  Grenzgerechtsame;  b)  die  Verkündigung  der  Verordnungen; 
c)  die  Aufnahme  und  Entlassung  von  Unterthanen  ;  d)  be- 
stimmte Zweige  der  Sicherheit» -  und  Ordnungspolizei; 
c)  die  Armenpolizei;  f)  die  Aufsicht  auf  öffentliche  Belu- 
stigungen, Leihbibliotheken,  Buchladen;  g)  die  Markt-, 
MaaTs-  und  Gewicht  jpolizei ;  A)  die  Strafsen-,  i)  die  Ge- 
sundheitspolizei, etc.;  k)  die* Aufsicht  auf  $ie  Gemeinde- 
verwaltung, die  Vorrevision  der  Rechnungen  über  dieselbe; 
V)  jenp  auf  die  milden  Stiftungen  und  anderer  gemeinnützi- 
gen Anstalten,  und  die  Abnahme  der  Rechnungen  über  die- 
selben, in  so  fern  sie  nicht  300  Thaler  übersteigen;  m)  die 
Militärausnahme,  Einquartirungs-,  Verpflegungs-,  Manch-, 
Vorspann-*  und  dergl.  Angelegenheiten,  etc.  (*) 

2)  Verwaltende  Ortsbehörden.     In  den  Städten,   der 
Bürgermeister  und   der  Stadtrath;    in   den  Flecken 
und  Dörfern,  die  Schultheifse  und   Greben,    für  die 
Verwaltung  des  Gemeindehaushalts  und  der  örtlichen  Ad- 
ministrativpolizei ,  beides  unter  der  Leitung  des  Kreisraths 
In  der  Residenz  und. in  den  Hauptstädten  der  Provinzen 
mit  Einschlufs  von  Rinteln,  stehen  die  Bürgermeister  und 
Stadträthe  unmittelbar  unter,  den  Regierungen.     In  meh- 
reren   Städten    sind   besondere   Polizeikqmmissionen 
angeordnet  (m.  s,  S.  143,  Note  2),  bei  welchen,  mit  Aus- 
nahme jener   in   den  Provinzialhauptstädten ,    einschliefe]. 
Rinteln,  der  Kreisrath  den  Vorsitz  fuhrt. 
C.     In  dem  Ressort  des  Finanzdepartements. 

1)  Für  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  in  jeder 
Provinz  eine  Anzahl  Steuerkommissarien  (in  Nieder— 
hessen  mit  Schaumburg  7  bis  8;   in  Oberhessen  2  bis  3), 


1)  Man  s.  die  allcg.  Verordn.  im  dritten  TJieile. 
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Dieselben  Verrichten  in  ihrem  Amtsbezirke  das  Ab-  und 
Zuschreiben  in  den  Steuerkadastern ;  halten ,  mit  Zuziehung 
der  Gemeindevorgesezten ,  den  Umsatz  der  Gewerbe  -  und 
Viehsteuer;  verfertigen  die  Heberollen  für  die  Grund—, 
Ex  ernten-,  Gewerbe-  und  Viehsteuer ,  und  besorgen  alle 
sonstigen  Auftrage  der  Finanzkammer  in  direkten  Steuer- 
angelegenheiten. 

2)  Für  die  Verwaltung  der  indirekten  Steuern,  Lizent- 
kommissarien  (in  Niederhessen  zwei,  in  etier  jeden  der 
anderen  Provinzen  einer) ,  welchen  das  erforderliche  Per— 

N  sonal  von  Akzise-  und  Lizentschreibern ,  Kontroleuren, 
Zollverwaltern ,  Bereitern ,  Erbebern  und  Aufsehern  beige- 
geben ist.  ,     ■ 

3)  Für  die  Revision  der  Kassen ,  die  bereits  erwähnten  Kas- 
senkontroleure. 

4)  Rentmeister,  für  die  Erhebung  der  direkten  Steuern, 
mittelbar  durch  die  Ortserheber ;  der  Domanialgefalle  aller 
Art;  der  Forst-,  Jagd-  und  Fischereieinkünfte;  der  Ju- 
stiz-, Finanz-  und  anderer  Sportein ;  der  Zivil-,  Polizei - 
und  anderer  Geldstrafen  ;  der  indirekten  Abgaben ,  wo  für 
diese  keine  besonderen  Erhebungen  bestehen.  Zugleich  ist 
denselben  die  Beitreibung  aller  zu  ihrer  Erhebung  gehöri- 
gen Gelder  und  Naturalien  übertragen;  so  wie  dieselben 
auch  alle  Aufträge  vollziehen  müssen,  welche  ihnen  von 
den  Finanzkammern  in  Betreff  der  Domänenverwaltung  er- 
theilt  werdend 

Unter  denselben  sodann  Ortserheber  der  direkten 
Steuern.  .  •      ■ 

5)  Für  die  Forstverwaltung,  Oberförster,  Förster 
(Brigadiers ,  reitende ,  gehende  Förster). 

6)  Für  die  Berg-  und'SälzwerksverwaJtung,  Berg- 
und  Salzämter,  Berg-  und  Hüttenverwaltungen. 


■  ■  i  ii* 
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§.  57. 

Herzogthum   Nassau.  0) 

Bei  den  organischen  Einrichtungen  dieses  Staates  bildet  das 
Real system  in  so  fern  die  Grundlage,  als  die  verschiedenen 
Hauptzweige  der  Verwaltung  (Justiz,  Verwaltung  des  Innern, 
Finanzen),  getrennt  und  für  jeden  derselben  besondere  Behör- 
den angeordnet  sind. 

In -gleicher  Art  besteht  in  Absicht  auf  die  Geschäftsbehand- 
lung eine  Kombination  des  Einheits-  mit  dem  Kollegialsyste- 
me, in  dem  Maalse,  dab  bei  allen  Behörden ,  deren  Bestim- 
mung weniger  berathend ,  und  mehr  anordnend  und  vollziehend 
ist,  das  erstere  in  Anwendung  ist. 

Die  Trennung  nach  Geschäftszweigen  ist  durch  alle  Stadien 
.  der  Verwaltung  (bei  den  Beamten  durch  materielle.  Scheidung 
ihrer  Ressortverhältnisse)  durchgeführt.  Überhaupt  trägt  die 
ganze  Organisation  das  Gepräge  an  sich ,  dafs  sie  gleichsam  aus 
einem  Gusse  hervorgegangen  ist,  welshalb ,' und  weil  dieselbe 
für  Staaten  von  dem  Umfange,  wie  das  Herzogthum  Nassau 
(wohlverstanden ,  /  mit  den  durch  die  Lokalverhältnisse  beding- 
ten Modifikationen),  als  die  angemessenste  zu  erachten  seyn 
möchte,  nachstehende- Skizze  derselben  vorgelegt  wird. 

.    I.    Z  en t  ra  1  v  e  r w  alt  u  n  g> 

A.  Das  Staatsministerium:  die  oberste  Behörde  für  alle 
Zweige  der  Verwaltung.  Ihm  steht  ein  dirigirender  Staatsmi- 
nister vor,  welchem  ein,  aus  der  Mitte  der  höheren  Staats- 
diener gebildeter,  Staatsrath  beigeordnet  ist.  Die  Mitglie- 
der dieses  leztern  führen  keinen  besondern  Diensttitel.  Der- 
selbe versammelt  sich  jährlich  in  ordentlicher  Sitzung  zur 
Prüfung  des  Landesausgaben etats ;  aüfse'rdem  so  oft  derselbe 
zur  Erörterung ,  Prüfung  und  Begutachtung  von  Gesetzesvor- 
schlägen, Reklamationen,  etc.  berufen  wird. 
Unmittelbar  unter  dem  Ministerium: 


1)  Die  organische  Hauptverordnung  im  3.  Bande;  jene  rar  ein- 
zelne Zweige  in  dem  Verordnungsblatte.  Man  vergl.  auch  das  Staats- 
und Addrefshandbuch  des  Herzogthum*. 
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1}  Die  geheime  Kabinetskanzlei,  fiir  die  Expedition 
der  Kabinetsresolutioneu  und  für  die  Korrespondenz  des 
Herzogs. 

2)  Die  Staats -Ministerial- Kanzlei,  fiir  die  Bear- 
beitung und  Vorbereitung  aller  Einlaufe  bei  dem  Ministe- 
rium, die  zu  einer. unmittelbaren  Entscheidung  noch  nicht 
geeignet  sind,  so  wie  für  die  Ausfertigung  der  Resolutio- 
nen des  Herzogs,  des  Ministers,  des  Staatsraths«  Die- 
selbe besorgt  zugleich  die  Redaktion  des  Verordnungs- 
blattes. 

3)  Die  Staatskassendirektion,  für  die  Leitung  des 
Einzuges  aller  zur  Landessteuer—  und  Domänenkasse  ge- 
hörigen Einnahmen,  und  die  Bewirkung  aller  Ausgaben; 
dieser  lezteren  dadurch,  dafs  sie  allen  Staatsverwaltungs- 
behörden  den  ihnen   in  dem  Etat  bewilligten  Kredit  in 

#  bestimmten  Terminen  baar  zur  Disposition  stellt ,  und  die 
statt  baarer  Geldlieferung  von  den  Rezepturbeamten  ein- 
gekommenen Quittungen,  über  die  für  Rechnung  dieser 
Behörden  geleisteten  Zahlungen,  denselben  darauf  zurech- 
net. Am  Ende  des  Jahrs  stellt  dieselbe  die  General— Staats- 
kassenrechnung über  sämmtliche  Staatseinnahmen  und 
Ausgaben. 

4)  Die  allgemeine  Prüfungskommission,    in  zwei 
Abtheilungen: 

die  erste,  für  Rechtswissenschaft  und  Staatswirthschaft; 
die  zweite,   für  solche  Zweige,  die  besondere  wissen- 
schaftliche oder  technische  Kenntnisse  erfordern. 

5)  Das  Staatsarchiv. 
B.     Justizbehörden.  • 

1)  Das  Ober-Appellationsgericht,  drittelnstanz 
in  Zivil-  und  Kriminalsachen;  bei >  den  lezteren,  wenn 
Nullitäten  im  Verfahren  begangen  worden  sind.  Dem- 
selben sind  unmittelbar  untergeordnet:  o)  die  beiden  Hof- 
gerichte; b)  die  Rechnungskammer)  c)  die  Oberrech- 
nungskommission; die  beiden  lezteren  jedoch  nur  in  dem 
Falle,  wenn  von  ihren  Rechnungsabschlüssen  nach  den 
bestehenden  Verordnungen  eine  Appellation  statt  findet. 

2)  Die  Höfgerichte  zu  Dillenburg  und  zu  Wies- 
baden, deren  jedem  ein  Sprengel  von  14  Ämtern  zuge- 
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theilt  ist(Verordn.  v.  Sl.Dezbr.  1821),  ab  zweite  Instanz 
fiir  alle  Zivilrechtsstreitigkeiten  über  50  fl. ,  und  als  erste 
Instanz  für  die  privilegirten  Personen  und  Sachen  j  und  für 
Ehescheidungssachen.  Dieselben  bilden  zugleich  die  den 
beiden' Kriminalgerichten  vorgesezten  Kriminalgerichtshöfe 
und  die  Obervormundschaftsbehörde.     Unter  denselben : 

a)  die  Kriminalgerichte  zu  Wiesbaden  und  zu  Dil- 
lenburg, blofs  zur  Inquisition; 

b)  die  Ämter,  als  Gerichte  erster  Instanz  für  alle  Per- 
sonen und  Sachen ,  die  keinen  privilegirten  Gerichts- 
stand haben. 

C.  Militärverwaltung.  Das  Generalkommando,  für 
die  rein -militärischen  Sachen,  die  Verpflegung,  etc.  und  die 
Regierung* 

D.  Für  die  Verwaltung  des  Irfnern:  die  Landesre- 
gierung. Ihr  Wirkungskreis  erstreckt  sich  auf  die  gesammte 
geistliche-*  und  Zivilverwaltung;  insbesondere: 

1)  auf  die  Ausübung  der  landesherrl.  Rechte  in  Beziehung 
auf  die  katholische  Kirche,  die  Leitung  der  kirchlichen 
Angelegenheiten  der  Protestanten,  so  wie  auch  die  Auf- 
sicht über  *die  Religionsübung  aller  Einwohner ,  die  sich 
zu  keiner  von  diesen  beiden  Kirchen  bekennen ,  und  über 
das  Kirchen  -  und  Pfarreivermögen  und  dessen  Verwaltung; 

2)  die  Aufsicht  auf  alle  Unterrichtsanstalten ,  ihre  innere  und 
äufsere  Polizei  und  die  Verwaltung  der  dazu  bestimmten 
öffentl.  Fonds: 

3)  die  Handhabung  der  gesammten  Polizei,  die  Aufsicht  auf 
sämmtliche  Zivilgefängnisse,  auf  das  Zucht-,  Korrektions- 
und Irrenhaus,  auf  den  Buchhandel,  die  Feuerpolizei  und 
die  Verwaltung  der  ßrandversicherungsanstalten  ; 

4)  die  Beförderung  der  Landwirthschaft  und  Gewerbe,  Fa- 
briken ,  Manufakturen ,  etc. ;  die  Aufsicht  auf  die  Zünfte 
und  Zunftkassen,  auf  die  SchifTfahrt  auf  den  Flüssen ,  etc. ; 

5)  die  Leitung  der  Forstverwaltung,  des  Berg-  und  Hütten- 
betriebes; 

6)  die  Anordnung  und  Leitung  des  Weg-  und  Uferbaues; 

7)  die  AufSücht  auf  die  Gemeindeverwaltung ,  namentlich  die 
Leitung  der  Verwaltung  und  Verrechnung  des  Gemeinde- 
vermögens ;  die  Gestattung  der  Erwerbung  oder  Veräufse- 
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rang  von  Immobilien ,  der  veränderten  Benutzung  und  Ver- 
keilung der  Allmenden  etc. ,  die  Anordnungen  zur  Tilgung 
der  Gemeindeschulden  ,  etc. ; 

8)  die  Aufsicht  auf  die  Armenpflege;  . 

9)  die  Leitung  aller  Marsch-,  Einquartirungs-iund  Rekruti- 
rungssachen ,  und  die  Krkenntnifs  über  Entschädigung  we- 
gen erlittener  Krieg  s  seh  a  den ; 

10)  die  Einziehung  und  Bearbeitung  der  statistischen  Notizen, 
und  die  Direktion  der  topographischen  Arbeiten ; 

11)  die  Aufsicht  auf  das  Medizinalwesen ,  etc.; 

12)  die  Entscheidung,  ob  und  in  wie  weit  Privateigenthum  für 
öffentliche  Zwecjke  verwendet  werden  könne,  und  die  Fest- 
setzung der  dafür  zu  leistenden  Entschädigung  etc. ; 

13)  die  Dienstpolizei  über  alle  Beamten  ihres  Ressorts. 

Der  Geschäftsgang  ist  kollegialisch.  Dieselbe  ist  in  vier  Senate 
abgetheilt  und  sind  ihr  für  die  geistlichen-*  und  Schulsa- 
chen, für  die  Medizinal-,  Forst-  und  Bergbauverwaltung 
technische  Räthe  beigegeben*   Derselben  sind  untergeordnet: 

a)  die  Waisenkommission; 

h)  die  Hospitalverwaltung. 

•  

2?.     Für  die  Finanzverwaltung. 

1)  Die  Generale  Steuerdirektion.  Zu  deren  Geschäfts- 
kreis gehört  die  Verwaltung  und  Verrechnung  aller  Einkünfte 
der  Landsteuerkasse  (direkte  und  indirekte  Steuern ,  Rega- 
lien ,  Monöpolien ,  Strafen ,  •Vermögenskonfiskatidnen).  Sie 
besorgt  und  kon^rolirt  die  richtige  Erhebung  und  Abliefe- 
rung an  die  Staatskassendirektion  aller  in  die  Landsteuer- 
kasse fliefsenden  Einnahmen,  und  stellt  die  Jahrrechnung 
über  dieselben  und  über  den  Verwaltungsaüfwand.  Die 
Geschäftsbehandlung  ist  büreaumafsig.  Von  derselben  ab- 
hängig:  die  Münze. 

2)  Die  General-Domänendirektion,  für  die  Verwal- 
tung sämmtlicher  Domänen ,  die  Leitung  des  Einzuges  der 
Revenuen  aus  denselben^  und  für  ihre  Verrechnung ,  so, 
wie  die  vorhergehende  Generalstaatsdirektion.  Zugleich 
führt  dieselbe  die  Oberaufsicht  über  das  Domanialbauwesen. 
Diese  Direktion  zerfällt  in  drei  Abtheilungen;  nämlich: 

a)  für  die  laufende  Verwaltung; 
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b)  für  die  Finanzruckstände; 

c)  für  die  Lehensachen  als  Lehenhot 
Die  Geschäftsführung  ist  büreaumäfsig.  " 

3)  Die  Rechnungskammer.  Sie  fuhrt' im  Allgemeinen 
die  Aufsicht  über  die  Erhebung,  Verwendung,  Verrech- 
nung sowohl  sämmtlicher  unmittelbarer  Staatseinnahmen, 
als  auch  der  unter  der  Aufsicht .  der  Regierung  stehenden 
Fonds  und  Korporationen.     Insbesondere  liegt  derselben  ob: 

a)  die  Sammlung,  Revision  und  Zusammenstellung  der 
Materialien»  für  den  jährlichen  Exigenzetat ; 

b)  die  Rontrole  über  den  richtigen  Eingang  der  Revenuen, 
und  über  ihre  etatsmä&ige  Verwendung; 

c)  die  Anordnung  regelmäßiger  und  ausserordentlicher 
Kassenvisitationen ; 

ä)  die  Prüfung  und  der  Abschlufs  sämmtlicher  Rechnun- 
gen, wobei,  wenn  ein  Theil  bei  diesem  sich  prägravirt 
glaubt,  und  wenn  die  appellable  Summe  vorhanden  ist, 
demselben  der  Rekurs  an  das  Appellationsgericht  offen  ist; 

e)  der  Vorschlag  zur  Besetzung  der  Rezepturen ,  die  Ver- 
pflichtung der  Rezeptoren  uüd  die  Berichtigung  ihrer 
Kautionen. 

4)  Die  Oberrechnungs -Kommission  in  Dillen- 
burg, für  die  Erledigung  aller  bis  zum  Jahr  1816  vorhan- 
denen Geschäftsrückstände  bei  denjenigen  Behörden,  in  de- 
ren Wirkungskreis  die  Rechnungskammer  getreten  ist;  na- 
mentlich: •         . 

a)  aller  Rechnungen  über  Staatseinkünfte  ans  den  vormab 
nassau-oranischeh  Landestheilen ; 

b)  aller  Lokalrechnungen  über  Kameraleinkünfte  im  Her- 
zogthume; 

c)  aller  Rechnungen  über  milde  Stiftungen,  Lehranstalten, 
über  Gemeinde  -  und  Kirchenvermögen ,  etc. 

Die  Geschäftsbehandlung  ist  kollegialisch. 

II.    Amts-  und  Lokalverwaltung. 

Das  Herzogthum  ist  in  23  Amtsbezirke  eingetheilt.  In  je- 
dem sind  nachstehende  besondere  Amtsverwaltungsbehörden  an- 
geordnet; nämlich: 

1)  für  die  Justizpflege  in  erster  Instanz,   sodann  für  die 
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gesammte  Zivil-  und  geistliche  Verwaltung  und  für  die 
Armenpflege; 

2)  für  das  Medizinalwesen ; 

3)  für  die  Rezepturverwaltung; 
*    4)  für  die  Forstverwaltung. 

Für  die  Gemeindeverwaltung  eines  jeden  Gemeindebezirks  be- 
steht eine  verwaltende  und  vollziehende  (der  Schult— 
heifs),  eine  verrechnende(der Gemeinderechner),  eine 
berathende  und  kontrolir6nde  Behörde  (die  Gemeinde- 
vorsteher), und  ein  Feldgericht 

A.    Zivil-  und  Justizverwaltung,  nebst  der  Armen- 
pflege und  Lokalverwaltung. 

1)  Zivil— und  Justizämter,  die  den  verschiedenen  Zen- 
tralverwaltungsstellen, einer  jeden  für  ihren  Geschäftskreise 
unmittelbar  untergeordnet  sind.  Bei  jedem  Amte  befinden 
sich:  ein  Amtmann,  ein  Land-  Oberschultheifs, 
ein  Amtsassessor  oder  Sekretär,  ein  Akzessist, 
ein  Amtsdiener,  von  welchen  jedem  nachstehenden 
besondere  Obliegenheiten  übertragen  sind;  nämlich: 

a)  dem  Amtmanne  im  Allgemeinen  die  Sorge  für  die  Voll- 
ziehung aller  bestehenden  Gesetze  u.  Verordnungen,  und 
die  Aufsicht  auf  alle  in  seinem  Bezirke  angestellten  Amts- 
und Lokalverwaltungsbeamten ;   sodann  insbesondere: 
1)  in  dem  Geschäftskreise  der  Justizbehör- 
de n :  die  Justizpflege  erster  Instanz  in  streitigen  Zi- 
vilsachen, ausschl.  der  privilegirten ;  bei  Verwal- 
tung eher  freiwilligen  Gerichtsbarkeit:  die 
Bestätigung  der  vom  Land- Obers  chultheifsen  auf— 
genommenen  Akte ;  die  Aufbewahrung  der  Original- 
urkunden ;  die  Aufnahme  von  Testamenten  schrift- 
safsiger  Personen ;  die  Anordnung  zur  Sicherung  des 
Unterlassenen  Vermögens  etc. ;    die  Protokollirung  . 
der  Viehhändel  auf  Märkten ,  und  Schlichtung  dar- 
über entstehender  Streitigkeiten ;  die  Kontrole  über 
die  dem  Land— Oberschultheifse  obliegende  Aufsicht 
auf  die  Vormundschaften,  nebst  der  Revision  und Ju- 
stifikation  der  Vormundschaftsrechnungen ;  —  r  ü  c  k- 
sichtlich  der  Kriminaljustiz:  die  Ergreifung 
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,  der  Verbrecher ,  die  Führung  des  Informativprotokolls 
und  die  Abgabe  von  beiden  an  das  Kriminalgericht;  — 
rücksichtlich    der    korrektioneilen    Justiz: 
die  Untersuchung  und  Bestrafung  aller  Polizeiverge-  l 
hen ,  wenn   die  Strafe  nicht  vierwöchentliche  öffent* 
liehe  Arbeit,  I4tägiges  Gefängnifs  oder  30  fl*  übersteigt; 

2)  im  Wirkungskreise  der  Landesregierung: 
im  Allgemeinen  Aufsicht  und  Vollziehung  für  alles,  was 
das  Ressort  dieser  Zentralbehörde  bildet ;  die  Aufsicht 
auf  die  Handhabung  der  Gesetze  über  die  Landesbewaff- 
nung, und  Mitwirkung  bei  den  Rekrutenaushebungen; 

3)  im  Wirkungskreise  der  Generalsteuerdi- 
rektion: die  Sorge  für  die  Regulirung  und  Erhal- 
tung der  Kadaster ,  für  die  direkten  Steuern ,  für  den 
Ansa&  der  Konfirmationstaxen  für  Urkunden  der  frei- 
willigen  Gerichtsbarkeit ,  Einzug  und  Einsendung 
dieser  Gebühren- und  der  Geldstrafen; 

4)  im  Wirkungskreise  des  landesherrlichen 
Postkommissärs:  nach  dessen  Weisungen  die 
Aufsicht  auf  die  Ausübung  des  Postregals; 

5)  im  Wirkungskreise  der  Generaldomänen- 
direktion und  der  Rechnungskammer:  neben 

'  der  Obsorge  für  die  Gerechtsame  des  Domänenfiskus, 
die  Erledigung  aller  Aufträge,  die  ihm  ertheilt  werden; 

b)  dem  Land- Oberschultheifse  die  gesammte  Ver- 
waltung der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit,  namentlich  Auf- 
nahme und  Ausfertigung  aller  Rauf-  und  Tauschkontrakte 
über  unbewegliche  Güter,  Ausfertigung  gerichtlicher  Hy- 
potheken und  Aufsicht  auf  die  Hypothekenbücher,  Proto- 
kollirung  der  Güterübergaben  der  Eltern  an  Kinder  etc., 
Testamentsaufnahme  amtssäfsiger  Personen,  dergleichen 
von  Inventuren,  Erbvertheilungen ,  etc.;  Aufsicht  auf 
das  Vormundschaftswesen  und  auf  das  Vermögen  der 
Gemeinden,  Kirchen,  milden  Stiftungen,  etc.  und  über 
die  Zünfte ; 

c)  der  Amtsassessor  oder  Sekretär,  und  der  Akz es- 
sist; der  erstereist  Gehilfe  und  Stellvertreter  des  Beam- 
ten, der  leztere  für  die  Aktuariatsgeschäfte. 

2)  Die  Amts- Armenkommission,  für  die  Aufsicht  über 
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die  Armen,  das  Einsammeln  der  Unterstützungen  und  ihre 
Verwendung.  Dieselbe  besteht  aus  ständigen  Mitgliedern 
(der  Beamte  als ' Direktor ,  der  Mejlizinalrath ,  der  Land- 
Oberschultheifs ,  der  Rezepturbeamte  und  der*  Amtssekre- 
tär), und  aus  jährlich  wechselnden  Mitgliedern  (aus  zwei 
Pfarrern)^  .     ■■     • 

Aufserdem  hat  jede  Amtsarmenkommission  als  Gehilfen: 
4)  einen  Kassirer  für  Einnahme,    Ausgabe  und  Verrech- 
nung ih|er  Fonds  ; 
Ä)  in  jedem  Orte  mehrere  Armenpfleger. 
3)  Lokalverwaltungsstellen,   für  jeden  Gemeindebezirk 
•  ■  einen    Sehulfheifs    als    verwaltende    und    vollziehende 
•  '     Behörde;    einen  Gemeinderechner;    drei  bis  vier  Ge- 
meindevorsteher,    als  berathende  und  kontrolirende  Be- 
hörde;    das  Feldgericht,    das  aus  dem  Schultheifse  und 
Feldgerichtsschöppen  besteht ,     für  die  Aufsicht  über  die 
Grenzen  der  Gemarkung  und  de*r  Privatgrundstücke ,  wel- 
ches zugleich  die  Hypotheken-,  Stock-  und  Lagerbücher 
führt. 

B,  Medizinalverwaltung,  besteht  aus  einem  Medizinalrathe 
als   Direktor,     aus   einem  Medizinalassistenten,     aus^inem 

•Thierarzte;  für  die  Obsorge  und  die  Erhaltung  des  Öffent- 
lichen Gesundheitszustandes ,  für  die  Aufsicht  und  Leitung  der 
'  Schutzblatterimpfung ,  für  die  Aufsicht  über  die  der  Medizi— 
nalpolizeiauf sieht  untergebenen  Anstalten,  insbesondere  über 
Apotheken,  Gefängnisse,  Hospitftfer,  Badeanstalten ;  für  Unter- 
Suchung  von  verkäuflichen  schädlichen  Nahrungsmitteln  und 
Getranken;  für  die  Aufsicht  über  die  Behandlung *ind  Be- 
erdigung der  Todten ;  für  die  Sorge  für  die  Heilung  der  inneren 
und  äufseren  Krankheiten  landwirthschaftlicher  Thiere , '  etc. 

C.  Rezeptur  Verwaltung,  für  die  Erhebung  und  Einsen- 
dung aller  zur  Landsteuer-,* Generaldomänenkasse  und  dem 
Generalstiftungsfond  gehörenden  Einnahmen,  und  für  die 
Verwaltung  der  JDomänen;  zugleich  Agent  der  Zentralbe- 
hörden  für   die  Leitung  ihrer  Ausgaben.      Bei   einer  jeden 

b Rezeptur  befinden  sich: 

1)"  ein  Rezepturbeamter;  • 

2)  ein  Rezepturakzessist»als  Gehilfe; 

3)  ein  Rezepturdiener. 

24 
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D.  Forstyerwaltung.     Sämmtliehe  Waldungen  sind  in  »acht 
Inspektion« distrikte,  diese  in  65  Oberförstereien getheilt;  - 
für  jede  Inspektion  ein  Oberforstbeamter  mit  einem  Assistenten. 
'E.  Geistliche  Verwaltung: 
.     1)  katholische  Kirche,    die  Vikaratsbehörden  zu 
Ascnaffenburg   und   zu  Limburg;     unter  diesen,    Land- 
kapitel mit  einem  Landdechanten  für  die  Aufsicht  über 
die  Amtsführung  der  Pfarrer  in  seinem  Bezirke; 
2)  evangelische  Kirche,    zwei  Generajsuperintenden- 
ten ,  unter  diesen  20  Dekanate. 

F.  Verwaltung  des  öffentlichen  Unterrichts: 
Schulinspektoren,    für  die  Aufsicht  -»und  Kontrole   Über 

die  Elementar  -  und  Realschulen ,  für  jeden  Amtsbezirk 
einer,  der  für  seinen  Wirkungskreis  dem  Amte  koordinirt 
ist,  für  die  Aufsicht  über  das  Schulpersonal  und-  dessen 
Dienstführung,  über  die  Ertheilung  des  Unterrichts  nach 
Vorschrift  der  Xehrpfene.  Denselben  sind  für  die  näch- 
.  ste  Aufsicht  untergeordnet,  Schulvorstände  für  jeden 
Schulbezirk,  bestehend  aus  dem  Ortsgeistlichen,,  dem 
Schultheifs  und  drei  Gliedern  von  dem  Gemeindevorstande. 

G.  Weg-  und  Uferbau,     und  Unterhaltung  der  öf-* 

fentlichen   Gebäude. 
Unter   der  unmittelbaren   Oberaufsicht    der  Regierung,  '  ein 
Oberweginspektor  und  ein  Uferbauinspektor,  un- 
ter diesen  25  Chaussee'-Bezirksinspektoren;  für  den 
Landbau,  drei  Landbaumeister. 
H.    Berg-  und  Hüttenverwaltun'g ,     obere  Behörde  die 
Regieiung,.  welche  die  Aufsicht  führt;    unter  derselben  Be- 
amten auf  den  einzelnen  Etablissements. 
J.    Verwaltung  der  Strafarbeits-,    Besserungs  —   und 
Detentionsanstalten.  zu  Dietz  und  zn  Eberbach;    in  je- 
der ein  Direktor,     ein  Kassirer,     ein  Verwalter,     ein  Arzt, 
ein  Pfarrer. 


R    u    S    s    1   %.    n    d. 

Der  Organismus'  dieses  größten  aller  grotseri  Staaten,  bei 
welchem'  in  Absicht  auf  Territorial-  und  auf  Geschäftseinthei— 
lung*  das  Realsystem  die  Grundlage1  bildet,  ist  sowohl  durch 
die  Konsequenz,  mit  welcher  derselbe  durchgeführt  ist,  Hurch 
*.  die  Einfachheit  seiner  Könstruirung*.  und  den  geringen  Personal- 
aufwand, als  auch  durch  mehrere  Eigentümlichkeiten ,  die  in 
keinem  andern  Staate'  statt  finden,    ausgezeichnet. 

Zu-  diesen  lezteren  gehören,  insbesondere  das  Institut  des 
Senates,  und  die  Art,  wie  derselbe  in  die  VerWartung  ein- 
greift; jenes  derHeraldie,  und  die  Art,  wie  die  Beamten- 
stellen in  den  Gouvernements  besezt  werden:  die  Gouver- 
nements Verfassung,  in  welcher  die  Stellung  der  verschie- 
(len&n  Behörden  so  geordnet  ist,  dafs  dieselben,  aufser  cTer 
allgemeinen  Kontrole  durch  das  Institut  der  Gouvernements— 
prokureurs  sich  wechselseitig  tontroliren,  etc.,  durch  welche 
Einrichtungen,  so  wie  dadurch,  dafs  der  Wirkungskreis  und 
die  Wirksamkeit  der  Ministerien  auf  eine  völlig  gleichförmige 
Art  überfalle  Theile  des  Staates  sich  erstreckt,  und  dafs  in 
diesen  alle  Zügel,  welche  die  Bewegung  des  Ganzen  lenken, 
zusammenlaufen,  Einheit  und  Gleichförmigkeit  in  der  Bewe— 
gung  diese«  ungeheuren  Körpers  bewirkt  und  erhalten  wird.. 

Durch  alles  dieses  ist  die  Kenntnifs  der  organischen  Ein- 
richtungen dieses  Staates  von  nicht  unwichtigem  Interesse.  Bei 
der  Dürftigkeit  der  vorhandenen  Materialien  (*)  hat^kaum  mehr 
als  eine  bjofse*  Sciagraphie  zusammengestellt  werden  können, 
die  indessen  dennoch  hinreichend  seyn  dürfte,  um  eine  all- 
gemeine Übersieh^,  des  Ganzen  tu  gewähren. 


\  ■  ,     •    . 

1)  Die  Materialien,,  deren  Benutzung  zu  Gebot  gestanden  hat, 

sind: 

Storch,  Rufsland  unter  Alexander  I. 
V  o  f  s ,  Rufsland  beim  Anfange  des  19.  Jahrh.    1814.    * 
Hassel,  vollst.  Handb.  d.  neuest.  Erdbeschf.  3.  Abth.  2.  Bd.  S.  132  f. 
Pie  organischen  Gesetze  in  Betreff  der  Bildung  der  höheren  Staats- 
behörden", nämlich:  fies  Senates,   de*  Reichsrathes ,  des  Ministeriums 
etc.,  sind  im  3. \ Bande  enthalten. 

"■  '•  24* 
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I.    Höchste   Rerichebehörden. 

f 

A.  DerStaatsrath;  Jas  höchste  Reichskölleginm ,  in  wel- 
chem alle  Reichsangelegenheiten  untersucht  und  geprüft  wer- 
den.    Derselbe  besteht  unter  dem  Vorsitze  des  Kaisers  oder 

•  *      ■  • 

in  seiner  Abwesenheit  eines  jedesmal  für  ein  Jahr  ernannten 
prasidirenden  Mitgliedes ,  aus  den  Ministern  und  anderen 
vom  Kaiser  ernannten  Mitgliedern.  Derselbe  ist  in  vier  De- 
partements eingetheilt,  nämlich: 

1)  der  Gesetzgebung* 

2)  des  Kriegswesens;         ' 

3)  der  bürgerlichen  und  kirchlichen  Angelegenheiten; 

4)  der  innern  Staatswirthschaft  und  der  Finanzen; 

in  welche  die  Mitglieder  jährlich  neu  erwählt  werden,   und 
vereint  das  Plenum  bilden. 
*         Demselben  untergeordnet  sind,: 

1)  die  Gesetzkommission;  *  ,  ' 

2)  die  Kommission  für  die  eingereichten  Bittschriften. 

B.  Das  Staatsministerium  (jetzige  Organisat.  durch  die 
Ukas  V.  25.  Jul.  1810.)  Dasselbe  bildet  kein  eigentliches 
Kollegium,  wohl. aber  bilden  die  verschiedenen  Ab- 
theilungen desselben  für  sich  eig'ene  Kollegien,  die, 
unter  der  speziellen  Aufsicht  und  Leitung  des  Ministers ,  die 
Geschäfte  bearbeiten.  Jeder  Minister  hat  als  solcher  Sitz  und 
Stimme  in  dem  Reichsrathe  und  in  dem  Senate,  welchem 
leztern  ein  jeder  jährlich  einen  Rechenschaftsbericht  über  die 
Verwaltung  seines  Departements  vorlegen  mufs.  Einigen  der 
Minister  steht  ein  Gehilfe  zur  Seite,  der  für  die  Sachen, 
die  er  unterzeichnet,   verantwortlich  ist. 

Die  Ministerien  sind  nachfolgende;    n  .    ^   ^ 

A.  Ministerium  der  auswärtigen  Angelege^ieiten. 
Unter  dem  Minister  des  Depart.^  das  Kollegium  der 
auswärt.  Angelegenheiten,  welches  eingetheilt  ist: 

1)  in  die  geheime  Expedition ; 

2)  «     «     öffentliche  Expedition:' 
a)  Depart.  der  Familienangelegenheiten; 
V)        «         «     asiatischen  Geschäfte; 
c)         c         c     Krop-  und  laufenden  Geschäfte; 

3)  Archiv  des  Kolleg»  der  auswärt.  Angelegt  in  Moskau. 
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B.    Das  Kriegsministerium. 
Unter  dem  Departementsminister,  d  a  s  K  r  i  e g  s  k  o  1 1  e  g  i  u  m. 
i)  das  Generalauditoriat  (das  höchste  Zivil-Militärgericht) ; 

2)  die  Expedition  für  die  Militärwaisenanstalten ; 

3)  die  Proviantexpeditioi»;  ' 

4)  die  Kommissariatexpedition  (mit  den  davon  abhän- 
gigen Kommissionen  für  die  Kommissariatsdepots, 
die  Aufseher  über  die  Militärhospitäler  und  über  die 
militärischen  Fabriken); 

5)  die  Äechnungsexpeditien; 

6)  die  Inspektorexpedition ; 

7)  die  Artillerieexpedition.; 

8)  die  Ingenieurexpedition; 

9)  die  Kriegskommission; 
10)  das  Kartendepot. 

c.  Das  Marineministerium. 

Unter  dem  Minister,  dem  ein  Generalstaab  zur  Assistenz 
beigegeben : 

1)  das  Admiralitä'tsltpllegium,  mit  sechs  Expedit. : 
a)  die  Kommissariatsexpedition,    für  das  Kommissa- 
riats-4 und  für  das  Proviantdepart ; 

h)  die  Intendanzexpedition : 

1)  für  das  Depart,  der  Intendanz; 

2)  «     C         «         der  Equipagen; 

3)  «c     c         c         des  Schiffbaues; 

c)  die  Rechnüngsexpedition ; 

d)  die  Artillerieexpedition; 

e)  die  Schatzmeisterexpeditiori ; 

f)  die  Inspektorexpedition; 

2)  das  Admiralitütsdepartement,    für  die  Leitung 
des1  wissenschaftlichen  Theiles  der  Nautik.- 

d.  Das  Justizministerium,   mit  drei  Expeditionen: 

1)  für  den  Senat; 

2)  für  die  Gouvernements; 

3)  für  die  Heraldie.  a 

Demselben  sind  wegen  des  abwrohenden  Rechtsganges 
in  den  russischen,  teutschen  und  polnischeu  Provinzen, 
für  jede  dieser  Gebietsteile  ein  besonderer  Rechtskon- 
sulent beigegeben.  ;  * 
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Unmittelbar  unter  demselben: 

a)  das  Justizkollegium  der  lief-,    ehst-  und  finri ländi- 
schen Sachen;     ^ 
8)  das  Archiv  der  abgemachten ,  und  aller  Prozefssachen 

in  beiden  Residenzen ; 
c)  das  M  eüdepartement ,    mit  den  Mefskomtoiren. 
%.  Das  Ministerium  der  inneren  Angelegenheiten. 
In  fünf  Expeditionen,   die  wieder  in  Kammern  und 
<    diesem  Tische  eingetheilt sind ;  jede  Expedition  mit  ei- 
nem Chef;  jede  Kammer  mit  einem  Direktor ,  einem  Rath, 
einem  Journalisten    und  einigen  Schreibern;    jeder  Tisch 
mit  einem   Tischdirektor,     einem   Gehilfen,     dann    einer 
Anzahl  von  Ober-,. Unter-  und  gewöhnlichen  Schreibern. 

1)  Expedition  der  Staatsökonomie,  mit  drei 
Kammern: 

o)  Kammer  des  Ackerbaues,,  mit  zwei  Tischen : 

1)  für  die'Kolonisirung; 

2)  für  die  Produkte; 

b)  Kammer  der  JKanufakturen,     mit  zwei  Ti- 
', .             sehen: 

1)  für  die  Kontrole  der  Fabriken  überhaupt; 

2)  für  die  Fabriken ,  die  zu  Lieferungen  verpflich- 
tet sind ; 

c)  Kammer  des  Salzwesens,   mit  drei  Tischen: 

1)  für  die  Gewinnung,  des  Salzes; 

2)  für  die  Verführung  desselben; 

3)  für  die-  Buchhalterei.   .,> 

2)  Expedition  der  Staatspolizei,^)  (Verfassung 
der  Polizeiverwaltung;  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe 
und  Ordnung;  JPolizeilasieh ;  öffentliche  Bauten;  die 
Kammern  der  allgemeinen  Fürsorge). 

3)  Expedition  der  Staatsmejlizinalpflege,  mit 
awei  Kammern: 

a)  für  die  gelehrten  laufenden  Geschäfte,    mit  zwei 


Tischen 


t 


1>  Die  innere  Organisation  ist  dem  Verf.  «nicht  bekannt.  Nach 
neueren  Anzeigen  dürfte  ££r  die  Sicheriieüspotiiqt  das  Ministerium  der 
Polizei,  sowie  dasselbe  früher  bestanden  hat,  wieder  hergestellt  werden. 
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t^  für  die  medizinische  Praxis; 
2)  für  die  Bildung  künftiger  Medizinalbeamten ; 
6)  für  die  ökonomischen  Angelegenht,  mit  drei  Tischen : 

1)  für  die  Anweisung  der  Einnahme  und  die  An- 
•        -  Schaffung  medizinischer  Materialien ; 

2)  für  die  Unterhaltung   der  verschiedenen  An- 
stalten;    - 

3)  für  ,die«Buchhalterei. 

4)  Das  Postdepartement» 

5)  Die  Expedition  der  lief-  und  ehstlandischen  Sachen, 

und  der  Angelegenheiten  der  Juden. 
f.    Das  Finanzministerium,    mit  der  Ranzlei  des  Mi— 
nisters  in  fünf  Abtheilungen. 

Die  Verwaltung   der   Einnahmen   und  Ausgaben   ist, 
unter  der  Leitung  des  Finanzministers/  in   drei  Sek*- 
tionen  verthejlt,    nämlich: 
1)  die  erste  Sektion  oder  das  eigentliche  Finanz- 
ministerium,  für  die  Verwaltung  aller -Quellen  des 
Staatseinkommens,    des  Kroh eigen thum es ,    der  Berg— 
und  Salzwerke,  der  Torsten,  der  Gefalle  und  Abga- 
ben jeder  Art,     der  Münz-  und  Bänkgeschäfte  etc., 
so  wie   für  die  Aufsicht  auf   den   gesammten   Staats- 
haushalt und  die  Leitung   desselben.     Diese  Sektion 
ist  in  vier  Departemente,   jedes  mit  mehreren  Abthei- 
,  lungen,    eingetheilt,   nämlich: 

a)  Departement  des*  Sta'ätseigenthums,    mit 
.  fünf  Abtheilungen: 
i)  der  Arrendegüter ; 
2^  der  Kronwälder:        •  '       * 

3)  der  Schiffbauwälder; 

4)  der#Geschäfte,    die  sich  auf  die  ökonomische 
Einrichtung  des  Departements  beziehen; 

*        b)  Departement  das  Berg-  und  Salzwesens, 
in  fünf  Abtheilungen,   nämlich: 

1)  Münzwesen; 

2)  Kronbergwerke; 

3)  Privathüttenwerke ; 

4)  Salz-  und  Mineraliengewinnting ; 

5)  Versorgung  mit  Salz; 
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c)  Departement   des   auswärtigen  Handels, 
in  zwei  Abtheilungen : 

1)  der  auswärtigen  Handelsverbindungen; 

2)  der  Zojldireklionen ; 

<Z)  Departement  der  Kronabgaben  und  Steu- 
ern,   in  drei  Abtheilungen: 

1)  der  Abgaben  der  Städte  und  des  platten  Landes; 

2)  der  Getränkesteuern  ;  , 

3)  des  Stempelpäpiers. 
Von  dieser  Sektion  ressortiren : 

a)  das  Bergkollegium,     in  sechs  Abtheilungen; 
unter  welchem; 

1)  das  Bergkomptoir; 

2)  das  Be/gkadettenkorps; 

V)  dars  Komtoir  der  Gold-  und  Silberschei- 
dung; :. 

c)  die  Assignationsbank;   sie  besteht  . 

1)  aus  der  Direktion  der  Bank,  mit  der  Expedi- 
tion für  die  Unterzeichnung  der  Reichsassigna- 
tionen,  und  der  Expedition  für  den  Empfang 
und  die  Revision  derselben ; 

2)  aus   den  Diskontokomtoirs   für  Wechsel  und 
i          "Wahren.; 

3)  aus  der  «Moskauischen  Abtheilung  .der  Bank, 
mit  vier  Wechselkomtoirs  zu  Rybinks,  Wysch- 
nej-Woloschok ,   Arcjiangel  und  Odessa; 

d)  die  Reichslei^hbank,  mit  fünf  Expeditionen j 

e)  das  Jtommerzkolle^ium; 

f)  das  Forstdepartem^nt; 

2)  die  zweite  Sektion   oder   das  Reichsschat^amt, 
für  die  Leitung  des  Kassenhaushaltes,   Bezahlung  dei 
Schulden ,  Pensionen  etc. ,   in  vier  Expeditionen ; 
et)  ftfr  die  etafsmäfsigein  Summen; 

b)  für  die  übrigbleibenden  Summen; 

c)  für  die  Reichseinkünfte; 

d)  für  die  Verfertigung  des-fteichsassignationspapiers, 
Vpn  dieser  Sektion  sind  alle  lyammeralhöfe  und  Kreis- 
rentereien,   die  Rechnungsexpeditionen  der  JLammer- 

•  }>öfe ,   und  die  Schatzkammer  abhangig ;    doch  ist  das 
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'Reichsschatzamt  als  integrirender  Theil  der  ersten 
Sektion  verbunden,  dem  Finanzminister  die  genaue 
Kontrole  über  die  erhobenen  Einkünfte  einzureichen, 
überhaupt  mit  diesem  über  alles  auf  das  Genaueste 
zu  korxespondiren'; 
3)  die  dritte  Sektion  oder  die  Kontrole  des  Rech- 
nungswesens, für  die' Revision  $ämmtlicher  Redh- 
nuagen,  in  zwei  Departements: 

a)  für  die  Zivilverwaltung; 

b)  für  die  Militärverwaltung.  * 
Mit  dem  Finanzministerium  steht  das  Departement  .der 
Wasserkommunikationen  und  die  Expedition  für 

den  Bau  der  Heerstrafsen,  jedoch  mehr  nur  in  einer 
koordinirten  Verbindung. 
g,  Ministerium  der  Volksaufklärung,  für  alle  An- 
gelegenheiten, welcheaüf  das  Unterrichts-  unAErziehungs- 
wesen ,  die  Erweiterung  der  Wissenschaften  und  der  gei- 
stigen Kultur  etc.  Bqzug  hat.  Von  demselben  ressörtiren: 
die  Akademie,  sämmtliche  wissenschaftliche  Bildungsan— 
stalten,  Bibliotheken,  Museen,  und  die  Zensur. 
h.  Das  Polizeiministerium,  welches  in  zwei  Zweige 
zerfällt:  *    , 

,  I)  Administrationspolizei,  alles  was  auf  die  Maafs- 

regeln   zur  Verhütung  von    Schaden   aller  Art  Bezug 
hat    (Aufsicht  auf  alle  Anstalten   zur   Erhaltung   der 
Gesundheit ;     die  Medizinalpolizei ;     die  Polizei   der 
Krankenhäuser;  die  öffentlichen  Versorgungsanstalten  ; 
die  Sicherheit  der  Heerstrafsen,  etc.); 
2)  Exekutivpolizei,    die  sich  über*  alle-Maafsregeln 
erstreckt,  die  erforderlich  sind,  die  Vollstreckung  der 
Gesetze  zu  sichern ;  Volks-,  Geburts-,  Ehe-,  Sterbe- 
listen;  die  Gefängnifspolizei,  etc. 
Keine  Ministerien,   aber  selbstständige  höchste  Behörden: 
i.    Die    Generaldirektion    der   geistlichen  Sachen 

fremder  Glaubensgenossen. 
Kf  Die  Generaldirektion  der  Land-  und  Wasser- 
bauten. 
C  .Der  Senat.     Der  Senat  ist  die  höchste  Stelle  im  Reiche, 
die  oberste  richterliche  Würde,     der  vornehmste  Zweig  sei- 
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ner  Geschäfte.  Als  Bewahrer  der  Gesetze  wacht  derselbe 
über  die  allgemeine  Handhabung  der  Gerechtigkeit,  führt  die 
allgemeine  Aufsicht  auf  die  Staatseinnahmen  und  Ausgaben, 
sorgt'  für .  die  Mittel  zur  Erleichterung  der  Volksbedürfnisse, 
für  die  Erhaltung  der  allgenJeinen  Ruhe  und  Sicherheit,  und 
für  die  Beseitigung  aller  gesetzwidrigen  Handlungen  bei  den 
Ihm  untergeordneten  Stellen.  Zu  seinem  Ressort  gehört  die 
obergerichtliche  Revision*  aller  Zivil-,  Kriminal«,  und  Land- 
messungssachen,   unöS  die  Aufsicht  auf  die  Handlungen  der 

*  Minister,     welche   am  .Ende  eines   jeden   Jahres   demselben 

einen   Rechenschaftsbericht   über  die  Verwaltung  ihres  De— 

N  partements  einreichen  müssen,   welchen  der  Senat  prüft  und 

von   dem  Minister  Erläuterungen   zu  fordern   berechtigt  ist, 

demnächst  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Kaiser  vorlegt.   % 

"■■*  *  — 

Die  Gewalt  des  Senates  ist  blofs  durch  den  Kaiser  ein- 
geschränkt, der  allein  in  demselben  das  Präsidium  fuhrt. 
Jedesmaliger  Generalprokurator  ist  der  Justizminister ;  die 
übrigen  Minister  *ind  Mitglieder,  *  aufser  ihnen,  diejenigen 
Individuen,  die  der  Kaiser  hierzu  ernennt.  Alle  Kollegien, 
so  wie  alle  Chefs  der  Gouvernements  und  die  Gerichtsstellen, 
die  unmittelbar  'von  demselben  abhängen,  müssen  an-  den 
Senat  berichten ;   die  Prokureurs  an  den  Generalpro kureur. 

In  den  allgemeinen  Versammlungen  des  Senates  werde* 
die^  Angelegenheiten  nach  Mehrheit  der  Stimmen'  entschie- 
den, /so,  dafs  die  Meinung  der  Mehrheit  zwei  Drittel  der 
Stimmen  der  Anwesenden  für  sich  haben  mufs ;  in  den  De- 
partements aber  ist  Einhelligkeit  erforderlich.  Im  Fall  einer 
Verschiedenheit  von  Meinungen  in  einem  Departement  muß 
die  Sache  an  das  Plenum,  und  bei  einer  Meinungsverschie— 
.  denheit  in  diesem  dem  Kaiser  selbst  zur  Entscheidung  vor- 
gelegt werden. 

Der  Senat  ist   in   acht  Departements   eingetheilt,     von 
welchen  das  erste,    zweite,    dritte,    vierte  (Appellation&de— 
/  partement) ,  das  fünfte  (Kriminaldepartement) ,  und  das  Mes— 

sungsdepartement  in  Petersburg;  —  das  sechste  (Kriminal— 
departement) ,  das  siebente  und  achte  ( Appellationsde^arte— 
ment)  in  Moskau. ihren  Sitz  haben:  Jedem  Departement  ist 
eine  Anzahl  von  Gouvernements  als  Ressort  zugetheilt. 
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Von  dein  Senate  abhängige  Behörden. sind: 
1)  die  Heraldie,  (').  eigentlich  eine  Expedition  des  Se- 
nates unter  dem  Vorsitte  des  Justizmi|taters»  mit  einer 
Abtheilung  in  Moskau.  Dieselbe  besteht-  in  zwei  Ab- 
theilungeji,  von  welchen  die  eine  die»  Klassifikation  der 
adelichen  Geschlechter,  die  andere  die  Anfertigung  der 
Liste  von  den  Kandidaten  zu  Anstellungen  im  Admini- 
stration sfache  zu  besorgen  hat.  ',  Die  Anstellung  der  Jüsiiz- 
beamten  geschieht  ebenfalls  von  dem  Senate,  aber  auf  Vor- 
schlag  des  Justizministers,  ohne  Mitwirkung  der  Heraldie ; 
Ä)  das  Requetenmeisteramt; 

3)  das  Reichsarchiv; 

4)  die  Schatzkammer  des  Senates; 

5)  die  Kommission  zur  Untersuchung  der  vorhin 
geschlichteten  Kriminalsachen.  ( 

D.  Der  heilige  dirigirende  Synod  in  Petersburg. 
Das  höchste  geistliche  Gericht  der  russisch-griechischen  Kirs- 
che ,  welches  seine  Gewalt  im  Namen  des  Kaisers  ausübt. 
Zu  dessen  Wirkungskreis  gehört  die  Aufsicht  über  den  Kle- 
rus und  alle  kirchlichen  Autoritäten^  und  Angelegenheiten,  die 
Revision  der  Kirchen  und  die  geistliche  Bücherzensur.  An 
denselben  geht  die  Appellation '  von  allen  Konsistorien  und 
Archijereis.     In  Moskau  befindet  sich  ein  Komtoir  desselben* 

Die  Konsistorien  sind  in. drei  Klassen  getheilt. 

Zu  der  ersten  gehören^  a)Kiev;  b)  Moskau;  c)  No- 
vogrod  ;     ä)  St.  Petttsburg. 

Zu  der  zweiten :  a)  Kasan;  6)  Astrachan-;  c)  To- 
bolsk;  d)  Jaroslaw;  e)  Pskov;  f)  Rjäsan;  g)  Twer; 
A)  Jekaterinoslav;  i)  Mohilov;  fy  Tschernigov;  t)  Minsk; 
m)  Podolien.  . 

Zu  d  e  jr  *d  r  i  1 1  e  n :     o)  Kaluga ;  i)  Smolenks ;  c)  JNf ische- 

gorod ;     ä)  Kursk ;     e)  Wladimir ;    f)  Wölogda  ;     g)  Tula ; 

h)  Wjätka;      i)  Archangel;      k)    Woronesch ;      l\  Irkuzk; 

jn)  Kostroma;   i|)  Tamböv;   o)  Orel;  p)  Pultava;   ^Volhy- 

nien ;   r)  Perm ;   s)  Pensa ;   t)  Slobods-Ukräne ;   ü)  Orenbürg. 

Jedem  Konsistorium  steht  ein  Archijereis  vor,  und  bildet 
mit  demselben  eine  Eparchie. 


Mki 


1)  Über. die  Verhältnisse  und  Bestimmung  der  Heraldie:  Storch, 
Rufsland  unter  Alexander  I.  2.  Bd.  S.  440. 
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>IL    Gouvernements-,  Bezirks-,  Lokalverwaltung. 

Das  russische  Reich  ist  in  52  Gouvernements  und  3  Pro- 
vinzen eingetheill^  (l)  von  weldhen  38  eine  auf  gleichen  Fufs 
ofganisirte  Verfassung  haben ;  in  den  übrigen  14  Gouvernements 
und  in  einer  Provinz  aber,  zwar  auch  die  Goutvernementsver- 
fassung  eingeführt  ist ,  ^  jedoch  mit  Abweichungen ,  besonders 
in  Hinsicht  auf  die  Justizpflege ,  in  Betreff  welcher  die  Einrich- 
tungen, die  früher  bestanden  haben,   beibehalten  worden  sind. 

A.  In  jedem  Gouvernement  steht  ein  Kriegs^-  und  ein 
Zivilgouverneur  an  der  Spitze  desselben.  JDem  erstem, 
•der  zugleich  in  mancher  Hinsicht  eine  Kontrole  gegen  den 
leztern  führt,  sind  sämmtliche  Kommandanten,  überhaupt  das 
Militär  und  alle  Militäranstalten  untergeordnet.  Der  Zivil- 
gouverneur dagegen  ist  Chef  der  gesammten  Gouvernements- 
Verwaltung ,  nur  von  dem  Kaiser  und  dem  Senate  abhängig, 
an  welchen  derselbe  jährlich  einen  Rechenschaftsbericht  über 
seine  Verwaltung  einsenden  mufs. 

Dem  Gouverneur  zur  Seite  steht  der  Vizegouverneur 
und  der  Gouvernementsrath  (2Räthe,  1  Sekretär).     Diese 
Beamten   sind  blofs  Gehilfen  des  Gouverneurs,     dessen  An- 
ordnungen sie  befolgen  müssen ;    im  Fall  sie  diese  nachthei- 
lig erachten ,  haben  sie  jedoch  das  Recht  und  die  Pflicht  zur 
Anzeige  an  den  Senat,   jedoch  ohne  Suspensivwirkung. 
Aufserdem  sind  in  jedem  Departement  angestellt: 
i)   Ein   Gouvemementaqprokureur,     dessen  Pflicht  es 
ist,    über  die  Befolgung . der  Gesetze  und  Verordnungen, 


1)  Bisher  nur  51;  durch  die-Ukas  vom  26.  Januar  1822  ist  Sibi- 
rien  in  zwei  Hauptverwaltungen :  die  westliche  und  Östliche 
getheilt,  von  welchen  die  entere  die  Gouvernements  Tobolks, 
Toms  und  die  Provinz  Otnks,  die  leztere  das  Gbuvernement  Ir- 
kutz  und  das  neuerrichtete  Gouvernement  Jeniseizk,  nebst  den 
Küstenverwaltungen  Ochotzk  und  Kamtschatka  umfaßt  An  der 
Spitze  einer. jeden  dieser  Hauptverwaltungen  steht  ein  General- 
gouverneur mit  einem  Generalkonseil,  dem  die  gesetzgebende, 
überhaupt  die  höchste  Macht  zusteht.  In  jedem  Departement  ein  Re- 
gierungskonseil, als  höchste  Behörde;  sodann  Distrikt skon- 
seils.  Die  vorgenannten  bilden  die  höheren  Behörden;  alle  übrigen 
in  den  Kreisen,  Städten  etc.  gehören  zu  den  unteren  Instanzen.  AlJg. 
Zeit.  v.  1822.  Nr.  96.    Schwab.  Merkur  v.  1822.  Vir.  281.    . 
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eben  so  über  die  Gerechtigkeitspflege  zu  jwacher*;  saum- 
selige Richter  und  Beamten  den  Behörden  anzuzeigen,  für 
den  Unterhalt  der  Gefangenen,  und  für  die  baldige  Entschei- 
dung ihrer  Angelegenheiten  zu  sorgen,  etc.  -  Ausserdem 
mufs  in  Sachen,  welche  das  Interesse  der  Krone  betref- 
fen, vor  ihrer  Entscheidung  sein  Gutachten ;  eingeholt 
werden/ 

2)  Zwei  Gouvernementsanwälde,  einer  für  die  Krön-, 
der  andere  für  die  peinlichen  Sachen. 

3)  Ein  Gouvernementsgeometer. 

4)  Ein  Gouvernementsbaumeidter/ 

5)  Ein   Gouverpementsphysikus,    Operateur,    .ein 
Geburtshelfer,   eine  Oberr-  und  eine  Unterhebamme. 

Die  Verwaltung  eines  jeden  Gouvernements  zerfallt  in 
drei  Hauptzweige,  nämlich: 

1)  die  Justizverwaltung; 

2)  die  Kammeralvetwaltuiig; 

3)  die  Polizei.    . 

■  * 

Die  Behörden  für  jeden  Zweig  sind:       + 
1)  Für  die  Justizverwaltung;    in  jedem  Gouvernement 
.zwei  Gerichtshöfe,  nämlich:  *  *iL 

a).der  Gerichtshof  der  bürgerlichen  Rechts- 
sachen (aus  1  Vorsitzer,  &  Rath>  2  adelichen,. 2  bür— 
gerl.  Beisitzern  und  1  Sekretär  bestehend),  der  yon  dem 
Gouverneur  unabhängig,  nur  dem  Senate  verantwort- 
lich ist. :  An  denselben  geht  die  Berufung  von  den  Stadt- 
und  Kreisjustizbehörden;  —  ■  von  seinen  Entschei- 
dungen^ wenn  der  Gegenstand  500  Rubel  übersteigt, 
an  den  Senat.  Zu  dessen  Gesehäftskreis  gehört  zu- 
gleich die  Inrotulation  aller  Grundstücke  über  100  Rub., 
und  die  Ausfertigung  der  Kauf-,  Pfand—  und  Eiger*- 
thumsdokumente ;  .    •     * 

h)  der  Gerichtshof  der  peinlichen  Sachen  '(aus 
X  Vorsitzer,  1  Rath,  2  adelichen,  2  bürgert.  Beisitzern 
und  1  Sekretär  bestettend).  Derselbe  empfängt*  die 
bei  den  Kreisgerichten  instruirten  Sachen  zum  Spruch, 
und  fallt  das  Endurtheil ,  welches  er  an  den  Gouver- 
neur zur  Vollziehung  abgibt. 
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6)  das'"Gewissensgericht  (aus!  Richter,  2  Beisi- 
tzern vom  Adel,  2  vom  Bürger—,  2  vom  Bauern- 
stände, die  ans  jeder  Standesklasse  alle  drei  Jahre  neu 
i  *  gewählt  werden),  den  übrigen  Gerichtshöfen  koordinirt, 
nur  dem  Senate  untergeordnet.  '  Zu  seinem  Wirkungs- 
kreise gehört:  der  Versuch  gütlicher  Ausgleichung  von 
Rechtsstreitigkeiten   auf  Anrufen   der  Partheien;     die 

.  Untersuchung  der  Vergehungen  von  Minderjährigen 
und  Wahnsinnigen ;  die  Entscheidung  der  JÜagen  we- 
gen Zauberei;  die  Sorg»  dafür,  dafs  Niemand  über  drei 

•  Tage  unverhört  und  ohne  Anzeige  der  Ursache,  im  Ge- 
lang nifs  gehalten  werde,   etc. 

2)  Für  die  Kammeralverwaltung,  der  Kammeralhof, 
der    aus   dem   Viq&gouverneur,     dem   Ökonomiedirektor,  , 
2  Räthen,   2  Assessoren,    dem  Gouvemementsrentmeister 
und  4  Geschwornen  besteht ,  für  alle  ökonomischen  und : 
Kronsachen,     Volksmenge.,     Revisionstabellen,    Berichte 
von  Einnahme  und  Ausgabe,    Revision  der  Rechnungen, 
Salzsachen,    Branntweinpacht,    Krongerechtsame f  JKron- 
und  öffentliche  Gebäude ,  etc.     Demselben  sind  die  Kreis- 
rentmeister untergeordnet«  ,# 
3)*^üf  die  Polizei,  in  so  fern  sie  nicht  unmittelbar,durch 
die  Gouvernementsregierungfen  .verwaltet  wird ,.  besteht  in 
jedem  Gouvernement  eine  Kammer  der  allgemeinen 
Fürsorge,  -die   unter  dem  Präsidium  des   Gouverneurs 
aus  Mitgliedern  aus  jlem   A€elj-,  Bürger-  und  Bauern- 
-    stände  (aus  jedem  Stande  einer)  gebildet  ist.     Zu  ihrem 
Ressort  gehört  die  Anordnung  und  Aufsicht  auf  die  offen t- 
■■"'    "liehen  Schulen,  Waisenhäuser,  Hospitäler,  Armenhäuser, 
Lazarethe   für  unheilbare  Kranke ,    Tollhäuser ,    Arbeits- 
häuser,   Zuchthäuser,   —  überhaupt   und  .ausserdem   auf 
»         alle  gemeinnützige  und  wohlthatige  Anstalten. 
B.    Bezifksverwaltmng.     Jedes  Gouvernement  ist  in   eine 
Anzahl  von  Kreise   eingetheilt,     die    den  Gouvernements- 
*    behörden  untergeordnet  sind.  —    Die  Kreisbehörden  sind: 
1)    a)  Das  Kreis gerrcht  (erste  Instanz ,  aus  i  K>reisrich- 
ter,   2  adelichen,    2  ländlichen  Beisitzern  und  1  Se- 

*  kretär  bestehend),  sowohl  für  bürgerliche  als  peinli- 
che Rechtssachen  für  den  Kreis; 
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1  b)  der  Magistrat  in  Städten,  welchen!  das  Gewissens-* 

gericht    und    der   Gouvernementsprokureur  zur  v  Seite* 
steht.        + 
(In  den  teutgchen  und  polnischen  Provinzen  auch  adeliche* 
•  und  städtische  Grundgerichte.) 

2)  Das  adeliche  Vormundschaftsamt,  züiVerwaltung 
der  Güter  adelicher  Wittwen  und  Pupillen,  unter  dem 
Vorsitze  <des  Kreismajschalls  4  aus :  dem  Kreisrichter  und 
dessen  Assessoren  gebildet.    . 

3)  Die  Kreisrentkammer,  aus  dem  Kreisrentmei- 
ster  und  4  Geschwornen  gebildet,  für  die  Verwaltung 
des  Kammeralwesens  im  Kreise,     *      \  .      ' 

4)  Das  Niederlandesgericht,  unter  dem  Vorsitze  des 
Kreishauptmanns,  als  obere  Polizeibehörde;  sodann 
1  Kreisanwald,  1  Kreisarzt,  1  Kreiswundarzt,  2  Unter- 
wundärzte,  1  Hebamme,   1  Geometer. 

Die  Angelegenheiten  in  dem  Fache  der  Wohlfahrtspo- 
lizei  werden  auch  in  den  Kreisen  durch  'die  Kammer 
der  allgemeinen -Fürsorge;  —  jene  in  Beziehung  auf 
■  den  öffentlichen  Unterricht,  durch. Kreis-Schul— 
.  Inspektoren;  —  die  geistlichen  Angelegenhei- 
ten, durch  die  Archifereis  und  die  Konsistorien« 
der  übrigen  Konfessionen  verwaltet;  —  die  Milit.är- 
angelegenheiten,  durch  die  Militärkommando^ 
und  die  Regimentsgerichte.  * 

C*    Lokalbehörden  in  Städten: 

1)  das  Polizeiamt  (der  Stytdtvogt  oder  Kommandant) ; 

2)  der  Magistrat. 


* 

/■ 
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Zweite     Abtheilung. 

Staaten   mit.  einem  reinen  oder   mojifizirten  Provin- 
zialsysteme: 

1)  Kaiseithnm  Ostreich. 

2)  Königreich  Sachsen. 

3)  c«  Hannover. 

4)  Grolsherzogthum  Weimar. 

5)  ««  Mecklenburg-Schwerin. 

6)  Königreich  Dänemark. 

7)  ««  Schweden  und  Norwegen. 

8)  crc  Grofsbritannien. 

«,         §.    59. 

Der  östreichische  Kaiserstaat*  (*) 

Der  östreichische  Kaiserstaat  zerfällt  in  drei  Hauptländer- 
massen, von  welchen  die  erster e  ans  den  Östre ichischen, 
illyrischen,  böhmischen,  galjizischen  und  den  ita- 
lienisch- dalmazischen  Provinzen;  die  zweite  aus  Un- 
garn und  Siebenbürgen;  die  dritte  aus  den  Militärgrenz- 
ländern, besteht,  deren  jede  in  Hinsicht  auf  Verfassung ,  zum 
Theil  auch  auf  Verwaltung ,  von  tlen  anderen  in  dem  Maafse 
verschieden  ist,  dafs  der  gesammte  Staatskörper  mehr  als  ein 
Aggregat  von  besonderen  Staaten  erscheint,  das  nur  in  der  Per- 
son und  in  der  Hand  des  Regenten  in  ein  zusammenhängendes 
Ganzes  vereinigt  ist. 

In  gleicher  Art,  wie  der  ganze  Staatskörper,  ist  jede  die- 
ser Hauptmassen,  insbesondere  die  erstere,  aus  verschiedenen 
Provinzen  gebildet,  deren  jede  ihre  eigenthümliche  Verfassung, 
zum  Theil  aus  der  grauen  Vorzeit  in  die  Gegenwart  herüberge- 
bracht hat,  so  wie  überhaupt  in  einer  jeden  derselben,  auch  in 
Absicht  auf  die  Verwaltung,  abweichende  Normen  und  Formen 
und  ein  verschiedener  Organismus  statt  finde«,  der  nur,  und  mit 


1)  v.  Lichtensterh,  vollst.  Umriß  der  Statistik  des  östreichi- 
sehen  Kaiserstaates.    Brunn  1820. 

Desselben  Statist.  Übersicht  aller  europ.  Staaten.  Wien  1819. 

Hof-  und  Staatsschematism.  des  Ostreich.  Haiserth.  Wien  1820. 
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Ausnahme  des  lombardisch -venezianischen  Königreichs,  in  den 
Provinzen,  aus  welchen  die  erstere  Hauptmasse  besteht,  gleich* 
förmiger,  und  in  der  Hauptsache  der  nämliche  ist.  v    • 

Im  Allgemeinen  beruhet   die   Struktur   der  Verwaltungs- 
einrichtungen auf  einer  Kombination  des  Provinzialsystems  mit 
dem  Real"  und  Kollegialsysteme,  in  so  fern  nämlich,    als  für 
die  Verwaltungsbezirke    der   geographische  Unifang 
einer  jeden  Provinz  beibehalten 'ist ,  die,  Ver Walturl gs  — 
'gegenstände  selbst  aber  nachRealbeziehungen  getrennt 
und  beziehungsweise  in  Kollegien  zentralisirt  sind,  obgleich  diese 
Trennung  und  Zentralisation  nicht,  für  alle  Zweige,  und  nicht  in 
allen  Stadien  der  Verwaltung,  vielmehr  nur  in  üen  obersten  Hof— 
•  stellen  durchgreifend  bewirkt  ist.    Bei  denProvinzial—  u.  Bezirks— 
beh^rden  (den  Regierungen :,  Gubernien  und  Kreisämtern)  findet 
diese  Trennung  riür  in  Absicht  auf  die  Rechtspflege  —  in  Un- 
garn, und  Siebenbürgen  selbst  diese  nur  unvollkommen  —  statt, 
wogegen  Geschäfte  aus  allen  übrigen   Ressorts  in  diesen  Behör- 
den zusammenlaufen.     In    den  untersten    Instanzen  aber  findet 
selbst  die  Trennung  der  Justiz  von  den  Geschäften  der  Regina- 
nal Verwaltung  nicht  statt,    welche  leztere  mit  der  Rechtspflege 
'  kombinirt ,  durch  die  nämlichen  Beamten  verwaltet  werden. 

Eine  fernere  Abweichung  von  der  konsequenten  Durchfüh- 
rung des  Realsystems  besteht  darin,  dafs  der  Wirkungskreis^ 
und  aie  Wirksamkeit  der  obersten  Hofstellen  nicht  in 
gleichem  Maafse  und  nicht  gleichförmig  über  alle 
Theile  des  Staates  erstreckt  ist ,  dafs  für  mehrere  dieser  höchsten 
Behörden  beides  nur  auf  einzelne  TKeile  des  Staates  beschränkt 
'  ist ,  für  das  nämliche'  Ressort ,  z.  B.  für  das  Departement  des 
Innern  ,  besondere  oberste  Hofstellen  für  einzelne  Bestandteile 
des  Staates  angeordnet  sind,  —  die  Hofk&izlei,  für  dte  öst- 
reichischen,  illyrischen,  böhmischen,  gallizischen ,  italienisch— 
dalma  zischen  Provinzen ;  der  ungarische  Ho  fr  ath  und  die 
Kanzlei,  für  dieses  Königreich;  die  .  siebenbürgische 
Hofkan%lei,  für  Siebenbürgen ;  — was  auch,  wenn. gleich  in 
beschrankterm  Maafse,  in  Ansehung  der  Justiz  und  der  Oberbe- 
hörden für  mehrere  Zweige  der  Finanzverwaltung  der  Fall  ist,  ohne 
der  Militärgrenzländer  zu  erwähnen ,  in  Ansehung  welcher-  die 
Leitung  aller  Verwaltungszweige  in  £em  Hofkriegsrathe  zentra- 
lisirt ist.     Als  eine  dritte  Abweichung  endlich   mufs  die  ver«* 
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schiederje  Bildung  der  Behörden  betrachtet  werden, 
die,  nach  Verschiedenheit  der  Ländermassen,  zum  Theil  selbst 
der  Provinzen  ,  in  einer  jeden  dieser  Massen,  für  den  nämlichen 
Geschäftszweig  und  auf  der  nämlichen  Stufe  statt  findet. 

Der  Organismus  in   diesem  «Staate ,     so,    wie  derselbe  in 
nachstehender  Skizze  dargestellt  ist?    hat  in  der  langen  Reihe 
von  Jahren ,    seit  welcher  derselbe  besteht ,   nur  wenige  Ände-, 
rungen  erlitten ,  die  vorzüglich  in  der  Kombination  von  Behör- 
den, die  früher  selbstständig  gewesen  sind,   wie  z.  B.  der  ver-* 
schiedenen  Hofkanzeleien  in  Eine;   des  Münz-  und  Bergwe- 
sens-Direktions -Hofkollegiums  mit  der  allgemeinen  Hofkam- 
mer; einer  gleicnen  Vereinigung  mehrerer  früheren  mehr  selbst- 
ständiger Behörden  mit  dem  Hofkriegsrathe ,  etc.,  sodann  in  Ah* 
anderungen    der  innern  Organisation  der  obersten  Hofstellen, 
überhaupt  der  Zentralstellen,   bestehen,    nicht  aber  das  allge- 
meine Gebäude  desselben  berührt  haben.  (*     Überhaupt  zeigt 
ein  Blick  in  den  Organismus  dieses  Staates ,  dafs  derselbe  in  ei- 
nem Grade ,    wie  iri  keinem  andern  Staate  gleicher  Gröfse ,   und 
so  komplizirt  ist,  dafs  blols  nach  staatswissenschaft}ichen  Grund- 
sätzen geprüft,. derselbe  mangelhaft  erscheinen  mufs.     Ein  Blick 
in    die   Geschichte    des  östreichischen   Kaiserstaates,     und'  die 
N    Thatsache   des  ungestörten  Fortganges   der  Verwaltung,   selbst 
unter  stürmischen  Verhältnissen ,  beurkunden,  dagegen  aber  auch 
den  Einflufs  und  die  Macht  einer  vieljährigen  Gewöhnung,"  wel- 
che ,  mit  kluger  Umsicht  geleitet  und  durch  Anhänglichkeit  der. 
Staatsangehörigen  an  die  Regierung  unterstüzt ,  in  clor  Verwal- 
tung dieselben  Resultate  gewähren  kann,  die  ausserdem,  und  in 
£er  Regel  nur  von  einer  folgerechten  Befolgung  und  Anwendung . 
der  eben  erwähnten  Grundsätze  erwartet  werden  dürfen. 

Der  Orgariismus*der  Behörden  ist  nachstehender. 

I.    Die  höchsten  Staatsbehörden  bei  dem  Regenten  sind! 

A.     Das  geheime  Kabinet,  in  welchem. die  von  den  Hof- 
stellen und  sonst  einlaufenden  Vor-  und  Anträge  dftn  Regen- 

1)  Man  vergl.  in  dieser  Beziehung  z.  B.  den  k.  k.  Staats-  und 
Standeskalender  v.  1748,  und  das  Register  der  in  Wien  sich  befindenden 
Hofstellen,  v.  1804,  (welche  d>rVerf.  vor  sich  liegen  hat}  mit  dem  Hof  - 
und  Staatsscheraat.  der  lezteren  Jahre.  „ 
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ten  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden, «und  die  Expedition 
dieser  lezteren  in  Hand-  oder  Kabinetsschreiben-  an 
'  flie  Hofstellen  bewirkt  wird,  welche  dieselben,  mit  den  allen- 
falls* nothwendig  erachteten  Erläuterungen  und  Weisungen, 
durch  Hefdekrete  an  die  betreffenden  Proviniialbehörden 
zufertigen.    .    ' 

B.  Das  Staats-  und  Konferenzministerium.  Das« 
selbe  bildet  keine  selbstständige  Behörde  mit  einem  bestimm- 
ten Wirkungskreise,  und  versammelt  sich  nur  auf  besondern 
Befehl  des  Monarchen  ^  der  zugleich  die,  Gegenstände  der  je- 
desmaligen Beratschlagung  und  auch  die  Individuen  bezeich- 
net, die' an  derselben  Theil  nehmen  sollen. 

*  *  ■ 

C.  Der  Staats-  und  Konfefrenzrath  für  die  inlan- 
di  sehen  Geschäfte;  keine  Verwaltungsbehörde,  son- 
dern lediglich  zur  Berathung  und  «Begutachtung  derjenigen  Ge- 
genstände bestimmt ,  die  zum '  Behuf  einer  solchen  aus  dem 
Kabinete  an  denselben  abgegeben  werden.  Das  beschlossene 
.Gutachten  wird  in  Form  einer  Resolution  dem  Monarchen 
vorgelegt,  welcher  über  dessen  A»nan'me,  Modifikation  oder 
Verwerfung  entscheidet  und  an  die  betreffende  Hofstelle  ver- 
fügt. Von  dieser  Entscheidung  erhält  der  Staats  -  und  Kon— 
ferenzratK  dadurch  Renntnifs,  dafs  das  Konzept  derselben 
mit  den  Akten  an  seine  Registratur  abgegeben  wird?  Über 
wichtigere  Gegenstände  finden  die  Berathungen  unter  dem 
Vorsitze  des  Kaisers  statt ,  welcher  jedesmal  die  Minister  und 
Staatskonferenzxäthe  benennt,  die  bei  denselben  zu  erschei- 
nen haben.  *  Für  die  gewöhnliche  Geschäftsführung '  ist! der 
Staats  -  und  Koriferenzrath  in  vier  Abtheilungen  eingetheilt; 
nämüch:  für  die  inneren  Angelegenheiten,  für  die  Finanzen, 
für  die  Justiz  und  für  das  4Vülitärwesen , -welche ,' unter  dem 

•  Vorsitze  des  drrigirenden  Departementschefs ,  wöchentlich  Si- 
tzungen halten.' 

Mit  4^m  Staats-  und  Konferenzrathe  ist,  unter  der  Di- 
rektion eines  Mitgliedes  desselben,  das*  statistische  Bu- 
reau, als  ein  besonderes  Departement  verbunden. 

JD.     Die    geheime    Haus-,    Hof-  und    Staatskanzlei 
(Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  und  der  auswärtigen  Angele- 
,  genheiten) ,  in  zwei  Abtheilungen ;  nämlich : 

25* 
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die  erste,  für  die  auswartfgen  Angelegenheiten;    ' 
'die  andere,   für  die  inländischen  Angelegenheiten,  wel- 
cher,  unter  der  obersten  Leitung  des  Hof—  und  Staats- 
kanzlers,  ein  besonderer  Dirigent  vorsteht.     Zu  defn  Ge- 
schäftskreise   derselben   gehören   insbesondere  auch   die 
Verhältnisse  mit    der  Türkei -und    mit  "einigen  anderen 
-   Staaten;  sodann  auch  .die  Zensur  solcher  Schriften,   von 
-welchen,    wegen. ihrer   Tendenz,    die  Staatskanzlei  in 
Kenntnifs  gesezt  werden  mufs. 
In  dem  Departement  der  Hof-  und  Staatskanzlej  befinden 
sichr  •  ..    . 

1)  das  Archiv  der  ältere»,  Akten; 

2)  das  Staats— ,.  Haus  —  und  Hofarchiv;  t 

3)  das  Zahramt  der  geh.  Hof-  und  Staatskanzlei;  endlich 

4)  die  Hofkommission  über  die  reichshofrathlichen  Akten 
und  di&reichshofrathlich»  Depositenkasse.  4 

n.     Die  Hofstellen.    (Departementsministerien). 

ji.    Departement  des  Jnnern.     Dasselbe  ist  in  zweifacher 
Hinsicht  in  mehrere  oberste  Direktionsstellen  aufgelöset,  näm- 
lich in  so  fern , .  als  Ungarn  und  Siebenbürgen  von  den  öst- 
rejchischen ,   böfimischen ,  gallizischeii,,  italienischen  Provin- 
zen ;  ~  sodann ,  als  diese  lepteren  selbst  wieder  in  drei  Abthei- 
lungen getrennt  sind,  degen  je/len,  unter  dem  obersten  Kanz- 
ler und  Minister  des  Innern ,  ein  besonderer  Hofkanzler  vor- 
gesezt  ist.     Diese  Abtheilungen  sind,  und  zwar: 
1)   fiir  die    Östreichischen ,    illyrischen,    böhmi- 
chen,     gallizischen    und    italienisch  — dalmazi- 
schen  Provinzen,  die  Hofkanzlei,  in  drei "Abtheilun- 
gen;  nämlich:  »_ 

a)  die  böhmisch- gallizische  Kanzlei; 
h)  die  lombardisch -venezianische  Kanzlei; 
c)  die  östreichisch-teutsche  und  illyrische  Kanzlei. ♦ 
Die  Geschäfte  siftd  nach  Provinzial-  und  Realbeziehungen 
unter  die  Referenten  (Hofräthe)  vertheilt.     Was-blofs  eine 
vorläufige  Einleitung  bezweckt ,  wird ,  mit  Genehmigung 
des  Präsidiums,  büreaumäfsig  esledigt;  alles  übrige  kol— 
legialisch  und  nach -Mehrheit   der  •Stimmen  entschieden. 
Das  Büreaupersönal  ist,    wie  bei   allen   Behörden,   in 
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Konzept,  Protokoll,   Registratur  und  Expedit  , 
eingetheilt. 
14)   Sodann  für  Ungarn  und  Siebenbürgen: 

a)  für  das  Königreich  Ungarn:    der  ungarische 
Hdfrath   und  die  Kanzlei,    deren i Wirkungskreis, 
aufser  den  zum.  eigentlichen  Ressort  des  Departements 
des  Innern  gehörenden  Gegenstanden  >   auch»  auf  alles 
.    erstreckt  ist?  was  die  königl.  Gerechtsame  in  und  au- 
fser Landes  betrifft;    auf  die  Beglaubigung  aller  Akte, 
die  wegen  Ungarn  im  Auslände  giltig  seyn  sollen ;  auf  die 
.  Leitung  alter  fiskalischen  Prozesse,  mit  Ausnahme  der 
finanziellen ;  auf  die  Ordens—  und  Adelssachen;  auf  die 
Besetzung  der  zum  administrativen  Staatsdienst  gehöri— 
%  /       ,      gen  Stellen ;  auf  das  Postwesen  des  Reichs ,  und  das 
■  .  .   .         Reichsarchiv.*    Mit  derselben  ist  Üne  königl.  unga- 
rische Hoftajamtsabtheilung  verbunden; 
,     b)'  für  STielrenbürgen:  -die  sieberibiirgisohe  Hof- 
fe anzlel,     mit  gleichen  Attributionen,   wie  die  vor— 
-  hergehende,   und  gleichfalls  mit  $em  sieb-ehbürgi— 
sehen  Hoftaxamte.         •       x 
Unter- gleichem  Präsidium  mit  der  Hofkanzlei  steht  ferner  noch: 
Die   StudienhofkcHnmission  ,•  für    die  Aufsicht    auf 
•sämmtliche   Lehr-  und  Bildungsanstalten,    deren   Wir- 
kungskreis theils  direkt,  theils  indirekt  über  sämmtliche 
Erblande  ausgedehnt  ist.  •  • 

inUngarn  ist  eine])esondereSttidienkommission,  mit 
Oberstudiendirektoren ,  in  besonders  gebildeten  Literar- 
distrikten  angeordnet;  defsgleicn^n  in  Siebenbürgen 
e^ine  Kommission  in  Studien-,  wie  auch  in  Kir- 
chen- und  Stiftungsangelegenheiten. 
B.    I.   Finanz>verwaltung.  • 

1)  Das  Finanzministerium.  •  Der  Wirkungskreis  dessel- 
ben umfafst  die  gesammte  Finanzverwaltung  in  -allen  Thei— 
len  des  Staates.  Der  Finanzminister  selbst  fuhrt  nur  die 
allgemeine  oberste  Aufsicht  und  Leitung;  die  speziellere  ist 
unter  demselben  in  der  allgemeinen  Hofkammer  zen- 
tralisirt ,  deren  Geschäftskreis  in  dieser  speziellem  Aufsicht 
und  Leitung  aller  Staatsämter  und  Kassen  besteht,  -die  sich 
mit  der  Einnahme  und  Verausgabung  der  systemisirten,  oder 


'  — '  390    — 

nach  den  von  dem  Finanzministerium  ausgefertigten  Etats 
bestimmten  Einnahmen ,  und  mit  ihrer  Verwendung  zu  be- 
schäftigen haben;  in  der  Vorkehr  von  Maafsregeln  für  die  . 
möglichsten  Verbesserungen  in  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Finanzverwaltung;  auch  4es  Staatskreditwesens,  etc.; 
in  der  Aufsicht  iiber  sämmtlicne  Kassen  und  der  Ordonnan- 
zirung  aller  Zahlungen;  in  der4 Oberaufsicht  und  Leitung 
über  die  Staatsdomänen ,  Regalien  und  aadexe  Gefalle  und 
Einkünfte,  so  wie  über  den* ganzen  Bergbau,  das  Münz- 
wesen, etc. 

Dieselbe  ist  in  mehreYe  Senate  getheilt ,  von  welchen 
jener  für  das  Münz—  und  Bergwerkswesen  früher  als  eine 
besondere  stlbstständige  Behörde  konstituirt  war,  auch  ge- 
genwärtig noch  in  gewisser  Beziehung  eine  solche  bildet. 
Mit  der  allgemÄnen  Hofkammer  stehen  theils  in  näherem 
Zusammenhange,  theils  sind  von,  derselben  abhangig: 
a)  die  Diifktiqn  des  allgemeinen  Tilgungsfonds*  der  ver- 
zinslichen Staatsschuld; 

h)  die  Direktion  zur  Evidenzhaltung  der  verzinslichen 
Staatsschuld ; 

e)  das  General -Hoftax-  und  Expeditamt,  für  die  Geschäfte 
aller  Hofstellen*  Hofämter  und  Hofgpabe,  aller  Hofkom- 
missionen und  der  damit  verbundenen  Ämter,  Verwal- 
tungen und  Direktionen,  in  politischen—,  kammerali- 
sch'en— ,  Justiz-*,  Polizei-,  hofkriegsrathlichen  — ,  un- 
garischen-, siebenbürgischen.— ,  gallizischen-,  Münz- 
und  Bergwesens -Angelegenheiten; 

$ydie  Hofkammerprokuratur  (zur  Vertretung  der  Hoheit s-  ' 
und  Domanialrechte) ;  4  **    '  • 

e)  die  Dikasterialgebäude-  und  Mobilien lnspektion  ; 

f)  die  Staats-  und  Ärarialdruckerei -Direktion ; 

g)  das  Hauptmifnzamt,  mit  dem  Land-  und  Haupt-Münz- 
probier- und  dem  Haupt-  Pünzirungsamte; 

A)  die  Bergwejrksprodukte- Verschleifsdirektion  u.  Kassen; 

i)  die  Staatshauptkassen ;  nämlich;  1)  die  Zentralkasse; 
2)  die  Universal- Staats-  u.  Bankoschuldenkasse ;'  3)  das 
Universal -Kammeralzahlamt;  4)  die  Staatsschulden- 
Tilgungsfonds  -  Hauptkasse ; 
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*  • 

i)  die  in  Kanal-  und  Bergbauangelegeriheiten  aufgestellte 
Hofkommissibn.  . 

Unmittelbar  vdri  dem  Finanzministerium  sind  dagegen 
abhängig:        •  *  *  . 

a)  die  Kommers  —  Hofkommission; 
h)  die*  vereinigte   Grundsteuer—  Begulirungs- 
und  Militär- Verpflegsystemisirungs-  Hof— 
k  o  mmi  s  s  i  o  n ,  für  die  östrekhischen,  böhmischen,  gal- 
lizischen  und  illyrischen  Provinzen. 
In  das  Finanzdepartement  gehört  ferner  als  Hauptzweig : 
JJ.    II.   Das   General  -  Recfijnungsdirektorium*     zwar 
kein  Ministerium,  aber  auch  keinem  subordinirtj  sondern  als 
selbst^ tändige   Qberbehörde  für   die .  oberste  Leitung  des 
llomptabilitätswesens'  des  Staates ,   mit  welcher  zugleich  die 
Hauptbuchhaltung  verbünden  ist  und  von  welcher  sämmtliche 
Haupt* —  •und  Provinzialbuchhaltuhgen  abhängen ;  nämlich  t 

1)  die  Staatskredits—  und  Zentralhofbuchhaltung; 

2)  die  Kammeralhofbuchhaltung ; 

3)  die  ungarische  und  siebealyirgische  Hofbuchhaltung; 

4)  die  Hofetaabsbuchhaltung; 

5)  die  Hofbaurathsbuchhaltung ; 

6)  die  Bankohofbujchhaltung ;  » 

7)  die  Münz-  und  Bergwesenshofbuchhaltung; 

8)  die  Domänenbuchhaltung;  * 

9)  die  Tabacks-  und  Stempelbuchhaltung; 

1 0)  die  Posthofbuchhaltung.; l  -       ' 

11)  die  Lottohofbuchhaltung; 

12)  die*  Staatsbuchhaltung  in  geisdiehen  und  weltlichen  Stif- 
tungs-,' städtischen-,  Studien-  und  Zivil -Medikamen- 
ten-Angelegenheiten; 

13)  die  Hofkriegsbuchhaltung; 

14)  die  Grundsteuer-  und  Rektifikations  -  Hofbuchhaltung; 
sodann  die  in  jeder  Proyinz  befindlichen  Provinzial— 
Staatsbftchhaltungen^  und  die  Landes-  und  Kammeral- 
buchhaltungen  in  Ungarn  und*Siebenbürgen. 

C  h  Die  oberste  Jus tizst eile  (Justizministerium) ,  deren 
Wirkungskreis  sich  jedoch  nicht  auf  Ungarn  und  Siebenbür- 
gen, für  welche  beideJProvinzen  die  Ministerialgeschäfte  durch 
besondere   Behörden    verwaltet  werden,    erstreckt;   eben  so 
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nicht  über  die  MihtäigrenzlänAer,  die  auch  in  dieser  Bezie- 
hung von  dem  Hefkriegsrathe  ressortben.  Die  Mhiisterialge— 
Schäfte  sind  nach  Provinzen  anter  idie  Mitglieder  vertheilt, 
.welche  neben  denselben  zugleich  die  Partheisachen ,  die  an 
diese  Stelle  als  dritte  und  höchste  Instanz  gelangen,  bearbeiten. 

Diese  Hofstelle  ist  in  zwei  Sektionen  getheilt,  wovon 
a)  die  erste,  in  Wien  9    für  die   östreichischen ,    illyrischen, 
böhmischen  und  gaüizischen  Provinzen; 
%      h)  die  zweite  in  Verona",    för  die  italienischen  Provinzen, 
-    befindlich ,  diese  leztete  jedoch  für  die  Ministerialgeschafte 
der  erstem  untergeordnet  ist. 

C.  11.    c)  Für  Ungarn  bildet  die^königL  Septem  viraltafel; 
'S)   für  Siebenbürgen,  das   Landesgubern'ium    die 

oberste  Justizstelle. 
•  In  Verbindung  mit  der  obersten  Justizstelle,  jedoch  ohne  al- 
len Einflute  auf  andere  Behörden,  und  lediglich  zur  Be^rathung 
in  Justizgesetzsachen  für  die  nichtungarischen  und  siebenbür- 
gischen  Provinzen,  ist  eine  Hofkommission  in  Justiz- 
gesetzsachen angeordnet 

D.  Die  oberste  Polizei-  und  Zensurhofstelle,  für 
die  Verwaltung  4er  Sicherheitspolizei  im  ausgedehntesten  Sinne 
in  allen  nicht- ungarischen  und  siebenbürgischen  Provinzen, 
und  von  welcher  alle  Polizeidirektionen  und  alle  Bücher- 
re visionsamter  ressortiren. 

E.  Der  Öofkriegsrath;  höchste  Zentralbehörde  für  alle 
Militärgeschäfte,  sowohl  der  rein— militärischen,  als  der  öko- 
nomischen ,  und  für  die  Militärjustiz.  Derselbe  besteht ,  un- 
ter der' obersten  Leitung  eines  Präsidenten,  aus  fünf  Hof- 
kriegsräthen  und  aus  einer  Anzahl  Referenten.  Mit  demsel- 
ben stehen  theils  in  Berührung,  theils  sind  demselben  unter- 
geordnet: die  Justiz  -  Normalien  —  Kommission-  die 
Akten-Untersuc'hungs.-Kommission;  das  Verpflege- 
departement;  die  Remontirungs-,  die  Monturin%pektion ;  das 
Universal -Kriegszahlamt;  die  Direktion  der  militärischen 
Kirchenangelegenheiten;  das  allgemeine  Miütärappellations— 
gericht  der  Armee.  Mehr  toordinirt  aber  sind  das  Hauptge— 
nieamt,  das  Artilleriehauptzeugamt, 
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*    EH.    Projrinzi-alverwaltung. 

A.    Politische  Landes-stellen  und  Behörden. 

I.  In  den  .östaeicjiischen,  illyrischjen,  böhmischen, 
gallizischen  und'  italienischen  Provinzen  bilden  die 
Regierungen  oder  Gubernien  die  Mi^telbehürden  in 
dem  Geschäftsorganismus  des  Staates ,  in  der  Provinz  selbst 

•  aber  diejenige  Oberbehörde,  in  welcher  die  gesammte  po- 
litische Verwaltung,  ausschliefst,  der  Justiz  (und  des  Mili- 
tärsin  mehreren  Beziehungen) ,  vereinigt  ist;  nämlich:  alle 
Polizei-,  Kammeral-,  Kommerzial— ,  Studien-,  Lehen—, 
Kirchensachen ,  etc.  Dieselben  ressortiren ,  nach  Verschie- 
denheit und  Beschaffenheit*  der  Gegenstände,  von  der  Hof- 
kanzlei und  der  Studienhofkommission ,.  von  der  Finanz-, 
Kommerz  -  und  Polizeihofstelle ,  wogegen  denselben  die 
Landes-  und  Stiftungsbuchhaltungen  und  Kassen,  die  Tax— 
amtej,  Polizeidirektionen  und  Kreisämter  untergeordnet 
sind ,  unter  deren  lezteren  Direktion  die  Magistrate  und  Do- 
minien, f  oder  die  mit  denselben  verbundenen  Kommissa- 
riate ,  die  politischen  Angelegenheiten  besorgen.  .  Sodann 
bestehen  in  mehreren  Provinzen,  unter  dem  Vorsitze  des 
Chefs  dieser  Behörde,  besondere  Kommissionen  in  Strafsen-, 
Erbsteuer-  und  Militärkonskription&sacnen ,  deren, Mitglie- 
der* theils  von  der  Behörde ,  theils  von  den  Ständen  depu— 
tirt  sind.  Ferner  stehen  ^die  Lehenkammern ,  die  Staats-, 
Religions—  tfhd  Stiftüngsfondsgüter- Direktionen  und  die 
Fiskalämter  in.  näherer  Verbindung  mit  denselben,  was  zum 
Theil  auch  in  Ansehung  der  Kammeral-  und  Bankalgefäll- 
Administrationen,  der  Fabrikinspektionen,  Salz-  undBerg- 

"  Werksdirektionen  der  Fall  ist,  obgleich  diese  lezteren  von 
besonderen  Hofstellen  resfsortiren.  # 

Eine  jede  Provinz  ist  in  Kreise,  #und  diese  in 
Werbbezirke  eingetheilt,  «deren  Ressprt  im  Allgemeinen  in 
ihrem  ßezirke  das  nämliche ,  wie  jenes  der.  Regierung  für 
die  Provinz  ist.  In  jedem  dieser  Kreise  befindet  sich'  ein 
Kr  ei  samt,  das  aus  einem  Kreishauptmanne ,  drei  bis  fünf 
Kreiskommissarien,  .einem  Kreisforstkommissär  oder  eini- 
gen Distriktsförstern ,  einem  Kreisingenieur  mit  einem  Ge- 
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hilfen,  einem  Kreiskassier,-  einem*  Kreisärzte  und  Kreis— 
wundarzte  gebildet  ist.  Pie  Lokalverwaltung  endlich  wird, 
'  den  Kxeisämtern  untergeordnet,  durch  die  sogenannten  po- 
litischen Obrigkeiten,  die  Werbbezirke,  Magistrate  und  die 
Dominien  besorgt: 

Pie  Geschäftsbehandlung  bei  den  Regierungen  etc.  ist 
kollegialisch ,  bei  den  Kreisämtern  aber  büreanmalsig. 

Die  Provinzen,  in  welchen  diese  Einrichtung* besteht, 
und  die  ßehörden  in  denselben ,  sind  nachfolgende : 

1)  Ostreich  unter  der  Enns:  1.045,412  Seel.,  (*)  u. 
die  unterennsif  che  Regierung  zu  Wien,  mit  vier 
Kreisämtern  und  der  Stajthauptmannschaft  daselbst.  Zu 
derselben  gehören:  a)  die  Lehenstube;  b)  das  Provin- 
zial— Kammeraliaxamt  und  das  Justiztaxamt;  c)  die  Staats- 
güteradministration mit  dem  niederöstreichischen  Güter- 
inspektorate,  einem  Staatsrealitäten'-- Grundbuchamte  und 
den  davon  abhängenden  Verwaltungen;  d)  die  Provin- 
zial  —  Zivilbaudirektion ;  #)  die  Provinzial— Strajsenbau- 
direktion;  f)  dieBanfto-,  Brücken—  und  Landes— Wasr- 
serbau- Direktion ;  g)  die  Fabrikeninspektion ;  h)  die  Ver- 
satzamtsadministration ;  i)  die  Kammerprokuratur,  für  die 
Wahrung  und  Vertretung  der  landesherrlichen  Hoheits- 
und Domanialrebhte,.  so  wie  jener  des  Ärariums,  in  allen 
kollidirenden  und  finanziellen  Verhältnissen ;  sodann  je- 
ner aller  Stiftungs-^,  geistlichen-  un^P  Gemeindefonds; 
für  die  Aufsicht  auf  die  Beobachtung  der  Gesetze,  welche 
den  einzelnen  Staatsbürgern  gewisse  Rechte  und  Befug- 
nisse ertheilen,   oder  aus  deren  Verletzung  illegale  und 

.  verpönte  Handlungen  zum  Naclfctheil  der  Rechte   anderer 

Staatsbürger,  oder  Verlust  für  das  Staatseinkommen  ent- 

•       springen.  Sodann  ist  für  diese  Provinz  eine  Gründsteuer- 

-regulftrungs-Provirizialkommission    und     eine 

Hofkommission  in  Efbsteuersächen  angeordnet. 

2)  Ostreich  ob  dejr  Enns  mrt  Salzburg:  756,897 
Seel.,  und  die  oberennsische  Regierung  in  Itinz, 
mit  fünf  Kreisen.     Zu  derselben  gehören :  a)  die  Lehen- 


1)  Die  Angaben  -über  'die  Seelenzahl  aus  Hassels  vollst.  Hand- 
buche der  neuesten  Erdbeschr.    1.  Abth.   2.  Bd. 
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Stube ;  b)  die  Kammerprokuratur ;   c)  die  Staätsgüteradmi-*» 
nistration ;  ä)  die  Provinzialbaudirektionen.'  * 

3)  Das  Herzogth.  Steiermaik:  799,056  Seelen,  und 
das  Lande sguberni um  in  Grätz,"  mit  sechs  Kreis— 
amt^rn.  Zu  demselben  gehören  :*a)  die  Lehenkömmission ; 
b)  das  Fi$kalamt;  c)  die  Oberbaudrrektion ;  ä)  die  Staats-, 
Religions-  .und  StudieiAmdsgüter- Administration;  mit 
einer  besorfilern  Grundsteuer  -Regulirungskommission  und 
einer  Filialkommission  tut  ryirrithen. 

4)  Königreich  Böhmen:  3.203,222  Seelen,  und  das 
Landesgubernium  in  Prag,  mit  16 Kreisäntfern  und 
den  nämlichen  Behörden  wie  in  Ostreich. 

5)'tyähren  und  Schlesien:  1.680,935  Seelen,  uhd  das 
Landesgubernium  in  Brunn*  mit  acht  Kreisämtern 
<    und  den  nämlichen  Behörden  wie  in  Böhmen. 

6)  Gailizien:  3.716,692  Seelen,  unjj.  das  Landesgu-* 
berniurn  in  Lemberg,  mit  19  Kreisämter»  und  a)  ei- 
ner* Generaltax -  und  Expeditsdirektion;     b)  .einer  Kam- 

#  merpr  okuratur ;  c)  einer  Staatsgüter-  und  Salinenadmini- 
.    stration;     d)   einer  ;Provinzial-  un<J   Kammeraloberbau- 
diiektion. 

7)  Tyfrol  und  Vorarlberg:  7i7,542  Seelen,  und  das 
Landesgubernium  in  Inspruok,  mit  sieben  Kreis— 
ämte'rn,  einer  Kammerprokuratur  und  Staatsgüterinspektion. 

8)  Königreich. Illyrien,  a)  Provinz  Laibach  (Her- 
zogth.  Krain  undHerzogth.  Kärnthen)  638,131  Seel., 
und 'das  Landesgubernium  in  Laihach,  mit  vier 
Kreisämtem  und  mehreren  Hafenämtern,  und  übrigen  Be- 
hörden wie  in  Steiermark,  nebst  einer  Provinzialgrund- 
steuer  -•Regulirungskommission  für  das'Küstenland.         , 

b)  Provinz  Triest*   531*066  .Seelen,  und  das  Lan— 
cVesgubernium  in  Triest,    mit  vier  Kreisämtern 
'    und  übrigen  Behörden  wie  vorstehend. 

9)  Das  Lombardisch— venezianische  Königreich, 
unter  einem  Vizekönige,  bei- welchem  eine  besondere  Kanz- 
lei in  drei  Sektionen  befindlich  ist: 

a)  Provinz  Mailand:  2.191,709  Seel. ,  u.  das  Lan- 
desgubernium in  Mailand,  welches  in  zwei  Se- 
nate getheilt  ist,  nämlich  den  p  o  li  t  ,i  s  c  h e  n  u.  den  K  a  m- 
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meralsenat.    Der  Wirkungskreis  3es  Guberniums  lind 
des  ersten  Senats  in  demselben ,  ist  )enem  der  Gubernien 
in  den  übrigen  nicht —»ungarischen  Provinzen  gleich,  woge- 
gen der  frühere  Organismas  im  Innern  in  der  Hauptsache 
beibehalten  ist.     Dem  Gubernium  steht  eine  £entral- 
Kongregation   der   lombardischep  Provinzen 
zur  Seite,  die,  unter  deft  Vorsitze  des  Präsidenten  des 
Guberniums ,  aus  18  Gliedern  aus  denD  Provinzen*,  zur 
Hälfte  von  Adel  und   zur  Hälfte  bürgerlichen  Standes, 
und    10   städtischen   Deputaten   besteht      Die   Provinz 
ist  in   9  Provinzia-ldelegationen  eingetheilt,  jede 
mit     einem    Delegaten,    Vizedelegaten ,     Adjunkten 
•  und  Sekretär,  welchem. erstem',   und  unter  seinein  Prä- 
sidium ,     eine     Provirtzialkdngregation    von     6 
bis   8 .  zur  Hälfte  adelichen  Gliedern ,  '  und  einem  pder 
zwef  Deputaten  aus  jeder  von  den  in  der  Delegation,  be- 
findlichen Städten  j  ^ur  Seite  steht.     Die  übrigen  Behör- 
den ,  die  von  dem  Landesgubernium,  und  besonders  von 
.    dem  ersten  Senate  ressortiren,  sind  nachfolgende;   näm- 
lich: a)  die  Generaldirektion  dejr  Archive;  b)  das  Fiskal- 
amt; c)  die  Generalrechnungsdifektion ;    £)  die  £eneral- 
direktion  des  Wasser-  und  Straßenbaues  ;    «^  die  Gene- 
raldirektion der  Polizei ,  in  vier  Sektionen  \  jQ  der  Zen- 
tralsanitätsmagistrat;    g)  das  Generalinspektorat  der  Ge- 
fangnisse und  Zwangsasbeitshäuser;  • 
b)  Provinz  Venedig:    1.897,585  Seel. ,   und  das  Lar*. 
des-guberni.üm  in  Venedig,  mit -einer  Generalkon- 
gregation von  16  Gliedern*  und  9  städtischen  Deputirten, 
sodann   8  Delegationen ,   mit  eben  so  vielen  Provinzial- 
kongregatiotoen. 
10)   Üalmatien;     305,671  Seilen,   und   das   Landesgu- 
bernium in   Zara,    unter,   einem    Zivil-   und  Militär- 
gouverneur   mit    4  Kreisämtern;    übrigens    die    nämliche 
Einrichtung,  wie  in  den'  übrigen  nicht  -  ungarischen  Pro- 
vinzen. 
II;     Königreich  Ungarn:    &200,000  Seel.      Höchste  Behörde 
in  demselben    ist  die  k.  Statthalt  er  ei,     die  der'  ungari- 
schen Höfkanzlei  in  Wien  untergeordnet,    unter  dem  Vor- 
sitze des   Palatins,     als  Repräsentanten  des  Königs,    aus 
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24  Statthaltereiräthen ,   nämlich   5  aus  dem  Prälaten'-,  11 
ans  dem  Magnaten-  u.  10  aus  dem^Ritterslfnde,  besteht.    Der 
Wirkungskreis  derselben  umfafst  die  Leitung  aller  politischen 
Geschäfte,  die  Aufsicht  über  Kirchen,  Schulen,  fromme  Stif- 
tungen und  die  Verwaltung  ihrer  Fonds,   die  Sorge  fih;  die 
Vervollkommnung   des  Ackerbaues  j   der  Gewerbe  und  des  , 
Handels  etc. ,  4  überhaupt  alles ,    was   nicht  Justiz  y  oder 
Kammeralsachen     sind;*    auch    entscheidet    dieselbe*  zu- 
gleich über  Urbarjialrechte  u.  Pflichten.     Unmittelbar  bei  dem 
Statthaltereiräthe  sind:,  a)  die  Landesbuchhaltung;    b)  das 
Bücherrevisionsamt;   c)  die  Stiftungs-HaüptkassenverwäL- 
tung.     Untergeorunet  sind  derselben  *ls  politische  Behör- 
den: das  Provinzialkommissariat,  bestehend  aus  einem  ober— 
steri*  Direktor  und  zehn  Di Jtriktskommissaren :  die*  Komi- 
täte  j>4er  Gespannschaften,   unter  ,der  Leitung  eines 
vom    Könige    ernannten  *  oder    erblichen  .  Obergespanns  t 
zweier   Vizegespanne ,  .eines    Notars ,    eines   Einnehmers 
und    einer    Anzahl    von   Stuhlrichtern,    die    nach    jener 
'  der  Bezirke,  aus  welchen*  jedes  Komitat  besteht*  bestimmt 
ist,  welche  die  höheren  Befehle  bekannjt  mache? ;   über  die 
,     Polizei  wachen  und ,  mit  Beihilfe  eines  Komitatsgeschwor- 
nen ,  in  den  gesetzlich  bestimmten  Fallen  Recht  sprechen. 
Aulser  den   Komitaten   sodann  die  Landschaften   der 
Jazyger  und  Kubaner,    die  6  Öe*iduckenflecken 
und  dre  16  Zipserstädte,  die  unter  einem  eigenen  Gra- 
fen und  Kameraladministrator,   und  unter  dem  Palatm,  als 
obersten  Richter ,  stehen. 
III.    In  Siebenbürgen:   1.664,800  Seelen,    und  das  Gü- 
-   bernium  in  Klausenbure,   aus  einer  gleichen  Anzahl 
von   Räthen    aus    den  v  drei   Haüptnationen    £usammenge— ' 
sezt,  dessen  Wirkungskreis  sich  über  die  Gebiete  der  drei 
Nationen  erstreckt ,   nicht  nur  in  Angelegenheiten','  die  sich 
auf  die  politische  und  kirchliche  Verwaltung  beziehen,  son- 
dern auch  als  .höchste  Rechtsbehörde,  von  welcher  nur  an 
'    den  Landesherrn  rekurrirt  werden  kann.    Unmittelbar  bei  der- 
selben sind:  a)  die  Landesbmchhaltung ;  -b)  die  Bücherrevi- 
1    sionskommission;   c)  da$  siebenbürgische  Provinzialzähläpit 
(Steuerkasse).     Untergeordnet' sind  demselben  als  Bezirks- 
behörden: 
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a)  das  Provinzialkommissariat ,  bestehend  aus  einem  ober- 

sten  Kommissar,  und  fünf  Distriktskommissären:  - 
h)   die  Stühle  im  Lande   der  Szekler,    mit  einem 
Kömigsrichter ,  der  die  Stelle  des  Obergespanns  vertritt, 
so  wie  überhaupt  die  Einrichtung  die  nämliche ,  wie  in 
den  Komitaten  ist ;        , 
jc)  die  Komitatsstellen  der  Ungarn;'         , 
:d)  die  Krei.se  im  Lande  •  der  Sachsen,    jeder  unter 
•  zwei  Oberbeamten. 
B:'  III.    Finanz  Verwaltung. 

A.  In  den  ni#cht-ünga^rischen  Provinzen.  Dieselbe 
ist  in  Ansehung  der  Gegenstände  naflh  Hauptzweigen, 
nämlich  das  Zollwesen.;  die  Tabacks-  u\  Stempelgefalle;  das 
Postwesen;  die  ärarischen  «Fabriken ;  das  Bergwesen ;  die 
Behörden  aber  sind,  nach  Maafsgabe  o*es  Umfanges  ih- 
res Wirkungskreisen,  verschieden,  und  zwar i 

1)  solche,  für  welche  derselbe  sich  über  den  ganzen 
Staat  erstreckt:    - 

et}  die  Oberhäfpostamts-  Verwaltung,  die'un- 
:  mittelbar  von  der  allgemeinen  Hofkamtoer -»ressortirt, 
'"l  mit  Pro.vinzial  -*Haupt  -  Oberpostim  tern 
und  Haupt-Postwagjen-Expedjitionen ; 

b)  .die  Lottöge^äjl-  Kämmeraldirektion,  mit 
einer  bestfndern ^LottogefäJJ-  Administration  -in  jeder 
IJrovinz ; .  ^  •    •  _ 

2)  solche,  deren  Wirkungskreis  $ich  nur  auf  die  ö strei- 
chischen, böhmischen,,  gallizischen  und  illy- 
rischen Provinzen*  erstreckt;  die*  Tabacks-  und 
Stempelgefäll- Direktionen  in  Wtfenj  mit  ei- 
ner Provrnzialadministration^in  jeder  Provinz;. 

3)  blofse  Provinzialbeh^örden,    oder  solche,  deren 
.  Wirkungskreis  auf  den  Umfang  einher  jeden  Provinz  be- 
schränkt ist:  die  Zollgefa^dministratlon  in  einer  jeden, 
die  Berg-  und  Hüttenämter  und  sonstige  gewerbliche 
Betriebsbehörden ;  die  Güterinspektorate;  und- Verwaltun- 

■  gen,  etc.  . 

B,  In  den  lombardisch -venezianischen  Gouver- 
nements, unter  der  Oberleitung  des  zweiten  oder  Kam- 
meralsenats  des  Landesguberniums/     . 
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In  deri  lombardischen  Provinzen:  y 

1)  die  provisorische  General -Administration  der 
direkten  Abgaben,  unter  einem  Generaldirektor ,  mit 
127  Ipuizeleien  des  Zensus; 

2)  die  Direktion  der  indirekten  Auflagen,  oder 
der  Zoll  - ,  Salz  - ,  Tabacks  -  u,  Verzehrangssteuergefjille ; 

3)  die  Direktion  der  Domäneji,  Waldungen^  ver- 
einigten Gefälle  und  Hypothekenämter  j 

4)  di*e  Direktion  der  Münze  und  des  Bergwesens; 

5)  die  Post-  und  Lottodirektionen; 

6}  die  Präfcktur  des  Monte  (für  die  Amdrüsations— 
kasse  und  für  die  Pensionen) ; 

7)  die  Administration  der  Krongüterj 

8)  die  Staat^buchdruckerei;  •  ~ 

9)  die  Zentralkasse.     \.       -  "      .       .  • 

*  _  ■  * 

Und  in  den  venezianischen  Provinzen: 

1)  eine  Direktion  der  Zoll-,  Salz-»  Tabacks- 
und  Verzehrungssteuer- Gefälle; 

2)  eine  Direktion  de»  Dpftiänen,  Krongüter, 
Waldungen,  Stempel,  Tax—  und  vereinigtet 
Gefälle;  * 

3)  die  Lbtt^geiFäUldirektibh; 

und  für  beide TJouverneinents  eine  Giuntä  zur  Ausfüh- 
rung des  stabilen  Grunclsteuerkadasters. 

In  jeder  Delegation  einer  jeden  dieser  Provinzen  ist  ein 
Finanzintendant  abgestellt.  , 

e)   Die  Gefällen  Behörde  in  Dalmatien.  «  . 

In  jeder  Provinz  ist  zugleich  eine  Provinzialhanpfkasse. 

c.    In  Ungarn /als  ein  Zweig  der  allgemeinen  Hofkammer, 
•  und  als  höchste  Provinzialhnanzbehörde:  die  ungarische 
H  o  fk  a  m  m  e  r  mit  der  Buchhaltung  und  dem  General-Kam— 
meralzahlamte ,  von  welcher  unmittelbar  ressortiren : 

1)  das  Fiskalamt  {causarum  regalium  Directoratus  offici- 
um) oder  die  Hofkäinmerprokuratur  mit  den  Kronfiskalen ; 

2)  das  Wasserbau-  und  Schifffahrtsamt;  •. 

3)  die  Kammeraladministratiönen  zu  Kaschau,  Temefswar, 
Siegeln,,  Agram  und  der  16  konigL»  Kronstädte ; 

4)  das  Obetkftmmergrafenamt,  zu  Schemnitz  in  Niederun- 
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garn ,  «für  das  Bergwesen*,   mit  den  abhängenden  Berg— 
gerichten  und  Münzämtern'; 

5)  die   Münz  —  und    Bergwesens  -  Oberinspektorate    zu 

Schmölniz-  in  Oberungarn  und  zu  Nagy— EJanya; 

6)  die  Bergwerksprodukte  -  Verschfei(sdu*ektion ; 

7)  4ie  Bergdirektiqn  im  Bahate. 

d.#  In.  Siebenbürgen;  das  vereinigte  Kammeral- 
und  Montanistische  Thesaufariat,  in  zwei  Kam- 
mern getbeilt :  *  • 

die  erste,  für  alle  Münz-  u.  Bergwesensangelegenheiten; 
di£t  zweite,.* für  die  übrigen  Staatseinkünfte,  mit  dem 
Zählamtex  uAd  mit  dem  Fiskalate. 
Aufser  den  angezeigten  landesherrlichen  Behörden  be- 
stehen sodann  in  jeder  Provinz  ständische  Behörden: 
das  Kollegium  der  stand.  Ausschüsse,  'das  Kollegium  der  stän- 
dischen Verordneten ,  in  Ober-r-  und  Unteröstreich :  der  stän-1 
'  dische  Ausschufs  mit  dem  diesem  untergeordneten  Obersteuer- 
amte  in  Böhmen;   Landtagsausschüsse,   Landausschufskom- 
missionen  in  den  übygen  Provinzen;  die  General—  un<MPro- 
vinzialkongregationen    in  «den.  mailandisch- venezianischen 
^  Provinzen,   welchen   die  Verwaltung   der  direkten  Steuern 
*    übertragen  ist,  und  Welche  aufserdem  d^,  nach  Maafsgabe 
der  Staatsverfassung  einer  jeden  Provinz,  Jen  Ständen  zuste- 
llenden Rechte  ausüben.* 
C    III.    Justizverwaltung. 

A.   Die  drei  Instanzen  iur  die  Justizverwaltung  in  den  nicht- 
ungarischen Provinzen  sind  in  nachstehender  Art  ge- 
'  ordnet ;  •  • 

die    erste    'Instanz,     o&er    die    Zivilp{imarbehörden 
bilden:  \  #   v 

1)  für  alle  nicht-  adelichen  Einwohner  eines  Gerichtsbe- 
zirks, mjLt  Ausnahme  der  Geistlichkeit  und  sonstiger  Exi- 

•  mirten,  die  Ortsgerichte  d^er  D'o minien,  und  die 
Magistrate  in  landesfü rstl.  und  Munizipalstädten ; 

2)  für  die  in  einem  Distrikte  ansäfsigen  Adelichen,  für 
Kommunitäten,  die  keiner  Partikularobrigkeit  unter- 
geben sind,  für  geistliche  Stifte,  Klöster,  Kapitel 
und  für  alle  Personen ,  die  zum  Prälaten  r,  Herren- 
oder Ritterstande  gehören;   sodann  für -die  landes- 
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;  ,  herrl.  Ortschaften,,  die.  beim. Landtage  leprasentirt 
werden,  für  den. Fiajkus,  und. in, Ehescheidungssachen, 
die  Lznixjzchte  in  jeder  Provinz; 

c)  für  Streitsachen  über  Wechselallgelegenheiten ,  die 
Merkantil-  und  Wechselg.<richte;v 

.d)   für  Streitigkeiten    in  Lehnsachen,     die    Lehn— 
Stuben ; 

e)  für  Streitigkeiten   in   Bergangelegjenheiten   und  für 
die  Bergbeamten  und  Bergleuten  in  Streitigkeiten7  in 
ihrer  Diensteigenschaft ,    die  Berggerichte.. 
•  In  den  lombardisch- venezianischen  Staaten: 

1)  die  erste  Instanz,  das  Justiztribunal  in  jeder  Dele- 
gation;     ■  ;         k.     ....    :   ^ 

2)  die  zweite  Instanz,  die  beiden  Appellationsgerichte 
in  Mailand  und  in  Venedig.; 

3)  die   dritte   Instanz,     die  Abtheilung   der  obersten 
Justizhofstelle  in  Verona. 

B.   In  Ungarn  :  J 

1)  Dieerste.  Instanz:  .     ,  , 

a)  für  die  Q*uern,  der  Herrn$tuhl,  der  unter  dem 
Vorsitze  eine»  rechtskundigen  Oberbeamten,  aus  ei- 

.  nigen  herrschaftlichen  Beamten  gebildet  ist,  wobei 
der  herrschaftliche  Fiskal  Einleitung  und  Vortrag  hat, 
zwei  kaiserl.  Beamten  (ein  Stujilrichter  und  ein  Ko— 
mitategeschworner)  aber,  für  die  Legalität  des  Ver- 
fahrens wachen; 
.  b)  für  die  königlichen  und  die  16  Zipser-Stadte, 
ein  Judicium  partum,  wobei  ein  durch  freie  Wahl  be- 
stellter Richter  (Villicus)  den  Vorsitz  fuhrt; 

c)  für  Edelleute,  in  Successions-,  Theilungs-, 
Schuldsachen  unter  3000  fl. ,  und  für  Injurienklagen, 
der  Stuhlrichter;  -«-bei  Gegenständen  von  einem 
höhern  Betrage ,  der  Vizegespann,  der  mit  einem 
Stuhlrichter  und  Jurassor  das  Gericht  bildet.  Im  Fall 
die  Gegenstände  vc/i  besonderer  Wichtigkeit,  oder  im 
Umfange  des  Komitats  zerstreut  sind,  und  in  Zehnd— 
prozessen,  das  Komitatsgericht  für  Magnaten  und 
Bauern ;  —  bei  Zerstreuung  des  Objekts  in  mehrere 
Komitate,  die  Distrikutaltafel;  —  iniJP^li  aber 
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'die  Kraft  des  Gesetzes  für  den  vorliegenden  Fall 
besteilten  wird,  und  in  allen  Fällen,  Wo  derKron- 
fiskal  Reehte  anspricht  oder  vertheidigt,  die  könig- 
liche Tafel; 

d)  die  Gerichte  der  katholischen  Konsisto- 
rien endlich,  für  alle  geistlichen  Personen,  Ehestrei- 
tigkeiten, Klagen  über  Meineid,  und  über  Testaments- 
streitigkeiten,  in  so  fern  es  sich  um  die  Richtigkeit 

i    ;•  der  gesetzlichen  Feierlichkeiten  handelt. 

2)  Die  zweite  Instanz  (*)  bildet 

a)  die  Sedria  oder  das  Komitatsgericht,  für  alle  bei 
den  Herrenstühlen ,  den  Stuhlrichtern  und  Vizege- 
spannen anhängigen  Sachen; 

J)  der  Taverriikal-  oder  Personalstuhl,  für 
die  Appellation  von  den  Gerichten  der  kaiserl.  Frei- 
städte und  übrigen  privilegirten  Distrikte ;  in  wichti- 
geren Fällen  aber ,  sogleich  die  Septemviraltafel ; 

c)  die  Appellation  von  der  Sedria,  von  den  Berg- 
gerichten, undvon  den  D'istrikutaltafeln,  geht 
sogleich  an  die  königliche  Tafel  inPesth,  die  aus 
''  *  einem  Präsidenten  (personaRs  preseniide  regiae  in  ju- 
diciii  locurriienens) ,  Beisitzern  aus  dem  geistlichen 
Stande  {Ftaetati  tabulae),  dergl.  aus  dem  Herrenstande 
'  (Barones  tabulae),  dem  Vizepalatin,  dem  Vize- 
Reichsoberrichter,  drei  Protonotarieh  (des  Palatins, 
des  Oberrichters,  des  Personals),  einem  Direktor  der 
königl.  Redhtsangelegenheiten ,  königl.,  erzbischöf- 
lichen und  anderen  Beisitzern  besteht; 

tt)  sodann  Distriktstafeln  ,  eine  diesseits,  die 
zweite  jenseits  der  Donau,  die  dritte  diesseits,  die 
vierte  jenseits  der  Theifs;  die  Gerichtstafel  und 
die  Bannaltafel  in  dem  Konigr.  Dalmatien; 

e)  endlich  der  Metropolitan,  für  die  Appellation 
von  den  Konsistorien. 


-■) 


1)  Dieselbe  ist  verwickelter  als  in  den  übrigen  Provinzen ,  indem 
das  nämliche  Justizorgan;,  das  in  erster  Instanz  entscheidet,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Gegenstande  auch  als  zweite  Instanz  wirksam  ist ,  wie 
z.  B.  dia  Setiria. 
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4)  Die  dritte  l*«*4nfc,   die  Septem  viraltäfel,  die 
unter  dem  Vorsitze  des  Palatino  aus  vier  Beisitzern  des 
|Aeistl.  Stande») '  sieben  dergl.  aus-  dem  Herren-  und  neun 
»     '  {>  aus  >de^  Ritterstande  besteht. 

c.   In  Siebenbürgen:   '  '  ■     i  »        .  ■  ■  J 

die   erste  Instanz,    die  Komitatsgerichte,    die  Szekler 

und  sächsischen  Stühle; 
die  zweite  Instanz,   die  Gerichtstafel; 
die  dritte  Instanz,  das  Lahdesgübernium. 

D^iei  Justizbehörden  selbst  sind  nachfolgende:  \      }   , 

1)  In  Ostreich  Ob-?  pnd  Unter-Enns: 

a)  erste  Instanz,  aufser  den  Dominien,  Magistraten  e^c. : 

II)  das  niederöstteich.  Landrecht  mit  de^r  da— 
. ,  ( jvon  abhängigen  Depositenamtsyerwaltung  ; 
2)   das  niederöstreichische  Merkantil-  und 
T^fchselgericht  in  Wien; 
r\i?    '■    '  {iQ  d^e, nämlichen  Behörden  in  Linz;  sodann 
.  "?     1 2)  das  vereinigte  Landrecht—,  Kriminal—, 
*  (      Merkantil -u.  Wechselgericht  in  Salzburg; 
£)  zweite  ^ns^anz,  das  Appellations- und  Kriminalober- 
gericht in  Ostreich  Ob-  und  Unter- JEnns. 

2)  In  Inner-Östreich:  ... 

a)  erste  Instanz: 

J  1)  dasLandreehtindemHenogthumSteyer- 
^  _        {       mark .  zu  Grätz  ; 

}     (  2)  das  Merkantil —und  Wechselgericht  das.; 
.in  Kärnthert,    das  Stadt«-  und  Landrecht,  Kriminal- 
und  Wechselgericht  zu  Klagenfort; 
in  Krairi,   gleiche  Behörde  zu  Laibach; 

b)  zweitelnstanz,  das Inner-Östreichische Appellations- 
und Kriminalobergericht  zu  Klagenfurt»  > 

3)  In  den  Küstenländern: 
a)  erste  Insttanz: 

■  1)  Sfadt-u.  Landrecht-  und  Kriminalgericht  ztt'Triest; 

2)  Merkantil-  und  Wechselgericht  und  Seekonsulat  das. ; 

3)  Stadt- und  Landrecht-,   Kriminal-,  Merkantil- und 
Wechselgericht  >  dann  Seekonsulat:  in  Fiume; 

4)  Stadt-  und  Eandrecht-  und  Kriminalgericht  zu  Görz; 
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5)  Zrvil^,  Kriminal^,   Merkantil- WechseJjgttiiht  and 
Konsulat  zu  Bovigno;  .  .  /  ...        *■,    ■. 

6)  Siadt- «.luatadrecht-  Und  Kriminalgericht  zu  Karlstadt; 
b)  zweite  Instanz,  küstenläncüftchee -  ^  Appellations-  u. 

Kriminalobergericht  zu  Fiume. .  /    •.  \     »  ' 

4)  In  Böhmen:     -.    ?•.'..•■' 

a)  erste  Instanz: 

1)  das  Landrecht.  in  'JJrag.;  .  ^ 

2)  Merkantil  —  und  Wechselgericht,  das. ;  , 

5)  zweite  Instanz,, Appellations— u. Kriminaloberger. das. 

5)  In  Mähren,  die  nämlichen  Behörden.,'  und  zWeiMerkari- 
tilgerichte  in  Brunn  und  Tröppati.   ' 

6)  In  GalHzien.  l 

ä)  erste  Inirt an z:*  ' 

1)  vier  Lahdrechte/ nämlich:  zu  Lemberg,  Tarnöv,  Sta- 
nislavov,  Czernowitz;  ;  • 

2)  ein  Merkantil--  und  Wechselgericht  zu  Lemberg; 

b)  zweite  Instanz,   Appellations  -  'und  Kriminaloberge- 
.  rieht  in  Lemberg. 

7)  In  Dalmatien : 

' '  d)  e  r  s  f  e  I  n  s  t  a  fi  z ,    vier  Kbllegialgerichte  *  zu  Zara  ,  -  Spa- 
lato,  Ragusa,  Kättaro;  -i 

b)  zweite  Instanz,  Appellations*-  und  Kriminaloberge- 
rieht  -zu  Zara.  :   i 

8)  In  Tjrrdfi 

a)  erste  Instanz: 

i)  Stadt—  und  Ländrecht  zu  Inspruck; 
2) 'vier  Zivils  und  Kriminalgerichte  evster   Instanz  zu 
Feldkirch,  Botzen,  Trient,  Rovoredo; 

b)  zweite  Instant,   Appellations-  und  Kriminaloberge- 
rich^  zu  Inspruck. 

9)  Im  lombarrdischen  Königreich: 

a)  erste  Instanz:       *  ■•  f 

1)  Ziviltribunal  erster  Instanz,  \ 

2)  Kriminaljustiz— Tribunal,  .  \  zu  Mailand. 
5)  Merkantil  -  und  Wechseltribunal,  ) 

4)  acht  Provinzial- Justiztribunale ,  zugleich  Kriminal-, 
Merkantil—  und  Wechselgerichte ,  zu  Mantua ,  Brescia, 
Kremona,  Bergamo,  Komo^  Sondrio,  Pavia,  Lodi. 
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-'"'    ft)  zweite  'Wfsfahig;  das  Iömbsjäwehe  Appellafiprii- nnd 

-■«  .-■  ■' Krimi nafotergericAt  in   Mailand.  '  '' 

;iO)  In'aen  veneziiirJiaclierV  P^fririzen:  '.'...     , 

■;    a)erste  rn»t$«rz:  :'         ■■    "'.     ■'''  ' 
,:     1)  die  drei  Behörden  in  Venedfc*,  *  wie  in Mailand. 
■'2)  sieben  Justiztribunale  etcVVuJ Pttßtix,  Verona,  Viäeliza, 

'■''  ■  Trevisöf  Rrmgoy  BeHüno ,  Udift«;        :    '     ' 

"'    b)  «weitelristftTJz-y'daa  venezianische  Appellation s—  und 
KMdihAlobeigeriiehlt in 'Venedig.-    -  .    -■    , 

Dritt1«  und'  höchste 'MiBtaoi  -^rr  die^vori  1'— 10  genannten 
Provinzen-,'  die  öheMte  J.ust'ifcs.tene  in  Wien,  tnit  dem 
«enate^ih*  VeWheV       'J:'"'  '' '!'"-:'  !','..',".', 

»'V-..->  ,','.  IV._    P;olH  e  i.  "     ■■  •  ".:-,;■  ■ 

J)ie  BehSr'den  ruf  dieselbe  »inj  zwar  den  Regierungen  unter— 
geordnet,  ressörtireh'.ieiib'ch  in  Absicht.auF'die  Polizei,    so  -wie 
^e  Regierungen. «eThiti  'zugleich -von 'der   Polizeih ofs teile. 
Diese  Behörden  sind:  -    '     "     ,■".-',.  ... 
;    ,j*.    Die  PolizTeiyÖ'b'eraireI(tioii;m;'VVien,"mitden  die^ 

'"ser  untergeordneten.  Beamten.  ■>-,-■ 

■'"B."pio„  Polj'»eläifekti|on^n    und    Konimiss«ri«.te \  in 
den  Provinzen:  'V  •  •     -fi  • 

y    ;'     iV  zuLinz,    2)  Graz,    3)  PragY/i)  Brunn,   5}  Lemberg, 
'"  '6)  die  Ctfnerät-Polizeidirektioneu'zu  Mailand,  7)  Venedig, 
~'y,'r';[,  8)  die  PolizeiJirektion  zu  Zara,   9)  Laibach,    1ÖJ  Triest, 
.''  -il)  Inspriick,'  mit  den.  von, diesen  Direktionen  abhängen— 
.'■   ,'      den   Gr'eriz—  -und   Polizeikommissariaten.  .    . 

;  'C.  Die  BiLcherrevisionsamter  zu^ien,  Linz,  Gras},  Pra& 
_:.''  Brunn',  MiiUand,  Venedig,  Zara,  Laih,acTi„ T"est j  Inspracb; 
1  "  '  .sodann  das  FJücliei-revisioKsanit  lür  Ungarn,  Und  die  Bücher— 
"..'.'[  Revision sli.ommisswn  für  Siehi-nbürg.e;p,  .■'■,.. 

v"....'!.;  V.; '  Ver^^jiiig'cler  MifitargrBnzläjider.  . 
■'-..  Die.  Verwaltung  ■.  der;  MilitSrgremlandBr  ist  von  jener  de* 
übrigen  Provinzen  g*rw  abgeschieden,, '-trtjd.lür  dieselbe  der'Hof'- 
knegsrath.  in  Wien,  Ji«  höchste Dahoide.1  ;  ■      ■f.iJi.'jy 

■:-.-.  Diese  MUifcäffjnfp  Blander,  die -von-.deiu  odriatischen  Meer«  oft 
bis  nach  Gallizien  eine  zusammenhangende- Kette-  {Von  8C3-Q.ll. 

■mit  940,598  Seel.  (J.)  .bilden ,    siödiein  -völliger  Militärstaat ,   in 

r  •  ■  n  'VollWänJ:  Hanö*S(Si  ä.  «»netten  E  Mb  echtem,  von  fj/ifitoa'ri, 
Hassel  etc.  2.  Bd.  J.lAotk  S.eOT&la^i»«!  dtt'diielbst  angefi  W'erife. 

Hietiinger,  Statistik  der  Mihilrsrenxe  des  öslrai duschen  Kai- 
serthums.     Wien  1817.       -       ... 

v.  Kenigni,  Statist.  Skizze d. siebenbürg, Mililürorenze.  Hermann - 
«ttdt  1816. 

Demjan,  ttatitt.  Beschreib,  d.  Militärgrenze.  2  Bde.    1306.  180", 
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Welchem  a^e  Hegenden  Gründe  eigentliche  Soldaten leheu  .sind, 
von  welchen  die  immerwährende  erbliche  Nutzung,,  iiat er) Vorbe- 
halt des  Hoheils-  und  Ob ereigenthums rechte«  des.  Regenten ,  den 
Inhabern  überlassen  ist,  gegen  die  Verpflichtung.,'  im  Kriege  und  , 
im  Frieden  alle,  Militärdienste.  za  Wsten,  ua4gqgen  jene  zu  einem 
Betrage;  für,  die  Unterhaltiufg.  der  inneren 013  nz  anstalte  n.  Die 
Grundstücke)  welche  den  Grenzern  überladen  sind,  sind  in  yier- 
\e}a  hajbe ,  drei  viertel  ^nd  ganz*  Ansässigkeiten  vertheilt,  (eine 
ganzein  der  Regel  18  Joch  Acker  ujadÄ  Joch  "Vliesen),  von  wel- 
chen der.  Inhaber  eine  mäfcige  Grucd^tfuot  bezahlj.,.  an,  welcher 
üip»  als  Ersatz  für  Sold,  tmAV«*P^$ulM  ftr,  »einen :  gewöhnlichen 
Dienst  im  Kordon  oder  Regiment,  jährlich  12  fl.  «rkissen:  weiden, 
oder  wenn  seine  Steuer  diese  Summe  nicht  erreicht,  das  Fehlende 
bis  zur  Ergänzung  zugeschossen  wird,  Anfsevdeni  erhält  derselbe 
ein  paar  Schuh,  die  Armatur  und  Munition  ;  im  Kriege  aber,volI- 
srSriäige  Klelidimg' und  Verpflegung  wie  die  Linientruppen. 
•"  '  Die -Gt&izländer "ielbst  zerfallen  nach  ihren  Generalkonunan- 
<rri'ssrrt  'fünf  Abtheiluhgen ,  die  aber'  in '  vier  Hanptabl  Heilungen 
zusammengezogen  sind:  1)  die  kroatische;  2)  die  slavonische; 
Sj-dieBannit  oder  ungarische  Grenzej  und  4)  die  siebenbürgische. 
Höchste  Regierungsbehörde  für  dieselbe  ist,  wie  erwähnt, 
fler  fflöffriegsrath,  welchem' die  GeneralkommandpV  — 
für  Slav.onien,  zu  Peterwardein ;  in  der  Bannatgrenze ,  zu 
•Ä^arm,;  in  der.Kajhjtadt-Warasiliener  Grenze,  ebendas.;  in 
Am  Bannst,  in  T'em^swar;  in  Siebenbürgen,  zu  He^mann- 
«t&dt  —  untergeordnet  sind,  und  welche  nicht  nur  die  militä- 
rische, sondern  auch'  die  rechtliche  und  politische  Behörde  für 
ihre  Bezirke  bilden.  .Jedes  dieser  General kommando's  zerfällt 
Änrer  aew'Vörsitze  'des  Kommandirenden.'in  fünf  Departements : 
«j'a'ai  militariscr*,  2)  das  politische,  3)  das  ökonomische,  4) 
dasVerpflegs-i  und  5;  das  Justizdepaitement.  —  Jedes  Gene- 
ralat  ist  in  Regimentsbezirke  abgetheilt  (im  Ganzen  18), 
deren  Obersien,  in  politischer  Beziehung  die  Funktionen  der 
Kreishauptlente;  Verwalten;  jeder  Regierungsbezirk  in  zwölf 
J&omjpagniebezirke,  in  deren  jedem  der  Hauptmann  zugleich 
-4i»  Zivilgeschäfte  besorgt,  und  deren  Wirkungskreis  über  die 
gesammte  politisch  —  Ökonomische  Justiz  m  «nd-PoIi  sei  Verwaltung 
hMiFer  Bezirke  sich  erstreckt,  für  welche  jedpra  ein  besonderer 
.toönoaäeoifizier  beigegeben  ist.    ■       ....    -li-i    ';:         ■.',-,. 

.  DirJastiz  wird  von  den  Reji nients« richten  .verwaltet ,:  von 
welphen  die  Appellation  an  die  Judicia  aeUgata  mixta  zu  Agram, 
PeterwaijdBiri,  ^Eerflejw^nndiH#rm^W^,:  rmitv«a  diewn  an 
.da»  M^tär-ApgellatiortS((«richt  in  Wiem^ht.  .:.■: 


onigreich     S  a  c  n  $  e  n,n  , 

Vor  der  Losreihung-  von  beinaWcW  Hälfte  des  König* 
reichs  .und  in  seinem  frohem  Territbrialbestande  war  däss^Mie 
aus  zwei  verschiedenen  Ländermassen  'ztiMttittiengesezt',  n£n£- 
lieh:  aus  den  vereinigten  ürid  *üi  deä 'n4ttht  vereinig- 
ten Lättdfefcny  Tön  welchen  die'ÄStereWy'  deren  Stünde  die 
sächsische  Landschaft  gebildet  haben,  in1  tiinsicht  auf  Verfas- 
«tng  und  Verwalfmig  verschieden^  itt  die*  Änrnittelbaren 
Provinzen  (die  siebeft  Kreise),  und  in  die  mittelbaren  (die 
Stifter  Meifsen  mit  Willen,  Mörse-biitg,  :  tfatrinburg, 
Zeiz)  getheilt  -waren.-  Öie  beiden  Lausitzen,  das  Für- 
stenthum  Querfnrt,  und  der  Antheil  an  He nn^befg  haben 
die  Masse  der  nichtllNMf  einigtet*  Lande  gebildet.  Afulser- 
dem  haben  zu  detf  mittelbaren  Landen  die  Verschiedenen  Stan- 
desherrschaften (das  Dessauische  Amt  Walter -Nlettlburg, 
die  SchwarzWgischeri'ÄnrteTRlebrä,  Heringen,'  das( rlit- 
terguf  Ebeleben,  die  Grafwsiart  Storbe*^,  die  Herrschaf- 
ten der  Fürsten  und  Grafen  V.  Sbhöhbuirg,  die  Standesherr- 
schaften der  Grafen  v.  S6ltas<» '  endlicH-  die  teutsche  ;Ordens- 
Balley  Thüringen)  geliebt;  Wogegen  der lKotttWseTf{KreU 
den  nicht- Vereinigten  Landen  zugetheilt  gewesen' ist.      f-    ;  • 

Gegenwärtig'  besteht  das  Königreich  aus  den  verbliebenen 
unmittelbaren  Lah'de'n/die  in  vier  Kreise*- getheilt  sind  (der 
Meifener,  Leipziger,  Erzgebirgische  urid  Vbgtländische),  und 
•welche  zur  allgemeine»  Lttndfags ^ersathihlugg  gehören*  sodann 
aus  den  mittelbare'h^hnden,  jeit'ntu- rfe^ ^diö  Stift  Mei- 
fsen  mit  Würzen,  -zdl  welchen*  die^BtattdesheJrtsdhkften  der 
Fürsten  und  Grafen  v.  ScK6nb'urg  «dt.***.  Solms  in  so  fem 
gehören*  als  sie  Deputnrt»  zum  Landtag"  sendenv  Die  Lau- 
sitz bildet  den  dritten  Bestandtheil;  nii^eirie¥  Sondern  Ver- 
fassung und  (bisher  auch)  mit  besondere^  Ständen,    welche1*, 

■  ■  ■  *     •  ■  ■       _;i-'     ■  '       ■  :*.: 

■      ■  ■  ■• 

■-"•.■■     '■•■■"'.  i  :.  *;■  ".    .  ' 

1>  Schorch,  allgem.  enrop.  Staats-: und  Adrefohandbuch,  2. Bd. 
f.  d.  Jahr  1823.  S.  173  folg.  .'    '^ 

Hassel,  vollständ.  Handbuch  def  neuesten ßriibeschreib.  4.  Bd. 
1.  Abth.  S.:  343  folg. 

Königl.  Sachs.  Hof-,  Zfetf-  und  MftOrtUafc 


•~    4ÖB'  —  ■ 

so  wie  auch  der  sachsischen  Landschaft,  besonders  in  Betreff  der 

Verwaltung  des  Steuer-  und  Schulden  wesens,  grofse  Vprtheile 

und  Befugnisse  zustehen. 
..-;.,  Ber  Verwaltungsörgan&mu«  in  diesem  Königreiche,  seit  einer 

langen  .Reihe  von.  Jahren  der  nämlich**  .ih*t  erst  in  den  neuesten 
J^iten  einige, wese^tü^h^Abw^emwgP^  erlitten»  insbesondere.: 
. .  4.)  durch  Aufhftbpng  des  g  e  h  e ^m en;  &  o  n  sil  i u,m  s  *  -welches 
.„i,  die,, höchste  La#cVs>teJl$  furj  4ie  .gesainrnte^epe  StaatSr 
v-c. ..  .Verwaltung  ge^U^et  hatte,  nxUiJ^aschluk  derjenigea  aus- 
,,        wartige^  Angelegenheiten ,   welche  Landesger,eeh$same  b#- 

,i.1     troffen  haben,, .  und  .mit  AusscJilujb  Jer  Kassensachen; 

..  2)  durch  Errichtung  des  gehe in>en  Rathes,  als  der  höch- 
Mi       sten  berathenden  Behörde  für  a}Je  Gegenstände  der  Gesetz- 
11  Mii.,;g?^ungj;  fWd  zugleich  proviscÄis^h^  Behörde   fiv  die 
-  : ». ;  kndstän#schen;  M$  ^nsistp^iaJsaeh^D ; ;  :  ;  ,A 
_  ,,3)   durch   Umbildung  fax   oberste^  •  ?  Verwaltungsbehörde    in 

f;,.:;%def  Lausitz;,    ^lich/  :.^.v(      .  »    '■      • 

•  irHf)   durch  Au*fcj*$§dupg  ,  der:  richterlichen  -Attributionen  aus 
_?.,. .  dem  Wirkungskreis. e  ',der  Regiernngv    welche'  erstjeren  an 
-jvirdaS;  Appellationfg*. rieht,, überwiesen, >VordeQ  sind.-    .       ,.  , 
.  r  Der  gegenwärtige  Organismus  iat;  nachstehender:    •    ,< 
^rpie^höchsfce/Behörde  im  Staateist  das  geheime  Ka- 
, binet  des  Königs,    in  welchem  ajle,.  Geschäfte,,  die  nach 
<■,.  JflStftfsgajbe  4er,  Y* FÄWmg.  und  4**  gestehenden  yerwal^ungs- 
v.;  normeni^^  seiner  Iymmittel}>arenf  .J^ntnifsnahme  ;  und  fintr 
f.r,  Scheidung  sich  eignen,   yorgelf!gty\  und  expedirt  werden. 
„„.,;. ....  Den  Yoxtragjin.,  deinselbe«  (halten . drei  Kabinetsminister, 
-^.init  ;^chstehiBn^er:  JöenArtement^^Ae.ilung ,   nämlicli: 
1  ju    4)  fjas  Dep^iten>ent4ftr  inneT^n, Angelegenheiten ,  auch  der 
,,.,      .     l^ilitärangelege^heiten  in  Land-'  und  Wirthschaftssachen ; 
_  ,f ,;  2)  das  Departement  der  auswärtigen  , Angelegenheiten ;.  . 
•  %'•'?)>  das  tytparfament  ßjir  die,  Mili^a^ommandosachenv 
Hefter  ge  bei  ine  flttfh«    als  höchste  berathende  Stelle ,    be- 
sonders  über  allgemeine  Landesangelegenheiten,    an  -welche 
sämmtliche  obere  Verwaltungsbehörden*  alles  was  auf  Gesetz- 
gebung  etc.   Bezug  hat,    einsenden   müssen.      Zugleich   sind 
}  fIdem^lben  ^mp^pris^,  in,  Betreff >(  der "_'  ständischen   Angele- 
genheiten   die  Attributionen  des  vormaligen  geheimen  Kon- 
siliums ;    die   aj&d^lttmi)grfisj&4&  ReUigiQ«ßrr- >  .Jürcben-, 


—   OK»    — 

Unirersitäts-  und  Schtilsache**B)ettttg  habenden  Angelegen- 
i  heiteft  aber,    den   ili  demstli^  al*  ;Mkgli«4*ta befindlichen 
jedesmaligen  Konferenzministern  übertragen.  (**^  -'  *• • :  tos 

III.   Di«:i^'fcr8ttB:L6(tnii^-^r2:V^t^alVitn^:>^.  durch 

Zentraüttfllien -tiei«dirkf f  Jes  rsiöa  hachsteh«näe^fi 
-  —  A.  f)  Da*  geheitee  #in#hz"kbHegiWmV  fer  das  ge- 
sammte  Finanzwesen,  für  die  spezielle XelWhg  der  Ad- 
miiUsfcatiqtf  :der-  Doirfffiieh^-Förate,^  RegaH««,  des  Berg- 
\f^8ens^ 'Ka^seh^eseWsund  der  indirettifctf  Abgaben. 
Dasselbe*  iÄt:in  drei  DejtoYfeme^trfgetHeilt/^ie  nur  für 
!>hi.        ,  *  ^iehtigeT6  Gegenstände*  sich:  in  Plenarveteairimlttngen 

vereinigen:  k,  '      '  ,M  *       ünov» 

V'v?|».   •?  "hdM<tttf»f0, für  dfe  He^alieli-,   Bergbau ~,   Salz-, 
...  .■:;-...,,       Pöst-S'  Strafsekfyrasacheii,    und  "ftif  dtts  Kassen- 
>^i  wesen:     Mit  demselben  tfst  die^Stäatsltochhalterei 
»v.>!«     .  /  'j   -:    verbunden;     "'     .■■■«"^■!:.       '  .;•■    •  :  !"•     ;c. 

das  zweite,  für  die  indirekten  Äbgdbefc; 
t :■:;     ...  i^.'i    d«S'ic^te,Vfu¥a^^  und  Forste* 

2)  die  Kammer-Krcditiässe^fcbmmlssion. 
B.    Die  Kriegsver^alturigskammer\  •  fat »<li$~  Militär- 
angelegenheitefeV*  atrtscfhliefelich  der  Miötätkbnipiandosa- 
.<"■       chen.     In Kassensacheif1  te'safortirt    dieselben  utnnMeltUb 
t ■'••■  vomJKLönige;  in  Ländessatherivon  dem  Departement  der 
inneren  Angelegenheiten.     Dieselbe  ist  ä^gätheil* »'* 
»■  ■  1)  A  Äite  Jpeimanenf^^eschäftsfuliTtmgf  ■•*•  v     vr 

2}  *-««i  t     temporäre,  in  'zwei  Äbtheilutigett; 
■'  3)'«s*:    Buchhaltereiy1,   il     : '     *:"   ?  :>i: -■ 
*  4)' ■■«■   *     HauptaüsglfemiiiigskasseVM, )  '-,or- 
€.    Di*   geheime  Vri^rfbä'tfei  'de* 'Milita^kom- 
'  mart'db  s achten ^   mit [« zwei '  Abttieiltingen :•  * ; ' 

die  erste,   für1  die  l^k^f4wtomaiid^a*^<fh ; 
'    di»e  zweite,   für  die'Milftarjustiz^aclieti. 
.    Bei  derselben  befindet  sich  die  Plaükamfäer« 
Von  demselben  '•  xessorthfefe  :•  —    < '  •  *  ■  :•  '  "     a  L 
i)  da«MBtärgeric4itt^ai*te»ient;      ^  sib  (<*. 
2)  das  Hauptzeughadsf53'»»l!°     "   l  *  *;,'>  '  >*r 

i!  ■•'. 3)  <das  Obemiilitärbäuamt;'  »    -     ■    '  ':   *?  i'  i»    ( ■  • 

J)  Da*KcawtfUitfv*edkn^ 


!f*i 


—   <*»   — 

»Acuta  «Besen.  allgfmöittei»#köA»t€n  ^antralbebördett  beste- 
Hemt  besondere  ÜUpuUtiMmi  und  Kommissionen  für  ein- 
zelne Geschäftszweige,  nämlich:     ; 

..    l)./di&pbexrepltn.fLngs4^put9Ution9'  für  die  Abnäh- 
me aUer  Rechnungen ,,, und  zu*  »Aufsicht  darüber,  dafs 
.  ,  ;>    die  pinnahmen  'ih$ex.  Bestimmung  gemäfs  verwendet 
.1.     .--!.  ;:wepta,|    ;         ..;:',  .'.;;j  ft*    ,-■  ,:.     ;  ..-; 

i    3)  die  Landes^o;mm,i4sion,  aus  fconigL  Kommissa- 
,\jL  rienund  ständischen  JPeputirten  ziisajnmengesezt ,  zur 
. ,;  Regulirung  und  Ausgleichung  der ,  fcriegsschäden ; 

...    3)   jdie    Landes.ökonomie-,    Manufaktur-    und 

*         "*    _x 

Kommerzdeputation;  ..;,■-• 

•  4)  die  Koinmi»siqn  afcur  Besorgung' der  allge- 
,\  .meinen,  ..Straf «r, .  :Wp4.,  Ve-rsorgun-gsanstalten, 
;^.räti:ftXp£f6ta|  D*putirje*  ,und  d^r.'Uauptkasse; 
$)    die    Kommission    wegen    Veredelung    der 


'.  ';'<.'! 


.S^kSfar«!*«»^  :,.; 


r 


J)    -:.  ,  ■:    ■     '  ■-. »' 


6)  -di*   Bran^vprsichierungs-KHOwmission,    mit 
m  ,*t**dWie*  Deputirtenf,  /       .,«,,.,.'/(  -,.L  ;. 
7);;dtJft  S^nitätslfo^egium;  '■,..-■>•. ,  /;   *■(, 

JWPr*>vin*ial Verwaltung  und  Behörden,  für  dieselbe. 
y,i*4i.  Innereu  Verwaltung;  in.den  Kreisen,  und  Behör- 
deffifUr  dieselbe.:  f..  ., 

i)  a)  die.  Landesregierung  in  PresÄe»,  [zu  deren 
;  Ressort  gehören:    die  gesammten  Justiar-^. Polizeih- 
und Lehnsachen;  die  £ntwerfyug  und  Promulgation 
neuer  Gesetze ^di^^ormund^hofts^  Hoheit?-^  und 
..  ^  .  ;    ■ .      Lan4gi^nzan^el|egjnhe^tein  in  den,  preisen  ; :  zugleich 
des  ^eigentlich?  !  sächsische .  ^ehenhlof*   ,JJieselbe  ist  in 
.  z^eiPeparteÄW^^^gjBtheiljt:        . ....  ^0    M 

4a>,  «i.Ur. ftfridie  JUhen-,  Hoheks-  und  Grenz- 
sachent;: ;  •  >'i>  ■  /.-.       ..•••■  i.   ..-«• 

das  zweite,  ru>  die  PoUzeisachten; 
*)  die  Stiftsi^fcisfcuftg  zu  W.uriWnu : 
Von  der  erstem  ressortireivj,  K; 

a)  die  Kreis-  un^f  Amts hÄÄp toi anii Schäften 
(in  jedem  Kreise  ein  Kreishauptmann  mit  einem  Se— 
kretär  und  m^iunwcen  AmUbauptleuteny,  deren  einer 


-  *w  = 

;.  ■*..  .  tüf  •j^iefi:3Vi  melirefa«  Ämtorn,  gebildeten  Bezirk, 

:  Sir  die  Verwaltung  dar  Polizei,  (')  für  welche  jedem 

,       die  Gensd'aimerje  in  seinem  Bezirke  untergeben  ist; 

l)  d«g  ^fadtpolizeikQ.llegiuni  in  Dresden,    und 

.  die,  ^f  menkomnii|sion$  ...    .... 

.-  CX  <M**  Stadtpoliaeianit    und  Kriminalgericht 
■W»:J'Wi«£i     .,■    :■■-."■;    .-.-yj   o.v    ,     ..-j'i 

......    2).  Justi«T»t*Tfla(tang;  ,.r-    ... ;,    .  .„    ,..,,..,    • 

.a^.das,  Agpellationsgejicht,  i^iüDMiden,    für 

a^  speitigen  Rechtssachen  ti .  die  ^npir.ffipr  im  mittel  - 

-,      bar.  in  erster  Instanz  WijJeni^benj  anhängig  gemacht, 

;,..        !  -.  .odeK.diipefc  angenwnrflene  £ppelj!a^Qn.(ip,^weiter  odet 

,;,..,,        ^,da#:-0^j»;\o^gi»r4,^)t.aaiLeiD»ig,^  jedoch  nui 

für  bestimmte  Gegenjf^ju^,  ir.dip..za  «fixier  Kompe- 

..li.:    :«i   foftgfffifftHj       '       •■1    •'luibq-.MvLU   .r 

i'  „.,*).  als  Spnichkoliegien:  der^SjAoppenstuhI,_und  die 
..;,  ....,:,..  Juristenfakultät  in  Leipzig,  und  der.  BargschÖppen- 
•>'•'•  JI  i;  fto^  ?n  Freiberg,  .,,,'.  a 

.:„', -Hnter  beiden  Behörden  sodann  »Is,  erst«  Instanz;   die  Ju— 
.,,:-,  . .  stc'.ämter,   5 ladt-,  Dorf-  und  Eatriraoniaf^enchte. 
3)r  Kirchliche  Ver-waitungr  '   '       '  ' 

a)  das  ObeT^o^sirfioflviml-ztigleic^lfficriewratH, 
'  "'  bS  'welcher  JJgeniWShlft  dasselbe  die  landeshdrtlifchen 

■m- .;  ■:■,;.  &vä'«ih&-»bor&Y&*iAlmi  ttntuelb«B ;Ut  flas  Kon- 

''  '■'■■   ]     sisttfrtüta  1n'L«|rpaig  ttntergMidnet ,    nnA'dte  Ober- 

■'''■      "-  ■  'aufsieht  auf  'die  UnWursitStlUäpzig,  *if  dielFürsten- 

'  schnlen  ete^  'abeitragön.     /.dgleioh  bildet:da»elbe  da* 

- SpezittlkbnjiMWrium-fiir  einig»  Kreiset     "A 

6)  das  KorfsisTorimn  zu  Leipzig,  WurzflnjnndX51aucha ; 
c)  das  apostolisch«  VikatinT  in  Sachsen^'    ffcr    die  ka- 
tholisch ew' Kirchenarigelegenrteitenv    i  >.■    ;- 
B.    In  der  Lausitz.  '     I*r*n 

1)  o)  WÖpÄiiet*mt8tegwrti»ig ^  (i  Priisirknt, Ä  adeliche, 

2  bürgerliche,  1  Kirchen-  und  1  Schulraih),- *1»  obe- 

'•■    res  JustW-undPohzeikolIcgi&in/irnd  -  afe  .Appella - 

i,;l>-lm  iHgrtHMM  die  nfanbfiten  A^ibatjone»  wie  dia  LaadräUn 


v-    ?l      .     .„. 


4i*  « 

•''Ülrti^tütpkftiKSfa  besfimtthfhCFfflfen  mit  dem 

*     *       *    r  f    i  *        r  i 

'•  'p    AppeUa^^  zugleich 

j  -.  •  <  j,  fcenn'lläf,  niiÜ  ven^dtet  ebehfells  Aen 'Fiskus  undr 
,',M  <  iV}h'-toi-  Geschäfte  ;4es  bisherigen1  lihidst&nfischen  Wai- 
t  senamtes.  D ftsW  -BehSrde' ,''  die"  %vt  der  Provinz  in 
Jti-mu: ^tJNfoifc&J  VferfiiiMis'se 's1»Ht^ ^wfe  dfej Regierung  in 
Dresden  zu  den  Kreisen ,  xsl  nur  'dem  geheimen 
.i.*.»iirt!;j  ...^jg  ia^^s^fi^ttaPrn1  KircheV^  Wd'  Schulsa- 

chen  nur  den  .  mit  •  äiesen  "Viif&tt&eti  '  beauftragten 
...:  , «  » '»^iß^ugäerJflafeisa6eT1'!uirtergeörattef- '  'Mir  derselben 
'•'  ""'"""  1'MaeÄ1  'unfi  i%«iffirer:!ffitte;;geba*k'; 
,..! ,,..,..»  ^•^«"Ri/ir1ie'n"-i^rfa  SchtffK'ömmission, 


1 1-,,J  ,'"yi^ftolWtei1Vm&  ih;  feWheir^und  Schul- 

<  ■"■  ^iäie^'^'^m^iti'  Mitgire&e ^Klhshen-  und 
""  '  'rj;v-  Schratt)1  isV*^^^ 

-  -inio/i   ^a$cH^  üVr:*..«:-.-*!   -,:f 


m  Lan~ 

en  Mi- 

örsitze     des 


fefigenl^%äugfmatin^^ftfagen 

^  •J^illi),iD-ikaitt^'8t«>:n.4iTjn>  ifti(&jQ.be^teuerkoJtlegium  für 
--i.o/j  den  iEinaug  utid  £pr  8i* (Verwaltung  >4#r,  veo  den  Land- 
-     ciO  jÄnd  Au^hu^itfagen;  wn#i^  die 

>au  3ir^  Kolle- 

<  '■>    Jlo^iiint/tosteht  ;un>;   e*nem  iDfaejMor*    «m^in   gleicher 
Anzahl  ypm  ^nige,  und,  vpn,  ijßw-fttandeii  ernannten 
^  :  l. ::.  ::X}Weiivrohftfei»i;.c]B«i  jfom6$lte^fcfr<l9A  riyh: 
-.  !  -i-i    «)  $^Ob«ltfiieTtedfi^l^mt[ri/r.^-f.-fi  ti 

5)  die  direi:ä«nß^s§A9  ifür/.^f»  TnmJ|~,    Schock- 
und  Quatembersteuer  ;(l)      .y*;     jukiL      l    i\ "     Vi 
(    lüi: ^;  .,  :'c)  die  Sttut^eclinu»gMxpeditian  (flfrcfrpfingakammer) ; 

/  '*y  fo.der  ia  dem  üerfe*^  »eflthaltynen^wge  yde*  Organismus 
wird,  wie  es  scheint ,  die  Angabe  dieser  drei  Hauptmassen  als  ein  fak- 
tf*>fll#%VfmW  mVigeseTien^^ndftlAi'  nnd  dJesetbttttfedem  kctfglich 
säohs.  Staatskalender  S.  153  distinkt  aufgeführt.  uvu  *J  vi  .i. 


■■.:;y*  ,:  .:?)  4i«;;§fi^W^ttprip-; .':  u>:  -  .  •    .-,  #.     ,-.  ..  .   i'.-.[..</ 

2)  In  jedem  der  vier  Kreise  befinden  sich  fiir  denjp^inzug: 

*)  ;eja;#epujijter  der  jK^ifth^ts^t  *: ;  ,, .{.  \;: 
c)  ein  Kreis^-Trankst^uar-  *micI  Imposteinnehiner; 
<Tj  ein  K^^.ßc^pcji^yjp^  ^ewon^nste^ie.reinpehmer; 
%e)  ein  Kreis- Qua temtersteuej-^nn^hmer^        (!    ~ 
y)  vier  bis  sechs  SteuerprokuraJtoreu.)  M.r      ^    ., 
g)  sodann .  in  einem, ;  jejdß j}. ,  Amte  ,  eya, .  Amt^steaerein- 
nehmer.  .,,.,:.;  (fl-.ili.  •  7*    ,--  % 

3)  Die  ^(Uuftrkredijtkas6e>Mau3  r^ttersc^ftljchen  und 
städtischen  Deputierten  bestehend. 

»r-.fi...  lndii:»kte.:8l;eue;rn   (,nn^  der  =  ojtersten^  I^itong  des 
,  \     zweiteu,  Pepartemftnts  #es ,  geheimen  Fjinanrzkoilegmms]) : 

,;  -     £)  zwei  r.Gpneralakziseinspe^tipnen  und  Einnahmen  ,(ip 

Ir:       r  Pfösden  wdV  Leipzig),,    jede  mit;  einem   General- 

akziseinsp.elfcfor  und  I^inspejktor,  eirfem  GetieraJ-Obeij- 

&kwfeei*mehmer  f     einejj^  peneralakziseeinnehwer  ,  und 

Konjrojpir; .  ,  : .        ;".•:-.  '.  i  '" 

2)  in  jedem  dei  vier  Kreise  und  in  der  Lausitz  i{t  einige 
Geleits  -  und  Akzisekommissäre ; 

3)  Akgisejnspehtorea  £irv  kleinere  Bezirke,  jeder  von  ei- 


nigen Ämtern« 


C.  Do'mftftetover-waltung: 

1)  in  jedem  Kreise  einige  Finanzprokuxatore>i;   sodann 

2)  die  Rentämter« 

D.  Forst-,  und  Jagdädminifttratioir  (ressortirt  vom 
dritten  t)epartemeni'  dei'  geheimen  Finanzkollegiums,  eben 
so  die  Forstakademie  und'  die  Vermessungsansialt  in  Tha- 


\       +  **    •■  •  ..Lr,..  'I 


rand). 

■  *     ■  ■  • 

Für    die   Fprstverwältuhff    ist    das   Kbiji&Teich    in    vier 

F o r st k re i s e  eingetheilt ,:  ihit ; einem •  Kreisforstmeister 

und  Forstsekretär  aV  de* 'Spitze  eiÄe*  jeden;  jeder 
Kreis1  iri'eihe  Aiiza'hl  FÖrstbezirke,  mit  einem 
Forstmeister  und  ' Oberförster ;  jeder  Bezirk  in  Re- 
v*e're',  jedes  mit' elftem  Revierförster  und  einem  Un- 
terförster. -^  ■  ':    •  -"'■■    •'"'••  \': 


m 


*,«., 


» * 


JB.  Berg-  und  Hüttctt Verwaltung  (riiiotttirt  Vom  ersten 
Departement  des  geheimen  FmanzkoUegium»)  •  unter  dem- 
-     aefterii  ■-■  •  *     •  •■,»  i  «*•    . 

1)  das  Obernfergamt  '  *)  ^trFrtibü%;,:  »mit'Aen  daVon  abp 

2)  das  Oberhütteriamt  \  hängenden  Ämtern';    *• 
:'  3)  die  Münze  in 'Dritt**  j<  v: '  ';  "'■'     • 

'"  •'  ,!4)ndife  Vörschiedenfen'WnigL  Faferikett^ 
F.  Das  Bfätiw^steji If""'.  '    /  "    '""'l  •"■'  ' 

i)  das  Hofbaüairit^    %  .'  '■'  "."    ■  "  '     \ 

"■'  ^^^trWsenba^iämäkioii;  '     «■  '-  ' 

3)  die  Wasserbaudirektion  j'  .    f  ^Im.i 

'      '  *j  'da*  feüretal  för  die  Kammeralvirme^Ätige?n.      > 


•  'Vi io.  -.    -.;    i:'.   .••;.;;-,(  1'  if->  '      .;i 


Die  Laridstähde,  verleihe  frei  dar  (Jesetzgebung  gehört 
werden  müssen,  und  welchen  in  BetterT  der  Verwaltung  der 
Steuern  ausgedehnte  Befugnisse  zustehen ,  sind  in  2wei  Land- 
schaften, —  die  iäcfcifeche  und  die  der  OherlaÜsife,  —  und 
die  erstere  in  drei  Klassen  jge1  {heilt;  riärnüch: 
!  '  A.   Üie  sächsische  L^n«schaft  der  vier  äxt^n  Kreise: 

1)  die  Klasse  der  Prälaten,  Grafen  und  Herren i 

2)  dieftiasse  der  Ritterschaft',   sÖit  1820,  23  Wahlstände, 
ohne  Rücksicht  auf  ädeliche  Gebart; 

'    i)  die 'Klasse  der  Städte,  deren  79  ländiagfähig  sind. 

Die*  erste  Klasse  bildet  einen  Stand  für  sich ,  ohne 
Verbindung  mit  den  beiden  anderen  Klassen,  über  welche 
Üft  Erbmärschall  das  Direktorium  fuhrt. 

Die  zweite  Klasse,  oder  die  Ritterschaft,  ist  in  drei 
Kollegien  getheilt,   nämlich; 

a)  der  engere  Ausschulst  für  die  Bearbeitung  der  wich- 
tigeren Angelegenheiten ;        •  ;. 

b)  der  weitere  Ausschuls,  für  die  Bearbeitung  der  min- 
der  wichtigen  Angelegenheiten ; 

c)  die  allgemeine  Ritterschaft,  welche  über  die  Anträge 
der  Ausschüsse  beschließt.  .        i.   . 

JB.   Die  Landschaft  der  Obprlausitz  in  Bautzen  ist  in 
zwei  Klassen  getheilt,   nämlich:  ,(„,,] 

i)  i  das  Ii<and  (die  Standesherren,  Stifter,  Rittergutsbesitzer); 
2)  die  sechs  Städte. 
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Königreich  Hannover. 

Nach  Maafcgabe  der  bisherigen  Organisation  der  Verwal- 
tung, iiat  das  reine  Provinzialsystem  die  Grundlage  für  dieselbe 
gebildet,  keine  durchgreifende  Trennung  der  Verwaltungszweige 
nach  Realbezichnungen  statt  gehabt,  so  wie  auch  der  geogra- 
phische Wirkungskreis,  für  die  einzelnen  VerWaltungsbehör— 
hörden,  verschieden  gewesen  ist«.  Durch  die  Anordnungen . des 
Ediktes  vom  12.  Okt>  1822,  ist  diese  bisherige  Organisation  dem 
Realsysteme  .in  so  fern  näher  gebracht  worden,  als  die 
Leitung  a  1 1  e  r  Zweige*  in  dem  Ministerium  zentralisirt  Worden 
ist ;  die  von  der  Kammer  verwalteten  Regiminal-  und  Polizeiaa- 
chen derselben  abgenommen  worden  sind,  und  dieselbe  als 
reine  Domänenkammer  konstituirt  worden  ist ;  dafe  anstatt 
der  fünf  Regierungen,  deren  geographisches  Ressort  von  so  un- 
gleicher Gröfse  gewesen  ist,  sechs  Landdrosteien  substituirt  worden 
sind ,  deren  Wirkung  die  ganze  innefe  Verwaltung  umfaüt, 
und  deren  Organisation  skh  mehr  dem  Einheitssysteme  nähert; 
endlich  ^  dafs.  eine  Einleitung  zur  gänzlichen  Trennung  der  Ju- 
stiz -von  der  Administration  getroffen  worden  ist.  Nach  Maals— 
gäbe  des  allegirten  Ediktes,  ist  die^nunmehrige  organische  Ein«-» 
richtung  nachstehende: 

I.  Allgemeine  Verwaltung  und  Behörden  für  dieselbe. 

A.  Die  oberste,  dem  Könige  unmittelbar  verantwortliche  Be^- 
hörde  für  alle  Verwaltungszweige ,  mit  Ausnahme  der  reinmi- 
litärischen Angelegenheiten,  ist  das  Staats-  und  K  a  b  i  n  e  t  s  - 
ministerium,  welchem  für  die  Zukunft  sammtliche  obere 
Verwaltungsbehörden  auf  eine  völlig  gleichmäfsige  Art  unter- 
geordnet sind ,  an  dasselbe  zu  berichten ,  und  von  demselben 
Verwaltungsanweisungen  zu  empfangen  haben.  Unter  der 
Leitung  des  Generalgouverneurs  führt  der  älteste  Mi- 
nister ein  förmliches  Direktorialpräsidium,  und  die  Auf- 
sicht über  den  Geschäftsgang  in  allen  seinen  Zweigen.  In 
demselben  sind  die  Geschäfte  nach  Gegenständen  in  Dtpäheü 
ments  verrheilt,  in  welche  nunmehr  auch  die  Brem-  Und 
Verdenschen;  Osnabrück-,  Bentheim^,  Irrigen-,  Blep£e#-, 
Emsbüh*-  uri*  Ostßfeslschen  Latode*sa*h«h,; 06  wie  ^eh^Öer 


übrigen  Provinzen,  mit  eingezogen  werden  sollen.  Diese  De- 
partements, ohne  Rücksicht  auf  ihren  natürlichen  Zusammen- 
hang unter  die  Minister  vertheilt,  sind  nachstehende,  nämlich: 

1)  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten; 
.  $)  der  allgemeinen  *  Finanzsachen ; .  ' 

3)  der.  für  das  Ministerium  gehörenden  Militärsachen ; 

4)  der  Grenz-  und  Hoheitssachen; 

5)  der  Postsachen; 

*     6)' Depart.  der  Domänen-  und  Zollsachen; 
7)  der  Generalpolizei-  und  Städtesachen; 
.  8)  der  Lehnsachen ; 
9)  der  Kommerz—  und  Manufäktursachen ; 

10)  der  Wegbausachen;* 

.kl 

11)  Depart.  der  Klostersachen; 

1 2)  der  X Jni versitätssachen ; 

13)  der  geistlichen  und  Schulsachen; 

14)  der  Landesökonojniesachen ; 

15).  Depart.  der  Harzangelegenheiten;   ein  vierter  Ministen 

16) -das    Departement  des   Justizsachen  >    dessen -Chef    aber 
nicht  Minister  ist.  \ 

Von  dem  Ministerium  unmittelbar  hängen  ab : 
1)  die  Generalkasse; 
^)  das  altfürstliche  Braunschweigische  Allodium; 

3)  die  JLandeslotterie ; 

4)  die  Klosterkammer;  * 

5)  das  Generalpostdirektorium ; 

6)  das  Archiv; 

7)  das  Intelligenzkomtoir; 

8)  die  Gesetzsammlungskommission; 

9)  die  ärztliche  Prüfungskommission ; 

10)  die  Münze; 

11)  das  Landesökonomiekollegium,  für  die  Aufhebung   der 
Gemeinheiten. 

B.  Das  geheime  Rath  skollegium,  höchste  ßerathungs- 
behörde ,  die  unter  dem  Vorsitze  des  Generalgouverneurs  aus 
den  Ministern  und  übrigen  Departementschefs,  und  aus  einer 
Anzahl  von  Beisitzern  für  alle  Geschäftszweige  besteht« 
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C.  DieDomänenkammer  —  welche  bisher  neben  der  Ver- 
waltung der  Domänen ,  auch  Regierungs**  und  Polizeisachen, 
jedoch  nicht  in  allen  Provinzen  in  gleichem  Umfange,  und  auch 
die  Zollsachen  zu  verwalten  gehabt  hat,  welche  beide  Zweige, 
die  lezteren  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Staats-  und 
Kabinetsministers ,  an  die  Landdro«teien  abgegeben  sind,  — 
für  die  Zukunft  lediglich  auf  die  Erhaltung,  Verbesserung  und 
ökonomische  Verwaltung  der  Domänen,  auf  die  Leitung  des  da- 
zu gehörigen  Rechnungswesens ,  und  auf  die  Aufsicht  auf  das 
bei  demselben  angestellte  Personal  beschränkt. 
D*  1)  DieKriegskanzlei,  die  für  ihr  Ressort,  mit  Ausnahme 
der  rein-militär.  Angel  egenh.,  nunmehr  ebenfalls  dem  Staats- 
und Kabinetsministerium  untergeordnet  ist,    für  die  Ver- 
waltung diese»  lezteren ,  so  wie  überhaupt  für  sammtliche 
Militärangelegenh.  Dieselbe  ist  unter  dem  Präsidium  des  Ge- 
neralgouverneurs in  nachstehende  Departements  eingetheilt, 
deren  jedem  ein  Mitglied  der  Kanzlei  als  Departements- 
rath  vorsteht,  nämlich: 
erstes    Departement,    der    Militärkleidungssa- 
chen;  für  alle  die  Bekleidung  betreffenden  Angelegenh., 
welchem  die  Militärkleidungskommission  unmittelbar  un— 
tergeordnet  ist. 
zweites  Departement,    der  Militarpensionssa— 
chen;    aufser  den   eigentlichen  Pensionssachen',   zugleich 
für  die  Aufsicht  über  die  Militärpensions-,  die  Hospital- 
und  bisherige  *Sperrkasse,  sodann  für  alle  Angelegenheiten 
.  in  Beziehung  auf  die  Garnisonskirchen  und  Schulen,  auf 

die  Garnisonsprediger  und  Schullehrer  etc. ; 
drittes  Departement,    der    Artillerie-  und    Fe- 
stungsbausachen; für  alles  was  die  Armatur,  Muni- 
tion, Zeughäuser,  Feldequipage,  das  Fuhrwesen  etc.  betrifft; 
viertes  Departement,  derMilitär-Rekrutirungs* 

und  Landwehrsachen; 
fünftes   Departement,   der  Kassensachen;    unter 

dessen  spezieller  Leitung  die  Kriegskasse  steht; 
sechstesD  epartement,  derEinquartirungs  —  und 
Verpflegungssachen;   aufser   den   eigentlichen.  Ein— 
quartirungs—  (  und  Verpflegungssachen ,   auch   die   Setvis- 
sachen,    die  Kasernirungssächen ,  die  Dislokation  der  Ka~ 
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vallerie,  das  Medizinalwe$en  der  Truppen,  die  Marsch- 
und  Fuhrwesenssachen ; 
siebentes  Departement,   der  Zivilbauten« 

2)   Das  Generalkriegsgericht. 

E.  1)  Das    Obersteuer  -  und    Schatzkollegium,    für 

die  Verwaltung  des  Steuer-  und  Schuldenwesens  im  gan- 
zen Königreiche;  unter  demselben  unmittelbar: 
2)  die  Generalsteuerkasse. 

F.  Das  Oberappellationsgericht  in  Zelle,    als  höch- 
ste Rechtsbehörde  für  den  ganzen  Staat. 

IL    Provinzialverwaltung. 

Die  Grundlage  der  Justiz-,  Regiminal-  und  Steuerverwal- 
tung bildet  die  Einteilung  in  Provinzen,  in  welchen  aber  selbst 
kleine  Bezirke  zum  Theil  ihre  besondere  eigerithümliche  Ver- 
fassung haben.  In  den  unteren  Instanzen  sind  die  Verwaltung 
der  Justiz,  die  Regiminaladministration  und  die  Polizei  in  der  Re- 
gel in  den  nämlichen  Behörden ,  nämlich  den  Justizämtern.^  den 
Magistraten  in  den  Städten  und  in  den  geschlossenen  Patrimo- 
nialgerichten  vereinigt ;  in  den  höheren  Instanzen  aber  sind  die- 
selben getrennt,  was  für  die  Zukunft  auch  in  der  untersten  In- 
stanz geschehen  solL  Für  die  Provinzialverwaltung  bestehen, 
und  zwar: 

1)  für  die  Justizverwaltung:  acht  Justizkanzeleien ,  ein 
Hofgericht  in  Stade  und  das  Ob.ergericht  in  dem  Lande 
Hadeln,  als  zweite  Instanz  für  die  Bürger  und  Bauprn, 
und  als  erste  Instanz  für  den  Adel  und  die  Privilegirten, 
so  wie  für  die  Lehensachen,  von  welchen  die  Appellation 
an  das  Oberappellationsgericht  in  Zelle  geht; 

2)  für  die  Verwaltung  des  Innern  und  .der  Polizei: 
»    in  ihrem  ganzen  Umfange ,    mit  Ausnahme  der  geistlichen 

Sachen,  die  den  Konsistorien  verbleiben,  als  Mittelbe- 
hörde zwischen  dem  Staats  -  und  Kabinetsministerium 
und  den  Ämtern,  Landdrosteien ; 

3)  für  die  Verwaltung  des  Steuerwesens  aber  die  Provin- 
zial- Steuerdirektionen,  unter  unmittelbarer  Ober- 
aufsicht und  Leitung  des  Obersteuer—  und  Schatzkolle- 
giums und  der  ProvinziaUandschaften. 


—    419    —  . 

Die  Behörden  selbst  sind  nachfolgende: 

A.  Für  die  Justizverwaltung,    die  Justizkanzeleien: 
t)    In  Hannover,  für  das  Fürstenthum  Kaienberg  und  die 

Grafschaften  Hoya  und  Diepholz. 

2)  In  Zelle,  für  das  Fürstenthum  Lüneburg. 

3)  In  Göttingen,  für  das  Fürstenthum  Göttingen,  für  Gru- 
benhagen, einschKefsl.  des  Harzes,  für  die  Herrschaft  Plesse, 
und  für  die  vormals  eichsfeldischen  Amjter. 

4)  Für  die  Herzogthümer  Bremen,  Verden  und  das 
Land  Hadeln: 

a)  die  Justizkanzlei  in  Stade; 

b)  das  Hofgericht  daselbst  (aus  den  Gliedern  der  erstem 
und  aus  ständischen  Deputirten  feusammengesezt) ; 

c)  das  Obergericht  in  dem  Lande  Hadeln.  (') 

5)  In  Osnabrück,  für  dieses  Fürstenthum,  für  Meppen, 
Emsbühren  und  Lingen. 

6)  Das  provisorische  Tribunal, in  Ben t heim. 

7)  In  Hildesheim,  für  dieses  Fürstenthum. 

8)  In  Aurich,  für  das  Fürstenthum  Ostfriesland  und  für 
das  harlinger  Land. 

B.  Für  die  Verwaltung  des  Innern  und  der  Zoll- 
sachen, anstatt  der  bisherigen  fünf  Proyinzialregierungen  und 
des  Hoheitskommissariats  und  der  Lehenkurie  in  der  Graf- 
schaft Hohenstein :  (2) 

1)  sechs  Landdrpsteien;  nämlich: 

a)  in  Hannover,   für  das  Fürstenthum  Kaienberg  und 
die  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz       244,192  Seel. 


1)  Nach  Maafsgabe  der  eigenthüml.  Gerichtsverfass.  dieses  Ländchens 
bestehen  überhaupt  nachstehende  Behörden;  nämlich:  1)  das  königl. 
Obergericht;  2)  das  k.  Justizlandgericht  und  Krimina  Igeri  cht  des  ersten 
Standes ;  3)  das  k.  Viergericht  und  Krimi  nalgericht  des  zweiten  Stan- 
des ;  4)  das  Üher-Stadl-Appellationsgericht;  5)  das  Ober- Stadt  -  und 
Kriminalgericht  des  dritten  Standes ;   6)  die  Kirchspielsgerichte. 

2)  Der  geographische  Wirkungskreis  der  aufgeföseten  Regierungen 
war  nachstehender;  nämlich:  1)  jener  der  Regierung  in  Hannover: 
802,047  Seel. ;  2)  in  Stade:  191,060  Seel.j  3)  in  Osnabrück:  188,655 
Seel.;  4)  in  Aurich:  127,522  Seelen;  5)  in  Bentheim:  24,364  Seelen. 
(Hassel,  vollst.  Handh.  der  neuesten  Erdheschr.) 
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b)  in  Hildes  heim,  für  die  Fürstenth. 
Hildesheim,  Göttin  gen  and  Grubenha- 
gen ,  ausschj.  des  Harzes  276,962  >S*el. 

c)  in  Lüneburg,  für  dieses  Fürstenth. 
und  für  den 'verbliebenen  Theil  von 
Lauenburg  252,457     c 

ä)  in  Stade,   für  Bremen,  Verden,  das 

Land  Hadeln  191,060     c 

e)  in  Osnabrück,  für  Osnabrück,  Lin- 
gen ,  Meppen  und  Emsbüren ,  so  wie 
für  Bentheim  213,019     c 

f)  in  Aurich,  für  Ostfriesland  127,522     c 

g)  der  Harz  und  Hohenstein  (unter  der 
Berghauptmannschaft)  29,136     « 

In  jeder  Landdrostei  ein  Landdrost  mit  drei  Käthen. 

Die  Geschäftsbehandlung  ist  kollegialisch ,  doch  kann 
der  Landdrost  einen  Beschlufs  der  Mehrheit  Suspendiren, 
mufs  aber  an  das" Ministerium  berichten. 
2)  Das  Landes -Ökonomiekollegium  in  Zelle.  Das- 
selbe behandelt  und  erledigt  in  den  Fürstenth.  Lüneburg 
und  Hildesheim,  wie  auch  einstweilen,  vermöge  besondern 
Auftrags,  in  den  Fürstenth. Kaienberg ,  Göttingen,  Gru- 
benhagen und  in  den  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz, 
die  Aufhebung  der  Gemeinheiten  und  alle  mit  diesen  in 
nothwendiger  Verbindung  stehenden  Verkoppeluhgs  —  und 
sonstigen  Landesökonomie -Angelegenheiten,  in  welchen 
dasselbe  durch  die  ihm  untergeordneten  Landesäkonomie- 
Kommissarien ,  unter  Mitwirkung  der  Obrigkeiten,  ver- 
fahren lafst. 
C.    Für  die  kirchliche  Verwaltung,  und  zwar: 

1)  für  den  protestantischen  Kultus,     ein    Konsi- 
storium: 

a)  in  Hannover,  für  die  nämlichen  Provinzen,  die 
den  Verwaltungsbezirk  der  vormaligen  Regierung  ge- 
bildet haben; 

b)  in  Stade,  für  Bremen  und  Verden,  und  ein  beson- 
deres Konsistorium  für  das  Land  Hadeln ; 

c)  in  Osnabrück,  für  die  nämlicheil  Provinzen,  die 
den  Bezirk  der  Landdrostei  bilden ;' 
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.  ä)  in  Aur  ich,,  dergleichen/  mit  einem  besondern  Kir- 
chenrathe  für  Bentheim: 
e)  fü>  Hohen  stein,  von  welchem  aber  an  das  Konsist. 
in  Hannover  appellirt  werden  kann;     f 

2)  für  den  katholischen  Kultus: 

ä)  ein  Generalvikariat  nnd  ein  Konsistorium  in  Osnabrück; 
h)  defsgleichen  in  Hildesheim. 

D.    Finanzielle  Verwaltung. 

,  1)  Die  Domanial-,  Forst-,  Bergwesen^-  und  Reg a^- 
;•  lien-Verwaltung.  Dieselbe  ist  in  der  Kammer  zen- 
•  tralisirt,  von  welcher  ressortiren: 

a)  die  in  einer  jeden  der  sechs  Landdrosteien  angeordne- 
ten Domänendeputationen,  welchen  die  Domä- 
nenämter  und  Verwaltungen  untergeordnet  sind; 

b)  fiir  die  Forptverwaltung ,  acht  Oberforstämter  (das  ka— 
.1  lenbergische ,  das  göttingisehe ,  das  zellesche,  das  lü- 
'  neburgische,   das  hoyasche,  das  bremensche,  das  os- 

nabrücksche  und  ostfriesische,  das  hildesheimische  und 
das  Forstamt  fiir  Hohenstein); 
6)  die  Berghauptmannschaft  auf  dem  Harze,  und  die  auf 
dem  Kornmunionharze ,  mit  dem  Berghandlungskom- 
toir  und  der  Magazinkornkasse ; 

d)  die  S alz ver waltungen ; 

e)  das  fierghapdlungskomtoir.,  rnit  den  von  diesem  res- 
sortirenden  Faktoreien  und  FaBrikqn; 

f)  die  Magazinkornkasse  und  die  von  dieser  abhängigen 
Rechnungsführer; 

g)  das  Landgestüt  in  Zelle ; 

h)  für  das  .Landbauwesen  sind  theils  Oberlandbaurnei- 
ster  fiir  ganze  Provinzen,  theils  Landbaumeister  oder 
Verwalter  für  Bezirke  angeordnet,  deren  jeder  eine 
Anzahl  von  Ämtern  umfafst. 

2)  Die  Steuerverwaltung  und  jene  des  Schuldenwesens. 
Die  Verwaltung  desselben  wird,  unter  der  Oberlei- 
tung des  Obersteuer—  und  Schatzkollegiums,  durch  die 
Provinziallandschaften ,  jene  des  Steuerwesens  insbeson- 
dere, durch  die  Steuerdirektionen  bewirkt.  Die  Provin- 
ziallandschaften sind  nachstehende;  nämlich: 
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a)  die  kalenberg-grubenh^tgensche ,  mit  Ein- 
schlufs  von  GöttingeH ,  mit  einem  grobem  und  engem 
Ausschusse  und  einem  Syndikus  und  Landrentmeister; 

b)  die  lüneburgische  Landschaft,  mit  einem  Direk- 
tor, acht  Landräthen,  viet  ritterschaftl.  %  zwei  stifti- 
schen und  drei  städtischen  Deputirten  und  Landkom- 
missären in  den  Amtern; 

c)  die  hoyasche  Landschaft,  mit  einem  gröfsern  und 
engern  Ausschusse,  einem  Landsyndikus  und  Rentmei- 
st  er,  und  mit  einem  Landkommissär  in  jedem  Ber  vier 
Quartiere,   deren  jedes  eine  Anzahl  Amter  umschliefst; 

d)  die  bremen-  and  Verdens che^  Landschaft,  mit  ei- 
nem Ritterschaftspräsidenten ,  Landräthen  und  Quartal- 
verschlagskommissären  für  Ämter  und  Gerichte ; 

e)  die  Osnabrücks  che  Landschaft,  mit  einem  Erbland- 
droste,  Landräthen  und  Syndiken  der  Städte;1 

f)  die  hildesheimische  Landschaft,  mit  einem  grö- 
fsern und  engern  Ausschusse; 

g)  die  ostf riesische  Landschaft ,  mit  einem  Präsiden- 
ten ,  einem  Kollegium  der  Ordinärdeputirten  und  einem 
Kollegium  von  Administratoren. 

Die  Steuerdirektionen  bestehen  eine  jede  aus  ei- 
nem  Direktor  und  Inspektor;  jede  Direktion  ist  in  Steuer- 
kreise eingetheilt,  in  deren  jedem  ein  Kontroleur  und  eine 
Kasse  mit  einem  Einnehmer  und  Gehilfen.  Solcher  Direk- 
tionen sind  sechs;  nämlich:  in  Hannover,  mit  sechs  Krei- 
sen; fin  Göttingen,  mit  vier  Kr.;  in, Zell«,  mit  sieben  Kr.; 
in  Verden,  mit  acht  Kr.;  in  Osnabrück,  mit  fünf  Kr.;  in 
Aurich ,  mit  vier  Kr. 
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§•  62- 
Grofsherzogthnm  Weimar.' 

* 

In  Folge  der  Beschlüsse  des  Wiener  Kongresses  ist  der 
Territorialbestand  dieses  Staates  von  116,356  Seel.  und  36-JQ.M. 
auf  202,549  Seel.  und  66|  Q.M.  vergröfsert,  (')  und  in  Folge 
dieser  Vergrößerung ,  so  wie  der  überhaupt  veränderten  Ver- 
hältnisse ,  auch  der  Organismus  der  Verwaltung ,  welcher  bis 
dahin  gestanden  hatte,  in  mehrfacher  Beziehung  wesentlich 
verändert  worden. 

In  diesem  frühern  Organismus  hat  das  geheime  Konsi- 
lium, welches  aus  einigen  geheimen  Käthen  bestanden  hat, 
und  zu  dessen  Sitzungen  die  Chefs  von  mehreren  oberen  Lan- 
desbehörden gezogen  worden  sind,  die  höchste  Behörde  und 
den  obersten  Zentralpunkt  der  gesammten  Verwaltung  gebildet, 
in  welcher  die  verschiedenen  Geschäftszweige,  ohne  Sonderung 
in  Departements,  kollegialisch  verhandelt  worden  sind. 

Für  die  spezielle  Leitung  der  Verwaltung,  und  beziehungs- 
weise für  die  Verwaltung  selbst,  sind  nachstehende  obere 
Landesstellen  angeordnet  gewesen;  nämlich: 

1)  Das  gemeinschaftliche  Hofgericht  in  Jena,  als 
höchste  Instanz  in  Rechtssachen. 

2)  Eine  Regierung,    und  zwar  eine  solche  für  jedes  der  . 
beiden  Fürsten thümer  besonders,  in  Weimar  und  inE'i- 
senach,  deren  Ressort  sowohl  administrative  Gegenstände, 
als  auch  die  Justizverwaltung  in  erster  und  zweiter  Instanz, 
so  'wie  das  Lehenwesen-  umfafst  hat. 

3)  Eine  Kammer,  deren  Wirkungskreis  über  beide  Für- 
stenthümer  sich  erstreckt  hat  (in  Eisenach  nur  ein  Depu- 
tatus  derselben),  und  die  in  nachstehende  Departements 
getheilt  gewesen  ist;  nämlich:  a)  für  das  Zivilbauwesen; 
b)  für  den  Bergbau  und  die  Salinen ;  c)  für  das  Forst-  und 

•     Jagdwesen. 


1)  Schorch,  allgem.  europ.  Staats-  und  AddrefshandJb. ,  2.  Bd., 
für  das  Jahr  1813 .  S.  190  folg. 

Hassel,  vollst.  Handb.  der  neuesten  ErdJbeschr.  1.  Abth.  5.  Bd 
S.  289  folg. 


4)  Ein  Oberkonsistoriumin  Weimar  und  in  Eise-* 
nach,  von  welchem  jedoch  allÄ  Justiz  über  geistliche  Per- 
sonen und  Sachen  getrennt  und  der  Regierung  übertragen 
gewesen  ist. 

5)  Ein  Landschaftskollegium  und  eine  Landschafts- 
deputation, für  beide  Fürst enthüme*  gemeinschaftlich, 
zur  Berathung  über  die  Einführung  neuer  Auflagen  Und  die 
Vertheilung  allgemeiner  Landeslasten ,  $o  wie  über  die  Er- 

"  lassung  wichtiger  neuer  Gesetze ;  zugleich  sind  die  militä- 
rischen -  und  die  Strafsenbauangelegenheiten  durcn  dieses 
Kollegium  besorgt  worden. 

6)  Ein  Landespolizeikollegium  in  Weimar,  und 
eine  Landespolizeidirektion  in  Eisenach. 

Durch  die  im  Jahre  1815  verfügte  neue  Organisation  ist 
an  die  Stelle  des  geheimen  Konsiliums  das  Staatsministe- 
rium  mit  drei  Departements,  (l)  überhaupt  der  nachstehend 
skizzirte  Organismus  getreten ,  in  und  für  welchen  die  Trennung 
in  zwei  Provinzen  —  Weimar  und.  Eisen  ach,  —  von  wel- 
chen, in  Absicht  auf  die  Verwaltung,  die  erstere  in  vier,  die 
leztere  in  zwei  landräthliche  Kreise ,  in  Beziehung  auf  die  Kri- 
minalgerichtspflege aber  der  ganze  Staat  in  drei  Kreise  resp. 
beibehalten  und  angeordnet  worden  ist,  wogegen  aber  die  Orga- 
nisation selbst*von  anderen  sich  dadurch  unterscheidet,  dafs  die 
Regiminalverwaltung  unter  3?wei  Behörden,  nämlich  die  Lan- 
desdirektion und  die  beiden  Regierungen,  getheilt  ist ;  sodann 
durch  die  Bildung,  Stellung  und  d}e  Attributiönen  des  Land- 
schaftskollegiums,  welche  Folge  der  Verfassung  ist,  und 
in  dem  Maafse  in  keinem  andern  Staate  statt  findet. 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden. 

A.  Das  Staatsministerium,  zwar  als  Kollegialbehörde 
konstituirt,  jedoch  für  die  Vorbereitung  und  für  die  Vollzie- 
hung in  drei  Departements  getheilt: 

das  erste,  für  die  Justiz-,  Lehen-,  Hoheits-,  Polizei—, 
landschaftlichen  —  und  Steuersachen ;  für  Mitit^rökonpinie- 
und  Bewaffnungsangelegenheiten ;. 


1)  Das  organ.  Edikt  über  die  Organisation  desselben ,  v»  l.Deibe. 
1815 ,  im  3.  Bde. 
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das  zweite,    für  Kammer-,   Domänen-,  Kirchen- und 

Schulsachen* 
das  dritte,  für  auswärtige-  und  Hofsachen,  mit  Ausnahme 
der  Bundestagssachen. 
(S.  oben  S.  47. 75.) 
Hit  demselben  sind  verbunden  und  beziehungsweise  dem-  % 
selben  untergeordnet: 

1)  die  geheime  Staatskanzlei; 

2)  das  geheime  Staatsarchiv. 

B.  Der  Staatsrath,  blofs  für  die  Erklärung  zweifelhafter 
Gesetze.  .  .  .  v 

* 

IX.    Höhere  Zentralbehörden. 

A.    Das   Oberappellationsgericht  in  Jena     (mit  den 
übrigen  herzogl.  sächs.  Häusern  gemeinschaftlich). 
B.    Die  Kammer,   für  das  ganze  Grofsherzogthum ,   mit 
einer  Deputation  in  Eisenach,  für  sämmtllche  Domanial-, 
Forst«-  und  Regaliensachen,     Von  derselben  ressortiren : 

1)  die  Oberbaubehörde  (S.  154); 

2)  die  Berg-  und  Salinen  Verwaltungen; 

3)  die  vier  Forstdepartements ;  .' 

4)  das  grofsherzogl.  Geleite  in  Thüringen ; 

5)  d^e  Postinspektiöh ;  • 
Das  Landschaftskollegium,  für  die  landschaftli-* 

chen  KaSsen-,  Rechnungs-,  Steuer-,  Impost— ,  Militär- 
ökonomie- und  Vermessungssachen,  mit  einer  Deputa- 
tion in  Eisenach.    Von  demselben  ressortiren: 

1)  das  Brandassekurationsinstitut; 
-    2)  das  mathematische  Bureau; 

3)  das  Leihhaus.  « 

D.  Für  die  innere  Verwaltung;  die  Landesdirek- 
tion, mit  einer  Deputation  in  Eisenach,  als  obere  Regimi— 
nal-  und  Polizeibehörde,  für  Auswanderung  -  und  Abschob- 
Sachen,  die  Zensur,  das  Pafswesen,  Handels-  und  Gewer- 
bet on  Zession  en ,  Unterthanenaufnahme ;  für  Kommerz-,  Ge- 
werbe-, Industrie-*,  Medizinal—  und  Gesundheitspolizei; 
für  das  Chaussee—  und  Brückenbauwesen,  die  Aufsicht  auf 
die  Strafanstalten ,  das  Landarmenwesen  und  auf  die  öffent- 
lichen Wohlthätigkeitsanstalten ;  für  die  Lotterie ,  das  Hand- 


el» 

s 
p 

ö 

N    / 


i\a 


P 

cm 


—    426    — 

werks- *  Zunft-  und  Innungswesen ;  für  die  Aufsicht  auf  das 
Kommunal-,  Sozietäts-,  Korporationsvermögen;  für  Mili- 
tär-, Marsch-,  Einquartirungs-,  Magazin-  und  Vorspann- 
angelegenheiten, und  für  die  Militärkonskriptionssachen;  für 
die  äufseren  Kirchenangelegenheiten.  In  derselben  haben  die 
von  den  Ständen  erwählten  Landräthe  Sitz  unjd  Stimme.  Von 
derselben  ressortirt  die  Sanitätskommission,  mit  Depu- 
tirten  in  Eisenach. 

E.  Die  Immediatkommission   für   das  .Erziehungs- 
und Unterrichtswesen. 

F.  Die    Immediatkommission    für    das    katholische 
Kirchen-  und  Schulwesen. 

III.    Provinzial-  und  Besirksbehörden. 

A.     Für  das  Füistenthum  Weimar. 

1)  Die  Landesregierung  in  Weimar,  für  Landesho- 
heits— ,  Lehen-,  Grenz-,  Huldigungs-,  Standes—,  Legi- 
timations-  und  Ehesachen ;  für  die  Publikation  der  Gesetze, 
das  Hypotheken-  und  Vormundschaftswesen,  die  oberste 
Leitung  der  landständischen  Wahlen,  die  Aufsicht  und  Vi- 
sitation der  Untergerichte.  Dieselbe  bildet  zugleich  den  Le- 
henhof für  den  zu  ihrem  'Ressort  gehörigen  «geographischen 
Wirkungskreis,  und  den  Gerichtshof  zweiter  Instanz ,  für 
die  amtssälsigen  Unterthanen,  und  erster  Instanz  für  die 
Schriftsäfsigen . 

Bei  derselben  befindet  sich  die  Pupillendeputation. 

Für  die  politische  Verwaltung"  ist  das  Fürsten- 
thum  in  zwei  Kreise  getheilt:  a)  Weimar- Jena;  b)  der 
neustädter  Kreis ;  und  in  vier  landräthliche  Bezirke  ,  jeder 
mit  einem  Landräthe ;  in  Ansehung  der' Kriminalrechts- 
pflege auch  in  zwei  Kreise  (Weimar  und  Neustadt) ,  un- 
ter welchen  die  Stadtgerichte ,  die  Justizämter  und  die  Pa- 
trimonialgerichte  als  untere  Justiz  -  und  Polizeibehörden 
fungiren. 

2)  Der  Kirchenrath  (das  vormalige  Oherkonsistorium) ; 
durch  das  Dekret  v.  3.  Jan.  1819  lediglich  auf  die  inneren 
Kirchenangelegenheiten  beschränkt. 
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Die  Geistlichkeit  ist  in  zwei  Diözesen ,  deren  jeder  ein 
Generalsüperintendent  vorsteht,  und  unter  diesem  in  Ad—, 
junkturen  getheilt. 

4 

B.    Für  das  Fürstenthum  Eisenach. 

1)  Die  Landesregierung  in  Eisenach,  mit  den  näm- 
lichen Attributionen,  wie  die  in  Weimar.  Das  Fürstenthum 
ist  für  die  politische  Verwaltung  in  zwei  landräthliche  Be- 
zirke getheilt;  für  die  Kriminalrechtspflege  aber  bildet  das- 
selbe nur  einen  Kreis. 

Die  untere  und  Lokalverwaltung,  wie  in  Weimar. 

2)  Der  Kirchenrath,  wie  in  Weimar;  das  Fürstenthum 
bildet  nur  eine  Diözese. 
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§.   63. 

Grofsherzogthum  Mecklenburg  -  Schwerin.  (*) 

(358,731  Seelen}. 

Beide  Häuser,  Mecklenburg- Schwerin  und  Meck- 
lenburg -  S  tr  e  1  i  t  z ,  regieren  zw^r  unabhängig  von  einander 
durch  Landeskollegien,  die  in  jedem  dieser  Staaten  besonders 
angeordnet  sind;  jedoch  stehen  dieselben,  in  Ansehung  der 
Landstände ,  des  Kontributionswesens  und  der  Justizkanzlei  in* 
Güstrow,  in  einer  durch  die  Hausverträge, von  1701  und  1755 
geregelten  Gemeinschaft.  Auch  bilden  die  Landstände  beider 
Staaten  einen  Körper  (die  alte  Landesunion). 

In  Absicht  auf  4ie  politische  Eintheilung  zum  Behuf  der 
Verwaltung  besteht  für  jeden  Zweig  derselben  eine  besondere 
Bezirksabmarkung ;  nämliche 

1)  für  die  allgemeine  Zivil-  unfl  Regiminalverwal- 
tung,  nach  Provinzen,  so  wie  der  Staat  durah  deren 
Anfall  sich  nach  und  nach  konsolidirt  hat; 

2)  für  die  kirchliche  Verwaltung,  in  Kirchenkrei- 
se, deren  vier  sind;  nämlich:  der  Mecklenburgische,  der 
Parchimsche,  der  Güstrowsche,  der  Rostocksche,  sodann 
der  Schweriner  Spezialzirkulus  und  die  Ministerien  in  Wis- 
mar und  Rostock ,  wovon  die  ersteren  wieder  in  Präpositu- 

x    ren  eingetheilt  sind ; 

3)  für  die  Landesverteidigung  und  Sicherheitspo- 
lizei,, in  Militärdistrikte,  deren  sechs  sind; 

4)  für  die  Justizverwaltung,  in  Jurisdiktionsspren- 
gel, deren  drei  sind;  näml.:  Schwerin,  Güstrow,  Rostock; 

5)  für  die  Gesundheifespolizei,  zwölf  Physikatsdi- 
strikte; 

6)  für  die  Rauchfangsaufsieht,    neun  Distrikte; 

7)  für  die  Aufsicht  auf  die  landwirtschaftliche 
Kultur,    zehn  Distrikte; 


1)  Grofsherzogl.  mecklenburg  -  schwerinsoher  Staatskalender  1820. 

Hassel,  allgero.  euro/p.  Staats-  und  Addrelshandb.  1.  Th.  1. Ab- 
theil. S.  359. 

Dessen  vollst.  Handb.  der  neuesten  ErdbeschreiJ).  5.  Bd.  1.  Ab- 
tfieil.   S.  486  folg. 
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$)  fürdie  Verwaltung  der  Domänen,   fünf  Distrikte; 
9)  für  die  Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Landstädte, 
vier  Departements. 

Der  Organismus  der  Behörden  ist  nachfolgender. 

I.  Höchste  Landesbehörde. 
Das  geheime  Ministerium,  in  welchem  die  höchste  Lei- 
tung aller  inneren  und  auswärtigen  Angelegenheiten  konzen- 
trirt  ist.  Dasselbe  besteht  aus  drei  Ministern,  von  denen  einer 
Präsident  desselben  ist,  und  aus  einem  Referenten  für  Justiz  - 
und  Lehensachen.  • 

IL    Allgemeine  Behörden. 

A.    Die  Regierung  in   Schwerin,    höchste  Behörde  rur 
die  gesammte  innere  und  geistliche  Verwaltung,  un- 
ter dem  Präsidium  eines   Ministers.     Derselben  sind  unter- 
geordnet: 
\)  Für  Gegenstände  der  Ziviladministration: 

a)  1)  die  Lehenkammer,  als  administrirende  Behörde 

der  lehnsherrl.  Obereigenthumsrechte,  und  als  kom- 
petirendes  Gericht  in  Lehenstreitigkeiten;  mit  die- 
ser verbunden: 
2)  das  Spezialdepartem»  der  Hypotheken  kämm  er; 

b)  das  geheime  und  Hauptarchiv; 

c)  die  Ziviladministrationskasse,  für  die  fixen 
jährlichen  Besoldungen  der  gesammten  Zivildienerschaft 
(mit  Ausnahme  jeher  für  den  Hof-,  Kammeral—  und  Mi- 
litäretat) ,  sodann  jener  für  die  Universität  in  Rostock  und 
für  bestimmte  Administration sausgafcön ; 

5)  das  Steuer-  undPolizeikoliegium,  für  die 
landesherrliche  Aufsicht  auf  die  Landstädte,  mit  sechs 
Vizepolizeimeistern  in  den  sechs  Polizeidistrikten; 

e)  die  Direktion  der  Wittwenkasse; 

f)  oc  occc  des  Landarbeitshauses  (aus  ei-  ' 
nem  landesherrl.  Kommissär  und  ständischen  Deputierten 
bestehend);  sodann 

g)  die  ritterschaftliche-,  die  städtische-,  die 
Rostocker  Brandassekurations  —  Direktionen 
u.  Rassen,  die  Domanialbrandkasse  u.  die  Ha- 
gel assekur  an  z  dir  ektiön. 

.      1"  '    ■' 
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2)   Für  die  kirchliche  Verwaltung: 

a)  Das  Konsistorium  in  Rostock;  zugleich  Kirchen- 
gericht, das  jedoch  seit  1756  nur  auf  Doktrinal— ,  Ze- 
remonial-  und  auf  Disziplinarsachen  der  Frediger  und 

•  Kirchendiener,  so  wie  seit  1776  u.  1777  auf  die  Spon- 
'   salien-  und  Ehesachen  der  Domanialunterthanen ,    auf 
öffentliche  Skandale  und  Irreligiosität  beschränkt  ist.    Die 
Appellationen  gehen  an  das  Oberappellationsgericht. 

b)  Das  Konsistorium  in  Wismar,  für  diese  Herr- 
schaft. Die  Appellationen  gehen  an  die  Justizkarizlei 
in  Güstrow. 

Unter  diesen  beiden  Konsistorien  ist  das  Land,  zum 
Behuf  der  kirchlichen  Verwaltung ,  in  Kirchenkrei- 
se,  diese  in  Superintendjf  nturen ,   und  diese  wieder  in 
•         Präposituren  eingetheilt,  und  zwar: 
•  1)  der  mecklenburg.  Kirchenkreis,  mit  7  Präposituren; 

2)  «    parchimsche  '<u  (CS  cc 

3)  «    güstrowsche  aoc  «    8  cc 

4)  «    rostocksche  ccoc  ac    7  cc 

5)  das  Ministerium  in  Wismar  und  jenes  in  Rostock. 
B.     Justizverwaltung. 

1)  Das  Oberappellationsgericht  in  Parchim,  s.  1818, 
höchste  Instanz  für  beide  Grofsherzogth.  Mecklenb.-Schwe- 
rin  undMecklenb.-Strelitz,  und  für  Appellationen  von  den 
Justizkanzeleien  in  beiden  Staaten,  von  den  Konsistorien 
in  Rostock  und  Neustrelitz,  von  dem  akademischen  Gerichte 
und  von  dem  Magistrate  in  Rostock;  von  dem  Kriegsge- 
richte in  bürgerlichen  Sachen ,  mit  Ausnahme  aus  der  Herr- 
schaft und  Stadt  Wismar.  Dasselbe  bildet  zugleich  das 
Obergericht  und  die  lezte  Instanz  in  Kriminalsachen. 

Beschwerden  in  Justizsachen  von  den  Erkenntnissen 
der  Justizkanzlei  in  Güstrow  in  wismarschen  Sachen ,  Re- 
kurse Rostocker  Bürger  vons  den  Erkenntnissen  des  Magi- 
strats, so  wie  in  Steuer-  und  Lotteriesacheh ,  gehen  an  die 
Landesregierung  in  Schwerin. 

2)  Gerichte  zweiter  Instanz,  für  die  Niederge- 
richtssäfsigen,  uqd  als  solche  erster  Instanz,  für  die 
Schriftsäfsigen : 

a)  die  Justizkanzlei  in  Schwerin]; 
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b)  die  Justizkanzlei  zu  Güstrow; 

zugleich  höchste  Instanz  für  die  Stadt  .und  Herrschaft 
Wismar,  mit  Vorbehalt  etwaiger  Querelen  an  die  Lan- 
desregierung ;  \ 

c)  die  Justizkanzlei  zu  Rostock. 

3)  Das  Kriminalkollegium  zu  Bützow,  für  die  Kri— 
rninalinquisitionen.  in  allen  nicht  besonders  ausgenommenen 
peinlichen  Fällen,  aus  dem  ganzen  Lande,  bis  zum  defi- 
nitiven Erkenntnisse ,  das  von  einer  der  drei  Justizkanze— 
leien ,  oder  von  der  Juristenfakultät  in  Rostock  gefallt  wird, 
und  von  dem  an  das  Oberappellationsgericht  appellirt  wer- 
den kann.        .   ' 

Die  erste  oder  unterste  Instanz  bilden : 

a)  in  den  Domanialämtern,  die.  Beamten;  in  jedem 
ein  Oberhauptmann  oder  Drost,  auch 'Amtmann,  ein 
Amtsverwalter  (in  mehreren  ein  Auditor)  und  ein  Aktuar; 

b)  in  den  ritterschaftliohen  Gütern,  die  Patrimo- 
nialgerichte ; 

c)  in  den  beiden  Seestädten  Rostock  und  Wismar, 
die  besonderen  städtischen  Gerichte ; 

d)  in  den  Landstädten: 

1)  in  Zivilsachen,  der  grofsherzogl.  Stadtrichter,  dem 
zwei  Beisitzer  vom  Magistrate  beigeordnet  sind ; 

2)  in  Pupillensachen  und  anderen  dem'  Magistrate  zu- 
stehenden Jurisdiktionsfallen ,  der  Stadtrath  als  Wai- 
sen- und  Patrimonialgericht. 

C.  Militärverwaltung. 

Das  Militärkollegium  in  Schwerin. 

D.  Finanzverwaltung. 

1)  Das  Kammerkollegium  in  Schwerin,  für  die  Ver- 
waltung der  Domänen,  Forsten,  Jagden,  Ppsten,  Zölle, 
der  ordentlichen  Steuern ,  überhaupt  für  die  Aufsicht  und 
Leitung  des  gesammten  Finanzwesens  und  für  die  Revision 
der  Rechnungen. 

Mit  demselben  sind  unmittelbar  verbunden : 
a)  die  Renterei  (in  Landesk. ,   Hauptforstk.  und  Schul- 

dentilgungsk.  getrennt); 
&)'die  Münze; 
c)  das  Baudepartement. 

2)  Der  Kammer  sind  untergeordnet: 
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a)  die  Reluitionskommission,  für  die  Verwaltung 
und  die  Kreditangelegenheiten  der  verpfändet  gewese- 
nen 18  Domänenämter,  mit  einer  besondern  Kasse; 

S)  die  Schuldentilgungs-Kommission  (unter  dem 
Vorsitze  des  Präsidenten  des  Ministeriums,  aus  zwei  lao- 
desherrl.  und  zwei  ständischen  Kommissarien  bestehend), 
für  die  Abtragung  der , Rentereischulden ,  wozu  auf  30 
Jahre  150,000  Thajer  aus  der  Landrezepturkasse,  und 
85,000  Thaler  auf  bestimmte  Domänenämter  angewie- 
sen sind  (nach  der  Ankündigung  von  1809) ; 

c)  die  Verwaltung  des  vereinten  Haupt»  und 
Landgestüts  (nach  dem  Regulär,  v*.  1J319); 

d)  das  Forstkollegium  (mit  Ausnahme  von  zwei  tech- 
nischen Jläthen ,  aus  den  Mitgliedern  der  Kammer  be- 
stehend) ; 

e)  das  Generalpostdirektorium; 

f)  für  di-e  Steuerverwaltung:  die  ordentliche 
Landeskontribution  zu  Militär-,  Legations-  und  Zivil- 
administrationskosten, wird  erhoben  und  an  die  Kam- 
mer eingesendet  und  berechnet: 

1)  in   den  Dömanialämtern   durch  die  Beamten ; 

2)  in   den   ritterschaftlichen  und. Kloster-Ro- 
.    stocker  Distrikts  -  ,     auch  städtischen   Kämmerei - 

und  Ökonomiegütern ,  von  den  Gutsobrigkeiten 
durch  den  engern  Ausschufs  der  Ritter— und 
Landschaft,  —  ein  permanentes  Kollegium ,  be- 
stehend aus  zwei  Landräthen ,  drei  ritterschaftl.  und 
vier  landschaftl.  (städtischen)  Deputirten ,  mit  einem 
Landsyndikus,  einem  Landsekretär,  einem  Landes- 
einnehmer, einem  Gegenschreiber,  einem  Landka- 
stensekretär, einem  Revisor;  —  in  jedem  Amte  ein 
Deputierter  und  ein  Einnehmer; 

3)  in  den  (40)  Landstädten,  durch  das  Steuer- 
kollegium in  Güstrow  (unter  Oberaufsicht  der 
Regierung) ;  in  jeder  Stadt  ein  Steuereinnehmer ,  ein 
Steueraufseher,  ein  Mühlen-  und  Thorschreiber,  in 
mehreren  ein  Inspektor; 

4)  in  der  Stadt  Rostock,  durch  das  Akzisede- 
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partement,   unter  einem  landesherrl.  Kommissär 
und  städtischen  Beamten ; 
5)  in  der  Stadt  Wismar  durch  den  Magistrat; 
g)  die  Lotteriedirektion.  t 

3)  Landesherrliche   und   landständische  vereinte 
Kommissionen: 
a)  die  Landeskreditkommission  in  Schwerin,    seit 
1807  für  Anschaffung  und  Bezahlung   der  durch   den 
Krieg  verursachten  Bedürfnisse  und  Ausgaben  des  gan- 
zen Landes,  auch  seit  1814  für  die  Besorgung  aller  Ge- 
schäfte der  vormaligen  Militärverpflegungs-Kommission ; 
&)  die  Landesrezeptur —  Kommission  und  Stern— 
*■      peldirektion  in  Rostock ,  für  die  Erhebung  und  Ver— 
.    Wendung  der   zum  Behuf  der  Verzinsung  und  Tilgung 
der  durch  die  Vereinbarung  v.  21.  April  1809  für  ge- 
meinschaftlich anerkannten  Schuld,    angewiesenen  in- 
direkten und  außerordentlichen  Steuern,  mit  einer  Lan— 
desrezepturkasse. 
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§.   64. 

Königreich    Dänemark.  (*) 

(1.714,000  Seelen). 

Die  Verwaltung  dieses  Staates,  dessen  Regent  grandgesetz- 
lich als  völlig  unumschränkter  Souverän  regiert,  und  für  welche 
das  Provinzial-  und  Kollegialsystem,  in  gröfster Strenge 
durchgeführt,  die  Grundlage  bildet,  ist  durch  die  Zentralisirung 
der  Verwaltung  der  Justiz  und  der  Geschäfte  aus  dem  Ressort 
des  Innern,  und  jener  des  Kultus  und  des  öffentlichen  Unter- 
richts in  zwei  Zentralstellen  (die  beiden  Kanzeleien),  sodann 
durch  die  übergroße  Vereinzelung  der  Verwaltung  einzelner  Ge- 
schäftszweige in  besonder«  Kollegien,  Deputationen y  Kommis- 
%  sionen  etc. ,  eigenthümlich  ausgezeichnet. 

Höchste  Zentralstelle  für  die  gesammte  Verwaltung  ist, 
unter  dem  unmittelbaren  Vorsitze  des  Königs,  der  geheime 
Staatsrath,  welcher,  nach  mehrmaliger  Umbildung,  im  Jahre 
1814  seine  gegenwartige  Einrichtung;  die  im  Jahre  1668  errich- 
tete schleswig-holsteinische  Kanzlei  aber  die  ihrige  im  Jahre 
1816- erhalten  hat;  wogegen  die  1660  errichtete  dänische  Kanzlei 
und  die  übrigen  theils  in  der  nämlichen  Epoche ,  theils  später 
angeordneten  Behörden  keine  wesentlichen  Veränderungen  erlit- 
ten haben,.  Zum  Theil  ist  dieses  auch  der  Fall  in  Ansehung 
der  Provinzialbehörden ,  deren  Bildung  und  Verhältnisse  in  den 
dänischen  Inseln ,  von  jenen  in  den  Herzogtümern  wesentlich 
verschieden  sind,  so  wie  auch  für  jede  dieser  beiden  Hauptlän- 
dermassen in  %  Absicht  auf  die  Rechtspflege  besondere  Gesetze 
bestehen. 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden. 

Der  geheime  Staatsrath  ist  die  Behörde,  in  welcher 
die  höchste  Anordnung  und  Leitung  sammtlicher  RegiÜungsan- 


1)  v.  Märten s  Abrifs  d,es  Staatsr.  der  vornehmst,  europ.  Staaten. 
1.  Th.   1.  Abth.   S.  34  folg. 

Dessen  Sammlung  der  wichtigsten  Reichsgrundges.  1.  Th.  S.  239. 
263.  268. 

Hassels  vollst.  Handb.  etc.    3.  Abth.   1.  Bd.  S.  45  folg. 

Dessen  allgem.  europ.  St.  -  iL  Addrefehdb.  2.  Bd.  2*  Abth.  S.  19.  fg. 
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gelegenheiten  vereinigt  ist.  Derselbe  besteht,  unter  dem  un- 
mittelbaren Vorsitze  des  Königs,  aus  sechs  Staats  minister  n, 
welche  die  Angelegenheiten,  die  ihnen  speziel'  übertragen  sind, 
in  förmlichen  Kollegialsitzungen  zu  seiner  Entscheidung  vortragen. 
Von  den  sechs  Staatsministern  ist' 

f 

a)  dem  einen  die  spezielle  Leitung  des  Departements  der 
.  auswärtigen  Angelegenheiten, 

b)  dem  zweiten  (Staats— u.  Justizmin.,    zugleich  Präsi- 
.  dent  der  dänischen  Kanzlei)  jene  der  Justiz-,  der  in- 
neren und  geistlichen  Angelegenheiten , 

c)  dem  diitten  (Staats  —  n.  Finanzmin. ,  zugleich  erstes 
Mitglied  der  Finanzdeputation  und  der  Pensionskas- 
sendirektion ,  auch  Präsident  der  Rentkammer  und  der 
Direktion  der  Staatsschuld)  die  Oberaufsicht  und  Lei- 
tung des  Finanzwesens  übertragen. 

Mit  alleiniger  Ausnahme  des  £>ep arte ments  der  aus<- 
wärt.  Angelegenheiten,  welches  büreauartig  organisirt,  und 
welchem  das  Archiv  und  die  afrikanische  Konsulatsdirektion 
untergeben  sind,  wird  die  speziellere  Oberaufsicht  und  Leitung  der 
Departements  für  die  innere  Verwaltung  durchhöch- 
ste Zentralkollegien  realisirt.     Diese  simj: 

A.    Für  das  Justizwesen  und  für    die  inneren  und 
die  geistlichen  Angelegenheiten: 

.    1)   Die  dänische  Kanzlei,    für  Dänemark  und  die  In- 
seln ,  unter  dem  Präsidium  des  Staats  justizminist,  und  un- 
mittelbar unter  dem  geh.  Staatsrathe.  ,  Dieselbe  ist  in  sechs 
Speziäldepartements ,   für  die  Behandlung   einzelner  Ge~ 
sohäftszweige,  getheilt. 
Bei  derselben :    a)  das  erste  und  zweite  Revisionskom- 
toir,  für  die  vormundschaftlichen  Rechnungen  in  See- 
land und  Fühnen;    h)  das  Brandversicherungskomtoir; 
c)  das  Revisionskomtoir ,   für  die  Erbetheilungen  und 
die  Rechnungen  der  öffentlichen  Stiftungen;    d)  das 
Archivkomtoir. 
2)     Die     Schleswig  -  hol  stein  -  lauenburgische 
Kanzlei  (in  Kopenhagen),  für  die  Herzögthümer. 
J3ei  derselben :   a)  das  Expeditions — ,  b)  das  Sekretariats — , 
c)  das  Revisionskomtoir,  für  die  Revision  der  Stadte- 

28* 
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rechnungen  etc.;     d)  da*  Brand  versicherungskomtoir; 
e)  das  Archivkomtoir. 

Von  diesen  beiden  Kanzeleien  ressortiren  sammtli- 
ch\e  Behörden  für  die  innere  Verwaltung  (die  nächste« 
hend  folgen)  und  für  die  geistlichen  und  Schulangelegen- 
heiten. 

■ 

B.  Für  'die  Militärverwaltung   (der  Landarmee):  das 
General-Kommissariats-Kollegium  (in  fünf  Depar- 

'  tements) ,  von  welchem  die  Kriegshospitalkasse ,  das  Militar- 
waarendepot,  die  Direktion  für  die  Militärwollenmanufaktu- 
ren und  die  Monturkommission  ressortiren.  ' 

C.  Für   den   Seeetat:    das  Admiralität«-  und  Kom- 
missariatskollegium (in  fünf  Departements). 

D.  Für  die  Finanzverwaltung.  '  ^ 
Diese  theilt  sich  in  drei  Zweige: 

1)  Die  konigl.  Finanzdeputation,  für  die  allge- 
meine Verwaltung  der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben, 
mit  Ausnahme  jener  der  Staatsschuld  und  der  Pensionen. 
Die  Mitglieder  derselben  bestehen,  unter  dem  Vorsitze 
des  Finanzministers  y  aus  sämmtlichen  Deputirten  der 
Oberrentkammer  und  anderen  Beamten. 

Zu  derselben  gehören :  a)  das  Assignatioriskomtoir; 
b)  das  Buchhalterkomtoir  für  das  Zivilreglement ;  c)  das 
Haupt-  und  Kontrabuchhalterkomtoir;  d)  die  Kas- 
senverwaltung; <?)  die  Münzen  in  Kopenhagen  und  in 
Altona. 

2)  Die  Direktion  für  die  Staatsschuld  und  den 
sinkenden  Fond. 

Zu  derselben  gehören :  a)  das  Komtoir  für  die  Staats- 
schuld im  Allgemeinen ;  b)  das  Kassierkomtoir  in  Ko- 
penhagen und  Rendsburg;  c)  das  Bank-  und  Wech- 
selkomtoir  in  Kopenhagen  und  Altona ;  d)  das  Kom- 
toir für  die  transportablen  Staats—  und  konsignablen 
Bankfonds  in  den  ebengenannten  Städten. 

3)  Die  Direktion  für  die  allgemeine  Pensions- 
kasse. 

4)  Die  Reichsbank  (als  königl.  Bank  1736  errichtet,  als 
Reichsbank  1817  erklärt),  deren  Verwaltung  von  der  Fi- 
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* ,  ■  nanzverwaltung  gänzlich  getrennt  und  das  einzige  Institut 
ist,  -welchem  die  Befugnifs  zur  Ausstellung  von  Papier- 
geld zusteht.  (I) 

,  * 

II.    Allgemeine  Zentralbehörden, 

theils  für  den  ganzen  Staat,  theils.  für  einzelne 
Theile  desselben,  (die  den  bisher  genannten  untergeord- 
net sind). 

Ap    Für  die  Justizverwaltung.  r 
1)  Höchste  und  lezte  Instant:  . 

o)  das  höchste  Gericht  in  Kopenhagen,  dessen  ge— 
borner  Präsident  der  König  ist,  als  dritte  und  hoch* 
ste  Instanz  für  die  dänischen  Inseln ,  Jütland ,  Is- 
land, die  Faröer ,  Grönland  und  für  die  Besitzungen  in 
Ost—  und  Westindien ; 

J)  »das  schleswigsche  Obergericht  in  Gottorp, 
zugleich  Oberkriminalgeripht  und  Examinationskolle- 

/    gium  für  Schleswig; 

c)  das  holstein  —  lauenburgische  Obergericht 
in  Gluckstadt,  zugleich  Oberkriminalgericht  und  Exa- 

.    miuationskollegium,  ^  ^ 

?)   Gerichte  zweiter  Instanz! 
,     ö)  für  die  dänischen  Inselhx 

1)  das  Landesoberhof  -  und   Stadtgericht  in 
Kopenhagen ;  ,  m 

2)  das  Landesobergericht  in  Wiburg  in  Jütland; 
i)Äfür  die  Herz ogthümerr 

1)  das  schleswigsche  jährliche  Landgericht; 

2)  das  holsteinsche  Landgericht  in  Glückstadt; 

3)  das  Hofgericht  in  Lauenburg; 

4)  die  Landesobergerichte  auf  Island  und  in  den  west- 
indischen Inseln. 

Die  Gerichtsbarkeit  in  erster  Instanz  wird  in  Da-* 
nemark  durch  die  Tinggerichte  und  durch  die  Patri- 
monial-  und  Stadtgerichte;  in  den  Herzogthümern  durch 
die  königl.  Ämter,  die  Stadt-  u.  Patrimonialgerichte  verwaltet. 


1)  Jß.  Cohen,  C*r*pend.mQf  Finanee  0te     S,  142  folg. 
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in.    Bezirksverwaltung. 

A.   1)   Zum  Behuf  der  innern  Verwaltung  ist  das  eigen  tli-* 
che  Dänemark  in    sieben    Stiftsämtex  (Seeland, 
Fühnen,   Laaland,    Aarhuus,   Aalborg,  Wiborg 
und  Ribe,  sodann  Island,  das  ein  besonderes  Stift  bil- 
det), jedes  dieser  in  Ämter,  und  diese  in  Herreden  oder 
Harden  eingetheilt.     An  der  Spitze  eines  jeden  Stifts  steht 
a)  ein  Stiftsamtmann,   für  die  Aufsicht  und  Leitung 
der  Verwaltung  im  Allgemeinen,  für  die  Verwaltung  der 
Städte  und  für  die  oberste  Leitung  der  Polizei. 

Unter  ahm  und  ihm  untergeordnet :  die  Amt- 
männer, die  Stadtmagistrate,  welche  das  städti- 
sche Wesen  und  ale  Polizei  in  gröfseren  Städten,  und 
die  konigl;  Stadtvögte,  die  dasselbe  in  kleineren 
Städten  Verwalten. 

In   der  Stadt  Kopenhagen  ist    ein  besonderes 
■  '  Polizeidirektorium  (dessen  Chef  der  Justizminist 

ist),  und  ein  besonderes  Polizeigericht  angeordnet; 
in  gröfseren  Städten,  Polizeidirektionen. 
\  b)  Ein  Bischof,  für  die  kirchlichen  und  Schulange- 
legenheiten; untet  diesem  in  jedem  Amte  ein  Probst, 
die,  unter  dem  Vorsitze  des  erstem,  aus  allen  Ämtern 
Vereint  das  Landkonsilium  für  jedes  Stift  bilden. 

A.  2)  In  den  Herzogtümern  ist  ein  Statthalter  ange- 

ordnet; für  Lauenburg,  die  Regierung  daselbst;  sodann 
Landräthe.  Die . Provinzen  sind  in  Ämter  eingetheilt, 
in  welchen  Amtmänner  die  Justiz  und  Polizei  verwalten. 
Die  geistlichen  und  Schulangelegenheiten  werden,  unter 
•  der  obern  Leitung  der  (Ä  II.  erwähnten)  Konsistorien, 
durch  drei  Generalsuperintendenten  (für  jedes  Her- 
zogthum  einer) ,    unter   diesen,    durch  Prpb st e  respizirt. 

B.  Für  die  Finanz  Verwaltung  sind  nach  Maafsgabe  der 
Gröfse  der  Provinzen ,  in  jeder  derselben  ein  oder  zwei 
Komtoirs,   jedes  mit  einem  Rentschreiber,  angeordnet, 

Die  ost  -  und  westindischen  Etablissements  endlich  werden 
durch  Gouverneure  verwaltet. 
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*§•   65. 

Königreich  Schweden  und  Norwegen. 

Schweden:    2.543,412  Seelen, 
Norwegen:      910,000       > 

,     3.453,412  Seelen. 

Beide  Königreiche,  obgleich  unter  einem  Regenten,  nicht 
blofs  personel,  sondern  reel  verbunden.,  werden,  dennoch  je- 
des nach  MaaJhgabe  einer  besondern  Verfassung  regiert,  und 
nach  besonderen  Normen  und  Formen  verwaltet,  von  welchen 
jene  in  Norwegen  im  Allgemeinen  die  nämlichen ,  wie  unter  der 
frühem  Vereinigung  mit  Dänemark,  geblieben  sind. 

In  wenigen  Staaten  ist  die  Einwirkung  der  Verfassung  auf 
die  Verwaltung,  und  zum  Theil  selbst  auf  die  Bildung  des  Or- 
ganismus, in  dem  Ajfaafse  eingreifend,  wie  dieses  jn  Schweden 
und  Norwegen  der  Fall,  und  wodurch,  so  .wie  in,  anderem  Hin- 
sicht, dieselbe,  von  jener  in  anderen  Staaten  eigen thümlich  un- 
terschieden ist»  Insbesondere  ist  dieses  der  Fall  in  Betreff  der 
Verhältnisse  des  Staatsraths  und  dessen  Stellung  zum  Könige,^1) 
so  wie  auch  in  Betreff  der  Kanzlei,  die  zunächst  zur  Vorberei- 
tung der  in  dem  Staatsrathe  zu  beschließenden  Geschäfte, '  Und 
zur  Ausfertigung  und  Vollziehung  der  Beschlüsse  bestimmt  ist, 
deren  in  früheren  Zeiten  sehr  ausgedehnten  Befugnisse  aber  in 
neueren  Epochen  mehrmals  modinzirt  worden  sind. 

Überhaupt  abet  ist; der  Organismus  der  Behörden  vor  je- 
nem in  manchen  anderen,  selbst  kleineren  Staaten,  durch  Be- 
schränkung der  Anzahl  von  Behörden,  überhaupt  durch  grö- 
ßere Einfachheit  und  durch  schärfere  Trennung  der  Geschäfts- 
zweige ausgezeichnet,  wie  sich  aus  nachstehender  Skizze  des- 
selben darlegt. 


13  Die  defsfallsigen  in  der  Konstitution  enthaltenen  Bestimmun- 
gen, im  dritten  Bande.  Die  gegenwärtigen  Verwaltungseinrichtungen 
sind ,  mit  Ausnahme  des  Staatsraths ,  zum  Theil  die  nämlichen ,  wie  sie 
durch  des  Königs  und  der  Reichsstände  festgestellte,  Re- 
ßierungsfjorm  v.  21.  Aug.  1772  (v.  Martens,  Samml.  4er  wich- 
tigsten Reichsgrundges.  etc.    S.  593  folg.)  angeordnet  worden  sind. 

Hassels  vollst.  Handb.  ete.    3.  Abth.     1.  Bd.    S.  291  folg. 

D es seneurop. Staats-  u  Addrefshandb.  2. Bd.  2. Abth.  S. 70 folg. 


Königreich  Schweden. 

v     I.    Allgemeine  höchste  Staatsbehörden. 

A.  Der  Staatsrat h.  Derselbe  bildet  die  höchste  Behörde 
für  die  oberste  Aufsicht  und  Leitung  sämmtlicher  Staatsange- 
legenheiten, die,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  auswärtigen* 
und  der  Militärkommandodachen  ,  in  demselben  vorgetragen 
und  beschlossen  werden  müssen.  Er  besteht  aus  dem  Justiz- 
staatsminister, dem  Staatsminister  für  die '  auswärtigen  Ange- 
legenheiten, dem  Hofkanzler,  sodann  aus  sechs  Staatsräthen, 
von  welchen  wenigstens  drei  in  Zivilämtern  gedient  haben 
müssen,  wozu,  seit  der  Vereinigung  von  Norwegen,  der 
norwegische  Staatsminister  mit  zwei  norwegischen  Staatsrä- 
then gekommen  sind.     (M.  s.  S.  83,) 

Den  Vortrag  in  demselben  haben  die  vier*  Staatsse- 
kretär e  \  welche  diese  Vorträge  mit  einer  aus  vier  adelichen  und 
Vier  bürgerl.  Mitgliedern  gebildeten  Kommission  Vorbereiten« 

Mit  dem  Staatsrathe  steht  die  Konvmission  für  die. 
allgemeinen  Reichsangelegenheiten  in  Verbindung, 
die  eben  so ,  wie  die  ebenerwähnte  gebildet  ist,  und  welche 
alle  inneren  - ,  staatsökonomischen — ,  Kammeral  - ,  Finanz  ~ 
und  Handelssachen  prüft,  ehe  sie  mit  dem  Bedenken  der 
Kommissionen  im  Staatsrathe  vorgelegt  werden.     -       ' 

B.  Die  konigl.  Kanzlei  (die  vor  1 809  die  Stelle  des  Staats- 
rats und  Ministeriums  vertraten  hat)..  Dieselbe  besteht,  un- 
ter dem  Vorsitze  eines  Präsidenten,  aus  zwölf  Deputierten ,  so- 
dann aus  den  vier  Staatssekretären  [a)für  das  Kriegsdepartem. ; 
b)  für  das  Innere  \  c)  für  die  Finanzen ;  d)  für  die  geistlichen 
und  Unterrichtsangeleg.] ,  und  ist  in  nachstehende  Departe- 
ments ein  get  heilt: 

1)  Departement  für  die  Kanzleiverwaltung, 

2)  ««  «     c    Justizrevision,  * 

3)  Die  Kriegsexpedition. 

4)  Die  innere  Zivilexpedition, 

5)  Die  Finanzexpedition, 

6)  Die  geistliche  Expedition« 

7)  Die  Hofkanzlerexpedition. 

8)  Das  Kabinet  für  die  auswärtig,  Angelegenh. 
Sodann  das  Reichsarchiv. 
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In    derselben  werden   alle  Verwaltungsangelegenheiten   zum 
Vortrage  in  dem  Staatsrathe  vorbereitet,    ihre  Expedition 

und  Vollziehung  bewirkt. 

. » .  1  .  .  . 

II.    Spezielle  höchste  Staatsbehörden. 

A.  Für  die.oberste#Leitung  des  Justizwesens. 

Der  königl.  hohe  Gerichtsstuhl,  zugleich  höch- 
ste« Revisionstribunal.  Zu  seinem  Ressort,  in  Absicht  auf 
die  Leitung  des  Justizwesens,  gehören:  die  Prüfung  vor- 
kommender Fragen  über  Auslegung  der  Gesetze ,  Gnaden- 
gesuche, Dispensationen,  Besetzung  der  Justizämter,  etc. 
Geborner  Präsident,  in  Abwesenheit  des  Königs,  ist  der# 
Reichsdrost.  (*)  Derselbe  besteht  aus  vier  adelichen  und 
vier  nicht -adelichen  Mitgliedern,  die  alle  drei  Jahre  ab- 
wechseln, und  zerfallt:  •  •  .  .  . 

1)  in  die  höchste  Justizrevision  (der  eigentliche 
Gerichtsstuhl);  *: : 

2)  in  die  niedere  Justizrevision,  bei  welcher  alle* 
zum  Vortrag  an  den  König  gehenden  Rechtssachen  ein— 

"  gereicht  worden ,   cleren'Chef  der  Justizkarizfer  ist, 

'  -welcher  die  Aufsicht  über  sämmtliche  Gerichte  fuhrt 
und  den  Gang  des  Prozesses  leitet;  -  ' 

3)  die  r ei chs stand,  Justizkanzleiexpedition,  un- 
ter der  Leitung  eines  besondern  Justizkanzlers ,  (Kon— 
trolbehörde  gegen  die  Jüstizverwalt.  Konstit.  §.97.  folg.) 

B.  Für  die  Fin/anzverwaltung. 

1)  Das  Kam'merkcrlle'gium,  (höchste  Behörde)  für  die 
Anordnung  und  Leitung  des  gesammten  Staatshaushaltes 
(ein  Präsident,  sieben  Kammerräthe).  Demselben  sind 
nachstehende  Zentralbehörden  unmittelbar  untergeordnet; 

a)  die  Postdirektion; 

b)  die  Generalzolldirektion,  mit  dem  Fiskal-,  Zentral—, 
Seezoll-,  Handlungs-  und  Revisionskomtoir ; 

c)  die  Zahlenlotterie, 

2)  Das  königl.  Staatskomtoir  (das  höchste  Kassenkol- 
legium für  den  Empfang  <fer  Einkünfte  und  für  die'  Anord- 
nung der  Zahlungen). 


1)  Antrag  des  Königs  auf  dem  gegenwärtigen  Reichstage,  sttr  Ab- 
schaffung des  urnnittelbaae*  Präsidiums  des  Regenten» 


— .     äJUL     ._ 

3)  Das  königl.  Kammergericht,  zugleich  oberste 
Rechnungsbehörde.  Vor  das  Forum  desselben  gehören  alle 
Zwistigkeiten  über  Staätsrevenüen,  die  Untersuchung  und 
Entscheidung  über  Am  tsvergehen  der  Finanzbedienten,  über 
Beeinträchtigung  der  Kronrevenüen  etc. ,  sodann  die  Revi- 
sion der  Staatsrechnungen. 

4)  Pas  königl.  Bergwerkskollegiuni,  zugleich  zweite 
Instanz  für  alle  Zivil«-  und  Kriminalsach'en,  die  bei  den  11 
Berggerichten  vorkommen. 

5)  Das  königl.  Handelskollegium,  in  zwei  Abtheil.: 

a)  die  Manufakturdivision ; 

b)  die  Justizdivision ,  unter  welcher  leztern  265  Nieder- 
gerichte stehen. 

Sodann,  als  zum  Staatsfinanzwesen  gehörig,  aber  un- 
ter Verwaltung  der  Reichsstände  stehend: 
a)  das  Reichsschuldenkomtoir  (Konst.  §•  66.) ; 
£)„die  Reichsbank  (Konst.  §.  72.). 
C.     Für  die  Verwaltung  des  Innern  und  der  geistli- 
chen Angelegenheiten, 

Die  Leitung  dieser  ist  ganz  in  den  Staatssekretariaten  des 
Jnnera  und  der  geistl.  Angelegenh. ,  und  in  der  königl.  Kanz- 
lei zentralisirt.     Behörden,  die  hierher  gehören,  sind: 
l)*Das  königl.  Gesundheitskollegium,  für  die  Oberaufsicht 
auf  alle  Sanitätsanstalten. 

2)  Das  Ausschufskollegium  des  Seraphinenordens ,  für  die 
Oberaufsicht  über  Hospitäler,  Waisenhäuser  und  Lazarethe, 

3)  Das  vorstehend  [B.  5)]  angeführte  Handels^ollegium,  in 
so  fern  dasselbe  zugleich  dje  Aufsicht  auf  dieGewerbe  führt, 

J).    Für  die  Kriegsverwaltung, 

1)  Pas  königl.  Kriegskollegium,  für  die  Leitung  des 
gesammten  Kriegswesens  zu  Lande  und  zu  Wasser,  Da*«. 
ßelbe  zerfällt -in 

a)  das  Artilleriedepartement; 

b)  das  Fortifikationsdepartement  j 

c)  das  Ausrüstungsdepart. ; 

d)  das  Unterhalt^depart.; 

e)  das  Zivildepartem, 

2)  Das  Kriegshofgericht,   das  höchste  Justizkollegium 
£{ur  alle  Militärs  des  Land-  und  Seeetats« 
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3)  Die  königl.  Kriegskommissariate: 

a)  das  schonensehe; 

b)  das  westgothische. 

4)  Spezialbehörden  für  die  Marine:     Das  Marinekolle- 
gium.   Von  demselben  abhängig: 

a)  die  Direktion  der  Admiralitätskriegskasse; 

b)  das  Flottenkonstruktionsamt; 

c)  das  Seemessungs-  und  Lootsenamt. 

HL    Provinzia^-  und  Bezirksbehörden. 

A.    Für  die  Justizverwaltung. 

1)  V i er  Hofgerichte,  als  Appellationsinstanz. 

2)  26  Lagmanns gerichte  (jedes  aus  mehreren  Härads- 
gerichten  bestehend),  sodann  81  Rathhausgerichte, 
als  Gerichte  zweiter  Instanz;  die  ersteren  für  das  platte 
Land,  die  lezteren  für  die  Städte.  Dem  Lagmann  steht 
es  frei ,  einige  Gesetzkundige  zum  Beistand  zu  nehmen ; 
aufserdem  hat  er  12  Namde  aus  dem  Bauernstande  zur 
Seite.  Von  seinen  Entscheidungen  kann ,  wenn  die 
Sache  50  Rthlr.  Schwed.  beträgt,  an  das  Hofgericht  ap- 
pellirt  werden. 

3)  Die  Häradsgerichte  auf  dem  platten  Lande,  die 
Tvämmereigerichte  in  den  Städten,  bilden  die  unterste 
Instanz.  Die  ersteren  müssen  jährlich  dreimal,  an  den  dazu 
besimmten  Tingstühlen,  von  dem  Häradshofding 
öffentlich  gehalten  werden,  wobei  12  in  dem  Gerichts— 
Sprengel  ansässige  Bauern  als  Beisitzer  zugegen  seyn  müs- 
sen. Von  der  Entscheidung  dieser  Gerichte  geht  die  Ap- 
pellation in  Zivilsachen  an  das  Lagmannsgericht ;  in  pein- 
lichen, an  das  kompetente  Hofgericht. 

Auf$er  diesen  gewöhnlichen  Gerichten  sind  derglei- 
chen besondere  für  das  Militär  (flas  Kriegshofgericht),  die 
Geistlichen,  die  Arzte,  die  Bergleute  (die  11  Berggerichte 
als  untere,  das  Bergkolleg,  als  obere  Instanz),  und  für  die 
Hofleute  mit  ihren  Familien  und  Gesinde,  die  in  höhere 
und  niedere  zerfallen ,  und  für  die  lezteren  (die  Hofleute) 
von  dem  Reichsmafschalle,  der  präsidirt ,  und  zweien  zum 
Hofe  gehörigen  Personen  gebildet  werden. 
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« 

B.  Für  die  Verwaltung  des  Innern,  der  Einkünfte 
und  Regalien  ist  das  Königreich  in  24  Läne,  diese  in 
Fögderien  oder  (III.  Vogteien ,  Fogderien)  abgetheilt ,  deren 
jede  aus  mehreren  H  ä  r  a  d  e  n  (Distrikten)  besteht,  Jedem  Län 
steht. ein  Landhöf  ding  (Landhauptmann)  vor,  dessen  Kanzlei 
aus  einem  Sekretär,  einem  Kämmerer,  einem  Landrentmeister 
und  Länsbuchhalter  besteht ;  jeder  Fögderie  ein  Rrono- 
Fogde  (Kronvogt),  jedem  Distrikte  ein  Distriktsrent- 
schreiber vor. 

0 

(Für  die  Regieeinkünfte  ein  besonderes  Erhebungspersonal). 

G.  Für  die  geistlichen  und  ochulangelegenheiten 
ist  das  Königreich  in  12  Stifte  mit  170  Probsteien  eingetheilt. 
Die  gesammte  Geistlichkeit  eines  jeden  Stiftes  steht  unter  ei- 
nem Bischöfe,  dein  ein  Domkapitel  oder  Gonsistorium  ec- 
chsiasticum  zur  Seite  steht,  das  in  Universitätsstädten  aus 
den  Professoren  der  Theologie,  in  den  übrigen  bischöflichen 
Städten  aber  aus  den  Lektoren  der  Gymnasien  besteht» 

Der  Bischof  von  Upsala  fuhrt  den  Titel  als  Erzbischof 
und  Primas,  und  es  stehen  unter  ihm: 

1)  das  königl.  Hofkonsistorium;  ' 

2)  das  Konsistorium  von  Stockholm ; 

3)  das  Admiralitätskonsistorium. 


B: 

Königreich  Norwegen, 

I.    Allgemeine  höchste  Behörden« 

A.  Der  Statthalter,  der  den  höchsten  Befehl  zu  Wasser 
und  zu  Lande  fuhrt ,  als  Stellvertreter  des  Königs. 

B*  Der  Staatsrath,  der  aus  dem  Statthalter,  dem  Staatsmi- 
nister ,  der ,  nebst  zwei  Staatsräthen ,  beständig  bei  dem  Kö- 
nige sich  befindet,  aus  einer  Anzahl  von  Staatsräthen  und  aus 
dem  Staatssekretär  besteht. 

In  dem  Staatsrathe  werden  alle  Geschäfte  durch  Stim- 
menmehrheit beschlossen;  kein  Beschlufs  kann  aber  genom- 
men» werden ,  wenn  nicht  die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend 
ist.    Bei  Stimmengleichheit  stehen  dem  Statthalter  zwei  Stirn- 
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men  zu.  Die  gefafsten  Beschlüsse  müsseit  an  den  König  ein- 
gesendet werden,  dem  sie  der  norwegische  Staatsminister  vor- 
trägt, und  für  deren  richtige  Expedition  er  verantwortlich  ist. 
Die  Geschäfte  sind  in  sieben  Departements  vertheilt,  deren 
jedem  ein  Mitglied  des  Staatsraths  als  Chef  vorsteht ;  nämlich* 

1)  für  den  Kultus  und  Unterricht; 

2)  für  die  Justiz; 

3)  für  die  Polizei; 

4)  für  die  ijpiere  Verwaltung  und  Ökonomie; 

5)  für  die  Finanzen ,  Handel  und  Zölle ; 

6)  für  das  Militärwesen; 

7)  für  die  Marine. 

II.    Justizverwaltung.  . 

A.  Das  höchste  Gericht;  lezte  Instanz  in  allen  Zivil - 
und  peinlichen  Sachen ;  irr  Friedenszeiten  zugleich  ,  nebst 
zwei  dazu  kommandirten  Offizieren ,  die  zweite  und  lezte  In— 

"n 

ftanz  in  allen  Kriegsgerichtssachen ,  die  Leben,  Ehre,  oder 
mehr  als  dreimonatlichen  Freiheitsverlust  betreffen. 

B.  Die  vier  Stiftsobergerichte  bilden  die  zweite  Instanz. 

C  Die  Böigdethinge,  worin  die  Sorenschreiber  Rich- 
ter sind ,  und  wobei  acht  Dingmänner  anwesend  seyn  müs- 
sen, auf  dem  platten  Lande;  in  den  Städten,  die  Stadt— 
vögte,  die  unterste  Instanz.  Von  beiden  geht  die  Appel—  . 
lation  an  die  Längsthinge,  die  jährlich  dreimal  gehalten 
werden  müssen ,  und  von  diesen  an  die  Stiftsobergerichte. 

III.    I  n  ti  e  re    V  e  r#w  a  1 1  u  n  g. 

Das  Königreich  ist  in  vier  Stifte,  diese  sind  in  Äm- 
ter (17),  die  Ämter  in  Vogteien  (44)  eingetheilt.  An  der 
Spitze  der  ersteren  steht  ein  Stiftsamtmann;  ari  jener  eines 
jeden  Amtes,  ein  Amtmann;  und  sind  die  Verwaltungsein- 
richtungen so,  wie  in  Dänemark. 

In  Absicht  auf  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ist 
das  Königreich  in  fünf  Stifte,  jedes  mit  einem  Bischöfe,  und 
in  eine  Anzahl  Probsteien  eingetheilt..  Die  erste.  Instanz  in 
geistlichen  Sachen  bildet  das  Probsteigericht,  von  wel- 
chem an  das  Bischofsgericht  appellirt  wird. 
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§.  66. 

Das  brittische  Reich  in  Europa. 

i 

Das  brittische  Reich  in  Europa  besteht : 

1)  aus  dem  Königreiche  England ,      J  GrofsbritMinie  . 

2)  «       *  ccc  Schottland,) 

3)  c       «  (c  Ireland;  sodann 

4)  aus  den  europäischen  Nebenländern;-  nämlich:  Gi- 
braltar und  den  Inseln  tlelgdl  Ad,  Malta,  Ku- 
mino  Und  Gozo; 

zusammen  mit  einer  Bevölkerung  von  17.176,069  Seelen,  von 
welchen  1.805,688  Seel.  auf  Schottland ,  4.395,456  Seel.  auf 
Ireland  und  95,000  Seel.  auf  die  Nebenländer  fällen.  (l)  Au- 
ßerdem niuTs  der  jonische  Schutzstaat  hierher  gerechnet 
werden ,  in  welchem  ein  Lordoberkommissär  die  Stelle  des  Ober- 
schutzherrn, dieser  aber  die  Republik  bei  den  übrigen  Staaten 
Vertritt,  und  in  so  fern  aucji  in  die  Gesetzgebung  eingreift,  als 
die  Beschlüsse  der  gesetzgebenden  Versammlung  von  seinerfRe- 
nehmigung  abhängig  sind. 

Von  den  drei  Haüpttheilen'  des  Staates  ist  Schottland 
seit  1707  mit  England  reel  verbunden,  Ireland  aber  durch 
die  Union  von  1800  mit  beiden  —  Grofsbritannien  —  in  ei- 
nen Staatskörper  vereinigt  worden ,  welcher  ^  in  Absicht  auf  die 
Verwaltung,  so  wie  in  jeder  andern  Beziehung,  den  leitenden  Im- 
puls durch  das  Ministerium  in  London  und  durch  das  Parla- 
ment empfängt,  wogegen  für  die  spezielle  Leitung  der  Verwal- 
tung in  diesen  beiden  Königreichen  theils  die  früheren  Behörden 
beibehalten ,  theils  dergleichen  angeordnet  worden  sind« 


1)  y.  M«artens  Abrifs  des  Staatsrechts  der  vornehmsten  europäi- 
schen Staaten.  1.  Th,  1.  Abtheil.  S.  140.  Die  Vereinigungsakte  von 
Schottland  mit  England  in  desselben  Samml.  der  wichtigst  Reichs- 
grundges.    1.  Th.   S.  910  folg. 

v.  Vinke's  Darstellung  der  innern  Verwalt.  Grofsbritanniens  etc. 
Berlin  1815. 

Hassels  vollst.  Handbuch  etc.    2.  AJbth.    1.  Bd. 

The  Royal  Kalendar  for  England,  Seotland)  Ireland  and  the  Colo~ 
nie* ,  for  the  Year  X823. 
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Durch  seine  Verfassung ,  überhaupt  durch  seine  politischen 
Institutionen  eigentümlich  ausgezeichnet ,  ist  es  die  Verwaltung 
dieses  Staates  in  nicht  minderem  Maafse  vorzüglich  dadurch,  dafs 
die  innere  Verwaltung ,   ohne  direktes  Eingreifen  der  Regierung, 
beinahe  ausschließlich  dem  selbstständigen  Wirken  der  Einwoh- 
ner überlassen  ist,  sodann  durch  die  Einrichtungen,  die  in  Ab- 
sicht auf  die  Justizverwaltung  stattfinden,  endlich,   durch  \  die 
Einwirkung   des    Parlaments    welches    als    diejenige    Behörde 
betrachtet  werden   mufs,  in  welcher  alle  Zweige,  der  Verwal- 
tung,  sich  konzentriren.      Alle  allgemein  verbindlichen   Vor- 
schriften nämlich,  sowohl  diejenigen  für  den  ganzen  Staat,  als 
auch  jene  für  einzelne  Bezirke,  Gemeinden  und  Orte;   alle  in. 
Betreff  einzelner  Gegenstände  zu  verfügende  verbindenden  An— 
Ordnungen,  so  wie  Bestimmungen,  die  in  Betreff  von  Korporatio- 
nen, einzelnen  Individuen  etc.  zu  einer  Ausnahme  von  den  Ge- 
setzen, Statuten,   oder  auch  von  verbindenden  Privatverträgen 
etc.  autorisiren ,  müssen  in  den  beiden  Häusern  erörtert,  durch 
Vereinigung  beider  über  einen  Beschlufs,   und  durch  die  hin- 
zutretende königl.  Sanktion  zu  einem  Gesetz  erhoben  werden, 
indem  oKhe  ein  solches  nichts  der  Art  angeordnet  oder  bewirkt 
werden  darf.      Aufserde  m  hat  das  Parlament   das  Recht,    die 
Vorlegung  aller  auf  die  Staatsverwaltung  im  Ganzen,  und  auf 
einzelne  Theile  derselben   Bezug  habenden  Papiere,  Verhand- 
lungen,  Rechnungen   etc.  zu  verlangen,   und  dieselben  seiner 
Untersuchung  und   Prüfung  zu  unterziehen;  jenes,   allgemeine 
Berichte  über  Verwaltungsgegenstände  und  Resultate,  zu  erfor- 
dern ;  endlich  die  Befugnifs  ,  alle  Staatsbeamten  zur  Verantwor- 
tung zu  ziehen,  in  welchen  Fällen  das  Unterhaus  eine  förmli- 
che Anklage  bei  dem  Oberhause  erhebt,   über  welche   diesem 
lezteren  die  En Scheidung  zusteht. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  "Verwaltung  ist  nach- 
folgender: 

*  ■ 

I.   Höchste  allgemeine  Behörden» 

u4,  Der  königl.  geh.  Rath  (Privy  Council).  Derselbe  be- 
steht aus  den  Prinzen  vom  Geblüte,  den  ersten  Krön-  und 
Staatsbeamten,  den  beiden  Erzbischöfen,  und  aus  dem  Spre- 
cher des  Unterhauses,  als  gebornen  .Mitgliedern; 
sodann    aus    einer  willkürlichen   Anzahl   anderer   Personen, 
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welche  das  Vertrauen  des  Königs  in  denselben  beruft,  die 
derselbe  aber  auch  eben  so  -willkürlich  wieder  entlassen 
kann.  Nach  Maaüsgabe  der  Verfassung  mufs  der  König 
den  geheimen  Rath  über  bestimmte  Gegenstände  noth wen- 
dig hören,  z.  B.  über  alle  Proklamationen,  allgemeine  An- 
ordnungen und  dergl.  in  außerordentlichen  Fällen,  ohne  je- 
doch an  den  Beschlufs  der  Mehrheit  gebunden  zu  seyn.  — 
Zugleich  bildet  der  geheime  Rath  die  höchste  Verwaltungsbe- 
*  hörde  für  die  Kolonieangelegenheiten  und  die  höchste  In- 
stanz für  alle  von  den  Koloniegerichtshöfen  entschiedene 
Rechtssachen. 

JB.   Das  geheime  Kabinet  des  Königs.    Dasselbe  besteht 

aus  dem  ersten  Lord  der  Schatzkammer,   den  Departements- 

,    ministem ,  dem  Präsidenten  des  geheimen  Rathes,  dem  Grofr* 

Siegelbewahrer,   dem  Grofskanzler ,  und  dem  ersten  Lord  der 

.  Admiralität,   und  bildet  eigentlich  das  Ministerkonseil. 

C.  Das  geheime  Siegelkabinet  (Privy—Seal)  %  in  welchem 
der  Grofssiegelbewahrer  den  Vorsitz  führt.   , 

D.  Das  Siegelamt  (Signet-Office). 

IL  Oberste  (u.  Ministerial-)  Behörden  für  den  ganzen  Staat 

A.  Ministerialdepartements. 

A.  Das  Finanzdepartement.  Chef  desselben  ist  der  er- 
ste Lord  der  Schatzkammer,  unter  ihm  der  Kanz- 
ler der  Schatzkammer.,  von  welchen  der  erster« "in 
dem  Oberhause,  der  leztere  in  dem  Unterhause  über  die 
Bedürfnisse  des  Staates,  über  die  Einnahmen,  ihre  Ver- 
wendung ,  überhaupt  über  sämmtliche  Finanzverhältnisse 
Rechenschaft  ablegen  mufs.  . 

Dieses  Departement  ist  eingetheilt; 
i)  in  das  Schatzmeisteramt  {Treasuty-Ojffice),  unter 
spezieller  Leitung  des  ersten  Lords  de*  Schatzkammer 
und  der  Landkommissärs,   und  besteht: 

a)  aus  dem  Revenüepdepartement; 

b)  aus  dem  Zahlamte  #  mit  nachstehenden  Abtheilun- 
gen,  nämlich: 

1)  dem  Zahlamte  für  die  Zahlungen  im  Inlande 
(Hume- Brauch)', 
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2)  dem  Zahlamte  für  die  Zahlungen  im  Auslande 
(Foreingh— Brauch)  ; 
2)   m    die   Schatzkammer  (ExcKequer-Office) ,    unter 
der  speziellen  Leitung  des  Kanzlers  der  Schatzkammer. 
Von  dieser  hängen  ab:  , 

1    ä)  xlas  Auditor-Office  (das  Rechnungsdepart.,  zugleich 
für  die  Prüfung  der  Kautionen  der  Kassirer); 

b)  das  'Office  for  making  and  issing  Exchequer— Bills 
(die  Kammer  für  die  Verfertigung  und  Emission  der 
Schatzkammerscheine)  • 

c)  das  Annuity-Office  (das  Rentenzahlamt) ; 

d)  das  Zahlamt  für  die  Schatzkammerscheine; 

e)  das  Komtoir  für  die  Ausfertigung  aller  Kontrakte 
(Pipe- Office)' 

jf).die  königl.  Münze  (fhe  kings  mint). 
Von  beiden  ressortiren:  • 

a)  das  Oberzollamt  (Coustom— House)^ 

b)  das  Oberakziseamt  (Excise— Office)  \ 

c)  das  Stempelamt  (Stamp^-Office); 

d)  das  Taxamt  (Tax-Office) ; 

e)  das  Amt  für  die  Abgaben  von  Vermächtnissen  etc< 
(Legacy-Office)-' 

f)  die  Lotterieverwaltung  (Lottery- Office)* 

g)  das  Generalpostamt  (General-Post-Office)  • 

h)  die  Oberrechnungskammer  (Office  for  auditing  the 

publice  accompts)* 

B.   Das   Ministerium   des  Innern    (Home  Depart.),'  zu 

welchem  auch  die  Kolonieangelegenheiten ,  mit  Ausnahme 

jener  von  Ostindien  gehören«     Dasselbe  ist  in  zwei  Gepart. 

getheilt ,   nämlich : 

1)  für  England  und  Schottland'; 

2)  für  Ireland,  mit  einem  besöndern  Kanzler,  der  jedoch 
dem  Departementschef  untergeordnet' ist. 

c.    Das   Departement   der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten (Foreingh  Depart,), 

Von  diesem  und  dem  vorhergehenden  gemeinschaftlich, 
ressortiren : 
1)  das  Alien-Office  (Polizeiaufsichtsamt  über  die  Fremden)  ; 
°^  das  State^Paper-Office  (Archiv). 
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D.  Das  Kriegsdepartement  und  für  die  ostindischen  An- 
gelegenheiten (Army  Depart.). 

Von  demselben  ressortiren : . 

1)  das  Generalkriegsgericht; 

2)  das  #Kriegszahlamt  {Army-Fay^Offiee)\ 

3)  das  Barackenamt; 

4)  das  Artillerie-  und  Zeugamtsdepartement. 

E.  Die  Admiralität  (Admirahy-Office) ,  zwar  kein  Titu- 
larministerium,  aber  höchste  verwaltend«  Behörde  der 
Marine,  welche  die  Stelle  des  Grofsadmirals  verwaltet, 
aus  einem  Präsidenten  und  sechs  Kommissarien  besteht. 

Derselben  sind  untergeordnet: 

1)  das  Admiralitätsgericht  (Admiralty-Court)  y 

2)  das  Schiffsamt   (Navy-Ojßce)  9    für  den  Bau    und   die 
Unterhaltung  der  Schiffe; 

3)  das  Marinezahlamt  (Navy-Pay-OJjfice). 

B.   Oberste  Behörden  für  besondere  Gegenstande. 

1)  Der  Rath  für  Handlung  und  Kolonien  (Board  of 
Council  for  trade  and  foreingk  plantaiionf) ,  dessen  Wir- 
kungskreis alles  umfafst,  was  auf  den  Handel  des  Reiches 
und  auf  das  Koloniewesen.  Bezug  hat.  Derselbe  besteht 
aus  einem  Präsidenten  und  Vizepräsidenten ,  dem  Lord- 
Kanzler,  dem  Erzbischofe  von  Canterbürry,  dem  ersten 
Lord  der  Schatzkammer,  dem  ersten  Lord  der  Admirali- 
tät, den  Departementsministern ,   dem  Kanzler  der  Schatz- 

*  kämm  er,   dem  Sprecher  des  Unterhauses,  etc.  f 

2)  Der  Rath  für  die  indischen  Angelegenheiten 
(Board  of  Comissioner  for  the  ajffairs  of '  JWia),  unter 
dem  Vorsitze  des  Kriegsministers,  aus  dem  Minister  des 
Innern,  dem  ersten  Lord  der  Schatzkammer,  dem  Kanz- 
ler der  Schatzkammer  und  sechs  anderen  Mitgliedern  ge- 
bildet. 

III.    Obere  Behörden  für  jedes  der  drei  Reiche. 

ji.   In  England,    woselbst  dergleichen  Behörden  nur  für  die 
Justizverwaltung  vorhanden  sind,  indem  die  Zweige  der  Fi- 
nanzverwaltung von  den  I.  A.  jB.  genannten  Behörden  ver- 
altet werden,   für   die  Verwaltung  des  Innern    aber  dergl. 
b.t  bestehen. 
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In  der  englischen'  Gerichtsverfassung,  die  durch  Öffent- 
lichkeit, durch  die  Institution  der  Jury,  und  durch  ein  schnel- 
leres Verfahren  ausgezeichnet  ist,  müssen  unterschieden  werden : 

1)  die  Courts  of Record,  bei  welchen  Schriftlich 
verhandelt  wird,  und  die  Akten  in  den  Registraturen 
aufbewahrt  werden,  von  den  Courts  of  no  Record, 
bei  welchen  blofs  mündliches  Verfahren  statt 
findet;<    sodann 

2)  die  Courts  of  common  Lawf  bei  welchen  Klage  und 
.  Verfahren    nach    bestimmten    Formeln    eingerichtet 

seyn  mufa,  von  den  Courts  of  Equity}  bei  welchen 
^  auch  in  Fällen  und  da  wo  keine  dieser  For- 
meln anwendbar  ist,  geklagt  werden  kann. 
Eine  fernere  Eigentümlichkeit  .ist,  nicht-  nur,  dafs 
für  die  Berufung  an  die  höheren  Gerichtsbehörden  eine 
appellable  Summe  überhaupt  nicht  festgesezt  ist ,  sondern 
auch,  daEs  eine  jede  Sache  sogleich  bei  de*  höhern  In- 
stanz anhängig  gemacht  werden  kann. 

•  Es  sind  in  England  vier  höchste  Gerichte  vor- 
handen ,  die  sämmtlich  Courts  of  ReCord,  von  denen 
aber  nur  dreir  nämlich:  die  Court  ofKings-Bench  ,  die 
Court  of  common  Pleasj  und  die  Court  ofExchequer, 
als  Courts  of  *  common  Li aw  konstituirt  sind,  der 
.  vierte  aber,  als  Court  of  Equity.  Die  eben  erwähn- 
ten drei  Courts  of  common  Law  bestehen  jedes  aus 
einem  Präsidenten  und  drei  Richtern;  (puisne  Judges), 
zusammen  zwölf,  welche  die  zwölf  Oberrichter 
{Sag es  of  Law)  sind,  die  in  London  selbst,  jährlich 
viermal,  ausserdem  aber  in  jedem  der  zehn  Gerichts— 
kreise  in  welche  England  erngetheilt  ist  (England  6 ,  Wa- 
les und  Chester  4  Kreise),  jährlich  je  zwei  Kreisgerichte 
.    halten.  (Assises.) 

Die  Ressortverhältnisse'  der  vier  höchsten  Gerichte 
sind  nachstehende: 
i)  Die  Court  of  common  Pleas  (Gerichtshof  der  gemei- 
nen Prozesse)  entscheidet  in  allen  Rechtsstreitigkeiten 
über  persönliche  und  dingliche  Rechte;  von  dessen  Ent- 
scheidungen kann  jedoch  an  den  Gerichtshof  der  königl. 
Bank  appellirt  werden» 
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2)  Die  Court  of  Kings-Bench  (Gerichtshof  der  königL  \ 
Bank),  unter  dem  Vorsitze  des  Grofskanzlers,  höchster  Ge- 
richtshof der  gemeinen  Rechte,  für  alle  Streitigkeiten,  die  nach 
diesen  Rechten  zwischen  dem  Könige  und  den  Staatsange- 
hörigen zu  entscheiden  sind.  Zugleich  gehören  vor  des- 
sen Forum,  die  Rechtsstreitigkeiten  zwischen  dem  Han- 
dels- und  Gewerbsstande ,  und  die  Untersuchung  peinli- 
cher und  persönlicher  bürgerlicher  Prozesse ,  auch  solcher 
dieser  lezteren  über  Friedensbrüche.  Von  den  Entschei- 
dungen desselben  geht  die  Appellation  in  bestimmten 
Fällen  an  das  Schatzkammergericht,  in  allen  übrigen  aber 
an  das  Oberhaus.  Ehemals  haben  die  Könige  den  Vorsitz 
in  diesem  Gerichte  geführt,  das  auch  jezt  noch  der  königl. 
Hofhaltung  folgt. 

3)  Die  Couxt  of  Eac  che  quer  (das  Schatz^ammergericht).    , 
Dasselbe  ist  in  zwei  Kammern  getheilt,  nämlich :  ! 

a)  in  die  Court  ofEquity,  in  welcher  der  Lord  Schatz-    ; 
meister  und  der  Kanzler  der  Schatzkammer  präsidiren, 
und 

b)  die  Court  of  common  Pleas9  mit  einem  Prä- 
sidenten un(J  drei  Besitzern,  nebst  dem  Cuisitor  \ 
Baron ,  von  welchem  die  Sherifs,  die  Zollbedienten, 
beeidigt  werden.  Vor  das  Fdrum  dieses  Gerichtes 
gehören  alle  Rechtssachen ,  welche  die  Schatzkammer 
und  die  öffentlichen  Einkünfte  betreffen.  Die  Beru- 
fung von  dessen  Entscheidungen,  geht  nur  an  das  ' 
Oberhaus. 

In  das  Ressort  desselben  gehören: 

a)  das  Exchequer~Office  ofPleas^ 

b)  die  sechs  Richter  von  Wales; 

c)  der  königl.  Rath,  mit  einem  Attorney— generale 
26  königl.  Sergeanten,,  23  königl.  Ruthen ;  . 

'ä)  der  .herzogl.  Hof  von  Lancaster,    und  die  Pfalzgraf- 
schaft von  Lancaster  mit  ihrem  Kanzler; 
e)  die  Pfalzgrafschaft  Dur  harn  mit  ihrem  Kanzler; 

f)  das  Marschalamt ; 

g)  der  Hof  von  Westminster  mit   dtem  Dechanten  und 
Ober-Stewart, 

4)  Die  Court  of  Chancery  (das  königl.  Kanzleigericht), 
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ebenfalls  unter  dem  Vorsitze  des  Groffckänzlers,  mit  12 
Masters  of  Chancery ,  6  Clerks ,  etc. 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehören : 
a)  alle  Rechtssachen,  die  durch  Eingriffe  der  Krone  in 

Rechte  der  Staatsangehörigen  ^entstehen; 
6)  solche,  welche  die  Gerichtsangehörigen  betreffen; 

c)  alle  Erbschaftstheilungen ; 

d)  alle  Sachen,  die  zu  ihr^r*  Bestätigung  des  grofsen  Sie-* 
gels  bedürfen ;  endlich 

e)  alle  Gnadensachen,  indem  der  Grofskanzler-  ein  Bil— 
*  ligkeitsgericht  hält,  welches  den  positiven 'Gesetzen  ge- 

wissermafsen  zu  Hilfe  kommt.  Die  Berufung  von  dem- 
selben geht  nur  an  das  Oberhaus;  -wird  aber  eine  That- 
sache  geläugnet,  dann  werden  die  Akten  an  die  königl. 
Bank  abgegeben.    " 
Von  diesem  Gerichshofe  hängen  ab : 
a)  Das  Crown— Office  ;     • 
*)  Das  Pipe-Cffice; 

c)  das  Six-Clerhsr-Qffice;  ■■  «        '*  ■':;"» 

d)  das  Register- Office; 

e)  das  Schatzamt; 

*       f)  das  DispenSationsamt,  und 
g)  das  Examinatiopsarat. 
JB.  In  Schottland.     Dieses  Reich  hat  bei  der  Vereinigung 
mit  England  seine  besonderen  hohen    Reichsbeämten ,    und 
auch,  insbesondere  für  die  Justizverwaltung,  seine  besonderen 
höchsten  .Gerichtsstellen  behalten.     Die   ersteren   sind: ;  ddr 
Lord-Grofs— Siegelbewahrer;  der  Lord— Geheim-Siegelbewah- 
rer;  der  Lord— Oberrichter;   der  Lord- Advokat;    der  Lord- 
Register;  der  Lord-  Justicegeneral$  der  Lord-Ober-Konstable 
und  Marschal;   der  Lord -Präsident,  der  l^Otü— Chief-Baron.  # 
Aufserdem  sind:   *)  ein  ; Great— Seal-Office" '(örofesiegelamt) ; 
b)  ein  Signet-Office  (Siegelarat) ;  c)  ein  Lyon^Office  (die  Herol- 
die  und  Adels*  gericht)  vorhanden;  8)  hord-Register-Officei 

Die  höchsten   Gerichtshöfe  für  die  Justizverwaltung 
sind:  •    '. 

1)  Die  Court  of  Session,  oder  Session  of  Justice,  als  hoch-» 
stes  Zivilgericht,  in  zwei  Abtheilungen,  in  deren  er- 


.   «* 
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sten  der  Lo,rd — Präsident ,   in  der  zweiten  der. Lord  Ju- 
stice General  den  Vorsitz  führt.- 

i 

2)  Die  Justice  Court,  oder  Court  of  Jusficiary ,  als  hoch- 
*tes   Kriminalge  rieht.,   aus  dem  Lord  Justicegeneral 

und  fünf  Lordkommissarien,  einem  SoUicitor—general  be- 
.  stehend« 

3)  Die  Court  of  Exchequer  (Schatzkammergericht) ,  mit 
.  d^n  nämlichen  Ressortyerhältnissen  wie  in  England ,  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Chief-Barons ,  und  vier  Baronen  als 
Beisitzern,  r 

4)  Die  ;Civil— Jury- Court,    mit   einem  Ghef—Com- 
,   mission*r  und  zwei  Commissioners,  erst  in  neue- 

.  ..    ren  Zeiten  .errichtet 

'  <:  .  Von  .den  drei  6rsteren  höchsten  Gerichtshöfen  kann  eine 
Berufung  nur  an  das  Oberhaus  gehen.     Aufser  diesem  bestehen 

*  als  besondere  Gerichte  ein  Admiralitätsgericht;  eine  ßjarnis- 
sary— Court,  und  eine  Cour-t  of  Police. 

Die  Verwaltung  der  Finanzen  wird  von  dem 
Finanzministerium  in  London  geleitet,  von  welchem  nach- 
stehende Behörden,  die  in  dem  Königreich  Schottland  vor- 
handen, abhängig  sind,  nämlich: 

1)  das  Tax—Office\  • 

2)  die  Board  of  Coustoms;  m 

3)  das  Exkisc.-Office;       .  "    , 

4)  das  Stampf  Off  ice; 

'.-.-  •  5}  das  General— Post— Off  ice. 

&  In  Irland.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  jlieses  Kö- 
nigreiches steht  >' ein  Lord-Lieutenantgeneral  und 
Genejralgoüve'meur,  dem  ein  geheimer  Rath,  der  aus  den 

■  ».  Staatssekretärs:  und  übrigen  höchsten  Beamten  gebildet  ist, 
zur  Seite  steht* \  Die  Leitung  der  laufenden  Verwaltungsan- 

,  gelegenheiten  ist  dem  erstem  übertragen,  owogegen  derselbe  lux 
wichtigere  dem  Ministerium:  in  London  untergeordnet  ist. 

Die  höchsten.,  Gerichtshöfe  in  diesem  Königreiche  sind. 
.  1)  die  Court jof  common  Pleas,  mit  4  Richtern; 

2)  die. Court x  of Kings— Bench,  aus  dem  Lord^Chief 
Justice  ttndj  drei  Richtern  bestehend ; 

3)  die  Court  of*Gh.ancery,  unter,  dem  Vorsitze  des  Lord- 
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kanzfers,  mit  einem  Maater  of  the  Äwtfi/einem  De- 
putaten und 4  Käthen  oder  Masters  of  Chancery^ 

4)  die  Court  of  Exchequer,  mit  einem  Kanzler  der 
Schatzkammer  und  4  Käthen ;  sämmtlich  mit  den  nämli- 
chen Kessortverhältnissen  wie  die  gleiche»  Behörden  in 
England;  sodann 

5)  die  Court  of  Ad  mir alty,  und 

6)  das^königh  Counsel,  mit  einem  Attorney generale 
einem  Solicitorgen.,  und  einem  ersten  Sergeanten. 

Für  die1  Finanzverwaltung  sind,  unter  der  obersten 
Leitung  des  Finanzministeriums,  in  dem  Königreiche  nach- 
stehende Behörden  vorhanden ,  nämlich : 

1)  das  Tre-asury—Office; 

2)  die  Cotnissioners  of  Coustoms  and  Pbrt-Du— 
tyes;     .    ■ 

3)  die  Cotnissioners  of  Exoises  and  ,T.axes; 
4)6&$Stamp—Offioe;  .  . 

5)  das  General-Post— Off ice; 

6)  das  Audif.- Office. 

i 

IV.  Bezirksverwaltung. 

Zum'  Behuf   von    dieser'  ist  das  Reich    m  Shiren   oder 
Countys  eingetheilt,  und  zwar:  '     ' 

England  mit  Wales      in  52  Shiren, 
Schottland  »31         » '.    und  2  Stewartys. 

Irrland  »    32         »      in 4 Provinzen. 

mmm+m—mm  i  m  ■   ■        ■  ■■  -        «- — —  ^ m^mmmm^m^^m 

i 

115 Shiren,  2 Stewartys. 
Hierunter  sind  jedoch  die  Inseln  Man,  Jersey,  Guerri- 
sey  und  die  ^cilli-Inseln    nicht  begriffen,    die  durch  be- 
sondere Gouverneurs  verwaltet  werden. 

A.    Verwaltung     der    innern    und     Polizeiangele-* 
genheiten.  —  '  In  einer  jeden  Goünty  ernennt  der  König 
für  die  Verwaltung  der  innern,  Polizei-  und  zum 
Theil  auch  der  Finanzangelegenhei t<e n ,  nachstehende 
Beamten,  nämlich: 
1)  Den  L ordlie uteria nt.  Dieser  ist  lediglich  militäri- 
scher Statthalter,  und  hat  als  solcher  alles  zu  besorgen 
was  auf  die  Miliz  Bezug  hat,  deren  Chef  derselbe  ist,  und  in 
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welcher  derselbe  alle  Offizierstellen  vergibt.  Derselbe  hat 
zugleich  die  Befugnifs,  zu  seiner  'Aushilfe  ein  eh  Deputy— 
Lieutnant  zu  ernennen.  '.'••' 

2)  Den  Sheriff,  oder  Zivil-Statthalte*  des  Königs,  der 
denselben  auf  gemeinschaftlichen  Vorschlag  des  Kanzlers  der 
Schatzkammer,  der  übrigen  hohen  Kronbeamten  und  der  Ober- 
richter ernennt,  mit  Ausnahme  jener  in  solchen  Städten,  wel- 
chen in  der  Vorzeit  Grafschaftsrechte  verliehen  worden  sind, 
und  welche  ihre  Sheriffs  selbst  *  wählen.  Dieselben  müs- 
sen in  der  County  angesessen  seyn,  sind  den  oberen  Ge- 
richtshöfen und  dem  Quart  er  Session*  zur  Ausführung 
der  von  diesen  ertheilten  Auftrage  verpflichtet  und  verant- 
wortlich. Die  Wahl  ihrer  Gehilfen ,  Un der"  oder  Depu ty- 
Sheriff$)  Schreiber  und  Baillifs  (Pedellen)  ist  densel-. 
ben  überlassen,  wogegen  sie  deren' Handlungen  vertreten 
müssen.     Ihre  Amtsführung  dauert  nur  ein  Jähr,  und  umfafst: 

a)  den  Vorsitz  und  die  Leitung  der  Geschäfte  bei  den  Par- 
lamentswahlen ; 

b)  die  Vollziehung  der  Anweisungen  (Writi)  der  Oberge— 
richtshöfe,  die  Insinuation  ihrer  Zitationen,  die  Vollstrec- 
kung ihrer  Urtheile  and  Exekntionsinandaie ,  die  Publi- 
kation der  von  dem  Geheimenrathe  erlassehen  Proklama- 
tionen, fte  Bestellung  der  Jury's  für  die  Assises  und 
Quarter  —  Se  ssions  ; 

c)  »die  Konservation  und  Beschützung  der  Kronrechte  und 
Grundstücke,  die  Erhebung  der  Einkünfte  aus  denselben; 
eben  *o  jene  des  königl.  Antheils  an  gerichtlichen  Geld- 
strafen, und  deren  Verrechnung  an  die  Schatzkammer; 

d)  die  Oberaufsicht  auf  das  Züchthaus  (County  —Goal) 
und  die  Leitung  der  peinlichen  Exekutionen'; 

e)  die  Repräsentation  bei  feierlichen  Gelegenheiten ,  z.  B.  bei 
Überreichung  von  Addressen  an  den  König,  etc. 

3)  Die  Coroner  sf  deren  in  jeder  County  drei  bis  vier  vorhan- 
den sind,  und  deren  Amt  in  ^nachstehenden  Funktionen  besteht; 
nämlich :  in  der  Untersuchung  aller  unnatürlichen  Todesfalle 
die  denselben  jedesmal  sogleich  angezeigt  werdenmüssen,  und  in 
Betreff  welcher  dieselben,  mit  Zuziehung  einer  Jury  von  zwölf 
benachbarten  Männern ,  ein  Urtheil  aussprechen ;  im  Fall  ei- 
nes Mordes    zu  Verhaftung   der  Thäter  Vorkehrungen   Iref- 
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fen.  Sodann  gehört  die  Untersuchung  wegen  gefundener  Schä- 
tze, und  die  Proklamation  der  von  den  Gerichten  erkannten  Au- 
fsergesetzlichkeit  (JJntlawry)  entflohener  Verbrecher ,  in  ihren 
Wirkungskreis.  Das  Amt  dei  Coroners,  die  von  den  Grundei- 
genthümern  gewählt  werden,  ist  auf  keine  Zeitdauer  beschränkt. 
4)  Die  Friedensrichter  (justices  ofthe  Peace),  de- 
ren in  einer  jeden  County  mehrere 'mit  völlig  konkurrenter  Ju- 
risdiktion vorhanden  sind.  Jeder  Friedensrichter,  dessen  Amt, 
nach  Willkür  des  Königs,'  widerruflich  ist,  verwaltet  dasselbe 
kraft  eines  königl.  Patents!  Dasselbe  kann  an  Niemand  über- 
tragen werden,  der  nicht  100  L.  Sterl.  Enkommeh  aus1  Grund- 
stücken ,  oder  300  L.  St.  an  vorbehaltenen  Renten  besizt. 
Die  Bischöfe  von  Yorh,  Ely  und  Durham,  sodann  die 
Mayors  mehrerer  korporirten  Städte,  'sind  gebor  he  Frie- 
densrichter. '  Jeder  derselben  hat  einen  Schreiber  {Clerk  of  ju- 
stices).    Ihr  Wirkungskreis  umfafst: 

a)  die  allgemeine  Polizeiverwaltung,  in  dem  Geiste 
und  naqh  Maafsgabe  der  allgemeinen  und  Lokalgesetzgebung, 
nämlich  für  alle  Gegenstände,  welche  die  gesetzgebende 
Gewalt  durch  Parlamentsakte  geregelt  hat.  (Defshalb  sind 
die  Friedensrichter  ganz  unwirksam  für  alles,1  was  die 
Un'temchtspolizeT,  die  Gesundheitspolizei  [mit  Ausnahme 
der  Aufsicht  auf  die  Güte  der  Lebensmittel ,  und  auf  das 
Sanitätswesen  irr  den  Gefängnissen],-  und  die  Feuerpolizei 
betrifft ;  b  es  c  h  r  ä.n  k  t  w  ir'k  s  a  m  in  Ansehung  solcher  Po- 
lizeisachen ,  Gegenstände  und  Lökalan stalten ,  die  durch 
Parlamentsakte  genehmigt,  und  für  welche  besondere  Be- 
amten angestellt  sind  [wie  z.  B.  für  Strafsenpflaster ,  Be- 
leuchtung* etc.],   über  deren  Amtsführung  denselben   die 

-  Kontrole  zusteht) ; 

b)  jiie  Gewerb  epolizei,  vorzüglich  die  landwirtschaft- 
liche ,  und  in  dieser  Beziehung  die  Vollziehung  der  Ge- 
setze in  Betreff  der  Erzeugung  und  des  Vertriebes  land- 
wirtschaftlicher Produkte ;  solcher  über  Gemeinheitsthei— 
Jungen,  Entwässerungen,  Jagd,  Fischerei,  Holzkültur, 
Fabrikenreglements  und  Schauanstalten ,  öffentliche  Wege, 

'Brücken,  Kanälen,  dergl.; 

c)  von  der  Zivils  untl  Kriminälgerichtspflege  so 
viel  und  alles,  was  zur  kräftigem  Handhabung  der  Poli- 
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zei,  so  wie  besonders  der  KriminalgericKtspflege  selbst, 
erforderlich  ist;  nämlich:  Hegung  des  königl.  Friedens, 
der  erste  Angriff,  die  erste  Untersuchung  und  die  sichere 
Verwahrung  aller.  Arten  von  Verbrecher,  die  Bestrafung 
geringerer  Verbrechen ,  so  wie  persönlicher  Beleidigun- 
gen, Eigenthumsheschädigungen  u.  dergl. ; 

d)  in  Betreff  der  Erhebung  der  öffentlichen  Ab- 
gaben,  die  Entscheidung  über  alle  bei  dieser  eintretenden 
Kontraventionen,    Defraudationen  etc.,   vorbehaltlich  der 
.Appellation  an  die  Session^ 

e)  in  Beziehung  auf  militärische  Zwecke,  die 
Vereidung  der  angeworbenen  Soldaten  und  Matrosen ,  die 
Kontrole  bei  der  Revision   des  präsenten  Standes,   zum 

••  Behuf  der  Komptabilität ;  die  Einquartirung,  Verpflegung, 
•     Fortschaffung  der  auf  dem  Marsch  begriffenen  Truppen; 

die  Bestrafung  bei  Entwendung  von  Militärstellcn ; 
f)  in  Betreff  der  Verwaltung  des  County— Ver- 
möge n  s ,  die  Aufsicht  auf  Öffentliche  Anstalten,  wie  das 
Zuchthaus  (County-Goal),  das  Besserungshaus  (H ouse 
Ojf  Correction))  die  Ausschreibung ,  Verwendung  und 
Verrechnung  der  für  diese,  so  wie  überhaupt  für  alle  son-* 
,  stige  öffentliche  Co  u  n  ty  -  A  n  S  t  a  1 1  e  n  erforderlichen  Bei- 
träge (County-Ratq*!). 
Fremd  ist  dagegen  den.  Friedensrichtern  alles  was   auf 
Entscheidung  über  Mein  und  Dein  Bezug  hat,   alle  ver- 
söhnende Einwirkung  in  Rechtssachen,    alle  schiedsrichter- 
liche Gewalt y    überhaupt ,  alles  was.  kein   öffentliches 
Interesse  betrifft. 

Iri  den  Gesetzen  .sind  diejenigen  Gegenstände  bestimmt, 
welche  e in  Friedensrichter  für  sich  allein  erledigen  kann, 
eben  so  jene,  zu  deren  Erledigung  die  Vereinigung  aller 
Friedensrichter  einer  County,  oder  n  u  r, ,  e  i  n  i  g  e  r  derselben 
erforderlich  ist»  Zum  Behuf  der  Gegenstände  der  erstem 
Art,  müssen  sämmtliche  Friedensrichter  viermal  in  jedem 
Jahre. in  dem  Hauptorte  ,4er  County  in  eine  Session  sich 
vereinigen,  deren  Eröffnung  "vierzehn  Tage  zuvor  von  zwei 
Friedensrichtern  dem  Sheriff  bekannt  gemacht  wird,  mit 
der  Anweisung,  bei  derselben  sammt  den  Corones,  Con- 
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Stahles  etc.  zu  erscheinen,  und  zugleich  eine  Grand-jury 
zu  stellen. 

Die  Geschäfte  dieser   Session  für  deren  Dauer  einer  der 
Friedensrichter   zum  Vorstand  (Ghairman)   erwählt  wird, 
bestehen: 
a)  in  der  Weiterforderung  der  von  den  einzelnen  Friedens-« 
richtern  eingeleiteten  und  vorbereiteten.  Untersuchungen 
über  Personen,  die  im  Gefängnisse  sitzen ,  oder  zur  Stel- 
lung verpflichtet  sind ; 
o)  in  Entscheidung  von  Appellationen  die  gegen  das  Ver- 
fahren   einzelner   Friedensrichter   oder    Kommissäre   für 
Gemeinheitstheilungen,  Kanalbauten  etc.  eingelegt  worden 
sind; 
c)  in  der  Regulirun g  allgemeiner,  die  ganze   County  be- 
treffender Verwaltungsangelegenheiten,  wie  z.  B.  Bestim- 
mung des  Tarifs  für  die  Beiträge  für  gemeinsame  Anstal- 
ten^ zur  Vergütung  für  Militärfuhren,  für  Weg-  und  Brü- 
ckenbau ;  Reparation  und  Ausschreibung  der  Kirchspiels- 
beiträge, Bestallung  der  Konstables  u.  dergl. 
Aufserflem  wird  die  Liste  der  Personen,   die  zum  Amt 
eines  Geschwornen  fähig  sind/  revidirt,    denjenigen,  welche 
einen  Diensteid  abzulegen  haben,    dieser  abgenommen,   die 
Grand-jury  eingeschworen,  an  welche  die  an  dieselbe  ge- 
hörenden Gegenstände  zugleich  abge'geben  werden. 

Für  die  Geschäfte  der  zweiten  Art,  diejenigen  nämlich, 
deren  Erledigung  nur  die  Vereinigung^einiger  Friedensrichter  be- 
dingt, wie  z.  B.  Wegsachen,  Verleihung  von  Konzession  zu 
Anlegung  von  Schenkhäusern,  Armensachen  etc.,  finden  Spe- 
cial-Sessions  statt,  So  oft  die  vorhandenen  Geschäfte 
dergl.  erfordern.  • 

Über  alle  Handlungen  und  Entscheidungen  der  Friedens- 
richter, kann  bei  den  vorerwähnten  Quartal— Sessions, 
von  den  Entscheidungen  dieser,  so  wie  auch  im  Laufe  der 
Verhandlung ,  gegen  die  eines  jeden  einzelnen  Friedensrich- 
ters, bei  der  Kings-- Ben  oh  und  der  Chancery  Beschwerde 
ge/ührt,  und  von  diesen  Gerichtshöfen  ein  Befehl  zur  Fjn— 
Sendung  des  Protokolls  {Record\s)  erlassen  werden.  Eben 
so  kann  die. King s-bench  einen  Befehl  (Mandamus) 
an  die  Friedensrichter  erlassen,    dafs  sie  etwas  thun,    oder 
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warum   sie  etwas  unterlassen  haben?  anzeigen  sollen.     End- 
lich kann ,  mit  Ausnahme  der  Fälle,  in  welchen  die  Gesetze 
die  Verfugungen,  der  Sessions  als,  definitiv  erklärt  haben, 
selbst   über    alles   bei    denselben   geschlossene  Verfahren  in 
richterlichen  und  administrativen  Geschäften,  bei  den  A.8si- 
sts  Appellation  eingelegt  werden. 
5)  Die  Congtables.     In  jedem  Bezirke  (HunctrecT)  ist  ein 
Ober-Konstabel,  in  jeder  Gemeinde   eine  oder  auch 
eine  gröfsere  Anzahl  von  Konstabel  angestellt.    Diesel- 
ben sind  dem  Lordlieutenant,  dem  SherifF  und  den  Frie- 
densrichtern untergeordnet,  zugleich  aber  auch  befugt,  in 
dem  was  ihres  Amtes  ist,   aus  eigener  Autorität  zu  han- 
deln.    Der    Ober-Könstabel  führt  die   Aufsicht  über  die 
Konstables  in  den  Gemeinden,  welche   derselbe  im  Fall 
mehrere  dieser  lezteren  für  einen  Zweck  vereinigt  sind, 
befehligt      Ausserdem,  hat  derselbe  die  Einquartirung   der 
Truppen  zu  besorgen,   die  ausgeschriebenen  Kreisbeiträge 
zu  eiheben  u.  an  den  Kreiseinnehmer  (Co uniy-  Treasu— 
rer)  abzuliefern,  und  vierteliährig  den  Sessions  Rechnung 
darüber  abzulegen,  die  Belohnung  für  eingefangene  Vaga- 
bunden auszuzahlen  etc. 

Die  Konstables  in  den  Gemeinden,  verrichten  alle 
Funktion  von  unteren  Polizeibeamten. 

Der  Ober-Konstabel  wird  von  den  Friedensrichtern 
in  den  Sessions  ,  die  Konstabel  aber  von  den  Vorstehern 
der  Kirchspiele  gewählt.        *  » 

Die    eben  angezeigten    Einrichtungen    und   Beamten 
sind  auch  in  Schottland  und  Irland  vorhanden,,  nur 
dafs  in  dem     leztern  Königreiche,  anstatt  eines  Lordlieu— 
tenantg,    ein  Gouverneur  an   der  Spitze    der  Countys 
steht,  die  in  Baronien  eingetheilt  sind,  deren  jede  ihr 
besonderes   Baronialgericht  hat. 
J5.  Justizverwaltung.     Unter    den    vorstehend  angezeig- 
ten höchsten  Gerichtshöfen /  bestehen  Spezialgericht s- 
hofe  für  besondere  Personen  und  Sachen,  wie  die  Admi- 
ralitätsgerichte;     das     Marschallsgericht;     das 
Gericht    von    Lancaster;    das    Gericht    der   fünf 
Seehäfen    (Court   of  cinque^Ports),   von    welchen 
theils    an   the  King   in  Chancery ,    zum  Theil  an  die 
ordentlichen  Gerichtshöfe  appellirt  werden  kann. 
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In  den  Countys  wird  die  Rechtspflege  verwaltet: 

1)  durch  die  Assises,  weichein  jedem  der  zehn  Gerichts- 
kreise von  den  Oberrichtern  jährlich  zweimal  gehalten 
werden,  und  von  welchen  die  Berufung  an  die  höchsten 

Gerichtshöfe  statt  hat; 

i 

2)  durch  die  niedern  Gerichte,  welche  nur  in  Sachen 
bis  zu  40  Schillinge  Werth  erkennen.  -Diese  sind  theils 
geistl.  Gerichte  —  Konsistorialgerichte,— die 
sich  bei  jeder -Kathedrale  behndeu,  vor  deren  Forum  auch 

1  Ehesachen  und  Streitigkeiten  über  Testamentssachen  ge- 
hören, und  von  welchen  die  Appellation  an  die  Ober— 
gerichte  der  Erzbischöfe,  von  diesen  aber  an  die 
Court  of  Chancery  gehen ;  theils  weltliche  Gerich— 

■■  te ,  entweder  königliche:  n am] ich  die  County— 
Courts ,  für  Zivilklagen  bis  40  Schillinge  Werth,  und 
die  Sherif—iurnS)  für  bestimmte  peinliche  Rechtssa- 
chen; oder  städtische  Gerichte,  die  aus  dem  Mayor 
und  zwölf  Aldermen  gebildet  sind ;  oder  auch  a  d  e  li  c  h  e 
Gerichte,  Court  Baron9  oder  Hundred—  Court, 
besonders  in  Schottland,  in  welchen  die  Prozesse  von 
den  ordentlichen  Richtern  eingeleitet,  die  Entscheidung 
über  schuldig  oder  nicht— schuldig  aber  von  einer  Jury 
ausgesprochen  wird,  die  sich  bei  den  Quartalsessionen 
der  Friedensrichter  versammelt,  die  nicht— schuldig  er- 
klärten sogleich  freiläfst,  die  übrigen  aber  zur  Aburthei— 
lung  an  die  u4ssi$es  abgibt, 

C.  Kirchliche  Bezirksverwaltung.  Das  Reich  ist,  in 
Hinsicht  auf  die  kirchliche  Verfassung  und  Verwaltung,  in 
Erzbisthümer  (inEngland  zwei,  in  Ire land  vier)  und 
in  Bisthümer  eingetheilt  (in  England  25,  in  Ireland 
17.,  in  Schottland  6,  jedoch  bloß  titular) ;  in  diesem 
leztern  Königreiche  die  presbyterianische  Kirche  ausserdem 
in  69  Presbyterien,  die  unter  15  Provinzial-Sy- 
noden  stehen.  (l)     Die  Bischöfe  führen  die  Aufsicht  über 


1)  Die  katholische  Kirche,    4^ren  Belcenner  nach  der  Ckrpniquem 
religieuse  v.  1819,    2.  Bd.  S.  279,    in  England  gegen    500,0C0*,    in 
Schottland  zwischen  60  und  80,000  Seel. ,  in  Irland  f  der  ganzen  Be- 
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das  Kirchenwesen  und  verfugen  in  Betreff  der  kirchlichen 
Einrichtungen  in  ihren  Diözesen.  Bei  einer  jedesmaligen 
Parlamentsversammlung  versammelt  sich  auch  jedesmal  die 
Geistlichkeit  in  so  viele  Konvokationen,  als  erzbi- 
schöfliche Sprengel  sind,  in  deren  jedem  die  Erzbischöfe  und 
Bischöfe  das  Oberhaus :  die  Dechanten ,  Archidiakonen  und 
die  Mandatarien  der  Kapitel,  unter  dem  Vorsitze  eines  Spre- 
chers, das  Unterhaus  bilden,  in  welchen  dieReligions-  und 
Kirchensachen  verhandelt  werden. 

In  Schottland  wird  jährlich»  eine  General  —  As- 
se mhly  gehalten,  die  aus  Abgeordneten  der  Presbyterien 
besteht  und  von  einem  Baron  im  Namen  des  Königs  präsi- 
dirt  wird,  an  welche  zugleich  «die  Appellationen  von  den 
Provinzialsynoden  gehen,  welche  in  Schottland  die  Stelle 
der  geistlichen  Gerichte  vertreten. 

V.    Lokalver  w  a  1 1  u  n  g. 

Diese  ist  in  den  Städten  beinahein  einer  jeden  anders  ein- 
gerichtet. In  der  Regel  wählt  die  Einwohnerschaft  die  Beamten 
für  die  Verwaltung  ihres  Gemeindewesens,  nämlich:  einen  Ma- 
jor oder  Bailif  (Bürgermeister) ,  einen  Ch amberlain  (Käm- 
merer), die  AI  Herme n n  (Rathsherren) ,  die  Town—Clirch 
(Stadtschreiber),  die  Commoners  oder  das  Common— Coun- 
cil (Bürgervorsteher),  unter  welche  die  Geschäfte  vertheilt  sind. 

In  Städten,  die  eine  Counfy  bilden  und'  die  Rechte  einer  sol- 
chen besitzen ,  werden  die  Ämter  des  Sheriffs  und  der  Friedens- 
richter durch  den  Mayor  und  einige  Aldermenn  verwaltet, 
die,  gleich  den  übrigen  Friedensrichtern,  einzeln  und  in  Quarter- 
Sessions  die  an  dieselben  gehörigen  Geschäfte,  und  zwar  in  diesen 
lezteren  mit  Zuziehung  eines  rechtskundigen  Syndikus  (Recor- 
der), erledigen. 


völkerung  betragen,  ist  ohne  gesetzliche  Duldung,  und  kann  daher' 
hier  nicht  in  Betracht  kommen.  In  England  ist  dieselbe  in  Hinsicht 
auf  ihre  kirchliche  Einrichtung  in  4  Distrikte  vertheilt,  deren  jedem 
/in  Generalvikar  mit  dem  Titel  eines  Bischofs  inpartibus  vorgesezt  ist; 
in  Schottland  in  2  Distrikte  mit  gleichen  Vorstehern ;  in  Ireland 
dagegen  sind  4  Erzbischöfe  und  22  Bischöfe  vorhanden. 
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In  den  Landgemeinden  sind  besondere  Beamten  nicht 
vorhanden ;  die  vorkommenden  Geschäfte  werden  durch  Kom- 
missarien ,  welche  die  Gemeinde  für  jedes  wählt ,  unter  Aufsicht 
dep  Friedensrichters  und  des  •  Konstables ,  besorgt ,  die  jedoch 
nur  im  Falle  dieselben  Mifsbräuche  wahrnehmen,  zutreten.  Zah- 
lungen ,  welche  von  und  für  eine  Gemeinde  zu  realisiren  sind, 
bewirken  die  Armenvorstände, 

Für  solche  Gegenstände,  die  sich  auf  landwirtschaftliche 
Polizei  etc.  beziehen,  wird  jährlich  von  dem  Herrn  des  Ma- 
nors  (dem  Gutsherrn)  eine  Court  —  Baron  gehalten,  die  in 
einer  Vereinigung  seiner  Pachter  und  Hintersassen  (Tenants)  be- 
steht, in  welcher  alles,  was  auf  die  Feldpolizei,  auf  Huth-  und 
Triftsachen  *  auf  Grenzstreitigkeiten ,  auf  Übertragung  der  Güter 
an  Erben  verstorbener  Pachter  etc.  Bezug  hat,  geordnet  und  er- 
ledigt wird. 

Das  Kirchen  vermögen  und  Armenwesen  in  jedem  Kirchspiele 
werden,  das  erstere  durch  Vorstände,  welche  der  Pfarrer  und  die 
Gemeinde  jährlich  wählen ;  das  leztere  durch  Armenväter  ver- 
waltet, die  von  zwei  Friedensrichtern  gemeinschaftlich  ernannt 
werden. 
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§•   67. 

In  den  Cyclus  von  Staaten,  deren  Organismus  in  den  vor- 
hergehenden §.  §.  angezeigt  worden  ist,  sind  mehrere  grofse  Staa- 
ten, wie  z.B.  die  Königreiche  Spanien,  Portugal,  beider 
Sizilien  und  Sardinien,  sodann  auch  die  kleineren  teut- 
schen  und  die  italienischen  Staaten  nicht  mit  aufgenom- 
men worden;  die  kleineren  teutschen  Staaten  insbesondere  aus 
dem  Grunde  nicht ,  weil  der  Verwaltungsorganismus  in  densel- 
ben, gleichförmig  in  der  Hauptsache  der  nämliche,  durch  nichts,  das 
eine  besondere  Beachtung  verdienen  könnte,   ausgezeichnet  ist. 

In  der  gTofsen  Mehrzahl  derselben  bildet  Kollegialform  die 
Grundlage  für  die  Behandlung  der  Geschäfte,  und  ist  deT  Orga- 
nismus selbst  in  der  Art  gebildet,  daib  unter  der  allgemeinen 
Leitung  einer  ebenfalls  kollegialisch  gebildeten  höchsten  Behörde 
(Geheimerrath,  Staatsministerium ;  in  Oldenburg  das  Kabinet,  etc.), 
die  speziellere  Leitung,  und  beziehungsweise  die  Verwaltung 
der  verschiedenen  Geschäftszweige ,  in  der  Regel  nachstehenden 
Behörden  übertragen  ist;  nämlich:  die  Regiminal-,  Polizei-, 
und  Hoheitssachen ,  meist  auch  die  Lehensachen ,  an  ein  R  e- 
gierungskollegium,  welches  zugleich  die  zweite  Instanz  im 
Rechtszuge  bildet ;  die  geistlichen ,  kirchlichen  und  Schulange- 
legenjieiten  an  ein  Konsistorium,  dem  hin  und  wieder  eine 
mehr  oder  minder  beschränkte  Jurisdiktion  zusteht,  und  welches 
in  mehreren  Staaten,  mit  dem  Regierungskollegium  vereinigt  ist; 
das  Sanitätswesen  und  die  Aufsicht  und  Leitung  der  medizini- 
schen Polizei  an  ein  Medizinalkollegium;  sodantl  das  ge- 
sammte  Finanzwesen  an  eine  Rent-  oder  Finanzkammer, 
welcher  zugleich  die  spezielle  Leitung  von  technischen  Betrie- 
ben, z.  B.  des  Forst- ,  Berg-  und  Hüttenwesens,  des  Bauwesens 
etc.,  mit  übertragen  ist. 

Aufser  diesen  Behörden,  die  beinahe  allgemein  vorhanden 
sind,  ist  in  mehreren  dieser  kleineren  Staaten  eine  besondere 
Militärkommission  für  die  Verwaltung  der  Militärangele- 
genheiten ,  und  sind  aufserdem  besondere  Kommissionen ,  De- 
putationen für  einzelne  Gegenstände,  wie  z.B.  für  die  Brand- 
assekurationskasse ,  für  die  Verwaltung  der  Wittwenkasse ,  für 
jene  der  milden  Stiftungen  etc.,  angeordnet.  In  denjenigen 
Staaten,   deren  Konstitution  den  Ständen  eine  Theiloahme  an 
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der  Verwaltung*  einräumt,-  bestehen,  nach  Maafsgabe  der  Beschaf- 
fenheit und  des  Umfanges  dieser  lezteren,  besondere  Behörden: 
Obersteuerkollegien,  für  die  Verwaltung  der  Steuern ,  und 
*  dergleichen  für  das  Schuldenwesen  (z.  B.  die  landschaftl.  Kam- 
mer in  Waldeck;  das  Landkassen- Administrationskollegium, 
in  Lippe  -  Detmold ,  etc.) ,  deren  Verhaltnisse  durch  die  Konsti- 
tution geregelt  sind. 

•  •  • 

In  ganf  kleinen  Staaten  endlich,  findet  eine  noch  gföfsere 
Konzentrirung  statt;  wogegen  in  den  vier  freien  Städten  die 
Verwaltung  mehr  in  dem  Senate  zentralisirt,  überhaupt  mehr  in 
eine  republikanische  Hülle  eingekleidet  ist.  (*) 

In  Spanien  und  Portugal,  in  welchen  Staaten  die  po- 
litische Konstitution  mehr  als  in  irgend  einem  andern,  in  die 
Bildung  der  Normen  und  Formen  für  den  Verwaltungsorganis - 
raus  eingreift,  (2)  ist  die  erstere  noch  nicht  konsolidirt,  defshalb 
der  leztere  noch  nicht  vollständig  ausgebildet ,  was  auch ,  we- 
nigstens zum  Theil ,  in  dem  Königreiche  beider  Sizilien 
der  Fall ,  indem  der  Organismus  desselben ,  der  im  Ganzen  in 
'  das  Realsystem  gehört ,  nur  durch  die  Stellung  des  Staatsraths  zu 
den  Staatskonsuiten  ausgezeichnet  ist.  (*) 


1)  M.  s.  $.  38.  Eine  kurze  Anzeige  der  organischen  Einrichtun- 
gen in  4en  kleinen  teutschen  Staaten,  in  Hassels  all g.  europ.  Staats^- 
und  Addrefshandb.  1.  Bd.  2.  Abth.;  und  in  dessen  vollst  Handb. 
der  neuesten  Erdbeschreib.    5*  Bd.    1.  Abth. 

.  2)  Ein  Auszug  aus  der  spanischen  Konstit.  v.  1812,  in  so  weit 
diese  den  Organism.  der  Verwalk  betrifft,  in  der  ersten  Abtheil,  des 
dritten  Theils  d.  Werks.    ' 

3)  Das  Dekret  v.  26.  Mai  1821  über  die  Bildung  und  Verhält- 
nisse des  Staatsraths  und  der  Staatskonsuiten,  in  dem  Journal  de  Franc*- 
fort  v.  1821,  Nr.  1664  u.  67.  —  Das  Ministerium  ist  im  Jan.  1822 
in  nachstehende  Departements  eingetheilt  worden;  nämlich:  1)  De- 
partem.  der  auswart  Angelegenh. ,  dessen  Chef  zugleich  Präsident  des 
Ministerkonseits  ist 5  ^.Departem.  fiir  die  Justiz  und  für  den  Kultus; 
3)  Depart.  der  Finanzen  5  4)  Depart.  des  Kriegswesens  und  der  Ma- 
rine ;  5}  Depart.  der  Polizei ;  6)  Minist,  des  königl.  Hauses  u.  der  kö- 
nigl.  Orden ;  7)  ein  Ministerstaatssekretär  für  die  Angelegenh.  'der  In- 
sel Sizi|jen ,  auf  welcher  ein  Generallieutenant ,  als  Stellvertreter  des 
Königs,  und  ein  Direktor  der  Departem.  des  Innern,  der  Justiz,  der 
geistl.  Angelegenh.  und  der  Finanzen,  die  Verwaltung  leiten. " 
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Von  den  übrigen  gröfseren  italienischen  Staaten  gehört  das 
Königreich  Sardinien  dem  Provinzialsystem  an,  indem  der 
ganze  Staat  in  fünf  Massen  zerfallt;  nämlich:  a)  Piemont,  mit 
den  vormals  mailändischen  Ländertheilen   und  mit  Montferrat; 


Das  Königreich  besteht,  in  politischer  Beziehung,  so  wie  in  Hinsicht 
auf  die»  Verwaltung,  aus  zwei  Ländermassen  ;  nämlich:  aus  dem  Festlande 
oder  den    Ländern   diesseits   des  Pharus,   und   aus  der  Insel  Sizilien. 
Das  Festland  ist  in  15  Provinzen,  diese  in  42  Distrikte  einge- 
heilt, die  es  wieder  in  496 Kreise  CCircondares")  sind.    An  der  Spitse 
der  Verwaltung  einer  jeden  Provinz  steht  ein  Govemadore;  an  je- 
ner der  Distrikte ,  ein  JR eg eni  e ;  an  jener  der  Kreise ,  ein  Kreisrich- 
ter,   der  zugleich  Verwaltungsbeamter  ist,   mit  einem  Podesta  in 
einer   jeden   Gemeinde.  —  Die   Insel  Sizilien    hingegen   ist    in    7  In- 
tendanzen,  diese  in  Unterintendanzen  eingetheilt,  mit  einen 
Intendanten,    als  Chef  der  Verwaltung  und  der  Polizei ,    in  einer 
jeden  der  ersteren ,  und  einem  Unterintendanten  in  einer  jedes 
der  lezteren,   welchen  beiden,    dem  ersteren  ein  von  den  Eingesesse- 
nen gewählter   Provin  zi  alrath,    dem  Ieztern  ein  Bezirksrath 
beigeordnet  ist ,  die  sich  jährlich  nur  einmal ,  der  leztere  auf  14  Tage, 
der  erstere  auf  20  Tage  versammeln,    zur  Berathung  der  die  Bezirke 
betreffenden  Angelegenh. ,  in  Betreff  welcher  denselben  jedoch  nur  eine 
berathende  Stimme  zusteht.  —  Aufser  den   angezeigten  Beamten  sind 
auf  dem  Fest  lande   nachstehende  Behörden   angeordnet;    nämlich: 
a)  der  oberste  Gerichtshof,'    als  höchste  Justizbehörde  für  d* 
Königreich ;   b)  vier  Appellationshöfe  in  Neapel,  Xquila,  Trani 
und  Kantanzaro ,    an  welche  die  Berufung  vop  nachstehenden  Mittel- 
behörden geht;    nämlich  von  den  Ziviltribunalen   und   von  den 
Kriminal  gerichtshöfen,  deren  in  einer  jeden  Provinz  eins  vor- 
handen ist.    Unter  diesen    lezteren  sind   sodann   ein  Kreisrichter 
in  jedem  Kreise  7    und  ein  Friedensrichter   in   jeder  Gemeinde. 
Die  Polizei  wird  von  den  Justiz  -  u.  Polizeibeamten  gemeinschaftl.  ver- 
waltet.   Für  die  Verwaltung  der  Finanzen  sind  besondere  Beamten 
angeordnet. 

Auf  der  Insel  Sizilien  sind  nachstehende  Behörden:  das  ober- 
ste Justiz ge rieht,  als  höchste  Instanz;  als  zweite  Instanz,  5  Ap- 
pellationsgerichte ;  als  erste ,  das  Tribunal  in  jedem  Bezirke ;  die 
Stadt  rieht  er  in  Städten  mit  mehr  als  .'M)00  Seel. ,  und  die  Capi- 
tani  (ji  usi  i cieri  in  den  Landgemeinden.  Für  die  Entscheidung 
von  Handelssachen  sind  besondere  ]\ lag i  strati  di  Commerei 0 ,  ßr 
die  Finanzverwaltung  aber  ist  ein  höchstes  Finanzkolleg.  (Vf  j*atri- 
monio  regio")  angeordnet,  welches  zugleich  in  Streitigkeiten  mit 
dem  Fiskus  entscheidet. 
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4)  5avpyen;  e)  Nizza;  d)  Genua,  und  ,«)  die  Insel  (das 
eigen  tl.  Königreich)  Sardinien,  deren  jede  nach  besonderen 
Gesetzen,  Normen  und  Formen,  und  durch  besondere,  zum 
Theil  von  jenen  in  den  anderen  Gebietstheilen  abweichend  ge- 
bildeten, Behörden  verwaltet  wird,  die  nur  in  dem  Ministerium 
in  ein  Ganzes  vereinigt  sind.  (/) 


1)  Dieses  ist  in  nachstehende  Departements  eingetheilt ;  nämlich : 
ö)  Depart.  der  auswart.  Angelegenh.;  fc)  des  Innern;  O  der  Finanzen; 
«D  des  Kriegs  und  der  Marine ;  *)  der  Polizei ,  und  f)  ein  besonderer 
Staatssekretär  für  die  Angelegenh.  der  Insel  Sardinien.  Die  Attributio- 
nen des  Justizminist,  werden  durch  das  Real  Consiglio  de  Sar- 
degna,  unter  dem  Vorsitze  des  Grofskanzlers ,  verwaltet.  Die  Fi- 
nanzverwaltung  aber  ist,  unter,  der  obersten  Aufsicht  und  Kontroledes 
Departementschefs ,  in  einer  Finanzkammer  zentralisirt ,  die  aus 
den  Chefs  aller  ökonomischen  Zweige  und  dem  Kriegsminister  ge- 
bildet ist. 

In  Absicht  auf  die  Provinzialverwaltung  ist  ein  jeder  der  drei  er- 
steren  im  Texte  erwähnten  Gebietsteile  in  Provinzen  getheilt ,  mit  ei- 
nem Präfekten  an  der  Spitze  einer  jeden;  Genua  aber  in  Inten- 
danzen, jede  mit  einem  Intendanten,  dem  ein  von  den  Eingesessenen 
gewählter  Landrath  QGonsi  glio  provinciale^,  mit  bedeutenden 
Vorrecht0n  m  Absicht  auf  die  Steuerrerwaltung ,  zur  Seite  steht.  Für 
die  Verwaltung  des  Herzogthums  Genua  ist  in  der  Hauptstadt  desselben 
eine  besondere  Regierungsbehörde  in  drei  Ab  th  ei  hinge» ,  nämlich  für 
das  Innere ,  für  die  Finanzen ,  und  für  das  Kriegs  -  und  Marinewesen, 
angeordnet,  der  Senat  in  Genua  aber  als  höchster  Gerichtshof  kon- 
stituirt.  Für  die  Justizverwaltung  in  den  übrigen  Gebietstheilen  ist  in 
Chambery,  für  Savoyen  ,  in  Nizza,  für  diese  Provinz,  ein  Con- 
siglio real;  und  der  Senato  di  Turino  für  Piemont,  al&  höch- 
ste Instanz;  ein  Landgericht  in  jeder  Provinz,  als  zweite,  ange- 
ordnet ;  die  erste  Instanz  wird  durch  den  Podest a  verwaltet ,  von 
deren  Jurisdiktion  jedoch  die  gröfseren  Städte  eximirt  sind.  Für  die 
Finanzverwaltung  ist  in  dem  Hauptorie  einer  jeden  Provinz  ein  Ge- 
neralintendant angestellt,  welchem  im  Innern  derselben  eine  An- 
zahl von  Intendanten  untergeordnet  sind,  die  zugleich  als  die  un- 
mittelbaren Vorgesezten  der  Munizipalitäten  iungiren. 

Die  Insel  Sardinien  wird  durch  einen  Generalkapitän 
verwaltet ,  dem  ein  Senat  jQR eal-Udienza'),  als  höchster  Ge- 
richtshof für  die  Zivil  -  und  peinliche  Justiz ,  zur  Seite  steht.  Sodann 
sind  auf  der  Insel  nachstehende  höhere  Behörden  ^vorhanden ;  nämlich  : 
a)  ein  Finanzrath  (JJfficio    delle    reale  Intendenza  ge~ 
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Der  dritte  gröfcere  Staat  in  Italien ,  nämlich  das  Grofcher- 
zögthtun  Toskana,  gehört  in  so  fern  ebenfalls  zu  dem  Pro- 
vinzialsysteme,  als  dasselbe  in  drei  Provinzen  oder  Landschaf- 
ten —  Florenz,  Pisa,  Siena,  —  getheilt,  die  innere  Ein- 
theilung  einer  jeden  von  diesen  nicht  gleichförmig  ist,  und  als 
auch  für  die  Behörden  in  denselben ,  eine  abweichende  Bildung 
statt  findet.  Die  beiden  ersteren  Provinzen  nämlich,  oder  der 
sogenannte  alte  Staat,  sind  in  40  Vicariate  eingetheilt,  in  de- 
ren jedem  ein  Vi$ary  als  Oberrichter  und  zugleich  als  Polizei- 
und  Verwaltungsbeamter  fungirt,  an  welche  die  Appellationen 
von  den  Podest a's,  von  ihnen  selbst  aber  an  die  Ruota, 
oder  das  höchste  Tribunal  in  Florenz,  gehen.  Siena,  oder 
der  neue  Staat,  ist  in  zwei  Provinzen,  von  diesen  die  obere  in 
6echs  Capitanate,  die  untere  in  acht  Podestarien  getheilt, 
deren  Vorstände  im  Allgemeinen  mit  den  Vicaren  in  gleichen 
Verhältnissen  stehen.  —  Übrigens  ist  der  Organismus  dieses  Staa- 
tes vorzüglich  durch  die  grofse  Vereinzelung  der  Verwaltungs- 
zweige ,  und  der  für  dieselben  angeordneten  Behörden,  aus- 
gezeichnet. (l) 


nerale)y  6&  das  Tribunal  über  die  Krondomänen  (i7  Tri- 
bunale  del  real  Patrimoniö)}  c)  die  allgemeine  Schatl- 
kammer;  d)  die  Regierung  zu  Sassari  (Magistrato  della  real 
Govemaxione)  und  das  Konsulat  daselbst,  die  beide  dem  Se-* 
nate  untergeordnet  sind;  «0  endlich  das  päpstliche  Inquisitions- 
gericht. 

1)  Die  höchsten  Behörden  sind:  das  Consiglio  di  Stato,  in 
welchem  die  Minister  Sitz  und  Stimme  haben;  sodann  das  Ministe- 
rium, welches  in  vier  Departem.  eingetheilt  ist,  nämlich:  a)  das 
Depart.  der  auswärt,  Angelegenh.,  des  Kriegswesens  und  der  Marine^ 
by  das  Depart.  der  Justiz,  des  Innern  und  des  öffentl.  Unterrichts; 
c)  das  Depart.  der  Finanzen  und  der  Chatoulgüter;  <D  das  Depart. 
-der  Polizei  (buon  Governo}. 

Unter  diesen  beiden  Behörden  sind  für  einzelne  Geschäftszweige 
nachstehende  Kollegien  angeordnet: 

A.  F£r  die  Justizverwaltung;  1)  la  Consulta,  alsober- 
ste Justizstelle ;  2)  la  Ruota^  Appellationsgericht  für  die  Vika- 
riate;  3)  la  Giur isdi xiotte]  4)  la  Prattiea  eegreta, 
zur  Entscheidung»  von  Attributionskonflikten  zwischen  den  Behör- 
den;   5)  l'Qfficiv  del  Precomolo;    6)  il  Magietrat* 
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Eigentümlicher,  als  in  den  meisten  übrigen  Staaten,  ist 
der  Verwaltungsorganismus  in  dem  Kirchenstaate,  vorzüg- 
lich durch  die  doppelte  Eigenschaft  des  Regenten ,  als  Oberhaupt 
der  katholischen  Kirche  und  als  weltlicher  Souverän ,  was  nicht 
ohne  Einflufs  auf  die  Verwaltungsemrichtungen  ist ,  und  den 
Organismus  zum  Theil  mit  einer  mehr  geistlichen  Hülle  umkleidet. 

Das  Territorium  dieses  Staates  ist ,  mit  Ausnahme  der  Di- 
strikte von  Rom,  von  Tivoli  und  von  Subiaco,  für  welche 
eine  unmittelbar  vom  Papste  abhängige  Verwaltung  angeordnet 
ist,  in  17  Delegationen  eingetheilt,  von  welchen  nachste- 
hende fünf,  nämlich:  Urbino  mit  Pesaro,  Ravenna, 
Forli,  Bologna  und  Ferrara,  wenn  ein  Kardinal  an  ihrer 
Spitze  steht,  den  Titel  von  Legat ionen  erhalten.  Jede  die- 
ser Delegationen  ist  in  Bezirksgubernien  eingetheilt,  deren  jedem 
ein  Governatore  vorsteht.  Jedem  Delegaten,  die  sämmt- 
lich  Prälaten  seyn.  müssen,  und  welchen,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  Justiz  und  kirchlichen  Sachen ,  die  obere  Leitung 
aller  Verwaltumgsangelegenheiten ,  so  wie  die  Oberaufsicht  und 
Verwaltung  der  Einkünfte  übertragen  ist,  steht  eine  Kongrega- 


de  pupilli;  sodann  besondere  Conservatori  de  Legge, 
bestimmt ,  auf  die  Aufrechthahung  der  Gesetze  zn  wachen. 

B.  Finanzbehörden:  1)  V  Administraxion  e  delle  re* 
gie  Rendite,  das  Finanzkollegium;  2)  la  Camera  gran- 
ducale,  zur  Entscheidung  kontentiöser  Finanzangelegenheiten; 

3)  la  Direxione  generale  de  Bot  cht,  OberforstkpJlegium ; 

4)  l'Annona,  Verwaltung  der  dem  Staate  gehörenden  Getreide- 
magazine; 5)  le  Deeime  granducale,  grofsherzogl.  Zehnt- 
kammer; 6)  la  deposieria  realef  die  Verwaltung  der  Cha- 
toulguter;  7)  il  fieea;  8)  Vuffitio  delle  Gabelle  de 
Contrattiy    Verwalt.  der  Stempel  -  und  Registiirtmgsgebühren ; 

'  9)  il  Magistrat o  Hell e  revieioni  e  Syndieati ,  dieOber- 
rechnungskammer. 

C.  Im  Departement  des  Innern:  1)  la  Camera  della 
Communita,  luoghi  pii,  Strade  e  fiumi,  das  höhere 
Verwaltungskolleg,  in  jÜesem  Depart ;  2)  la  Camera  del  Com- 
mereioy  Arti  e  Manufatturi,  das  Oberkommerzköllegitim; 
3)  le  Deeime  eecle siastiee,  für  die  Aufsicht  auf  die  Uni- 
versitätsguter etc.;  4)  lu  deputazione  regia  eöpra  i  Mo- 
na* t  er  i.    Endlich : 

X>.     Das  C  ommis  sariato  di  guerra,  s 
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tion  von  vier  Mitgliedern  zur  Seite,  die  bei  den  Berathtingen 
eine,  jedoch  nur  gutachtliche  Stimme  haben.  Die  Gemeinden 
'werden  jede  durch  eine  Magistratur  verwaltet,  welcher  der 
Rath  (Biirgerdeputirte)  als  Konrrolbehörde  gegenüber  steht.  (l) 
Höchste  Staatsbehörde,  in  dem  doppelten  Verhältnisse  als 
Kirchenoberhaupt  und  als  Souverän,  ist  das  Konsistorium, 
•welches  aus  Kardinälen  besteht,  zu  deren  Zuziehung  zur  Un- 
tersuchung und  Entscheidung  wichtiger  Angelegenheiten ,  der 
Papst,  nach  Maafsgabe  der  Grundverfassung,  verpflichtet  ist. 
Die  Versammlungen  und  Sitzungen  desselben  sind  dreifacher 
Art;  nämlich: 

o)  öffentliche  Sitzungen  (Consist.  publicum) ,    in   wel- 
chen alle  Kardinäle  und  vornehmsten  Prälaten  erscheinen, 
und  in  welchen   bereits  beschlossene  Sachen  feierlich  be- 
kannt gemacht  werden; 
V)  halb  öffentliche  Sitzungen  (Consist.  semi- piiW.),  in 
welchen  eine  festgesezte  oder  bestimmte  Anzahl  von  Kardi- 
nälen erscheinen  mufs,    zur  Berathschlagnng  über  Gegen- 
stände  der  gewöhnlichen  Verwaltung  oder   von  geringerer 
Erheblichkeit;  endlich, 
c)    geheime   Sitzungen    {Consist,   secretum).      In    diesen 
lezteren ,  an  welchen  nur  diejenigen  Kardinäle  Theil  neh- 
men, welche  das  besondere  Vertrauen  des  Papstes  jedesmal 
beruft,    besteht  das  höchste  geheime  Staatskollegium,    in 
welchem  ausschliefst  die  wichtigsten  Angelegenheiten  ver- 
handelt und  beschlossen  werden.  # 
Ein  Ministerium,  wie  in  anderen  Staaten,  ist  in  dem  Kir- 
chenstaate  nicht  vorhanden.      Die  Verhältnisse,    die  mit   dem 
Auslande  in  der  erwähnten   doppelten  Eigenschaft  statt  finden, 
werden  durch  das  Staatssekretariat  geleitet,  welches  a)  in  das 
eigentliche    Staatssekretariat    für    die    politischen 
Angelegenheiten;  b)  in  das  Sekretariat  der  päpstlichen 
Breven,  und  in  jenes  der  Breven  ad  principe  <?  (Datarie), 
unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Kardinal-Staatssekretärs,  und 


1)  Für  die  Rechtspflege  in  erster  Instanz  ist  in  dem  Hauptorte 
einer  jeden  Delegation  ein  Tribunal  angeordnet;  die  .zweite  Jnstani 
wird  durch  Wer  Appellalionsgerichle  verwaltet;  die  dritte  durch  die 
Sacra  Ruoia. 
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c)  in  jenes  der  Petitionen  (memoriali) ,  unter  einem  kardinal 
als  Prosekretär ,  eingetheilt  ist.« 

Für  die  Geschäftszweige  der  ihnern  Staatsverwaltung  sind, 
anstatt  der  Ministerien,  Kongregationen  angeordnet,  an  de- 
ren Spitze  ein  Kardinal  als  Präsident  steht;  (*)  nämlich: 

a)  Congregatione  del  bo  n  Cover  no  (Depart.  des  Innern); 
fy  die  reverenda    Camera  aplica    (die  Finanzkammer), 
unter  der  Leitung  des  Kardinal  -  Kamerlengo,  wel- 
chem  der  Vizekamerlengo  ,     der   Generalauditor   und  der 
Schatzmeister  untergeordnet  sind;     , 

c)  die    Tresoreria   generale    della     R.    Cam*    apli- 
ca, (die  Schatzkammer); 

d)  die  CongregaU  del  Mon ti  (Verwalt.  der  Staatsschuld) ; 
i*)  die  Congreg.  WLilitare  (Kriegsdepart. ,  an  dessen  Spi- 
tze ein  Kardinal  steht). 

Sodann  das  Tribunale  del  Governo  (Gouvernement  von 
Rom),  dessen  Chef  zugleich  Generaldirektor  der  Polizei  ist; 
ein  G^neralkanzellariat,  für  die  Unterrichtsangele- 
genheiten etc.,  und  eine  Generalintendanz  derPosten. 

In  den  übrigen  kleinen  italienischen  Staaten,  nämlich  in 
den  Herzogth.  Parma  -  Piazenza  mit  Guastalla;  Mode— 
na;  Massa  -  Carrara  und  Lucca,  sind,  unwesentliche  Än- 
derungen oder  Modifikationen  abgerechnet,  diejenigen  organi- 
schen Einrichtungen  beibehalten  worden ,  welche  unter  dem 
französ.   kaiserl.  oder  königl.  italienischen  Gouvernement,  nach 


1)  Für  das  Justizwesen  und  für  die  Verwaltung  der  Justiz  in  höch- 
ster Instanz ,  ebenfalls  in  der  doppelten  Eigenschaft  des  Papstes :  a)  die 
Sacra  Ruota  romana,  höchste  Justizbehörde  in  allen  geistlichen' 
und  weltlichen  Streitsachen,  aus  zwölf  Prälaten  CUditori  di  ruota) 
bestehend;  li)  die  Signatur a  di  Giusiizia,  zur  Entscheidung  von 
Rekursen  an  den  Papst ,  in  Rechtssachen ;  c)  die  Penitenziaria 
■apostolica,  unter  dem  Vorsitze  eines 'Kardinals  Penitenziere 
maggiore,  zur  Untersuchung  besonderer  Gewissensfalle,  zur  Er- 
lheilung von  Dispensationen ,  etc.' 

Aufser  den  vorgenannten  Kongregationen  bestehen  dergl«,  die  sich 
lediglich  auf  die  geistliche  Eigenschaft  des  Papstes  beziehen ,  wie  die 
Co  "greg.  della  S*  Rom,  et  univers*  In  quisi  z  ione;  die  Con- 
greg. del  Coneilia,  ' 
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dem  Muster  derjenigen  ,  die  in  Frankreich  bestanden  haben  und 
noch  bestehen,  eingeführt  worden,  und  durch  keine  Eigenthüm- 
lichkeit  ausgezeichnet  sind,  defshalb  auch  eine  besondere  Dar- 
stellung oder  Anzeige  nicht  erfordern. 


«  Den  Cyclus  des  europäischen  Staatensystems  endlich  be- 
schliefst das  osmannische  Reich  in, Europa,  in  welchem 
das  Gebäude  der  Staatsverwaltung ,  das  seit  Jahrhunderten  ohne 
Modifikation  sich  erhalten  hat ,  auf  das  Prinzip  organischer 
Einheit  und  auf  das  Lehensystem  gegründet  ist,  (*)  welches  lez- 
tere  zugleich  die  Grundlage  der  geographischen  Eintheilung  des 
Reichs  bildet,  in  welcher  die  Timar  oder  die  kleinen  Lehen, 
und  die  Siamet,  oder  die  gröfseren  Lehen,  -*-  die  mit  der  Ver- 
bindlichkeit, im  Falle  eines  Krieges  mit  einer  nach  der  Gröfse 
des  Einkommens  bestimmten  Anzahl  von  Mannschaft  in  das 
Feld  zu  rücken,  und  in  jener  zur  Entrichtung  eines  Lehenzinses, 
in  der  männlichen  Linie  des  <Lehenträgers  erblich  sind ,  —  das 
erste  Element  bilden,  indem  durch  Vereinigung  einer  Anzahl 
solcher  Lehen ,  ein  Sandschach  (Fahne)  oder  Bezirk,  in 
welche  das  Reich  zum  Behuf  der  Verwaltung  eingetheilt  ist, 
durch  jene  einer  Anzahl  dieser  lezteren  aber  ein  Elajet  oder 
eine  Landschaft  gebildet  ist. 

Unter  dem  Padischah  ,  als  höchstem  weltlichen  und 
geistlichen  Oberhaupte ,  wird  seine  Macht,  in  allen  Zweigen  der 
weltlichen  und  geistlichen  Gewalt,  durch  den  Grofswessir, 
als  seinen  Stellvertreter,  verwaltet,  für  welchen  der  erstere  al- 
lein zugänglich  ist. 

Der  Grofswessir  steht  an  der  Spitze  aller  politischen-, 
Militär—  und  Finanzgeschäfte ,  und  ist  Chef  aller  Departements. 
Im  Falle  seiner  längeren  Abwesenheit,   z.  B.  im  Felde,  wohin 

'  ihm  alle  Minister  und  Kanzeleien  folgen ,  ernennt  derselbe  ei- 
nen Kaimakan*-  Pa  sc  ha,  als  seinen  Stellvertreter  in  der 
Hauptstadt,  so  wie  dergl.  für  die  mit  ihm  ins  Feld  ziehenden 
Minister  etc.  ernannt  werden. 


1)  Die  nachfolgende  skizzirte  Anzeige  ist  grofsentheils  ans  Has- 
sels vollst.  Handb. ,  1.  Bd.  3.  Abtheil.  S.  577  folg.  ausgezogen,  Ö9j 
so  weit  der  Verf.  die  Angaben  in  diesem  Werke  mit  anderen  hat  ver- 
gleichen können ,  vollkommen  richtig-  ist. 
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I.    Die  höchsten  Zentralbehörden  sind: 

A.  Die  hohe  Pforte  bei  dem  Grofswessir ,  die  aus  den 
drei  Ministern  und  sechs  Staatssekretären  besteht,  die  be- 
ständig in  dem  Pallaste  des  erstem  residiren ;.  nämlich : 

1)  Der  Kiaja  —  Beg,  oder  Minister  des  Innern. 

2)  Der  Reis —  Effendi,  oder  Minister  der  auswärt.  An— 
gelegenh.  und  Chef  der  Staatskanzelei ,  die  in  drei  Sektio- 
nen zerfällt;  nämlich: 

a)  die  Beglich  —  Kfalemi,  für  die  Ausfertigung  aller 
Fermans  und  Pfortenbefehle ; 

b)  die  Tahwil-  Kaiemi,  für  jene  der  Anstellungs- 
diplome der  Statthalter,  und  der  Lehenbriefe; 

c)  die  Runs  —  Kaiemi,  für  jene  aller  übrigen  £nstel— 
lungsdiplome  und  Besoldungsanweisungen. 

Zugleich  entwirft  der  Reis  —  Effhndi  alle  Vorträge  de»» 
Grofswessirs  an  den  Padischah',  wofür,  so  wie  überhaupt 
demselben  untergeordnet  sind: 

a)  der  Mumejiih,  für  die  Redaktion  und  Revision  der 
Entwürfe  zu  Staatsexpeditionen ;. 

b)  der  Kanundschi,  oder  Archivar,  für  die  Reichs- 
grundgesetze und  für  deren  Auslegung; 

c)  der  Iflamdschi,  der  in  allen  zweifelhaften  oder 
streitigen  Fällen  sein  Gutachten  abgibt; 

<J)  der  Diwani—  Humajun—  Tendschimanij  oder 
erster  Dollmetscher  in  den  Verhandlungen  mit  fremden 
Gesandten. 

3)  Der  Tschausch-  Baschi,  oder  Hof-  und  Reichs*- 
marschall  und  Minister  der  ausübenden  Gewalt ,  welcher 
die  verschiedenen  Zweige  der  öffentlichen  Gerichtsfuhrung 
und  Polizei  in  sich  vereinigt,  und  welchem  in  allen  Sa- 
chen der  Zivil—  und  peinlichen  Gerichtsbarkeit  die  Ein- 
leitung des  Verfahrens  und  m  die  Vollziehung  des  Endur— 
theils  zusteht,  wozu  demselben  630  Tschausche  un- 
tergeordnet sind. 

Unter  diesen  drei  Ministern ,  welche  die  ausübende 
Macht* des  Grofswessirs  bilden,  stehen  sechs  Staatssekre- 
täre; nämlich: 

a)  der  Bujuck-  Tesk eredschi,  oder  erste  Regueten- 
meister ; 


—    476    — 

b)  der  Kutichuck-  Teskeredschi,  oder  zweite  Re- 

quetenmeister ; 

c)  der  Mehtubdsch i-Effc ndi,  oder  Kabinetssekre- 
tär  des  Grqfswessirs  ; 

d)  der  Teschrifatschi-Effendi,  oder  Zeremonien- 
meister ; 

e)  der  BeglUdschi-Effendi,  oder  Staatsreferendar; 

f)  der  Kiaja-Kiatibi,  oder  Kabinetssekretär  des  Mi- 
nisters des  Innern;  wozu 

g)  der  Kischandschi-  Baschi,    oder  Staatssekretär 
für  den  Namenszug  des  Padischah  hinzukommt. 

B.  Die  Defterdar  —  Kapussi,  oder  Pforte  des  Defterdars 
(Finanzministers),  der,  unter  der  oberste^  Leitung  des  Grofs— 
wessS's ,  Chef  der  gesammten  Finanzverwaltung  ist.  Zu  der- 
selben gehören  nachstehende  Beamten ;  nämlich : 

1)  Der  Miri-  Kiatibij  oder  Richter  des  Fiskus. 

2)  Der   Babschbaki—Kuli ,    für    die  Beitreibung    aller 
zweifelhaften  Schulden  des  Fiskus. 

3)  Der  Charadsch-Babschbaki-Kuli)  für  die  Beitrei- 
bung <Jer  Kopfsteuer. 

4)  Der  Miri-Dellal-'Baschissi,  oder  öffentliche  Aus- 
rufer bei  Versteigerungen  des  Fiskus. 

Das  Defterdarat  zerfällt  in  Absicht  auf  "die  Verwaltung 
in  27  besondere  Kammern,  die  Abgaben  aber  fliefsen  in  sechs 
Komtoirs.;  nämlich: 
in  das  erste,  oder  in  die  Schatzkammer,  die  Überschüsse  und 

Fonds  für  diese; 
in  das  zweite,    die   aufserördentlichen   Kriegsabgaben    und 

jene  aus  bestimmten  Provinzen; 
das  dritte,  für  die  Einnahmen  und  Ausgaben  das  Padischah; 
das  vierte,  für  den  nach  Mekka  bestimmten  Tribut,  und  die 

zur  Unterhaltung  für  Istambul  ausgesezten  Summen ; 
das  fünfte,   für  alle  Einkünfte,  die  nicht  in  das  erste  Kom- 

toir  fliefsen,  und  für  die  Lehenzinse; 
das  sechste  empfängt  nur  Naturalien  für  das  Serail  und  für 
das  Arsenal. 

Ausserdem  und  unabhängig  von  dem  Staatsschatze  besteht 
die  Chasine  —  Odassi,  oder  die  Schatzkammer  des  Padi- 
schah, welche  der  Ckasinadar  —  Baschi  verwaltet. 
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C.  Der  Divan,  oder  ReicHsrath,  der  nach  seiner  Bestim- 
munu  die  Stelle  des  Staatsraths  in  anderen  Staaten  vertreten 
sollte ,  in  der  Wirklichkeit  aber  ohne  Einflufs  auf  die  Staats- 
verwaltung ist.  Derselbe  wird  in  der  unsichtbaren  Gegen- 
wart des  Padischah  gehalten,  der  auch  hier  durch  den  Grofs— 
wessir  repräsentirt  wird.  Mitglieder  desselben  sind:  die 
Wessire,  die  Kadiaskere,  die  Defterdare  und  die 
Nischandschi,  seit  den  all  erneuesten  Zeiten  auch  die  Ule~ 
ma  und  Chefs  der  Janitscharen.  Der  Mufti  ist  in  demsel- 
ben nur  auf  besondere  Berufung  gegenwärtig. 

D.  Chef  der  Marino  ist  der  VLapud  an  — Pascha  (Grofs— 
admiral)  ,  unter  welchem  der  Kapudan  -  Beg,  oder  erste 
Admiral,  der  Patrona  —  Beg,  oder  Vizeadmiral,  der  Rya— 
la  —  Beg,  oder  Kontreadmiral,  die  Flotte  kommandifen,  und 
der  Tersan-a—'Emiri,  oder  Intendant  des  Arsenals,  die 
Aufsicht  und  Verwaltung  in  diesem  führt.  Diese  vier  Beam- 
ten, mit  den  Kapitänen  der  Kriegsschiffe ,  bilden  den  Divan 
des  Kapudan— Pascha. 

E.  Der  Grofswessir  führt  das  Kommando  und  die  Verwaltung 
der  Landmacht,  in  welchem  demselben  der  Jenjitschcri— 
Agassi  (Chef  der  Janitscharen) ,  der  Dschebeclschi- Bad- 
schi (Oberster  der  Waffenschmiede),  der  'Topclschi  —  Ba— 
schi  (Chef  der  Artillerie),  der  Top  -  Arabadschi  —  Ba  — 
seht  (Chef  des  Trains),  der  Sipahilar— Agassi  (General 
der  Kavallerie),  und  der  Silidar— Agassi  (General <der In- 
fanterie) untergeordnet  sind. 

F.  Oberster  Chef  der  Justizverwaltung  und  der  Geistlich- 
keit endlich  ist  der  Mufti.  Das  höchste  Dikasterium  ist  der 
Divan—  Chan  eh ,  der  aus  den  beiden  Kadileskiers,  dem 
Galata-Molassi,  Pera~Molassi  (Richter  beider  Orte) 
und  noch  drei  anderen  besteht. 

II.    Provinzialverwaltung. 

A.  Innere  Verwaltung  (Polizei  und  Finanzen).  Derganze 
Staat  ist  in  25  Elajeti's  oder  Landschaften,  diese  in  267 
SandschaJcs  (Fahnen  mit  40,000  Säbel  oder  Lehnen),  diese 
aber  in  Agalihs  und  Woiivodalihs  eingetheilt,  jedoch 
mit  Ausnahme,  der  Moldau  und  Wallachei,  die  als  Le- 
henfurstenthiimer  unter  der  Oberhoheit  der  Pforte  stehen. 
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An  der  Spitze  eines  jeden  Ejalets  sollte,  nach  der  Ver- 
fassung, ein  Beglerbeg%  oder  Pascha  von  drei  Rofsschwei- 

..  fen ,  stehen ,  welche  Stellen  aber  nicht  besezt  sind ;  an  der 
Spitze  eines  jeden  Sandschahs  oder  Pasc  ha liks'abei  steht 
ein  Sandschaksbeg,  die  beinahe  sä m mtlich  den  Titel  ei- 
nes Pascha  von  zwei  Rofsschweifen  führen,  und  Chefs  der 
gesammten  Zivil—,  Polizei—,  Militär-  und  Finanzverwaltung 
in  ihren  Gouvernements ,  und  welchen  von  Seiten  des  Staates 
nur  zwei  Beamten  zur  Seite  gesezt  sind;  nämlich:  a)  der 
Defler  —  Kiajassi^  für  die  Erhebung  und  Verrechnung  der 
Steuern,  und  V)  der  Siamet  —  Defterdari,  für  die  Lei- 
tung und  Verwaltung  der  Lehengeschäfte.  Als  Gegengewicht 
gegen  die  Gewalt  des  Pascha' 8  bestehen  die  von  den  Einwoh- 
nern «erwählten  Ayam$y  deren  Pflicht  es  ist,  für  die  Sicher- 
heit der  Personen  und  des  Eigenthums  zu  wachen ,  Ordnung 
und  Ruhe  im  Orte  zu  erhalten ,  dem  ungerechten  Verfahren 
des  Pascha' s  und  den  Ausschweifungen  des  Militärs  sich  zu 
"  widersetzen  und  die  Abgaben  gehörig  zu  vertheilen. 

»  In  Fällen,  wo  Vorstellungen  ah  den  Pascha  zu  übergeben 

sind,  berufen  dieselben  die  Rechtsgelehrten'  und  die  vorzüg- 
licheren Einwohner  ihres  Wohnorts  in  ihren  Divan. 

DitAyaliks  und  Woiwodaliks  werden  durch  jiya's 
und  Woiwodeni  die  Polizei  in  den  Orten,  durch  Subaschi, 
oder  Polizeivögte  verwaltet,  die  Abgaben  durch  besondere 
Einnehmer  erhoben  und  an  den  vorgenannten  Beamten  ab- 
geliefert. 

B.  Justizverwaltung.  Die  Rechtsverfassung  in  dem  os- 
mannischen  Reiche  ist  theils  dadurch,  dafs  Gesetz  und  Reli- 
gion völlig  verschmolzen  sind ,  sodann  daiGs ,  mit  Ausnahme 
der  Prozesse  der  Franken ,  wenn  der  Gegenstand  4000  Aspres 
übersteigt,  nur  eine  Instanz  statt. findet,  eigentümlich  aus- 
gezeichnet. 

Die  Ulema's  oder  Gerichtspersonen  bilden  einen  be- 
sondern Stand  (eigentlich  Kaste) ,  an  dessen  Spitze  der  Mufti 
steht,  der  zugleich  die  höchste  geistliche  Würde  bekleidet  und 
Organ  des  Gesetzes  ist ,  welches  derselbe ,  nach  vorgängiger 
Berathung  der  Ulema's ,  in  zweifelhaften  Fällen  auslegt. 
Unter  demselben  stehen  vier  Räthe: 
1)  Der  Scheichol—  Islam-  Kiajassi,  Sachwalter  des 
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Scheichs  des  Islams ,  zugkich  Stellvertreter  des  Mufti  in 
politischen  und  ökonomischen  Geschäften,  und  Verwalter 
der  dem  erstem  untergebenen  frommen  Stiftungen. 

2)  Der  Telchis dschi,  oder  Referendar,  für  die  Redaktion 
aller  Anträge,  die  der  Mufti  durch  das  Organ  des  Groß- 
wessirs  an  den  Padischah  erstattet.       ' 

3)  der  Meüfubdschi,  oder  Kanzler  des  Mufti. 

4)  'Der  Fetwä-  Emini,  oder  Intendant  detFetwa,  für  die 
Ausfertigung  derFetwa  oder  Antworten  über  vorgelegte  Fra- 
gen und  Zweifel,  die  in  den  Gerichten  Gesetzeskraft  haben. 

Für  die  Rechtspflege  in  der  Hauptstadt  und  in  den  Pro- 
vinzen sind  nachstehende  Behörden  und  Beamten  angeordnet: 

1)  die  grofsen  MoZZa,  deren  17  in  eben  so  vielen 
Städten  sind,  unter  welchen  der  KadilesTcier  von  B«- 
mili  der  vornehmste  ist,  und  die  Befugnifs  hat,  alle 
Prozesse  in  der  Hauptstadt  vor  seinen  Richterstuhl  zu  zie- 
hen ,  in  allen  Staatsprozessen ,  in  welchen  der  Fiskus  be- 
theiligt ist,  zu  erkennen,  und  bei  Sterbefällen  die  Obsig- 
nation vorzunehmen.  Die  nämlichen  Befugnisse,  jedoch 
in  beschränkterem  Maafse,  stehen  auch  dem  KadüesJder 
von  Anatoli  zu.  Jeder  dieser  beiden  hat  drei  Stellvertre- 
ter; nämlich:  a)  den  Scheriati  oder  Ben  —  Naib*i 
der  kleine  Händel  schlichtet;  b)  den  Kassam,  blofs  für 
die  Besorgung  von  Erbetheilungen,  und  c)  den  Welcai— 
Kiatibi)  oder  Pro tokolListen,  zur  Aufnahme  der  Klagen 
und  Einreden  der  Partheien ,  die  derselbe  dem  Kadüeskier 
zur  Entscheidung  vorlegt. 

Für  die  Hauptstadt  ist  aufserdem  ein  besonderer  Rich- 
ter, Istambol  —  Kadissi,  angestellt ,  der  zugleich  die 
Oberaufsicht  führt  über  die  Kaufleute  und  Handwerker, 
über  die  Versorgung  der  Hauptstadt  mit  Lebensmitteln,  etc. 

2)  Die  kleinen  Mo  IIa ,  oder  Richter  in  den  zehn  Städten 
zweiten  Ranges. 

3)  Die  Mufettisch  (deren  fünf  sind,  nämlich  drei  in 
Istambol,  einer  in  Edrene  und  einer  in  Brussa),  für 
die  Untersuchung  über  alle  Gegenstände,  welche  fromme 
Stiftungen  betreffen. 

4)  Die  Kadi,  oder  eigentlichen  Richter  in  den  zu  ihren 
Bezirken  gehörigen  Orten  (456,  als  in  so  viele  Gerichts- 
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bezirke   das  Reich  getheilt  ist).       Dieselben  sind  in  drei 
Klassen  getheilt,  und  die  gröfseren  Städte  von  ihrer  Juris- 
diktion eximirt. 
5)   Die  Na  i  b  oder  Vikarien ,    die  theils  als  Substituten  der 
Molla ,    oder  als  solche  der  Kadi  fungiren,    und  in  fünf 
Klassen    getheilt   sind;     nämlich:    Kasa  —  Naibi,    oder 
Dorfrichter;    Bab  -  Naibi,   Substituten  der  grofsen  und 
keinen  Molla;    die  Molla- Wekili,  oder  Stellvertreter 
der  Molla;   die  Kadi—  Wekili,   oder  Stellvertreter  der 
Kadi;     die  Arpalih  -  Naibi,    oder  die  Verwalter  sol- 
cher Gerichtsbarkeiten,    deren  Einkommen  einigen  Moüa 
erster  Klasse  als  Zulage  angewiesen  ist. 
Aufser  diesen  ordentlichen  Richtern  sind  zwei  aufseror- 
deutliche  angeordnet;  nämlich: 

a)  der.  Mahnt  el  —  Kadissi  y   oder  Richter  der  Kirwa- 
nen  von  Damask.nach  Mekka; 

b)  der  Ordu  —  Kadis  si,    oder  Richter  auf  der  Flotte, 
welche  jährlich  in  das  agäische  Meer  geht. 

.  Endlich  gehören  zur  Gerichtsverfassung  die  (210)  Mufii 
oder  berathenden  Rechtsgelehrten,  .deren  Chef  der 
Scheichol  -  Islam,  zugleich  Haupt  der  Ulema7  ist,  deren 
ßestimmung  ist,  über  alle  Fragen,  welche  denselben  vorge- 
legt werden,  bejahend  oder  verneinend  zu  antworten.  In 
kleinen  Städten  ist  das  Amt  eines  Mufti  mit  jetiem  des  Kadi 
verbunden. 

Die  der  Pforte  unterworfenen  Griechen  und  Juden 
stehen  in  Absicht  auf  die  Rechtspflege  ,  die  ersteren  unter 
Pro'esti's,  die  lezteren  unter  Rabbinern,  die  aber,  im 
Falle  die  Partheien  bei  ihren  Entscheidungen  sich  nicht  beru-  s 
higen,  die  Gerichtsbarkeit  der  Molla  und  Kadi  anerkennen 
müssen. 

III.    Kirchliche  Verwaltung. 

A.  Der  Osmannen.  Der Padischah  vereinigt,  als  Kalif  un d 
Nachfolger  Mahomets ,  in  seiner  Person  die  höchste  geistliche 
Würde.  Unter  ihm  steht  der  Mufti  an  der  Spitze  des  os- 
mannischen  Kirchenstaates,  als  Stellvertreter  der  geistlichen 
Macht  des  Padischah ,  dessen  Rechte  derselbe  verwaltet;  wo- 
bei ihm   die  vorgenannten-   vier   Beamten  -zur   Seite  stehen. 
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Demselben  ist  die  gesammte  Geistlichkeit  untergeordnet,  die 
sämmtlich  zum  Korps  der  Ulema  gehört  und  aus  nachstehen- 
den Mitgliedern  besteht;  nämlich: 

1)  Die  Scheiche,  oder  ordentlichen  Prediger  in  den  Mos— 
beert,  unter  welchen  jene  der  15  kaiserl.  Moskeen  den  Vor- 
rang haben. 

2)  Die  Chatibc,  welche  an  jedem  Freitage  das  öffentliche 
Gebet  für  den  Padischah  und  Kalifen  in  den  Mosheen 
verrichten. 

3)  Die  .Im an e,  die  das  gewöhnliche  fünfmalige  Gebet  in 
denselben  verrichten. 

4)  Die  Mulsine,  oder  Gebetauärufer. 

5)  Die  Kaima,  ocler  Küster. 

JB.  Griechische  Kirche.  An  der- Spitze  derselben  steht  der 
Patriarch  und  Erzbischof  von  Istambol,  dem  eine 
Synode  von  zwölf  Bischöfen  zur  Seite  steht,  und. welcher  die 
geistliche  Gerichtsbarkeit  in  höchster  Instanz  ausübt,  mit  der 
Befugnifs.  zur  Verfügung  nicht  nur  vcm  Geld  —  und  Gefangnifs— 
strafen»,  -  sondern  auch  jener  des  Exils  und  der  Todesstrafe. 
Unter  ihm  stehen  die  Patriarchen  in  So  lim  an,  Antakia 
und  S kan.de rün,  die  jer  ernennt,  die  22  Metropoliten,  19 
Erzbischöfe,  120  Bischöfe,  als  die  höhere;  sodann  die  Archi- 
mandriten,  alguroaneh,  Papa  und  tDiakonen ,  als  die  niedere 
Geistlichkeit. 

C.  Die  armenische  Kirche  steht  unter  einem  Patriarchen, 
in  Etschmiazin ,  und  einem  Erz  bisch  ofe  in  Istambol.     Endlich 

D.  Die  katholische  Kirche,  unter  2  Erzbischöfen  und  10 
Bischöfen. 

IV.  Die  beiden  Lehenfürstenthümer  Moldau  und  Wal- 
lach e  i  werden  durch  Hospodare  verwaltet,  welche  die  Pforte 
ernennt  und  nach  Willkür  ändert,  die  während  der  Dauer  ihrer 
Verwaltung  aber ,  gegen  Entrichtung  eines  Lehenzinses ,  sou- 
verän regieren ,  und  nur  in  Betreff  der  Vertheilung  der  Steuern 
durch  einen  Divan  beschränkt  sind,  der  aus  den  vornehmsten 
Landes- Bojaren  gebildet  ist.  Die  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen, die  durch  bekannte  neuere  Ereignisse  grofse  Änderungen 
1    erlitten  haben ,  sind  übrigens  noch  nicht  definitiv  geordnet. 


I      / 


Berichtigungen«     . 

In  der  Darstellung  des  gegenwärtigen  Organismus  in  Kur- 
hessen,  S.  353,  bei  dem  General  -  Kriegsdepart.,  isi 
zuzusetzen : 

Zu  dem  General  -  Kriegsdepart.  gehören  unmittelbar  unc 
ressortiren  von  demselben: 

a)  das  Kriegskommissariat  (ein  General-Kriegskommiss 

und  zwei  Brigade- Krieg skommiss.); 
8)  das  allgemeine  Militärbekleidungs— Magazin; 
c)  die  Kriegsbaudirektion. 
."     II.    Das  Generalauditoriat,  als  obere  Justizbehörde  ii 
allen  Strafsachen  der  Militärpersonen,    und   als   zweit 
Instanz  für  die  Revision  aller  Kriegs-,  und  in  den  geeig- 
neten Fällen  auch  standgerichtlichen  Erkenntnisse. 
111,    Die  Direktion  der  Militärwittwenkasse. 
S. 353.    Genera lkontrole.    In  Folge  einer  in  der  alierneue 
sten   Zeit   erfolgten  Anordnung,     hat   der  Präsiden 
dieser  Behörde  Sitz   und  Stimme  in  dem  Staatsmini- 
sterium erhalten. 
Die  Oberpolizeidirektion   gehört  zu  den   ober- 
sten Staatsbehörden,    wird   daher   I.  D. ,   und  fäll 
als  II.  A,  weg. 


Mannheim, 
gedruckt  in  der  katholischen  Bürgerhospitals -Baohdruckerei. 
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